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Don GHtteB uaden Wir 
erhat udwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Et, Sat zu 
Moͤmpelgardt und Herr zu Heyden⸗ 
heim. Der Roͤm. Kayſerl. Maj. des 
Heil. Roͤm Reiche, und des Loͤbl. Schwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes General-⸗Feld-Mar⸗ 
ſchall, auch Obriſter uͤber drey Regi⸗ 
menter zu Roß und Fuß, ꝛc. 


hun kund und zu wiſſen hiemit 
maͤnniglich; Dafi, gleichwie bey eis 

ner jeden Profeßion, es vornem⸗ 

lich darauf ankommt, daß ſolche gruͤnd⸗ 
lich erlernt, und nach —— derer, 
zu Verhuͤtung aller Confufionen ordent⸗ 


AR 


lich getrieben und practicirt werde; Alfo 
Wir vor nöthig erachtet, die Peruquiers 
rofefion, welche bifhero in Unſerm 
erkogthum und Landen ohne Ordnung 
geftanden, folcher geftalten auf ihr inn⸗ 
Ana ſtaͤn⸗ 


2 
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ſtaͤndiges unterthaͤnigſtes Anſuchen da⸗ 
mit zu begaben , damit kuͤnfftighin ih⸗ 
nen darinnen fein Eingriff von andern 
rofeßions⸗ Verwandten gefchehen, mit⸗ 
in alle bißherige eingeſchlichene Stuͤm⸗ 
peleyen und Betruͤge gaͤntzlich abgeſtellt 
werden mögen, und zwar, fo ſolle 


1. 
S in jeder, welcher dieſe Profeßion lernen will, 
E feinen Geburts⸗Brief aufweiſen, Daß er 
nemlichen von ehrlichen Eltern aus keu⸗ 
ſchem Ehebeit erzeugt und gebohren ſeye. 
2 


Solle er bey einem Meiſter, der die Pro⸗ 
feßion Ordnungs⸗ mäßig erlernt, drey Jahr; 
Ein Meifters- Sohn aber nur zwey Jahr in 
gehrs Fahren zubringen, und darvor dem Meis 
fter bezahlen fünffzig Gulden, 


3. 

Dig Helffte des accordirten Lehr Gelds fols 
fe gleichbalden bey Eintritt in die Lehr» Fahr, 
die andere Helffte aber, wann foldhe halber 
überftanden, dem Meifter bezahlt werden, foll- 
te jedoch der ung risquiren, Daß aus ein oder 
anderer Urfachen willen, er wegen feines anci- 
cipieten Lehrs Gelds nicht genugfam biß zum 
Auslernen verfihert , fo_ift der Meifter auf 
Dprigkeitlihe Erfanntnuß verbunden , deßwe⸗ 
gen Caution zu ftellen. | 

’ 4 Sm 


Ordnung. y4 


4 
Sm Fall der Yung fo unbemittelt, daß er mit 
dem Lehr⸗Geld nicht auffommen Fan, dannoch 
einen Luft zu diefer Profeßion hätte; So mag 
der Meifter, wann er mill, ihne umfonft ans 
nehmen‘, und die Lehr⸗Jahr defto länger ex- 
tendiren. 


5, 

Wann der Meifter ſtirbt, ehe die halbe Lehr⸗ 
Jahr aus feyn, mithin der Fung bey einem an⸗ 
dern Meifter einftehen und fernen müßte; So 
ift die Wittib verbunden, nach Proportion der 
2 Zeit das Lehr⸗ Geld wiederum heraus zu 
geben, jedoch ſolle ihme dieſe bey dem verſtotbe⸗ 
nen Lehr⸗Meiſter bereits erſtandene Lehr⸗ Zeit, 
bey dem andern Meiſter zum Beſten kommen. 

6 


Wofern aber der Jung die Helffte der Lehr⸗ 
Jahren bereits erſtanden, und die andere Helff⸗ 
te des Lehr⸗Gelds, dem annoch im Leben gewe⸗ 

enen Meiſter auch bezahle haͤtte; So iſt deſ⸗ 

en hinterlaſſene Wittib nicht ſchuldig, etwas 

avon heraus zu geben, ſondern ſie kan den 

ungen, durch ihre Geſellen, wann fie damit 
verfehen , vollends auslernen laflen ; Dahins 
gegen, wann fie feinen Gefellen hat, oder ſich 
por Endigung des Jungen Lehr⸗Jahr an einen 
andern ae onen fiederum ders 
heurathet, fo ift fie fhuldig, den Zungen bey eis 
nem andern Peruquier vollends auslernen zu 
Aaa 3 laſ⸗ 
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laffen, und deßwegen fich mit ihme abzufinden; 
Wann aber der Sing nur noch ein Viertel⸗ 
Jahr oder * Wochen daruͤber auszulernen 
haͤtte, und der Meiſter ihn tuͤchtig erfinden wuͤr⸗ 
de, ſo mag er ihme dieſe abgehende Lehr⸗Zeit 
vollends ſchencken. 


7 

Jedoch iſt dieſe Freyheit der Wittfrauen nicht 
dahin zu extendiren, daß ſie in ihrem Wittib⸗ 
ſtand Jungen annehmen, und durch ihre Ge⸗ 
Er lernen laffen dörfen, wie dann auch einer - 

ittib , nicht meiter als ein fur, den ihre 
verftorbener Mann angenommen , und einen 
Gefellen , wann fie aber Feinen ungen hat, 
zwey Gefellen zu halten erlaubt feyn folk. 

8. 

Wann der ung vor Endigung der Lehr⸗ 
fahren muthwilliger Weife dem Meifter aus 
dem Dienft laufjt, fo ift fein anticipirtes Lehr⸗ 
Geld verfallen, und mag er hernach bey einem 
andern Meifter von neuem anfangen zu lernen, 
und des Lehr⸗Gelds halben fih mit ihme vers 
— ‚, wann aber der Meifter Durch allzus 

artes Tractamet oder anderes ungebührliches 
—— den Jungen vor der Zeit aus der 

ehr treibt, oder ihne zum Durchgehen veranlaßt, 
fo iſt der Meiſter nicht allein ſchuldig, dag antici- 
pirte Lehr⸗Geld, ohne Abzug des Koſt⸗Gelds mies 
derum heraus zu geben, ſondern auch nach Rich⸗ 
— Erkanntnuß mit einer Straf noch ans 
zuſehen. 


9. Bey 
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9. j 

Bey Eintritt in die Lehr⸗Jahr if ber Yung 
vor das Einfchreiben in die Laden eim Gulden 
dreyfig Kreutzer zu bezahlen fhuldig, und wann 
er wiederum ausgefthrieben wird, eine gleiche 
Summ, denen damit bemüheten Dbers Mieis 
fern aber, an-ftatt der Mahl⸗Zeit vor ihre Zeits 
Perfaumnuß ebenmäßig zwey Gulden beydem - 
Einfehreiben, und fo viel bey Dem Ausſchreiben. 

10, 


Wann nun der Yung feine Lehrs Zeit übers 
ftanden; So ift der Meifter — und ver⸗ 
bunden, ihme einen ordentlichen und foͤrmli⸗ 
chen Lehr⸗Brief auszuhaͤndigen, damit er ſich 
deſſen auf ſeiner Wanderſchafft bedienen koͤnne; 
Wie dann 

11. 


Nach verfloſſenen und ausgeſtandenen Lehr⸗ 
Jahren, der — Jung drey Jahr, ein 
Meiſters⸗Sohn aber nur 9 — Jahr zu wan⸗ 
bern,“ und ſich bey ehrlichen 9 eiftern, um zu 
feiner Perfeätion zu gelangen, aufzuhalten ſchul⸗ 
Dig iſt. 

I2, 

Damit nun hierinfalls Peine Schlaich vorge 
hen mögen; So folle fein Meifter feinen Ges 
ellen, bey Straf vierzehen Bulden in feine, 

ienft annehmen , er koͤnne fih dann mit eis 
nem ordentlichen Lehr s Brief oder Abfchied und 
Atteſtat legitimiren, daß er feine Profebion 

Aaa 4 Ord⸗ 
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Drbnungs» mäßig erlernt habe, don welchet 
Straf, gleich wie von andern, in dieſer Ord» 
nung enthaltenen Legal - Strafen gnädigfter 
Herrſchafft der dritte Theil, dem Armen + Ka 
ften ein Drittheil, und der Laden ein Drittel, 
Die aber nur auf ein Gulden ſich belaufen, der 
Laden allein zugehören follen. 


13, 

Sollte aber der Jung, der Ordnungs ⸗ mäßig 
ausgelernt , durch Unglücks » Fälle um feinen 
Lehr⸗Brief oder Abfchred und Arteftar J der 
Wanderſchafft oder ſonſten gekommen ſeyn, 
koͤnnte jedoch auf eine andere Manier ermeilen, 
daß er feine Lehr⸗ Jahr überftanden, fo folle er 
deßwegen gehört, und ihme ein convenabler 
Termin zum Berseiß, nad) dem das Drt, wo 
er gelernt, weit oder nahe entlegen, ertheilt wer⸗ 
den, inzwiſchen aber bey einem Meifter zu ars 
beiten Erlaubnuß haben. 


‚14. 

Kein Gefell folle in feinen — —— 
noch hernach, fo lang er ſich in dieſem Stand 
befindet, befugt feyn, mann er auffer Dienften 
ftehet, in einem Dit, es mag fich alldorten ein 
Peruquier befinden oder nicht, Peruquen zu 
machen, zu accommodiren, bey befahrender 
Thurn » oder Geld» Straf, vielweniger Haar 
aufzufaufen, bey Straf der Confifcation, 


15, 
So folle ſich auch Fein Gefell in feinem Ort 
um das Burger -Necht als Peruquier — 
en, 
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den , noch bey» oder zu der euefehien admit- 
tirt werden, er habe dann folhe Drbnungss 
mäßig erlernt. 


16, 


Bann er aber feine Lehr⸗Jahr Ordnungs⸗ 
mäßig anbacanben ‚ Und die Wanderfchafft, 
wie ſichs gebührt, vollftreckt, auch in einem Drt, 
fih haͤußlich niederzulaffen gefonnen ift, fo folle 
nachfolgender Unterſchied gehalten werden; daß 
nemlichen 


17. 

Diejenige, welche Meiſters-Wittiben oder 
Toͤchtern heurathen, vor all andern zu Bur⸗ 
gern angenommen und zur Profeßion admit- 
tirt werden, auch diejenige Beneficia und Præ- 
rogativen megen des Meifter- Gelds und Eins 
lag in die Laden genieflen follen, wie infra Art. 
20, 23. & 25. zu erfehen. 

j 18. 

Wann jedoch ber gefeßte Numerus der Pe- 
ruquier , welchen in nachfolgenden Articuln bes 
nennt werden folle, noch nicht complet; So 
mag eines jeden Orts Löbl. Stadts Obrigkeit 
andere auch admittiren, und auf Art und Weiß, 
als in Unferer Lands⸗Ordnung von Ertheilung 
des Burger⸗Rechts und in denen hierunter ers 

angenen Generals Ausfchreiben enthalten, vers 
Fahren; jedoch, mie oben gemeldt, nicht anderft, 
Dann fie haben ihre Profeßion Ordnungs + mäfs 
69 erlernt , und bey der Laden , nach vorhero 
Aaas ver⸗ 
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verfertigtem Meifterftudl, wovon im nachfolgen 

dem Articul gehandelt werden foll, wegen ber 

Einlage Praftanda preitirt, und deßwegen uns 

ter Stadt-Vogt-Amtlichem Innſigel, von der 

Stadtfchreiberey zu Stuttgardt oder Tübins 

gen, etwas borzumeifen. | 
19. 

Nach überfiandenen Wander » Fahren und 
wann forohlein inns als ausländifcher Gefell, 

ich in Diefem Loͤbl. Hertzogthum niederlaffen, und 
eine Profeßion treiben will; So folle er zufors 

erift fein Meiſterſtuck, und zwar nad) jeder 
Gattung , wie eg Die Fagon felbiger Zeit mit 
fih bringt, ein Stud? verfertigen, welche nach 
der Hand von denen Ober» Meiftern zu befichs 
tigen ſeynd, vor welche Muͤhewaltung fie zu 
genieffen haben follen, drey Bulden. 

20. 

Nachdeme nun die hierzu verordnete Beſchau⸗ 
Meiftere die Arbeit vor gut, mithin den Ges 
4 vor einen Meifter tüchtig erfennen; So 
olle der Praͤtendent Meifter zu werden, zufor⸗ 
Derift zur Laden Meifter + Geld erlegen , ache 
Thaler, ein Meifters-Sohn aber vier Thaler, 
und der eine Meifters Wittib oder Tochter heus 
rathet, zwey Thaler. 

zI, 

Gleichwie aber in der Hochfuͤrſtl Lands⸗ Ord⸗ 
nung heilſamlich verfehen, Daß Fein Fremder oder 
Beyſitzer, der nicht in einem Ort verburgert, 

einig 
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einig Commercium oder Profeßion treiben 
darf; Alfo folle ein jeder der Meifter worden, 
wann er nicht das Burger⸗Recht vom Vatter 
her ſchon ererbt, che er Die Profeßion angreifft, 
um das DBurgers Recht fih bewerben, er habe 
dann von gnadigfter Herrfchafft Special - gnds 
digſte —— erhalten. 

22. 

Ingleichem ſolle bey —* Profeßion kein ein⸗ 
gekauffter Meiſter der die Profeßlon nicht Ord⸗ 
nungs⸗ mäßig erlernt, geduldet werden, wofern 
er aber ſolches durch Special-Hochfuͤrſtl. Di- 
fpenfation erlangen würde; So folle er dans 
noch Fein Gefind zu halten , vielmeniger einen 
augen zu lernen berechtiget feyn, darzu zum 

inkauffs Geld in die Laden erlegen vier und 
zwanzig Reichs⸗Thaler. 

23. 

Hingegen follen diejenige, twelche Peruquierss 
Wittiben oder Töchtern heuratben, vor allen 
andern Competenten in eine Stadt zu Burs 
gern und Meiftern angenommen werden , und 
sum Meifter-Geld nicht-meiter als vier Thaler 
bezahlen, jedoch, daß ein Fremder zuforderift, 
mann er Burger werden will, die in dem Hochs 
fürftl. General. m 31. Augufti Anno 
1714. enthaltene Preitanda præſtire. 
, * * 24. 

Damit aber der Numerus in eins oder der an⸗ 


dern Stadtnicht gar zu groß und überfegt - 
’ 
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de, mithin einer den andern verderben möge, 
fo follen allhier in Stuttgardt, biß auf anders 
twärtige gnädigfte Verordnung nicht meiter, 
als zehen, und in Tübingen fieben Meiftere ders 
mahlen tolerirt werden, in andern Städten 
aber wird die Anzahl jedes Orts Obrigkeit nady 
ihrer Erfanntnuß überlaffen. 
25. 

Wann von obigem Numero ein oder ber ans 
dere abgehet; So follen die Meiſters⸗Soͤhn, 
und diejenige, welche, tie oben erwehnt, Meis 
ſters⸗Wittiben und Töchtern heurathen, andern 
vorgezogen werden. 


26. 


Jedoch follen die Wittfrauen befugt feyn, biß 
u andermwärtiger —— ihre Profeßion 
ortzutreiben, und wann fie keinen taugentlis 
chen Geſellen bekommen koͤnnen; ſo ſolle ein je⸗ 
der Meiſter ſchuldig ſeyn, ihro denjenigen Ge⸗ 
ſellen abfolgen zu laſſen, welchen ſie verlangen. 
27. Ze 5 

Wie dann auch in Kranckheits⸗ oder ande 
Nothfaͤllen, ein Meifter dem andern auf eis 
ne Zeitlang big die Kranckeit oder anderer 
Nothfall vorbey, einen Gefellen zufommen zu 
laffen, angehalten werden folle, jedoch, daß er 
ihme den Lohn gebe, welchen fein Meifter ihme 

accordirt. 


28, 
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28. 
Auffer diefen Fällen, Nr fein Meifter befugt 
feyn, dem andern das Gefind zu veführen, bey 
Straf vierseben Gulden. 


20, 

Ein Meifter folle nicht weiter als einen uns 
gen und zween Geſellen zugleich zu halten , bes 
rechtiget bon, und wann er einen Jungen loss 

efprochen, ein Jahr in Gedult ftchen, und vor 
erflieffung derer Beinen andern Jungen in die 
Lehr annehmen, bey Straf vierzehen Gulden. 


30. 

Es folle auch Fein Meifter fich unterftehen, in 
denen Wirthshaͤuſern fi) Kundfchafft zu mar 
chen, daß nemlichen der Wirth , Keller oder 
Hauß-Knecht, mann Paffagiers anfommen, eis 
nem dor dem andern Kunden zumeifen folle, fons 
Dern dem Fremden, toelcher eine Peruque kau⸗ 
fen toill, die Peruquierg nahmhafft machen, und 
ihme hernach die freye Hand laflen, bey Straf 
vierzehen Gulden. _ 

31, 

Wann eine Wittfrau fih miederum an eis 
nen andern — — verheura⸗ 
thet, ſolle fie ihre vorraͤthige Peruques und 
Haar zuforderift denen Meiftern zum Verkauff 
offeriren, wann fie aber nicht miteinander d’Ac- 
cord werden koͤnnen, ſolche gan andere beſt⸗ 
möglich verkaufen, Feine ie par oder Pe- 

auff — 
en 


ruquen aber zum Wieder⸗ Der 
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ben oder bringen laffen , bey Straf der Con- 
filcation, * 


| 32. 

Allen Stuͤmplern, welche die Profeßionnicht 
erlernt, folle mit Haar oder Peruquen zu hands 
len, gänslich verbotten feyn, und mann man 
bey eins oder dem andern, es feye in Jahrmaͤrck⸗ 
ten oder zwiſchen der Zeit dergleichen finden 
würde, gleichbalden die Waar hinweg genom⸗ 
men, und confilcirt, der Käufer auch, welcher 
miffentlih von einem folhen Stümpler: etwas 
Fauft, pro drey Gulden fünffsehen Areuger 
geftrafft werden. 


33. 
Doch der fremden Peruquiers die freye 
Jahrmaͤrckte zu gebrauchen, mann fie den Zoll 
und Accis, von ihrer Waar, nebftdem Stand» 
Geld bezahlen, nicht verwehrt, jedoch, daß fie 
nicht länger fail haben, als fo lang der Jahr⸗ 
marckt in jedem Ort waͤhret. 


34. 

Das Haußiren aber, gleich wie ſolches bey 
allen Profeßionen bey Straf der Confiſcation 
in der Hochfuͤrſtl. Lands⸗Ordnung verbotten; 
Alſo ſolle ſich auch weder ein dergleichen Frem⸗ 
der noch ſonſten jemanden unterſtehen, derglei⸗ 

* zu thun, bey angezogener Straf Der Con- 
cation, 


35. 
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35. 

Ebenmäßig follen Feine Fuhrleuth oder Sand» 
utfcher unerforderte oder unbeftellee Peruquen 
hi in das Land bringen, bey Der Confi- 
egtion, 

36. 

Denen Chirurgis und Barbierern, mag zwar 
por fih und ihre Kunden erlaubt ſeyn, die Peru- 
quen zu accommodiren, hingegen fol ihnen , 
ausgenommen den Chirurgum Dithmars und 
Thaler allhier, und zu Tübingen den Schlotters 
bee und Kohler, ala welche unter die Peruquierg 
fhon aufgenommen worden, neue — machen, 
mithin dardurch ig PBrofeßion zu Stümplen, 
gänslich verbotten feyn, bey Straf vierzehen 
Gulden. 


37. 

, Wie nun fo viel an Erhaltung als Derfers 
tigung einer guten Ordnung gelsgen So moͤ⸗ 

en zwar die Profeßions⸗Verwandten des 
Jahre viermahl zufammen fommen , und ihre 

uflag halten, die Haupt⸗ Zufammenkunffs 
aber, von Denen unter der Staig folle allhier 
in Stuttgardt, von denen ob der Staig 
hingegen zu Tübingen alle Jahr um Johan⸗ 
nis Baptiſtaͤ 14. Tag vor oder hernach gehals 
ten, und vorhero alle Meiftere im Land darzu 
per Subfidiales citirt werden, doch daß diejenis 
ge, fo nichts zu Magen haben , oder über die 
nicht geflagt wird, nicht in Perfon erfcheinen, 
fondern, wie andere Dandmercker ihr Leg- Geld 
einſchicken mögen. 38. 
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38. 

Bey dieſer General⸗Zuſammenkunfft, ſolle 
dieſe Ordnung, damit ſich niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit entſchuldigen koͤnne, zuforderiſt of⸗ 
fentlich verleſen, hernachmahls ein Durchgang 
gehalten, die Contraventiones angezeigt, und 
nach dem Tenor der Ordnung abgeftraft, und 
endlichen durch den Staabss Beamten, oder 
men er in feinem Nahmen hierzu abordnnen wird, 
die Rechnung, zu Benehmung alles Mißtrauens, 
offentlih von Poften zu Poſten verlefen und ju- 
fificirt werden, darbey einen jeden anweſenden 
Meifter bey genomenem Abtritt ber Rechnungs⸗ 
Stellere erlaubt feyn folle, anzuzeigen, was er 
in der Rechnung vor unpaßirlich halte, oder 
was etwan in der Einnahme einzubringen vers 
geflen worden. 


39 

Welcher Meifter bey der General Zufammens 
kunfft ohngehorfam ausbleibt , noch fich mit 
Einfendung feines Leg⸗-Gelds, melches zu Con- 
fervation der Laden auf dreyßig Kreutzer ger . 
fegt ift, entſchuldigen läflet, folle umdrey Gul⸗ 
den geftrafft und ihme dannoch Eh ſchuldiges 
Leg⸗Geld in der Rechnung nachgefuͤhrt werden. 


40. 

Wann eine dergleichen General⸗ oder Par⸗ 
ticulier⸗ zuſammenkunfft gehalten wird; ſo ſolle 
ein jeder Meiſter ſich darbey modeſt aufführen ’ 
Feiner dem andern in die Rede fallen, fondern 

er⸗ 
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erwarten, biß die Umfrag an ihne kommt, wer 
darwider handelt, ſolle jedesmahl gleichbalden 
fuͤnffehen Kreutzer Straf in Die Laden erlegen. 


41, 

Bey Particuliers Zufaminenfünfften,, fm 
die Zunfft uud Ober⸗ Meiftere, Deren bey jeder 
Laden zwey, imfonderheit im Lefen und Schreis 
ben erfahrene Meifter ermählen, in Zunfft : Sa⸗ 
chen nicht meiter als ein Gulden zu ftrafen 
Macht haben , Injurien oder andere michtige 
Sachen und mas nicht in dieſer Ordnung deut 
lich enthalten, fo wohl bey diefen Particuliers 
als General » Zufammenkünfften aber dem 

Staabs- Beamten oder gefamter Obrigkeit zu 
ftrafen oder auszumachen überlaffen. 
=. . 

Wer in eigenen Aftairen eine Extraordinari- 
Zufammenkunfft, pretendirf, mag davor bes 
zahlen zwey Gulden. 


. 43 
Schließlichen und damit dieſe —— über 
kurtz oder lang nicht indie Desadence foren, zum 
Theil oder gänglic) zerfallen möge; So folle 
demjenigen, twelcher dreymahl nacheinander uns 
Bbb gehor⸗ 
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gehorfam ausbleibt , und feine Gebühr nicht 
uͤberſchickt, noch fich entfehuldigen Läffet , Fein 
ung mehr auss oder eingefehrieben werden. 

Jedoch behalten Wir Uns bevor, in allen und 
jeden Articuln, nachdem es die Nothdurfft erfors 
dert, gnädigft zu difpenfiren, die Ordnung zu 
ändern, zu mindern, und zu mehren, zum Theil 
oder gar aufjuheben. 


Deffen 3u wahrer Urkund haben Wir Uns 
eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Secret- 
Innſigel vordrucken laffen ; So gefchehen Lud⸗ 
mwigsburg, den 26. Novembr. 1717. _ 


Eberhard Ludwig / Her 
609 zu Würtemberg. 


XXIX. 


Rothgerber— 
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—— — Fern —— 

——— 

Bon GoOttes Gnaden/ Wir 

Eberhard ag — *55 zu 
ech, 


Wuͤrtemberg und Graf zu 
Mompelgardt, Herr zu Hey en⸗ 


Thun kund und zu wiſſen hiermit jeder- 
maͤnniglich ıc, 


emnach Uns die Ob⸗ und Kertzen⸗ 

) Meiftere des Rothgerber Hand» 
wercks, in Unferm —— 

und Landen, Su plicando untert aͤnigſt 
zu erkennen gegeben, was geſtalten bey 
ſolch ihrem Handwerck allerley Unord⸗ 
nungen, Confufiones und Stümpefeyen 


eingeriffen,, dannenhero gebetten ihre 
de IT Wü " hiße 
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bißherige alte Ordnung durchzugehen, 
felbige zu erneuten, und in einem und 
andern Puncten zu erläutern; und Wir 
nun ſolch unterthänigftes Geſuch nicht 
vor unziemlich erachtet: fondern felbften 
ermeſſen, darbey zugleich in gnädigfte Con- 
fideration gezogen, daß bey allen Hand: 
pe fonderlich denen Handwer⸗ 
cker, an guten Ordnungen hoch gelegen, 
hingegen in deren Ermanglung allerhand 
rrungen und verderbliches Weſen er= 
olgen könne: Als haben Wir bemeldte 
.. Aotbgerber-Drdnung, mie fie in nachfols 
genden Puncten und Articuln begriffen, 
gnaͤdigſt erneurt und confirmitt. 


Erſtlich. 

er kuͤnfftig das Borhtgerbere Danbard 

treiben will, der foll zuforderift bey eis 

nem Meifter drey Jahr das Rothger⸗ 

ber und Leder bereiten lernen, vierzig Gulden 

Lehr: Geld bezahlen, die Helffte voraus, die ans 

dere Helffte, wann er Das Handwerck halb ers 

lernet hat, derjenige aber, welcher fein Geld 

bezahlen Fan, folle fünff Fahr lernen, welchen⸗ 

falls jedoch einem Meifter erlaubt ſeyn folle, 

mann fich der Lehr» ung wohl verhalten wuͤr⸗ 

vr in Halbs oder Viertel» Fahr daran nach⸗ 
zulaſſen. 


Zwey⸗ 
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Zweytens. 

Wofern der Meiſter vor —— der drey 
Lehr⸗Jahr mit Tod abgehen ed o ift zwar 
das anticipirte Lehr⸗Geld verfallen, die Wittib 
aber iſt ſchuldig, den Jungen bey einem andern 
Meiſter vollends auslernen zu laſſen, es ſeye 
dann, daß ſie tuͤchtiges Geſind hat, bey welchem 
der Jung das noch abgaͤngige vollends erlernen 
koͤnnte, wann aber nur noch etliche wenige Mo⸗ 
nath ber Lehr : Fahr abgehen — kan der 
Jung als voͤllig ausgelernt paßiren, und ihme 
ungehindert ein Lehr⸗Brief ertheilt werden. 

Drittens. 

Wann der Jung ohne genugſame Urſach, ſo 
zu jeden Orts Obrigkeitlicher Erkanntniß aus⸗ 
zuſtellen, vor der Zeit aus dem Dienſt laufen 
ſollte, iſt nicht allein fein erlegtes Lehr⸗Geld 
verfallen, ſondern er auch noch, nach Erkannt⸗ 
niß der Obrigkeit abzuſtrafen, es waͤre dann er⸗ 
weißlich, daß der Meiſter den — allzu⸗ 
hart tractirt haͤtte, auf welchen Fall der Mei⸗ 
ſter das empfangene Lehr» Geld zu reſtituiren 
ſchuldig feyn ſolle. 

Vierdtens. 

Bey Eintritt in die Lehr: Zeit iſt ein Mei⸗ 
fters» Sohn zum Einfchreib + Geld zu erlegen 
—** zwey Gulden, ein Auslaͤnder oder der 

eines Meiſters Sohn iſt, drey Gulden, wel⸗ 
ches auch bey dem Ausſchreiben zu beobachten 
iſt, dem Ob⸗Herrn, und denen Meiſtern aber, 

Bbb 4 wel⸗ 
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welche dem Ein⸗ und Ausſchreiben beywohnen, 
wird vor ihre Verſaumnuß vor alles und jedes, 
weiter nichts dann zwey Gulden paßirt, tel 
chen auch alsdann frey ( der einem Meis 
ſters⸗Sohn oder Sremden , ſolche zwey Guls 
den entiveder gar, oder zum Theil zu erlaffen, 
don welchen jedoch ein Meiſters⸗Sohn ein Guls 
den gar befreyet feyn folle. 


Fuͤnfftens. 


Im Fall der Jung das Lehr⸗ Geld zu bezah⸗ 
len nicht im Vermoͤgen, dannoch Luſt haͤtte, 
dieſes Handwerck zu erlernen, fo mag der Meis 
fer, wann er will, ihn folcher geftalten anneh⸗ 
men-, daß er an ſtatt drey , fünff Jahr lernen 
olle, jedoch, daß der Lehr» Brief nur auf drey 

ahr, nach der Hand geftellt werde , welchen: 
alls auch, wie in Artic. I. erwehnet worden, 
einem Meifter erlaubt feyn folle, wann ſich der 
Lehr⸗Jung wohl verhalten würde , ein Halbe 
oder Viertel⸗Jahr daran nachzulaffen. 


Sechstens. | 

" Nah Verflieſſung der Lehr⸗Jahr ift der Mei⸗ 
fter ſchuldig, auf feine Koften, dem Jungen eis 
nen ordentlichen Lehr» Brief zu ertheilen, wor⸗ 
auf er, wann er eines Meifters Sohnift, Drey 

ahr, ein anderer aber vier Jahr auf dem 

andwerck zu wandern, gehalten feyn folle, wor⸗ 
an auſſer den ſich etwa ergebenden hochwichti⸗ 
gen Motiven, wenigſtens die Zeit von zwey Jah⸗ 
ven, Die einer auf der Wanderſchafft zudrin⸗ 
— in gen 
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gen ſolle, ftricte zu beharren, und welcher dieſe 
Wander⸗Jahr nicht völlig erreichen würde, fols 
le vor das Übrige ein oder reſpectiyè zwey Jahr, 
jedoch nicht anderfter, als mit gnädigfter Herr: 
fhafftlichen Difpenfation fünff oder zehen Gul⸗ 
den in die Laden besahlen. 


Siebendens. 


Wann nun ein Gefell von der er 
zurück Fomme , und Meifter werden will, fo 
foll er Meifters Geld vier Bulden, und Eins 
ſchreib⸗ Geld dreyſig Kreutzer in die Laden erle⸗ 
gen 7 auch wann er die Meifter Mahlzeit nicht 
gern in natura halten toill, eo. Meifter, der 
Numerus mag gleich ſtarck oder gering feyn, 
ohne Unterfcherd,, wie auch dem Ob⸗Herrn das 
vor bezahlen , jedem dreyßig Areuger, wo⸗ 
fern aber die Meifterfchafft uber fünffsig Perfos 
nen indem Ort, wo Die Viertel» Laden ift, fich 
erſtrecken follte,nur dreyßigg Kreutzer, die Meis 

8: Söhne aber , oder welche eine Meiſters⸗ 

ochter oder Wittib heurathen, geben vor Die 
Mahlzeit in allem vier;Bulden. | 


Achtens. 

Wann dann einer Meiſter worden, ſo ſolle 
er drey Jahr ſtill ſtehen, und keinen Jungen 
lernen, biß ſolche Zeit verfloffen iſt. 

Neuntens. 

Niemand ſolle ſich kuͤnfftig unterſtehen, das 
Handwerck im Land zu treiben, er ſeye dann züs 
vor Meifter worden, bey Straf zwanzig Buls 





762 KRothgerber-Drdnung. 


den, ng aber, welche fich bereits eigens 

ei des Handwercks angemaßt, moͤgen gleich⸗ 

wohl ſolches forttreiben, in die Haupt⸗Laden 

aber zu erlegen ſchuldig ſeyn, vier Gulden. 
Zehendens. 

Dieweilen der Stich⸗Kauf ausdruͤcklich wi⸗ 
der die Be Sands» Drdnung Tit. 59. 
$. 6. laufft, als folle Fein Meifter Rothgerber, 
Kirfhner, noch ander Handwerck, feinen Stich 
noch eine Haut auf dem Rind Faufen, es feye 
von Metzgern oder Klecs Meiftern, bey Straf 
einer Bleinen Frevel, fo oft und viel ſolches 
übertretten wird, oder gar nach befindenden 
Umftänden, bey Verluſt der Waare. 


Eilfftens. 

Es unterſtehen ſich auch die Metzger nicht allein 
bey ihren Kunden allerhand Haͤut und Fell, 
an ſich zu erhandlen, ſondern auch andere ‘Pers 
fonen mit Haͤut und Fellen wider Die Hochfuͤrſtl. 
Lands⸗Ordnung, einen Fuͤr⸗ und Auffauf zu 
treiben, hernachmals ſolche wiederum an Aus⸗ 
länder zu verkaufen, wordurch dem Land-Meis 
fter gr: Abbruch gefchiehet, indeme dardurch 
der Einkauf der rohen Häute mercklich vertheus 


ret wird, als folle diefe Verordnung bey Ders 
luft der Waar verbotten feyn und bleiben. 


Zwoͤlfftens 
Nicht weniger haben — ns und 
Ausländer Rothgerber, inſonderheit Nachrich⸗ 
ter und Klee⸗ Meiſter, geraume Zeit * = 
r 
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brauch gehabt, daß fie einigen Meiftern Gerber⸗ 
Handwercks oder Metzgern, von Zeit zu Zeit 
ein Stuck Geld von fünffsig, achjig biß hun— 
dert Gulden auf das Gefäll oder drey Jahr hins 
durch von dem verreckten Rap gerakraen Häus 
ten vorgefhoflen,, wobey die Aufnehmere fich 
verbinden müflen, niemanden dann denen Vor⸗ 
leyhern dergleichen Häute zu Faufen zu geben, 
wordurch die arme Meifter von denen Meichen 
nicht allein abgetrieben, fondern auch der Häuts 
Kauf vertheuret wird , welcher Contradt aber 
dor nichts anders als einen Stich⸗ Kauf zu hals 
ten, dahero bey Etraf einer Bleinen Srevel, 
oder nach Befchaffenheit der Sach gar bey Vers 
luft des Capitals verbotten feyn folle, 


m Dreyzehendens. 
Dieweilen auch alles Haußieren, ſowohl in 
Dochfuͤrſtl. Lands⸗Ordnung als neuerlich ergan⸗ 
enen General⸗Reſeript bey Confiſcation vers 
otten, alſo ſollen ſich auch alle und jede des 
Haußierens mit Haͤut und Fellen, bey Verluſt 
der Waar des andern Contrahenten Straf uns 
ausgeſchloſſen, gaͤntzlich enthalten, tie dann dies 
jenige Schutz⸗ Rede, welche dergleichen Haußie⸗ 
rer auf Betretten vorgeſchuͤtzet, dieſer oder je⸗ 
nee Sattler, Schuhmacher, Riemer oder 
Gürtler, habe folhe Waare vorher bey ihnen 
beftellt, nicht zu ftatten kommen folle, es koͤnne 
dh dann einer mit der vorherigen Beftellung 
ſchrifftlich legitimiren, fondern es follen die Aus⸗ 
länder in Sahrmärckten ihre Haut und uf 

o 
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offentlichen Marckt bringen, der Wochenmaͤrckt 
aber fih gänglic enthalten, wobey jedoch des 
hen Reutlinger und Rothenburger Meiftern Die 
Befuchung der Tübinger Wochenmaͤrckt, gleich 
die Tübinger Meiftere es auch an dieſen Orten 
genieffen, ohnverwehrt bleiber. 


Vierzehendens. 
‚ „Und nachdeme die auslaͤndiſche Rothgerber 
bißhero die Haͤut und Fell, meiſtentheils heim⸗ 
lich im Land aufgekaufft und zum Land hinaus ge⸗ 
führt, wordurch nicht allein Zoll und Aceis de- 
fraudirf , fondern auch der Unterthan feiner 
Auslofungss Gerechtigkeit nach der Lands⸗Ord⸗ 
nung privirt worden, als follen fünfftig alle 
dergleichen heimliche Contradt, bey Conhifcation 
der Waare, und eben fo groffer Beftraffung 
des andern Contrahenten, verbotten ſeyn, im 
Fall aber einer die Waare legitime an fich ges 
Faufft, und folche vergollen , oder veraccigiren 
toill, folle Fein Zeichen ausgegeben werben, es 
habe dann die Meifterfchafft in Loco Contra- 
Eus fich mündlich oder fchrifftlih ihrer Auslos 
fung verziehen. | 


Sünffsehendens. 


Gleicher Excefs haben fich feithero die aus⸗ 
ländifche Rothgerber bedienet Igor: fie die Rins 
ben im Land aufgefaufft, und durch Auffchlas 
gung nicht allein ſolche vertheuret, fondern auch 
die innlandifche Meifter gar abgetrieben, dahero 
dieſe Unberechtfame künftig abgeftellt, = = 

o 
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Jorſt⸗ Ordnung fol. 82. in Verkaufung, in Haus 
* —* Holtzes aber fol, zo. beobachtet wer⸗ 
en ſolle. 


Inſonderheit bedienen ſich die Pfaͤltzſche Mei⸗ 
fer der Jahrmaͤrckt im Land, fühem aber gang 
ungebräuchlich gefchnittene Stücke Leder , To 
fih mit dem Land⸗Meß nicht conformiren, und 
treiben mit ſolchen Stückern die Land-Meiftern 
ab, reihen auch den Accis nicht ordentlich, fons 
bern geben enttweder gar nichts, unterm Vor⸗ 
wand, Daß fie nichts erlößt, oder verfauff, oder 
werfen nur etliche Kreuger hin, im Ge entheil 
aber, werden die Land Meifter die Wälkifee 
Märct zu gebrauchen, deßwegen abgefchreckt, 
weilen fie 1.) des Meß halber ungleich in der 
Baar ftehen, 2.) die Sands Meiftere inns aus 
dem Pfaͤltziſchen ihre Waar verzolln müflen, 
welches die Pfaͤltzer bey Uns nicht thun dörfen. 
3.) Die Pfälsifhe, die Innländer mit Schaus 
und Stand» Geld folcyergeftalten übernommen, 
daß fie wegen groffer Unkoften ihre Jahrmarckt 
nicht gebrauchen Fönnen , diefer Ungleichheit 
vorzutommen, folle Fünfftig nach Ausweiß der 
— Lands⸗Ordnung, im Land im kau⸗ 

und berfaufen bey Inn⸗ und Ausländern, 
nur einerley Land: Meß, und zwar bey Straf 
der Confifcarion der Waare geduldet werden, 
auch) fennd alle Ausländer , in Accis, Schaus 
und fand» Geld, au diefe Manier im Land 
auf Jahrmaͤrckten Fünfftig zu radtisen, ar = 
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innländifche Meifter auffer Sands , bey jedem 


Stand des Reiche tradtirt werden. 
Siebenzehendens. 


| Das Leder: Mef aber im Land, folle bey al 
- fen Meiftern die Spangen zu dreyerley Gats 


tung gefchnitten werden, vor die Bauren⸗ 
Schuh zwölf Zoll, vor die Mode⸗Schuh eilff⸗ 


und vor.die Weiber: Schuh zehen Zoll, damit 


jedermann Fan geholfen werden, und niemand 
darüber zu Flagen Urſach haben möge. 


Achtzebendens. 


* Und nachdeme die Handelsleuth und Kraͤmer 


im Land hin⸗ und wieder, dag hereinfuͤhrende 
Pfund und Sohlen: Leder, Stuͤcklen oder Soh⸗ 
len: weiß ausfchneiden, welches denen Meiftern 
Gerber⸗Handwercks im gangen Land groffe Be⸗ 
—— uͤber den Halß ziehet, da doch die 

and⸗Gerber eben dergleichen Leder in der Quq⸗ 
(ität und Quantität zu verfertigen , fich aner⸗ 
bieten, zugeſchweigen, Daß durch allzuviele Eins 
fuhr , und Stuͤcklen⸗ weiß Ausfchneidung des 

emden Leders Das Geld auffer Lands gefuhret, 

ingegen der Haͤut⸗ Derkauf im Land , wegen 
chlechten Vertriebs des. innländifchen Leders 
unmehrt gemacht wird, welches dem Commer⸗ 
cio in Zoll und Accis nicht wenig Schaden bringt, 
weilen aber diefe Excefs ſchnurſtracks wider die 
Krämer-Drdnung, und Hochfuͤrſtliche Reſeripta 
de dato sten April 1680. item sten Martii 
1692. laufen, vermoͤg deren die Danbeisteuth 
Aue? er⸗ 
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dergleichen Leder en gros gang oder halb Häufs 
Ai. zu verhandlen: Als folle hinfünfftig —* 
Ge in Städt und Doͤrffern darob gehalten wer⸗ 
den, in ſpecie aber denen Kaufleuthen und”Les 
der» Händlern den Sohlen» Rn zu frein, 
ben, hiemit nochmalen verbotten feyn , und Die 
Ubertrettere jedesmahl mit einer groffen Fre⸗ 
wel Straf angefehen werden: Inſonderheit fob 
len fi Die Handwercksleuth, nad) Möglichkeit” - 
des innländifchen Leders in ihrer Handlung bes 
dienen, Damit der Abgang der Hdut und Zell - 
—* mehrers befördert, das Geld auch fo viel _ 
glich im Land beybehalten werde. 


Neunzehendens. 

Ingleichem haben ſich geraume Jahr hero, 
nicht allein die Riemer und Sattler eigenmaͤch⸗ 
tig unterftanden , rohe und harige Haut einzus 
handlen, und zu Verhütung der Straf aufler 
‚Lande gerben zu laſſen, da fie Doch diefes Hans 
dels nicht anderfter, als mas fie felbften auf Un⸗ 

arifd) gerben Fönnen, befugt, fondern es maſ⸗ 
{en fih auch die Schuhmacher , neben diefem 
" Excefs und Eingriff in der Rothgerber-Hands 
werd fonderheitlih auch an, wider den Tenor 
der Kraͤmer⸗Ordnung Artic. y. den Leder-Hans 
del zu treiben, da doch der Leder- Handel ihnen als 
kein in fomeit zukommt, daß ein Meifter Diefes 
Handwercks in Jahrmaͤrckten und anderfitvo 
allein fo viel Leder, als er zu feinem Handwerck 
braucht, einzuhandlen berechtiget ift, diefer eins 
geriffenen Unorbnung aber abzuhelffen, Run 
| A 


* 
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alle bißherige Diſpenſationes aufgehoben ſeyn, 
die Kraͤmer⸗Ordnung hierinnfalls in ihrem Vi- 
geur verbleiben, die Übertrertere aber mir em 
pfindlicher Straf angefehen werden. 


Zwanzigfiens. 

_ Und obmwohlen fowohl in der Hochfuͤrſtl. 

Lands» Drdnung , als erft vor etlichen Jahren 

ergangenen General-Refcript alles Commerci- 
‚ ren denen Unterthanen mit denen Juden ſcharf 
verboften worden, fo thun dannoch diefe an des 

nen Gränsen, vornehinlich gegen der Pfalk, 

auch anderfimo , mit böfen und übel zugerichtes 

tem Leder heimlish zu haußieren, und gegen ros 

den Haͤuten zu verftehen , welches nicht allein ein 

hädlicher Auf: und Fuͤrkauf zu nennen ift, fons 

dern e8 wird auch der Unterthan mit dieſem eins 
getaufchten keinnuͤtzen Leber, geöblich betrogen; 
Diefem nun Fünfftig vorzubiegen, fo folle auf jes 
desmahliges Betretten, wann e8 ein Taufch ift, 
beede Sorten, oder wann e8 ein Kauf nach 
Maaßgab Fürftl. Lands: Ordnung , entweder 

die Waare oder der Erlöß dem einem Theil hin⸗ 
weggenommen und confifcirt werden. 


Ein und Zwanzigſtens. 
Dieweilen aber fehr viel an der Hdut und 


Leder⸗Schau gel en, fo wäre neben einer Ger 
richts⸗ oder Raths⸗Perſon ein Mothgerber, 


Sattler und Schuhmacher zu ziehen , melche 
darzu infonderheit zu beaidigen feyn, denen zu 
ihrer Belohnung für jeder Haut zu tn 


122 
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hier in Stuttgart ein Areuger, auf dem Land 
aber ein halber Kreutzer, und vom Dußet Sell, 
morunter die Haut auch zu verfiehen, 3 
Kreutzer gereicht. werden folle, welche herna 
ohne meiteres DBefchauen aller Orten zu pafis 
ren ſeynd, es feye dann, Daß in einem oder ans 
dern Amt bißher ein gewiſſes vor das Schaus 
Geld wäre determiniret geweſen, fo möchte «8 
darbey bleiben... ’ 


Zwey und Zwanzigſtens. 

Es folle Fein Meifter Rothgerber ⸗ Hands 
wercks, Fein eingefaufft Leder, fordern was er 
felber gerbt, es mag Nahmen haben, mie «8 
till, auf den Marckt bringen, es twäre dann. 
Sach, daß etwa einem Meifter, das Sohls 
Leder ausgehen thäte, und erzu Erhaltung feiner 
Kundſchafft eine Haut oder etliche, biß er felber 
wiederum aufhängt, vonnöthen hätte, auf wel⸗ 
chen Fall er etliche Stud, jedoch nicht anderft, 
als in dem Drt, wo er wohnhafft ift, von den 
Gerbern, oder don einem andern Meifter im 
Land an fi erfaufen mag. 


Drey und Zwanzigſtens. | 
Wann aber in einem Drt wenig Waſſer waͤ⸗ 
ze, auch fonften die Gelegenheit nicht zufiefle, in 
loco das Handwerck zu treiben, einfolglich ein 
Meifter fih aus Noth auf den Leder» Handel 
einiger maffen legen müßte, oder wollte, der mag 
gleichtwohlen den Leder⸗Handel mit innländifchen 


Sopl: Leder auch anderm ausläfdifchen Leder, 
Eee wel⸗ 
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welches auch fonften in dem Land von denen 
Rothgerbern fabricirt zu werden pfleget, treiben, 


Vier und Zwanzigſtens. 

Kein Meifterim Land folle befugt feyn, Hundes 
Häut zu gerben, oder zu bereiten, es mag Rah⸗ 
men haben mie es will, wer folches Übertritt, 
pi bey dem Rothgerber⸗Handwerck nicht ger 

uldet werden. 


Fuͤnff und Zwanzigſtens. 

So ſolle auch hinfuͤro denen Meiſtern im Land 
erlaubt ſeyn, die rauhe Haͤut bey dem Pfund 
zu kaufen, es mag gleich bey Metzgern, Bur⸗ 
gern oder Bauren geſchehen. 


Sechs und Zwanzigſtens. 


An Jahrmaͤrckten ſollen die Fremden, fie 
mögen Inn⸗ oder Ausländer ‚fepn , vor zwoiff 
Uhr nicht auslegen, noch fail haben , die eins 
peimilche Meiftere aber, zuvor nach alter Ob- 
ervanz miteinander loofen, und beym Looß eis 
ne ordentliche Umfrag halten, folcher geftalten, 
daß zuforderift die Meiftere, an dem Ort, wo 
ber Sahrmarckt gehalten wird, unter 19 felbs 
ften., hernach um zwoͤlff Uhr die Innl ndifche, 


welche vor denen ansländifchen Meifter den 
Vorſtand haben, miteinander Loofen follen, 
Sieben und Zwanzigſtens 
- Anbelangend die Wochenmaͤtckt, fo hat ih 
deren Fein ausländifcher Meifter, ohne — 
on 
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Conceflion im Sand zu bedienen , die Innlaͤn⸗ 
der aber, fönnen von acht biß zwoͤlff Uhr fail 
haben, und feynd hierinnen noch zur Zeit und 
big auf andermeite DBerordnung, Die Eplinger, 
Reutlinger und Nothenburger Meiftere , wie 
die Snnländifche zu tradtiren. | 
Acht und Zwanzigſtens. | 
So oft aber ein Jahr » oder Wochensi 
marckt gehalten wird, fo foll ein jeder fremder 
Meifter gehalten fepn, feine mitgebrachte Waa⸗ 
re, zuforberift.in das Waaghauß bringen, und 
allda fchauen zu laſſen, wo aber fein Waaghauß 
—— dannoch nichts — ——— ver⸗ 
fau en, bey Berluft und Copfifcation der aart. 
Neun und Zwanzigftene. 
Inſonderheit folle in allhiefiger Hochfuͤrſtl. 
Reſidentz, und zu Tübingen, da es jede Woche 
zwey Märdt hat, weder von inn« oder ausläns 
Difchen Meiftern, kein Leder zwiſchen den Wo⸗ 
chenmärckten hereingeführt , noch in_einem ans 
dern Drt dann in dem Wagg ⸗ oder Rathhauß 
abgeladen werden , damit kein Schlaih, Zoll 
noch Accis⸗ Defraudation 'porgehen möge. 


Dreybigfiens. 
In Fahr » und Worhenmärckten, folle Fein 
Meifter dem andern die Kaufleuthe von dem 
Stand hinweg rufen, und einem: in den Kauf 
fallen, oder ſein Stuͤck Brod fhmähkrn , bey 
Straf ein Gulden in die Laden, ſo oft hierwi⸗ 
der gehandelt wird. a 
Cec a Ein 
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Em und Dreyßigſtens. 

Wann aber ein Jahr⸗ oder Wochenmarckt zu 
End gehet, fo foll ein jeder auss oder innldndis 
ſcher Meifter feine unverfauffte Waare, wiede⸗ 
zum mit fi hinweg nehmen, oder wann er fols 
che nicht gleich bald, aus bemeglichen Urfachen 
oder Dinderniß mitnehmen fan, im Waaghau 
liegen laſſen, keineswegs aber in Privar- Haus 
fern aufftellen, bey Confifcation der Waare. 


Zwey und Dreyßigſtens. 

An Sonns und Feyer⸗ Pägen folle Feiner über 
Feld, oder feiner Nahrung nad ausgehen , 
nichts einsober verkaufen, auch Fein Meifter, 
Gefell, noch ung in Muhlenen, noch anderfts 
wo etwas arbeiten, es waͤre dann der gröfte 
Nothfall, melhenfalls jeden Orts Obrigkeit 
glaubhaffte Anzeig darvon gelhehen folle, oder. 
daß einem die Waare verbürbe , bey Straf 
ein Pfund Heller in den ArmensKaften. 


Drey und Dreyßigkens. 

. Dietveilen aber an Erhaltung guter Ordnung, 
zuforderift am meiften gelegen, daß die Laden. 
in gutem Stand erhalten , und ordentliche Zus 
ſammenkuͤnfften zu Abftellung und Abftraffung 
der einreiffenden Stümpeleyen gehalten werden, 
als waͤren folche in zwey Generals oder Haupt⸗ 
Laden, und zwar dor die Meiftere unter der 
Staig allhier zu Stuttgardt , vor die ob der 
Staig aber zu Tübingen, und Particular⸗ as 
ben, oder Zufammenkunfft einzutheilen, —— 

ner 
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nerals Zufammenkunfft ſolle alle vier Jahr eins 
mal allhier in Stuttgardt ge ehalten werden, ba 
die ParticularsLaden per Deputatos erf —— 
ihre Gravamina vorbringen, und zu 

lung ſolcher, der Verhandlung mit — 
nen, und bey der Umfra 9, ihre Stimm und 
Butachten mittheilen, zu Erhaltung der Haupts 
Laden aber von jedem Meifter fünffschen Kreu⸗ 
ser Leg⸗Geld mitbringen follen. 


Vier und Dreyßigſtens. 
Die ViertelsLaden follen eingetheilt werben, 
in Stuttgardt, Schorndorf, Backnang, Days 
hingen ander Entz, Beßigheim und Neuenftatt. 


Zu Stuttgart gehören nachfogende 
Aemter. 


Stuttgardt. 

Die erſte Haupt Laden. 
Böblingen. nen 
Leonberg. i 
Mercklingen. Backnang. 
Sindelfingen. —— dt. 
Groſſen⸗Bottwar. —5 
Beilſtein. Beruf —— 
Marbach. * 
Winnenden. Gglinge 

Bracenbeim. 
Vaybing.ander Eng. Kl. G 
Eccz3 Mars 
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Fuͤnff und igſtens. 

Bey obigen Legſtaͤtten, follen jaͤhrlich auf 
Lichtmeß die darein gehörige Meiſter erſcheinen, 
— Breuer Leg⸗Gelder mitbringen, ihre 
Klagen mit Beſcheidenheit vortragen, Jungen 
Auss und Einfchreiben laffen , wiewohlen zwi⸗ 
ſchen der Zeit ihnen diefes auch unvermehrt bleibt. 

Sechs und Dreyßigſtens 

- Bann aber in einer Leg» Stadt mehr Meis 
fter_ ſich ‚befinden, mögen diefelbe, wie allhier 
in Stuttgardt zu gefchehen pflegt , auffer ber 
jährlichen Zufammen nfft wohl auch alle Quar⸗ 
tal oder fo oft auf des juͤngſten Meifters Umſa⸗ 
gen, zufammen kommen, und wegen Des Hands 
wercks Angelegenheit mit einander.deliberiren, 
welcher Meifter barbey gar nicht erfcheinet, fols 
le fünffsehen Kreutzer wer aber ein Diertels 
Stund nad dem Glockenſchlag nicht da ift, 
ſechs Areuzer zur Straf erlegen, es ſeye dann 
Sad, daß einer erhebliche Urfachen hätte, auss 
zubleiben, auf twelchen Fall er, neben Uberſchi⸗ 
ckung feiner Schuldigkeit fich entfchuldigen lafs 
en falle, toben zu merden, daß alle Strafen, 
o in dieſer Ordnung enthalten , und über eis 
nen Bulden laufen, gnädigfter Herrfchafft af 
fein zugehören, von benenjenigen Strafen aber, 
fo der Laden zu gut gehen, und fich über ein 
Gulden nicht erfirecken, die Delffte, mie es bey 

andern Handwerckern auch in Ufu,. in den Ars 
mensKaften kommen ſolle. 
ieben und Dreyßigſtens. 

Bey alen dergleichen Veneral⸗ oder > 

ce4 
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Zufammenfünfften,folle ein jeder Meiſter verbun⸗ 
den ſeyn, alles dasjenige, was ihme wiſſend, daß 
wider dieſe neu ergangene Ordnung gehandelt 
worden, anzuzeigen, widrigenfalls er nicht allein 
einen Gulden Straf in die Laden zu beyahlen 
hat, fondern er ift auch ſchuldig, gnaͤdigſter Herr⸗ 
hafft die in Diefer Ordnung enthaltene Legal. 
Straf, wann man fih an dem Delinquenten 
nicht felbften mehr erhohlen Fan, zu entrichten. 


Acht und Dreyfi : 

Keiner folle bey dergleichen — 
ten reden oder viel Geſchrey verurſachen, ehe 
und bevor Die Umfragan ihne kommt, bey Straf 

* Alcan und Dreyfigfiene 

un i 

Schluͤßlichen, wofern ein oder anderer Mei⸗ 
fer, bey angeſtellten, ausgeſchrieben und ange⸗ 
fagten ufammenfünfften dreymal hintereinans 

r ausbleiben, feine Preftanda nie uͤberſchi⸗ 
cken, noch ſich rechtmaͤßigen Ausbleibens halber 
entſchuldigen laſſen wuͤrde, ſo ſolle deſſen erſteres 
Ausbleiben mit einer Straf angeſehen, der fer⸗ 
le aber dem Beamten Loci ange 
eigt, und biefem bie Unterfuch- und Andictiruug 

er — uͤberlaſſen, einen ſolchen Meiſter 
auch) Fein Jung aus⸗ oder eingeſchrieben, auch 
Fein Geſind ihme zu halten mehr erlaubt, fondern 
dor einen Stümpler declarirtund erkañt werden. 

Do behäft ich Gnädigfte Herrfchafft ıc. 


Stuttgardt, den 24, Apr. 1718. 


Ex fpeciali Refolutione Sereniffi- 
mi Domini Ducis, 





See zm 


Von GOttes Gnaden / Carl 
Alexander, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, ıc. 


Unſern Gruß zuvor, Lieber Betreuer! 


Wi haben zwar juͤngſthin unterm 
16ten Novembr. a, p. durch ein in 
das Land erlaffenes General:Refcript die 
guädigfte Verordnung dahin gemacht, 
daß in Zufunfft niemanden, mer ſolches 
auch immer feyn möchte, fich unterfte- 
hen folle, gegerbt oder rohe Haut und 
Leder aufferhalb Landes zu erfaufen, oder 
dieſes hinauszuführen, wie nicht weni⸗ 
ger, dag die Forſt-⸗Aemter denen dißſeiti⸗ 
gen Gerbern an Lohe nichts fehlen, dar⸗ 
en denen Extraneis nicht das minde- 
e verabfolgen laffenfollen. Wann Wir 
aber unterdeffen mißliebig vernehmen 
müffen, daß diefem ungeachtet unrerdefe 
fen bier und da wider diefe Linfere gnaͤ— 
digſte Berordnung gehandelt, und infon= 
derheit zerfchiedene Gerber im Land, wel⸗ 
che fich nimmer auf die Arbeit felbften 
gelegt, fondern entweder aus Wolluft oder 
einem verderblichen Müßiggang lieber 
auswaͤrts ihr Leder erfaufft, und damit 
Eee s einen 


‘ 
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einen Handel getrieben, jedannoch ſowoh⸗ 
fen als die Kauf: und Handels-⸗Leuth fich 
mit fremden Leder verfehen, und allbes 
reits hereingebracht haben: So haben 
Wir vor nöthig erachtet, zu Fünfftig befz 
ferer Beobachtung deffen und all andern 
eine befondere Deputation niederzufeben, 
welche alle dahin einfchlagende Sachen 
ausmachen, einfolglich niemanden hie⸗ 
von eximiret werden folle. Zu dem En⸗ 
de an alle Staabe-Beamte , Zollet und 
Acciſer hiemit Linfer mwiederhohlter und 


zumahlen gank ernftlicher Befehl dahin 


ergehet, daß fie jest und ingfünfftige wi⸗ 
der oballegirte Linfere gnädigfte Verord⸗ 
nung keineswegs, und zwar bey Confi- 
ſcation handlen laffen, noch jemand er⸗ 
lauben follen,, daß ohne Aufweifung eis 
nes erhaltenen Special - Parencg derglei- 
chen Haut und Leder ein=und ausgefuͤh⸗ 
tet werden, es feye dann, daß folchesvon 
Ling entweder ſchon bereits gnädigft ges 
fehehen, oder daffelbe von der Deputation 
der Sache Vorliegenheit nach erläutert, 
oder aber reftringirt tworden wäre. Wie 
Wir dann aus befonders bewegenden. 
Urfachen hiermit noch fernerweit gnaͤ⸗ 
digſt verordnen: Daß 

1) 
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1.) Denen enclavirten benachbarten 
Reichs⸗ Städten Eflingen, Reutlingen 
und Weylerſtatt, fonften aber nieman: 
den, wer der auch feyn mag, gleichwoh⸗ 
In erlaubt feyn ſolle, biß und dann die 
Gerbereyen in den Land beffer und der- 
geftalten eingerichtet ſeyn, daß folche je= 
— genugfim fourniren koͤn⸗ 
nen, noch in dag Land weiß Trucken- 
Leder und gegerbte Kalb: Zell, anderft aber 
nicht als auf Fahr: und Wochenmaͤrck⸗ 
ten zu verfaufen. Was aber 

2.) Das Fuchten und anders in vor: 
gehenden $vo nicht bemeldtes Feder be⸗ 
trifft, ſo laſſen Wir es bey der deßwegen 
(etst-emanirten Berfügung fediglich und 
ungeändert beiwenden, dag nemlich fich 
niemanden unterfangen foll, eines Juch⸗ 
ten oder dergleichen Leder ohne habendes 
Special-Patent in dag Land hereinzufüh- 
ren, und wann dem zumider auch allbe= 
reits von ein= oder dem ander gehandelt 
mworden wäre, die Beamte hiervon die 
ſchleunigſte Anzeige ad Deputationem un⸗ 
terthänigft einfenden,, und ſich dißfalls 
feine Derantwortung zu Schulden fom- 
men laffen ſollen. Wie Wir dann nicht 
allein diefes, fondern auch noch ferner 


3.) 


7 ee 4 | SE 2° u — 

3.) Bey zu befahren Habender Gonk- 
fcation verbotten haben wollen, daß ſich 
fein Metsger, oder wer es fonften ſeyn moͤ⸗ 
ge, unterfangen folle, rohe und ungegerbte 
Ochſen und Schmahl⸗Haͤute auch Kalb⸗ 
Sell, auſſer Landes und an Extraneos zu 
verkaufen, da hingegen 

4.) Einem jeden Unferer in dem Land 
befindlichen Gerbern frey ftehet, von ge⸗ 
— Leder ſo viel auſſer Lands zu ver⸗ 

aufen, als ihme unterzubringen moͤglich 
iſt, zu deſſen genauer Beobachtung dann 
du nicht allein vor deine Perſon all moͤg⸗ 
lichiten Sleiß anzumenden, fondern au 

5.) DieZoller, Aceifer, undZoll⸗Berei⸗ 
tere des dir gnaͤdigſt anvertrauten Stadt 
und Amts dahin anzuhalten haſt, daß ſie ge⸗ 
nau darauf ſeyn, und wo ſie nur den minde⸗ 
ſten Verdacht ſpuͤhren, ſolches dem Stabs⸗ 
Amt ſchleunigſt anzeigen ſollen: Ge⸗ 
ſtalten du dann auch dieſe Unſere gnaͤdig⸗ 
ſte Verordnung jedermaͤnniglich in Stadt 
und Amt zu — haſt, nach befin⸗ 
denden Umſtaͤnden aber ſchon anbefohle⸗ 
ner maſſen das weitere vorzukehren wiſſen 
wirft. Daran befcehiehetlinfereMeynung, 
und Wir verbleiben dir in Gnaden gemos 

gen. Stuttgardt,denz3ten San. 1737. 
Ex Speciali Refcripto Sereniffimi 


Domini Dueis. 


XXX. | 
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Bon GOttes Gnaden / Wir 
Eberbard, Hertzog Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, Graf zu Mom: 
pelgardt, Herr zu Hey 
Denheim , ıc. 

Thun fund männiglich mit diefem Brief; 


achdem Ling die Meifter des Say- 

ler⸗ Handwercks/ in Unferm Für: 
ftenthum unterthänigft angelangt, 

und neben Zuftellung,etlicher in Schriffz 
ten verfagten Puncten und Articul ges 
betten, ihnen eine Ordnung wie es hin⸗ 
füro, biß auf Unſer Wohlgefallen , und - 
toieder Abfünden, mit den Meiftern, Bes 
ſellen, Lehr: Zungen, und fonften in all 
weg auf ihrem Handwerck gehalten wers 
den folle, zu geben, und zu confirmiren: 
Als haben Wir betrachtet, daß in allen 
menfchlichen Handthierungen und Sas 
den, am guter Ordnung hoch⸗ und > 
gele⸗ 
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elegen, —— aber in Mangel der⸗ 
elben, allerley Verderbung und Zerſtoͤh⸗ 
rung 5 und derowegen zu Foͤrde⸗ 
rung, Aufgang und Mehrung des gemei⸗ 
nen Nutzen, auch Erhaltung und Fort⸗ 
pflangung guter Policey und Ordnung, 
obangeregte Puncten und Articuf durch 
der Sachen verftändige Perfonen mit 
Steiff erwegen, bedencken , und darauf 
eine Ordnung , welchermaffen und ge= 
ftalt eshinfüro in Unſerm Fuͤrſtenthum, 
auf dem Sayler⸗Handwerck in allweg 
gehalten werden folle, begriffen und un⸗ 
tern daco den drey und zwanzigſten Ju⸗ 
lii, Anno Sechzehenhundert Vierzig und 
Neun, zwar publiciren, nachgehends aber, 
als fich na verfoffener Zeit, und Erz 
fahrenheit, bey ein und anderm Pun⸗ 
cten Aender⸗ und Berbefferung vorzuneh⸗ 
men nothwendig befunden , felbige in 
Kraft derfelben zu End angehencktem 
Dorbehalts, nochmahlen ıevidiren, und 
einrichten laffen , wie unterfehiedlich her⸗ 
nach folget.. 


Erſt⸗ 


HR HR per 
KNIE Hd Di He NN 
Erſtlich. 


Solle Feiner, wer der gleich waͤre, Darunter 

die Oehl⸗Muͤller auch verſtanden, Fein 

Sail, oder Salben fail haben, er habe dann 

das Sayler⸗ Handwerck, es feyen gleich Spitz 

oder Stock⸗Arbeiter Handwercks (darumen er 

auch genugſam vorweiſen ſolle) aufrecht und 
redlich erlernt. 

Zum Andern. 

Solle Fein Sayler an Sonnsun Feyertaͤgen, 
auſſerhalb der Wochen⸗ oder Jahrmarckt vor 
den ee Rath⸗ oder Wirthshäufern fail 
haben, fondern allein in den Werckſtaͤtten, oder 
angedittener maffen freyen Jahr » oder Wochen⸗ 

eeften, ihre Waar, fo juft, und Kaufmanns 
Guth feyu folle, verfaufen und ohnwerden. 

Drittens. 

So folle auch alles Haußieren und Umtragen 
von Sayl und Salben, Kraft Fürftliher Landes 
Hrdnung gänklich —2 und nicht gedul⸗ 
det werden; Und obwohlen den Saylern aufe 
ferhalb Lands an Jahr: und Wochenmärcften 
im Land fail zu haben unvermehrt, follen Doch 
die Obrigkeiten jeder Drten neben den nnldns 
difchen Meiftern , dafelbft fleißige Aufſicht has 
ben, daß fie eine jufte, Kaufmanns gute und 
Schaugemaͤſſe Waar herein bringen, am etll⸗ 
chen Ynfers Lands Gräng + Orten aber, vo 

Ddd auch 





786 Sayler=-Drdnung. 


auch bie Spig Arbeit hiebevor üblich‘, und in ' 
Gang gervefen, mögen die ausländifche Meifter 

‚ bon dergleichen Handwerck fih gleichwohl an 
Jahr⸗ und Wochenmärckten deren ferner bedies 
nen, doch fich gleichfalls, mie oben, gerechter 
und Schaumäßiger Waar_befleiffen, worbey 
aber, mie obgemeldt, alles Daußieren und Um⸗ 
tragen der Waaren, bey Straf der Confilca- 
tion verbotten feyn folle, welche Confifcation, 
fi) auch verſtehet, wo ein Meifter nicht gerech⸗ 
te Waar fail haben würde. 


So folle auch Feiner Fein Hänfens oder Fläche 
fens Werck unter guten Hanf verborgentlic) vera 
arbeiten, dann dardurch hoch » und niebere 
Standes Perfonen hinterführt , und betrogen 
würden, fondern folches allein zu Lunten vers 
ſchafft werden, bey Straf jedesmals eines 
Guldens, fo hierwider betrüglih gehandelt 
wird, darben jedoch einem Bauer oder Burs 

. gers- Mann nicht vermehrt ſeyn folle ; von feis 
nem eigenen ihme ertwachfenen Land Hanff und, 
Werck, in feinem Hauß und zwar allein zu feis 
nem Haußbrauch nicht allein aber zum Ver⸗ 
Fauf machen zu laffen. 
== Fuͤnfftens. 

Solle auch keinem Meiſter, ſo ſein Hand⸗ 
werck ordentlich erlernt, verwehrt ſeyn, daſſel⸗ 
be in den Doͤrffern und Flecken, wo er zu Bur⸗ 
F— auf und angenommen, zu uͤben, jedoch daß 
ie ſich der Ordnung in ihrer Amts⸗Stadt uns 

terwerf⸗ 
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terwerffen, und derſelben bey befahrender Straf 
wuͤrcklich nadhgeleben , und damit alle Gefaͤhr⸗ 
lichkeit verhuͤtet, und gute Arbeit gemacht wer⸗ 
de, folle hierunter gute Infpedtion und Aufficht 
gehalten, und die Waaren in den Slecken zu 
gewiſſen Zeiten von der Amts⸗ Stadt aus viſi⸗ 
tirt, und befichtiget werden. | 


Seccchstens. 

Wann ein Meiſter Sayler⸗Handwercks, eis 
nen Lehr⸗Jungen annimmt, oder feinen eigenen 
Sohn lernen will, folle er zween Meifter felbie 
gen Handwercks, oder ß er die nicht gehaben 

oͤnnte, zween andere ehrliche Männer darzu 
nehmen, und Die Lehr⸗Zeit ringer nicht, dann 
auf drey Jahr, wie von Alters Herfommen bes 
ftimmen und bedingen, darauf folle der Meis 
fter und ung, jeder deswegen dreyßig Kreu⸗ 
ser , alfo — ein Gulden, eines Mei⸗ 
ſters Sohn aber nur halb viel zu erlegen ſchul⸗ 
dig ſeyn, ſelbiger auch alſobalden in das Mei⸗ 
ſter⸗Buch, oder da dergleichen in einer Stadt 
nicht waͤre, urkundlich in das Gerichte- Buch, 
oder Stadtfchreibereys Prorocoll eingefchrieben 
werden. 

> Siebendens. 

Wann der Jung ausgelernet, und fih ehr⸗ 
fich verhalten, folle er von femem Meifter, und 
dor denjenigen fo ben feiner Aufdingung gewe⸗ 
fen, oder vor den Kertzen⸗Meiſtern in der naͤch⸗ 
fen Stadt, da ein Laden , gegen abermahliger 
Erlegung eines Guldens, wieder ledig gefpros 

Ddd 2 chen 
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chen und ein rechtmäßiner Lehr Brief mitges 
theilt werden, derfelbig Meifter aber, vor Vers 
flieffung zweyer Jahren , keinen Jungen mehr 
anzunehmen befugt feyn, bey Straf einer klei⸗ 


nen Srevel, 
Achtens. 

Solle auch ein ledig gefprochener Lehr⸗Jung 
nicht Meifter werden, er habe dann, fo er ein 
Fremder drey, da er aber eines Meifters Sohn 
waͤre, zwey Jahr zuvor in der Wanderfchafft 
jugebracht. 

Neuntens. 

Ein jeder ſo in dieſem Hochloͤblichen Hertzog⸗ 
thum daheim, ſolle dem Handwerck ſelbigen 

tadt und Amts, oder da ſich deren Aemter et⸗ 
liche einer Laden miteinander verglichen, in die⸗ 
ſelbe, wann er Meiſter werden will, drey Gul⸗ 
den Meiſter⸗ Geld erlegen. 


Zehendens. 
So aber ein Sayler, der nicht in dieſem Her⸗ 
vo gebürtig , Meifter werden, und Das 
andwerck treiben wollte, er verehliche fich 
gleich mit einer Wittib, oder ledigen de on, 
der folle dem Handwerck vier Gulden Miiſter⸗ 


Geld zu erftatten ſchuldig feyn. 


GEilfftens. 


Soll auch keiner, wer der gleich waͤre, we⸗ 


ber Zuhr «noch andern Leuthen, Sail oder Sal⸗ 


ben, von einer Stadt oder Dorff, in — 
rt 
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Ort ohnerfordert nachtragen, fondern ei er⸗ 
warten, biß es an ihne begehrt wird, bey ohn⸗ 
nachlaͤßlicher Straf und Erkanntniß eines 
Handwercks. 


Zwoͤlfftens. 


Als Uns auch vielfaͤltig vorkommen und dar⸗ 
gethan worden, daß in etlichen Orten Unſers 
un. ‚, fonderlih an, denen obern 

räng- Orten, die gegen Gmünd, Noͤrdlin⸗ 
gen, und Bayern zu gelegen, als zu Schorn⸗ 
dDorff, Backnang, Murrhardt, Haydenheim, 
neben den Stock» auch die Spig- Arbeiter von 
Altershero geduldet worden, welche ſowohl ihr 
rer Arbeit, als etliher Dandwerds: Brauche 
halber, von den Stod-Arbeitern etwas merck⸗ 
(ichs unterfehieden , dannenhero Wir auch bes 
reits unterm fünfften Juni Anno Sechzehen⸗ 
hundert Fünffzig Sechs , fie bey ihrem alten 
Herfommen, Gebräud und Gewohnheiten vers 
bleiben zu laffen, gnädigften Befehl gen Schorn⸗ 
Be ergehen laflen, fo wollen Wir derfelben hals 
ber hiermit nochmahlen gnädigft verordnet ha; 
ber, daß an folhen Orten, mo die Spitz⸗Ar⸗ 
beiter von Alters geduldet, jeßo auch wieder 
paßirt , auch auf den freyen Jahr: und Wo⸗ 
chenmärckten, gleich andern Unfern Saylern 
im Land, ihre Waar fail zu haben geftattet 
werde, doch daß fie fich _befleißigen, und Feine 
andere als jufte gerechte Kauffmanns⸗Gute, und 
Schau: gemäfe Waar, fo viel auf ihrem Hands 
werck ſeyn Tan, verfertigen: Mit folcher auch 

Ddd3 im 
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im menigften ein und anderer Orten haußieren, 
oder zwiſchen den Wochenmärckten umlaufen, 
und den andern Stocf-Arbeitern Abbruch thun, 
fondern fi im übrigen diefer Unferer Drds 
nung, auffer was ihrethalber fonderbar verords 
net, gemäß verhalten, und fich fonften mit ans 
dern ihren Mit-Meiftern felbigen Amts, oder da 
ich mehrere Aemter einerfaden und Zufammen« 
unfft miteinander vergleichen wollten, mit dens 
felben, wann e8 auch Stoc-Arbeiter wären, 
gute Verftändnuß halten, bey Zufammenkunfft 
des Handercks felbigen Stadt und Amts, oder 
Bezircks fich gleichfalls einftellen, und in allem 
gleich andern Meiſtern mit ihnen heben und les 
gen follen ; diemweil aber bey den Spiß + Arbeis 
tern, deren Lehr: Jungen, junger Gefellen, und 
etlich anderer Sachen halber , fonderbare Hers 
kommen und Gebraͤuch feyn, Die mit diefer Ord⸗ 
nung nicht völlig übereinfommen; Als wollen 
Wir, Damit gleihtwohl des Handwerks halber 
alles in feiner Richtigkeit daher gehen möge, 
daß Unfere Amtleuth, Burgermeifter und Ges 
richt deren Orten wo die Spis- Arbeiter fich 
eingelaflen, diejenige Puncten, worinnen fie mit 
Diefer andern gemeinen Sapler-Drdnung (des 
ren doch hierdurch nichts weiters prajudicirg 
erden foHe) nicht zuftimmen können , abfons 
derlich begreiffen und abfaflen, und wo fie fola 
che gut, und nicht wider das Herfommen bes 
finden, diefer Ordnung alsdann bey ihnen hies 
nach verzeichnen laſſen follen. 


Drey⸗ 
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Dreyzebendens. 

Heilen fich etliche Kramer mit Sayler⸗Waa⸗ 
zen belegen, und Dardurch das Sayler⸗ Hands 
werck mercklih verftümplen , und denenfelben 
die Deere md Ausfommen fperren, als fols 
len fich die Krämer der Kunden, Treibfehnür, 
Schuhdraͤth, und anderer Sayler⸗Waaren, fo 
in dem Land gemacht twerden, mit Zailhabung, 
füraus bey Derluft_derfelben , fo gnddigfter 
Herrſchafft verfallen ſeyn folle, gänslich bemüßis 
gen; Jedoch folle ihnen nicht verwehrt feyn, 
ausländifche unten, fo fie auf den Meflen, und 
fremden Reiche: Städten erfaufen, fail zu has 
ben ; dieweilen aber vermuthlich, Daß ein und 
andern Orts im Land bey den Krämern und 
Handelsleuthen der er noch allerhand Says 
ler-XBaaren, und infonderheit Lunten im Vor⸗ 
rath fich befinden möchten , ordnen und wollen 
Wir daß die Effedtuirung der gefesten Straf. 
der Confifcation der Urfachen auf ein Viertel⸗ 
Jahr von dato diefer Publication zu differiren, 
biß immittelft ein und anderer folche Waar has 
bender Krämer und Handelsmann deren ohne 
einen fondern Schaden vollend los werden 
oͤnne: Büraus aber folle es bey voriger Ders 
ordnung gänglich verbleiben. 

Vierzebendens. 

Mag in jeder Unferer Amtftadt , aus denen 
in felben Stadt und Amt befindenden Hands 
wercks⸗ Genoſſen, einer oder wohl zwey zu Ker⸗ 
sen: Meiftern erwaͤhlet werden, der, oder Dies 

| Dvd 4 felbe 
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ſelbe ſollen mit Fleiß, ob dieſer Unſerer Ord⸗ 
nung halten, und was dem Handwerck an 
Strafen, Meiſter und andern Geldern gefals 
len wird, ordentlich einziehen und verrechnen, 
und folhe Rechnungen, wann man eine Zufams 
menfunfft der Meifter felbigen Stadt und Amts 
nöthig erachtet, in Beyſeyn des ee gehoͤ⸗ 
rigen Obmanns vom Gericht oder Rath gebuͤh⸗ 
rend vorlegen und approbiren laſſen; da auch) 
der Meifter in einem Stadt und Amt wenig 
feyn, und fich deren theils mit andern nächfts 
gelegegen Aemtern diefes Hertzogthums, der 
—— Laden und Legſtatt halber vers 
leihen und zufammen halten mollen laſſen 
ie in Gnaden gefchehen, daß fich deren etlis 
ehe folcher Unferer Aemter, doch aufs höchft bi 
in vier oder fünffe, folcher geftalten miteinander 
zuſammen thun, und vereinigen mögen, da dann 
ber eine Kertzen⸗ Meifter an dem Ort, wo Die 
gemeine Laden ift, der andere aber aus der übris 
gen Städt einer feyn, dafelbft auch, mo die Las 
ben, die Zufammenkunfft gefchehen folle. 


| Fuͤnffʒehendens. 
Wann einer auf dem Sayler⸗ Handwerck 
Lan will, folle er für das Meifters 
u, Krfklich, einen gemeinen Bauren-Mus 
ckenzeug mit fünff Gurten, hinten und fornen 
abgefchlagen: Zum Andern, ein Rad s Sayl 
fünff Pfund fehtwehr , und mit zwen ganken 
Schlaufen, auf eine Seit den Hacken; auf die 
andere Die Ketten zu ſchlaiffen: Drittens, fers 
ner 
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ner ein Sperr- Strick mit allem Fleiß eingeftos 
den, mit zwey ganken Schlauffen; Viertens, 
und dann ein Mauls Korb; Fuͤnfftens, auch 
ein Ereuß und UÜbergurt verfertigen; und folle 
von diefen fünff fpecificirten Stucken, einer 
menigft die drey, wie die unpartheyifche ge⸗ 
pe rne Meifter ihme werden aufgeben und 
efehlen, machen, die Meiftere auch Feinen 
leichtlich um eines geringen Fehlers willen, zu 
Perhütung geöffern Unkoftens mit dem Mei 
fterftucf abweiſen. 


Sechzehendens. 

Wann ein Meiſter auf ordentlich Gebott 
nicht erſcheinen, ſondern ungehorſam ausbleiben 
wuͤrde, ſolle derſelbe mo er nicht erhebliche 
Entfhuldigung feines Auffenbleibens haͤtte, nach 
geftaltfame der Sachen, und eines Handwercks 
Erkennen, geftrafft werben; doch follen alle uns 
nöthige und Wirk Zufammenkünfften, auch 

— verhuͤtet, und abgeſtellt werden. 

ie dann 


Zum Siebenzehenden. 
Keine Zuſammenkunfft, ohne Vorwiſſen des 
Amtmanns felbigen Orts geſchehen folle. 


Achtzehendens. 

Solle auch ein jeder Meiſter im gantzen Her⸗ 
tzogthum, alles dasjenige, wider dieſe Ord⸗ 
nung gehandelt, oder ſtrafbar waͤre, anzei⸗ 
gen, auch auf den Unterlaſſungsfall jeder gnaͤ⸗ 
digfter Herrfchafft zur Straf verfallen feyn, ein 
Kleine Frevel. Und dann Dodd s Neun⸗ 
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Neunzehendens. 
Wofern aber letztlichen, ein ſtraffbare Sach 
vorfiele, fo dem Handwerck zu ſtrafen in vors 
— Puncten heimgeſetzt/ ſolle Doch ſolches 
oͤher nicht als um ein Gulden zu firafen bes 
fugt, von welchen Strafen allen, fo in die 
Handwercfg + Laden en bey Abhör der 
Rechnung dem ArmensKaften felbigen Orts bie 
Helffte ausgefolgt; Was fi aber auf eine 
kleine $revel, und darüber erfireckte, oder hies 
fornen nicht fonderbar ausgedruckt wäre, folte 
folhes allwegen Unferm Amtmann angezeigt, 
don ihme, auch nach befindenden Dingen Burs 
germeifter und Gericht „ abgeftrafft , und fols 
ches zugleich den Confilcationibus, Uns allein 
eingesogen werden, 
Hierauf ſetzen, ordnen und wollen Wir, 
daß obvermeldter Ordnung hinfüro in 
Sürftenthum mürcklich gelebt, und nachgeſetzt, 
auch darob mit Ernſt gehalten, und darwider 
nicht gethan, noch gehandelt werde, in Fein 
Weiß noch Wege; Doch behalten Wir Uns 
und Unfern Erben hiemit bevor , fonderlic da 
einer oder. mehr diefer Drdnung zuwider handa 
len wuͤrde, Unfere Obrigkeit, Herrli it, 
Strafen und Buffen, desgleichen diefe Ordnung 
gu andern, zu mindern, ju mehren, gar oder 
zum Theil abzuthun , oder von neuem zu mas 
chen, tie Ung jederzeit für nus und gut anfes 
ben, und die Nothdurfft erfordern wird, alles 
ohne Gefährde, 


1146 
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Lind deflen 3u wahrem Lirkund , haben 
Wir Unfer Secret - Anfigel wiffentlich hängen 
laffen an diefen Brief, der geben ift, zu Stutt⸗ 
yardt, den Schsten Monaths+ Tag Februas 
ri, im Jahr Ehrifti Unfers Erlöfers und 
Seeligmachers, Sechzehen hundert und 
Secchzig. 


Nach⸗ 


Mi — — —— — — — — 
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prasdeme dem Ehrfamen Sayler⸗Handwerck 
dahier, gleich andern Zünfften ihre bey 
der Laden habende, und ehedeflen anädigft er: 
theilte Ordnungen zu Löbl. Stadtfchreiberen zu 
liefern, intimiret worden, und man diß Orts 
olches auch gehorfamft befolgt, von denen Ober⸗ 
eiftern diefer Haupt⸗Laden aber nicht ohne 
Grund prelumiret wird, daß diefe in Anno 
1660, den sten Febr. gnädigfte emanirte Says 
ler: Drdnung erneuret, und wieder neuer Dins 
gen mit Zufägen heraus kommen werde: In 
diefer aber ein und andere Stücke noch unklar 
und nicht deutlich genug exprimiret ift; So 
haben fich Untersogene entfchloffen , mit Ge⸗ 

nehmigung hiefigen Stadt» Vogt: Amnts , be 

Fuͤrſtl. Regierung nachftehendes unterthänig 
auszubitten, daß foldhes der Sayler-Drdnung 
in nen gnädigft einperleibet werden moͤch⸗ 

te. 8 

Artic. XII. ſtehet expreflis verbis. „Wei- 
len fich etliche Arämer mit Saylerz 
Waaren belegen, und dardurch das 
Sayler⸗Handwerck mercklich verftüms 
plen, und denenſelben die Nahrung 
und Auskommen ſperren. Als ſollen 
ſich die Kraͤmer der Lunten, Treib⸗ 
chnuͤr, Schuhdrath und anderer Say⸗ 
er⸗Waaren, ſo in dem Land gemacht 
werden, mit Failhabung fuͤraus bey 
Verluſt derſelben, fo gnaͤdigſter Herr⸗ 
ſchafft verfallen ſeyn ſolle, gänzlich 

bemuͤßigen/ ıc. » EN 
a 
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Danun die erfte Sorte diefer Waar bey jes 
eigen ‚Zeiten, da die teutfche Büchfenfchläffer 
völlig abgegangen, wenig oder gar nicht mehr 
üblich, und was noch von felbiger zu machen, 
nebft denen zwey andern Gattungen alg dreib⸗ 
chnuͤr, und Schuhdrath, ein einziger Meifter 
ahr aus Jahr ein das ganke Land verfehen 
nnfe, und Doch Damit nicht fo viel verdienen 
würde, daß er nur ein Viertel s Jahr zu les 
ben hätte, indeme damals viele hundert Gent 
ner verbraucht wurden, und mo eine Schild⸗ 
wacht auf einem Poſten, oder unter einem Thor 
getanden, Tag und Pacht ein brennender dun⸗ 
te darbey gehalten worden , fo anjeko, da die 
Bean erde linten» Schlöffer aufgefommen , 
die Saylers Meifterfchafft diefes urile verlohs 
ren; meilen nun folche anfeefchn t mit ihren 
amilien gelebet haben müflen, fo haben Diefels 
e fi —— auf Aptirung des Hanfs aus 
dem Rohen, in das Reine zu bringen, aufa 
lerhand Arten geleget, und darmit ihrem Pes 
bensMenfchen gedienet, und folchen zum Spin 
nen vor Das Srauen- Bold, Schuhmacher, Fi 
ern und andere, die dergleichen gebrauchen, zus 
ereitet und verfaufft, und bey ihnen Saylern 
gefuchet worden, neben dieſem ift befannt, daß 
Bindfaden, gefotten Roßhaar, hänffene Gurz 
ten zu Seffel, tie auch zu Denen Pferden, Uber, 
gurten , Gaiffelftecfen „ und dann gehörige 
Schlingen, Pech, Hark, und was sur Wa⸗ 
gen » Schmier , weiche fie machen, gehörig, 
Schmierstägeln, Duden Garn, aleriep . 
um 
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und Sayler-Arbeit ſowohl was zur Jaͤgerey ald 
auch täglihen Haußgebrauch erforderlich, bißs 
hero ihre — und Handwerck geweſen, 
worvon fie ſich ernaͤhret, ſo aber in dieſem ı3ten 
Artic. nicht expreſſe benamſet, glaublich wohl 
unter den Worten allerhand Sayler⸗Waar zu 
verſtehen ſeyen, es lehret aber die Erfahrung 
daß eine andere Profeßion oder Handwerck je 
zu Zeiten dieſem oder jenen Handwerck etwas 
fuͤhren zu doͤrffen ſtrittig machen will; Als ha⸗ 
ben wir die Ober⸗ und ſamtliche Mit⸗ Meiſter des 
Sayler⸗Handwercks in Stuttgardt ung. ent⸗ 
ſchloſſen, bey Hochfuͤrſtl. Regierung unterthaͤ⸗ 
nigſt zu bitten, bey dereinſten herausgebender 
neu⸗ revidirter Sayler⸗Ordnung obfpecificirs 
te, zu dem Handwerck ohnentbehrlich gehörige 
MWaaren und Stücke, felbiger exprefle mit in- 
feriren zu laffen, als die Hauptſtuck und Quint- 
Effenz zu dem Sayler⸗Handwerck gehörig, und 
notorie daß die in voriger Ordnung Artic. 13, 
allegirte drey Stuͤck Waaren heut zu Tag oben 
angeführter maffen nicht mehr uͤblich, noch ſich 
die Saylere damit ernähren könnten. Krafft 
unferer hienachgefegten eigenhändigen Unters 
ſchrifften. So gefchehen Stuttgardt , den 
a4ten May Anno 1753. 

AndressRuof, „of Johann Tacob Weh. 
Sayler. voolffg.Lachenmajer. 
Johannes Binder. AndressAuof, Jun. 
Joh. Michael Ruof. Johann Burckhard 

Schuhmacher. 
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Von GOttes Gnaden / Wir 


Carl, Hertzog zu Wuͤrtemberg und 
Ted, Graf zu Mompelaardt, Herr 
zu Heydenheim, ꝛc. Ritter des goldes 
nen Dlieffes, und des Löbl. Schwäs 
ſchen Crayſes General: Feld: 
Marfchall, ꝛc. 


vontbieten allen und jeden Linfern 
Dberzund Unter-Bögten, gorft 
Meiftern, Wald: VBögten, Kellern, 

Hof: Meiftern , Pfleger , Schultheif 
fen, Burgermeifter, Gericht , Räthen 
und Gemeinden aller Städt und Slecken 
Unfers Hertzogthums Würtemberg, Un⸗ 
ere Gnad und alles Guts zuvor, undges 
en euch hiermit zu vernehmen , daß, 
nachdeme Uns ımterthänigft referiref 
worden, tvelchergeftalten die von Linfern 
Su Vorfahren am Regiment erlaſſe⸗ 
ne Sürftl. Mandara und Verordnungen 
wegen des Salpeter = TBefens in dem 
Eee Land, 
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Land, und darunter fonderheitlichen die 
unterm ı4ten Fan. 1717. fülchergeftals 
ten neu= emanirte Salpeter⸗Ordnung 
dergeftalten zufanmen gegangen, und bey 
denen meheften Amts- Regiftracuren die 
nöthige Exemplaria ermanglen, daß hier⸗ 
durch zerſchiedene Unordnungen einge 
fchlichen, mithin ermeldten Fuͤrſtl. Ver⸗ 
ordnungen amd Refcriptis nicht aller Or⸗ 
ten, wie es ſeyn follte, nachgelebet , fons 
dern vielmehr das darunter führende gu⸗ 
te Abſehen gehindert und hindan geſetzet 
worden, fü, daß wann deme nichtin Zeis 
ten begegnet und abgeholffen werden foll- 
te, e8 endlich dahin gelangen Fönnte, daß 
diß Unſer hohes Regale des Salpeter- 
Anbaues, wie es die Nothdurfft des Lan⸗ 
des , und der —— unumgaͤng⸗ 
liche Defenſion erhaiſchet, zu voͤlligent 
ang gerathen wuͤrdz 
lſo Wir als der Landes-Fuͤrſt in 
Krafft Landes⸗ Fuͤrſtl. Obrigkeit, dent 
gemeinen Weſen, Unſerer Landſchafft 
und Unterthanen zu gutem, obangereg⸗ 
te hiebevor verfaßte Salpeter : 
nung wieder vor die Hand nehmen, an 
unterfchiedlichen Orten vermehren und 


verbeffern, und de novo auflegen laſſen, 
| damit 
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damit ſowohl die Beamte, als auch die 
Unterthanen , welche an denen Orten 
wohnen, wo Salpeter gezeuget und ges 
graben wird, wie nicht weniger die Sal: 
peterfiedere Die dergleichen Arbeit anges 
tiefener maflen verrichten , jeder ſeiñer 
Incumbenz auch) der Gebühr und alten 
Obfervanz nad) fich zu verhalten wiſſen 
mögen, wie hiernachftehend unterſchied⸗ 
lich angezeiget und verordnet wird, 


I, 
CH ein jeder, der das Salpeterficden ers 


nen will, ftatt vorhin üblicher zwey in Zus 
kunfft drey Fahr lang in der Lehr ſtehen, 
und zwanzig Gulden dem Meifter zu gebühs 
vendem Lehr⸗Geld geben, auch darauf vier Jahr 
wandern, wofern aber jemand Das 2 eld 
zu sahlen nicht vermag, der foll vier Jahr lers 
nen, und bey Antrettung folcher Lehr⸗Jahr, auch 
nach deren Vollziehung jebesmalen zwey⸗ in 
Summa vier Bulden in die Laden erlegen. 
ingegen folle ein Meifters Sohn nur zwey 
ahr fernen , die Wander» fahr aber mie ein 
anderer vollſtrecken, daferne aber einer oder der 
andere feine Wanderss Zeit nicht vollkommen 
aushielt, der folle nah Geſtalt der Sachen, 
— biß fuͤnffzehen Gulden, in die Laden 
erlegen. 


Era Und 
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* Und mweilen biß anhero durch Ans und Auf 
nehmung allzuvielee Lehr» ungen das Hands 
werd allsufebr überfeßt , hierdurch aber das 
Salpeters IBefen an fid) felbften in nicht gerins 
gen Schaden und Abgang gerathen; Als follt 
in Zufunfft feinem Meifter mehr erlauber fenn, 
nad) eigenem Gefallen mehrere ungen als ihr 
me gebühret , in die Lehr zu nehmen , und fols 
cher geftalten folle ein Meifter feine gange Les 
beng » Zeit mehrers nicht dann einen jungen zu 
lernen befugt ſeyn, er bringe dann nad) vor 
waltenden befondern Umftanden Hochfürftl. 
Special; Erlaubnuß unterthänigft aus, und dies 
ſes alles bey Straf und Erlegung zehen Gul⸗ 
den in die Laden fo oft einer darwider hands 
len wurde. | 

1. 


Don Feinem Meifter im Land fol einiger 
Meiſter⸗Knecht angeftellet werden, er habe dann 
einen ordentlichen Lehr Brief und Abfchied aufe 
zuweiſen, alfo wer darwider handelt und thut, 
wird in Unfere willkuͤhrliche Strafe fallen, und 
lafien Wir es noch füraus darbey gnädigft bes 
menden , daß allezeit ein Rath von Unſerer 
Kuͤrſtl. Rent ⸗ Sammer und gegenwärtig Unfer 
Expeditions- Rath und Lieber Getreuer Jo⸗ 
hann Sriderich Hochſtetter, über alle Salpes 
ferfiedere in dem Land die Ober » Infpe&tion 
haben, fonften aber diefelbe unter der Obficht 
eines jeden Staabs Beamten, in deffen Amtss 
Drten fie graben und fieden, fichen, ” Fe 

olen; 


Salpeter-Drdnung. | 805 


follen; Da auch ein Salpeterfieder, einen Meis 
fters Knecht oder Zungen angenommen, fo foll 
er fehuldig feyn , Denfelben innerhalb vier VO 
hen dem nechft gelegenen Pulver und Salpes 
ter» Dermalter , wohin er feinen Zeug liefert, 
vorzuführen, Damit fie in die gewoͤhnliche Pflicht 
genommen , und fi fleißig und getreu aufjus 
führen, auch, wann fie was Falihes und bes 
trügliches, oder, fonften wider diefe Ordnung 
gehandeltes, müßten, oder in Erfahrung braͤch⸗ 
ten, ſolches gleichbalden zu eröffnen und anzus 

zeigen, angemiefen werben Fönnen , gleichwie 
auch ohne der erftbemeldten Salpeter » Bermwals 
tere Vorwiſſen Fein Knecht oder Jung aus dem 
Dienft tretfen , fondern bey ihrer Entlaffung 
wieder vorgeführet werden follgg. 


IL 


Wann ein Lehr Kung ausgelernet und feine 
Lehr⸗Fahr vollzogen hat, folle derfelbe nieder, 
wie zu Anfang, mit Willen Unferer Salpeter⸗ 
Mermaltere und in Gegenwart zweyer Ober, 
Meiſter ledig gefprochen , der Lehr⸗ Brief und 
Abfchied von dem Ober s Infpedtore examini- 
ret und gefiegelt werben. 

IV. | 

Da einem eine Hütten aufzuſchlagen ver⸗ 
gönnt wird, folle derfelbe fein Meifterftuck fols 
gender maflen machen und verfertigen, benannts 
lichen zu — Sarasin — 

worzů ihme ohne Bezahlung eines jeden frey⸗ 
men Err 3 Bil 


Sn 
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Willen, niemand zu helffen ſchuldig) felbften 
graben, den Salpeter daraus fieden, felbigen 
Dergeftalten laͤutern, und von dem bey fich has 
benden Sal und fogenannten Schalck (welch 
beedes ein gar ſchaͤdliche Materie) reinigen und 
fäubern, daß folder forohl von denen Pulvers . 
madern, als andern denen die Infpe&tion dars 
über su haben anbefohlen, für Kaufmanns⸗Gut 
Eönne erkannt werden , nicht weniger auch Die 
Böden in den Erdreich » Zübern und zu dem 
Aefcher felbft machen, und alsdaun, wann noch 
vorher folch fein erft gelieferter Zeug von zweyen 
nechftgefeflenen Ober⸗Meiſtern wird befichtis 
get und vor recht erkannt worden feyn, für eis 
nen Meifter paßiren. 
1 v. 

Damit der Salpeter aus der Laug oder Erd⸗ 
reich recht abgelauget werde, und nichts zuruck 
bleibe, oder ohnnüslich abgehe, foll Fein Sal 
peterfieder einen Zuber an einem Tag zweymal 
verrichten, dann two hierinnen Fehl oder Mans 
gel erfchiene, und der Zeug nicht juft geläutert 
waͤre, folle folcher noch einmal auf des Schulds 
hafften eigen Koſten geläutert werben. 


VI, 


Iſt allweg fleißig zu beobachten, daß der 
Salpeter kuͤnfftig zu deſto beſſerem Wachsthum 
gebracht und gepflantzet werde, zu welchem Ens 
de Dann erlaubet, die Erden-Züber an die Ort, 
allwo gegraben wird, zu fegen, aber alfo zu we 

wah⸗ 
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wahren, daß kein Vieh darüber komme, dar⸗ 
aus trincken, und dardurch empfahenden Schas 
dens man gefichert ſeyn möge. Auch follen Die 
aus dem Erdreich gegebene Stein nicht: wieder 
an ihren Drt gethan , fondern zuruck gelaffen, 
hergegen die Gruben einig mit Der ausgefottes 
nen Erden , und, too die nicht erklecklich, mit 
anderer vollend wieder ausgefüllet und eben ges 
macht werden, auch Damit die Salpeterfiedere 
denen Unterthanen nicht zu befehmwerlich fallen, 
ſo wird jenen hiemit ernftlich auferleget , eine 
gute Nothdurfft an Schlamm; Erden ftets in 

orrath zu haben, Davon fie Wände und Plan 
machen koͤnnen. 


VII. 


Nachdeme auch bißhero vieler Orten die Un⸗ 
terthanen ihre Tennen, Barn und Staͤll, mit 
Brettern und Stein⸗Blatten beſetzen, wor⸗ 
durch der Salpeter in der Erden verſteckt wird, 
und nicht wachſen, mithin von Jahren zu 
a toeniger geliefert werden Fan, fo 
olle folches abgefchafft und fürterhin einem 
mehr bey zehen Gulden Straf geftattet wer⸗ 
den; da aber je ein Stall oder Tennen und Baͤ⸗ 
ren fo feucht wäre, daß man das Vieh Darins 
nen folcher geftalt nicht erhalten Fönnte, mag, 
auf vorgehend eingenommenen Augenfhein des 
Beamtens felben Orts und weiters gefchehenen 
Communication mit Unferm Ober» Infpedtore 
(welches in dergleichen Bällen_allwegen zu ob- 
ferviren) derfelbe Boden mit Thuͤl oder Bret⸗ 
a Eee 4 tern 


— 


Ip 
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teen belegt werden; Und da auch die Beamte 
in Delegs und Pflafterung der Böden etwas 
wider. Unfer Interefle connivendo gefcheben 
Kein, oder fonften dazu geholffen hätten, fol 
fe folches von denen Salpeterfiedern Unferm vers 
ordneten Dber»Infpektori angezeiget , und bey 
re hei verhalten werden , um Die weitere 
Gebühr zu beforgen, wie dann diefelbe hiemit 
unter Denen bey eben, zwantzig und mehr Jah⸗ 
ren hero eigenmächtig und ohne ausgebettene 
Erlaubniß gepfläfterten oder mit Thuͤlen belegs 
ten Böden, wann fie Nutzen darunter zu ſcha 
en vermeynen, zu graben guten Zug und Macht 
ben, die Böden aber allwegen wieder gebü 
rend ausfüllen, eben machen, und zu Fortwach⸗ 
ung des Salpeters, ohne ſolche hoͤchſtſchaͤd⸗ 
iche Bedeckung, bequem und tüchtig machen 
follen , keineswegs aber folle der Salpeterfies 
ber Dahin verbunden feyn, Die ehemals unbes 
fugt mit Steinen befeßte oder mit Thülen bes 
legte Böden, nach der Unterthanen Meynung 
wieder in vorigen fhädlichen Stand zu fegen, 
auf feinen Koften wieder zu pfläftern, oder mit 
Brettern zu belegen, auf welche Weiſe Unfes 
re gnädigfte Intention niemahlen erreichet würs 
be, fondern e8 follen fich die Unterthanen das 
mit vergnügen laffen, wann bie blofle Erden als 
ler Drten wieder wohl verglichen, und ohne der 
Unterthanen Koften alfo geftellet wird , Daß fie 
ihre Gebaͤu an Scheuren, Keltern, Baren und 
dergleichen, twieder zu ihrer Haußhaltung fügs 
ih und nußlich gebrauchen, und ohngehindert 
ihr Gefchäfft forttreiben Fönnen. Da 
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Da auch mehrmahlen gefchehen, daß die Sals 
peterfiedere,, wann fie hier oder Da Die unbefu 
ter Weiſe mit Steinen befegte, oder mit Thuͤ⸗ 
Ien belegte Böden, unter welchen man eine gus 
te Quantität Salpeter zu gewinnen verhoffen 
darff, aufbrechen tollen, felbige fich entweder 
von denen Communen oder denen Unterthas 
nen mit Geld abfertigen laflen. 

Alfo folle ein folches bey Confilation deffen, 
was folcher geftalten gereicht wird, und nach ‘Be: 

nden noch höherer Beftraffung jeden Theils, der 
armwider handelt, verbotten fenn, der ‘Beamte 
fein wachtfames Auge, fonderlich bey Rug- Ges 
richten fleißige Nachfrage darauf haben , und 
bergleichen Contraventiones —— Unſerer 
Fuͤrſtl. Rennt ⸗Cammer unterthaͤnigſt einbe⸗ 


richten. 
VIII. 
Und damit wegen des hoͤchſtſchaͤdlichen Pflaͤ⸗ 
erns und Belegens deſto genauere Obſicht ge⸗ 
— werde, haft du der Beamte, denen Maus 
rern / Zimmerieuten und Pflaͤſtern bey dir bey 
einer kleinen Frevel Straf zu injungiren, daß 
fie von nun an dergleichen ſich nicht mebr eigens 
mächtig unterfangen, fondern, wo es Die ohns 
umgängliche Nothdurfft erfordert, folches fors 
derift dir anzeigen follen. | 


IX 


Auf daß der Salpeter nicht geſchwaͤchet, und 
demfelben an feinem Wachsthum Feine Hinde⸗ 
Eee7 rung 
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rung gefhehe, auch allerhand Ungelegenheit vers 
hütet werde, fo folle in das Fünfftige an Feinem 
Drt Unfers Hergogthums und Lands, mo zus 
por Salpeter gegraben worden , vor. Verflieſ⸗ 
fungs fechs längft fieben Jahren, ja nad) Ges 
legenheit der Erden und des Bodens , nicht 
mehr eingefchlagen , vielweniger nur obenhin 
Die befte Erden auf Raub hinmweggenommen, 
fondern auch das geringe angegriffen , und mit 
einander abgelauget werden. 

Benebens foll Fein Salpeterfieder in eines 
andern Amt fich eindringen, fondern, tie es 
wohl feyn fan, mit dem Graben ſich alfo vers 
halten, und feine Sad) fo anftellen, daß, wann 
er im Amt und in denen ihme aflignirten Or⸗ 
ten ducchgefommen, und völlig ausgegraben 
an dem Dre. wieder könne anfangen, wo er «8 
anfänglich verlaſſen hat. 

x. 

Nachdeme es ſich offtermalen guträgt, daß 
die Unterthanen die Boden, mo Salpeter fich 
enthält und gegraben worden , auf allerhand 
Weiß ruiniren und verderben, tie auch Denen 
Salpeterfiedern die Salpeters Erde von denen 
alten Wänden in denen Hdufern, Scheuren 
und Ställen, nicht abfolgen laflen wollen, oder 
den Brund und Boden auf die Aecker führen, 
und foldhergeftalten bie-alte Grabſtaͤtt gar nicht 
ausgefüllt, fondern leer laſſen, die Doch jedes» 
malen mit Erden gefüllet bleiben follen, damit 
der Salpeter zum Wachsthum gebracht nn 


L) 
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den moͤge, zumalen kein Scheu tragen, uns als 
dem Landes⸗ Fuͤrſten wegen führender Salpe⸗ 
ter» Handlung und Conlervirung eines ſolchen 
fo noͤthig⸗ und — Regalis, uͤbel nachzu⸗ 
reden, 8 dann die Salpeterſiedere aͤuſſerſt zu 
verſchimpfen, zu verkleinern, und denenſelben 
alle Hinderung zu thun; Als ſolle all dieſes 
durch jedes Orts Staabss Beamte, als Voͤgt, 
Raybige Amtleuth oder gemeine Dorf-Schults 
heiffen, two es — wird, ſo gleich ſcharff 
unterfucht, mit Ernſt und empfindlich geftrafft, 
auch, nach geftalten Sachen, an Uns unter: 
thänigft berichtet und Befcheidg erwartet wer: 
N. u 
XI. 

Weilen auch Uns klagend angebracht wor⸗ 
den, daß die Unterthanen ihre Schwein⸗Staͤl⸗ 
le manchmal mitten in die Stallungen machen, 
wordurch dann der Salpeter in dem gantzen 
Stall zu Grund gehet; So ſollen ſolche ins: 
fünfftig verbotten, und weggefprochen, und vor 
das Hauß gefeset, oder, da ja Fein anderer 
Plag darzu wäre, doc) nicht mitten im Stall, 
fondern in ein Eck, wo man. das Waffer Durch 
ein Dohlen oder Rinnen hinaus bringen Fan, 
gemacht werden. 

XII. 


Solle kein Hauß oder Gebaͤu, es gehoͤre wem 
es wolle, auch Unſere eigene Geiſt-⸗ und Welt: 
liche, bevorab Cloſters⸗ Geiſtlicher- Verwal⸗ 
tung und andere Gebaͤu an Keltern, — 

u 
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und anderen, es habe Nahmen wie es wollte, 
in Unferem Land und Herkogthum , auch fans 
des-Zurftl. Obrigkeit gelegen, ohne fondern von 
Uns ausgebrachte Befreyung, von Salpeters 
Ghraben nicht verfchont bleiben , wie Dann jedes 
Drts Amtmann, er fene Vogt, Keller, Forſt⸗ 
Meifter, StifftesundGeiftlichers Verwalter/ Hof⸗ 
meifter , Pfleger, Rayßiger Amtmann, Schult⸗ 
heiß, Burgermeiſter und Gericht, daran eini⸗ 
ge Hinderung nicht thun ſolle. Wo es aber ſol⸗ 
he Ardificia publica hat, daß der Amtmann 
das Salpeter⸗Graben für fich zu geftatten, Be⸗ 
denckens tragen würde, foll ein folcher Beams 
ter es Unſerer Fürftt. Rennt⸗Cammer oder Kies 
chen» Math berichten „welche beede Balleyen fo 
dann mit einander zu communiciren, und fofort 
von Unferer Fürftl. Cantzley der Sachen re 
rige Entfeheidigung gu erwarten. Benehens fol 
fen auch fie die Deamte .hierinnen beförderlich 
und befüiffen feyn , daß denen Salpeterfiedern 
vor fie und die ihrige Die nöthige Wohnung und 
taugliche Gelegenheit zu ihrer Arbeit, ingleihem 
bequeme Pläg zur Salpeter⸗ Hütten, «8 ſeye in 
einer alten Behauſung, oder auf Des lecken 
Koften an dienlihen Orten aufgerichteten brets 
ternen Hüften, um einen moderirten Zinß ans 
gefchafft und angemiefen, und nicht zu Unferem 
und ihrem Schaden (wie bifhero gefchehen, 
und Fünfftig , wann dergleichen Uns klagbar 
vorgebracht wird, gegen dem Schulbhafften, 
mie ernftlicher Behrafung geandet werden fols 
le,) darmit lang aufgehalten werben, de 
i 
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ihr Serhäft und Unfer Interelle Fortgang ge⸗ 
winne. Und meilen oͤffters Klagen vorkom⸗ 
men, daß, mann die Salpeterfieder mit einer 
Grabftatt fertig worden , * nicht anderſt als 
um groſſes Fuhrlohn weiters gefuͤhret werden 
wollen; Als befehlen Wir hiemit, daß Unſere 
Beamte, weilen ohnedem die Salpeterſiedere 
meheſtens ſehr arme Leute ſind, ſolche Abfuhr 
ber Salpeterfiedere mit ihrem Geraͤth und Ges 

ier, wann fie nemlich anderſtwo ihre Orabftätt 
uchen, in billigen und. leidenflichen Lohn ver⸗ 
anftalten, und darzu hülffliche Hand leiſten fols 
fen, worauf Unfere Beamte , zu Deförderung. 
des Herrſchafftlichen Intereffe zu regardiren. 
ie dann ihnen Salpeterfiedern auch, zu * 
beſſeren Subfißtenz ein Stuͤcklen Vieh auf ges 
meine Wayd mitzutreiben, zu geftatten. 

Und da man auch biß anfero wahrnehmen 
müffen, daß die auf der Communen Köften auf⸗ 
gerichtete Salpeter » Hüttenen, wann ber Sals 
peterfieder in einen andern benachbarten Drt 
gezogen, Öffters gleich miederum abgebrochen, 
und dardurch jene, daß fie fo. bald nicht wiede⸗ 
zum in den Ort fommen mögen, abgehalten 
fverden wollen, fie die Salpeterfiedere aber Ders 
gleichen Hüttenen zu denen Salpeter- Plantages 

ffters noch länger benoͤthiget; Alſo follen Ders 
gleichen Hüttenen ın Zufunfft, mann es ber 
Salpeterfieder nicht exprefse verlangt, niemah⸗ 
fen abgebrochen, ſondern zu weiterer Pflantzung 
des Salpeters allezeit ſtehend gelaſſen werden. 
XVu. 
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XIII. 

Jedes Orts Staabs⸗Beamte ſollen auch Dar 
hin fehen, und gute Acht haben, daß die Sal 
peterfiedere , teil Der wenigſte Theil mit Pfer⸗ 
den und eigenem Zug Degen, und deßwegen 
fi) in Beyführung des benöthigten HolgesUns 
ferer Unterthanen Fuhrwerck bedienen muͤſſen, 
mit Abnehmung allzu hohen Fuhrlohns ver⸗ 
* bleiben , und die jedes. Orts übliche Ge⸗ 
ühr beobachten, damit die Führung des Hols 
tzes zu rechter und bequemer Zeit ohne Dindes 
rung der Salpeter-Arbeit, und zwar mit etlis 
chen Wägen zumal gefhehe., Wie dann auch 
die Salpeterfiedere in Benführung Des benoͤ⸗ 
thigten Salpeter⸗ Holtzes . unterm aaften 
Martii 1728. emanirten Hochfürftl. Generals 
Refeript, und in demfelben enthaltenen Fuhr⸗ 
Tax, nach welchem von einem Klaffter, da der 
Fuhrmann Nähe halber des Tags drey oder 
mehr Fahrt thun Fan, ſechzehen Kreutzer. 
Wo aber der Zuhrmann mit der Fuhr gegen 
einem halben Tag verſaumt, von dem Klaffter 
vier und zwanzig Kreutzer. Und ba der 
Ruhrmann wegen weiter Entlegenheit des Tags 
nur eine Fahrt verrichten Fan, von dem Klaff 
ter fechs und dreyßig Kreutzer zu besahlen,, 
vor alleseit manutenirt und darwider keines wegs 
übernommen werden follen, wie dann auch-Die 
Beamte ingleichem zu verhindern, daß von Des 
nen "Unterthanen denen Salpeterfiedern die 
benöchigte Alchen und anders, was fie beduͤrff⸗ 
tig, nicht in hoͤherm Werth, als was es eben 


of, 
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it uns der jeden Orts ohnedem fchon gemach⸗ 
10 Tar mit fi bringet, angehängt werde, we⸗ 
niger geflatten, daß fie , Die Unterthanen, ſol⸗ 
che Aſchen zu Præjudiz der Salpeterfiedere, auf 
ihre Aecker oder andere Güter, verſtreuen moͤ⸗ 
gen. 

Daferne fi auch ereignen möchte, daß die 
Unterthanen 2 Wr Aſchen auswaͤrts⸗ 
hin, oder auch vorzuͤglich an die Faͤrber, Saif⸗ 
fenſieder und pe ai Brenner verfaufen, 
und diefen zu entziehen fuchen , fo folle denen 
Salpeterfiedern erlaubt feyn , bey deſſen Ers 
fahrung, folche Afchen hinweg u nehmen, und 
auszulöfen. Da aber auch dieſes Mittel nicht 
allegeit hinlaͤnglich, und dahero mehrmalen ges 

hen , daß von manchem Salpeterfieder die 

rbeit zum Schaden und Nachtheil des Herr 
ſchafftlichen Interefs® auf lange Zeit gar einges 
* werden muͤſſen; Als ſollen jeden Orts 
eamte ihnen Salpeterſiedern dergeſtalten ver⸗ 
holffen ſeyn, daß die Unterthanen ihre erzeu⸗ 
de Aſchen, in ſoferne ſie Bot nicht felbften 
Banden, benenfelben kaͤuflich zukommen laſſen 
ſollen. 

XIV. 


Damit man auch geſichert ſeyn moͤge, daß die 
Salpeterſiedere das auf obige Weiſe von denen 
Unterthanen in einem verringerten Lohn ihnen 
beyzufuͤhrende Salpeter⸗ Holtz zum Schaden 
und Nachtheil des Herrſchafftlichen Intereſſè 
nicht wiederum verfanfen „ oder nur in ne 
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Privat Nutzen verwenden. Alſo ſollen die Sal⸗ 

eterfiedere bey der alle Jahr auf Georgii ohne 
bin zu treffenden Abrechnung, mittelft eines von 
denen Beamten benzubringenden Certificatg, bey 
der ihnen angewieſenen Salpeter⸗Verwaltung 
belegen, und barthun, tie viel ein jeder am 
Drennholg inner ſolchem Jahr beygeführter ers 
halten, und mas er Dargegen an Salpeter ers 
fotten, und zur Salpeter⸗Verwaltung gelies 
fert habe, um hiernach die nöthige Rechnung 
machen, und allem Schlaich und Betrug in eis 
ten begegnen zu Eönnen, 


XV. 


Damit die Salpeterſiedere jeder Orten ihrer 
Arbeit deſto gefliſſener abwarten und vorſtehen 
koͤnnen, wollen Wir ſie, und jeden vor ſeine 
Perſon, auch auf ein Pferd aller Herrſchafftli⸗ 
cher und ſonſt gemeiner Frohn⸗Dienſten, ſie moͤ⸗ 
gen Nahmen haben mie fie wollen, wie auch 
Hagens und Jagens hiermit befreyet haben, 
dafern aber ein oder der, andere mehr dann ein 
Pferd neben eigenem Guͤter⸗Bau hat, follen fie 
mit Dem mehrern, wie andere Unfere Unterthas 
nen, die Frohn zu leiften,- verbunden * ‚ aufs 
fer diefem aber die Perfonal-Sreyheit völlig ge⸗ 
nieffen, und ihnen nichts Davor an Geld aulee 
rechnet werden. nn 


XVI. 


Und gleichwie in laͤngſt verwichenen Jahren 
eine Ob⸗ Meiſterey qufgerichtet worden, als hp 
en 
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fen Wir es noch dabey bewenden, und find d 
mahlen die verordnete Ob» Meiftere find der⸗ 


* — Stuttgardt. 
ar Wuͤrtz von Holzgoͤhrlingten. 
— Pe gen 
Tübingen. 
Hann Jacob Strobel von Frommern. 
acob the von Donningen. 
Urach. 


Johannes Muͤller von Mezingen. 
Chriſtoph Muͤller von Urach 


XVII. 


Wo ſich einiger Salpeterſieder oder Unſerer 
Unterthanen einer in dieſen vorgeſchriebenen 
Puncten, einen oder mehrern, wie auch mit ohn⸗ 
gebührlihen Schelt / oder Schmach⸗ Worten 
vergreifen wuͤrde, wollen Wir, daß jedes Orts 
vorgeſetzter Amtmann, wo dergleichen geſche⸗ 
hen oder vorkommen, ſolches genau uͤnd gruͤnd⸗ 
lich unterſuchen, und, wie ſich die Sach erge⸗ 
ben, mit Beylegung des Protocolls, zu ** 
rer Fuͤrſtl. Rennt⸗Cammer unterthänigft beri 
ten, auch Darauf die von daraus erfannte Strar 
fen einziehen, jo dann die Helffte davon Uns 
und inferer Fuͤrſtlichen Rennt⸗Cammer urkund⸗ 
lich verrechnen, die andere Helffte aber in die 
Laden der Salpeter-Zunfft uͤberlaſſen ſolle. 
Wuͤrden aber die Salpeterſiedere unter ſich felb⸗ 
ſten in = etwas haben, * 

uber 
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über mögen obberührte Salpeter ⸗Verwaltere 
und DbersMeiftere erkennen und fprechen, doch 
follen fie indergleichen Dorfallenheiten, fonders 
lich wann es etwas von Wichtigfeit ift, jederz 
geit dem Ober⸗ Inſpectori vorhero von der Sad 
Bericht geben, und defien Ausfchlag erwarten. 
Und meilen von unerdencklichen Jahren her die 
Salpeterfiedere, e8 bey andern Hand» 
werckern auch brauchlih und Herfommens ift, 
eine eigene Laden gehabt, mworinnen die Strafs 
Handwercks⸗Leg⸗ und andere Geldter aufbehals 
ten worden; So wollen Wır, 4} hinfüro fols 
che Laden noch ferner bey denen Salpeter und 
Pulver » Dermwaltungen verwahrlich aufbehals 
ten werden ſollen; Wann fih nun ergibt, — 
ein und anderer Salpeterſieder durch Kranck⸗ 
heit oder andere Unglücks + Fälle in groſſe Ars 
muth und Dürfftigfeit gerathen wäre, fo folle 
ihme alsdann aus folcher Laden , befindenden 
Dingen nach fubveniret, und fo viel möglich, 
aus der Noth geholffen,, zu dem Ende die ges 
fallende Meifter «und Leg⸗Geldter jährlich bey 
der ohnehin vornehmenden Abrehnung richtig 
eingegogen: und Pflichtmäßig nebft obbemeldten 
Straͤf⸗Geldtern verrechnet werden. 


XVIII. 

Jeder Staabs-Amtmann der Städt und 
Aemter dieſes Unfers Hertzogthums folle feiner 
Pflicht⸗Schuldigkeit gemäß, nicht ermanglen, 
wo ein Salpeterfieder in dem Amt bereits ents 
halten, ober Fünfftig erſt im Die Arbeit 5— 

wird, 


AN 
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wird, fleißige Achtung geben zu laffen, ob nicht 
zu Zeiten fremde Ausländifche oder andere Perr 
fonen in die Salpeter-Hüttenen fommen , und 
heimlicher Weiß den Zeug, an fih erhandlen, 
dann 100 Dergleichen fürgienge , und einiges 
Pfund gegen Apothecker, Goldſchmid und Krds 
mer im Land, oder jemand Ausländifchen follte 
verfaufft, alfo nicht alles Uns zur Salpeters 
Verwaltung, oder wohin jederzeit Die Anwei⸗ 
fung gefhiehet, geliefert werden, gedencken Wir 
es, auf einlangenden Bericht, mit Wegneh⸗ 
mung Privilegu und Geſchirrs, abftraffen zu 


laſſen. 
XIX. 


Geſtalten dann auch, zu Vermeidung alles 
beſorgenden Unterſchlaiffs bey Lieferung des 
Salpeters, die ſamtliche Kaufleuth und Kräs 
mer des Salpeter⸗Kaufens und Verkaufens 
ſich gaͤntzlichen zu bemuͤßigen haben, denen Apo⸗ 
theckern, Barbierern, Gold» Schmiden und 
andern aber , die fih des Salpeters zu ihrer 
Profeßion oder Handthierung bedienen muffen, 
wird hiemit bey schen Thaler Straf unterfagt, 
den Salpeter nirgend anderswo, als bloß als 
fein nach dem Siru jeden Orts , entweder bey 
Unferer Fuͤrſtl. Zeug Schreiberey, oder bey Uns 
fern Pulver s Dermaltungen zu Urach und Tür 
bingen, zu nehmen und zu Faufen. 

XX. 
—— das zu dem Salpeterſieden be⸗ 


noͤthigte Brennholtz, ſo wollen Wir, daß ein 
* Fffra jeder 
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jeder Salpeterſieder alljaͤhrlich bey der ihme an⸗ 
— Salpeter⸗Verwaltung anzeige, mag 
er auf ein Jahr lang zum fieden bendthiget, das 
mit folches von daraus in Die zu Unferer Furftl, 
Mennt » Cammer untgrthänigft einzufendende 
Confignation gebracht, fofort die wuͤrckliche 
Affignation an die Forſt⸗ Aemter unſchaͤdlicher 
Drten der Waldungen und Wildfuhr befchehen 
möge. Sollte aber ein oder anderer Drten aus 
Unfern eigenthumlichen Waldungen mit Nus 
K nicht wohl zu heiffen ſeyn, fo folle Unfere 

ürftl. Mennt+ Cammer mit Fuͤrſtl. Kirchen⸗ 
Rath hierunter communiciren, und felbige vers - 
anlaflen , daß denen Salpeterfiedern mit dem 
benöthigen —2 bißhero mehrmahlen ge⸗ 
ſchehen, aus jenſeitigen Waldungen jedoch nicht 
anders dann vor billigmaͤßige baare Bezahlung 
ausgeholfen und dardurch Unſer Fuͤrſtl. Inter- 
eſſe beſtmoͤglichſt befoͤrdert werde, oder auch 
auf weiters erforderlichen Fall daran ſeyn, daß 
auf ſolche Weiſe denen Salpeterſiedern aus denen 
Commun⸗ Waldungen mit dem benoͤthigten 
Holtz um gleihmäßig, billige baare Bezahlung 
fubveniret werden möge, 


XXI, 


Und damit Wir jedesinalen vergemiffert feyn 
mögen, tie viel Süd ein jeder Salpeterſieder 
des Jahrs hindurch verrichte, fo folle er jeden 
Sud dem Beamten oder Schultheiffen Loci ans 
zeigen, und von ihme jährlich) auf Georgii eine 
beglaubte Urkund beybringen,, daß er Buchen 

mehr 
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mehr noch weniger geſotten habe; Wie dann 
auch die beftellte Salpeter⸗Viſitatores ihr ges 
naues Auffehen hierüber zu haben, und da fie 
bey ein oder anderm Salpeterfieder einigen Ber: 
dacht Dieferhalben wahrnehmen follten, ein fol 
ches fogleich dem Inſpectori, zu meiterer der 


Sache genauen Unterfuhung anzuzeigen wiſſen 


erden. 
XXII. 
So gibt auch die Erfahrung, daß das Sal⸗ 
peter⸗Weſen ſehr gehindert werde, wann die 
Süd der Laͤuter⸗ und Anfchuß- Keffel, auch an: 


derer Zugehörd ermangelt, da ein mancher mit - 


doppeltem —— bey reicher Salpeter⸗Grab⸗ 
ſtatt ſchaffen koͤnnte, wegen vordringender Ar⸗ 
muthey aber ſolches nicht in das Werck zu ſetzen 
vermag; Als wollen Wir hinfuͤro, nach befin⸗ 
denden Dingen und auf gehorſames Anmelden, 
den Vorſchuß mit Kupfer zu denen Keſſeln alſo 
thun laffen, Daß deſſen Belauf fucceflive von des 
nen erftern Salpeters Lieferungen ihnen Salp 

terfiederm wieder defalcirt werden ſolle. 

XXIII. 

Ingleichem hat man wahrgenommen, daß die 
raͤuter⸗Keſſel unten gar zu breit von denen Ku⸗ 
pfer⸗Schmiden verfertiget werden, da fich dann 
der Unrath und das Saltz miteinander an den 
Boden legt, und alfo der gantze Guß vor gutSal- 
peter pfleat geliefert zu werden; Alfo wollen Wir, 
daß Fünfftighin die Läuters Keffel unten weit en⸗ 
ger gemacht werden follen, damit der unterſte 

Sff 3 Theil 
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Theil und die Spitzen des Guſſes, fo weit esnur 
Salt und Unrath ift, abgefchlagen, und ihnen 
Salpeterfiedern wieder zugeftelle werden Fönne, 


tworauf Unfere Pulver sund Salpeter⸗Verwal⸗ 
tere genaue Obſicht zu tragen. 


XXIV. 

Und weilen Unſerm Salpeter⸗Weſen ein 
nicht geringer Abbruch geſchiehet, wann Unſere 
Unterthanen in ihren Haͤuſern, wo ſich von de⸗ 
nen Rinnen und Dach⸗ Traufen das Regen⸗ 
und andere Waſſer hinein ſetzt, oder in denen 
Staͤllen ſtille ſtehet, keine kleine Graͤblein oder 
Dohlen machen, wordurch ſolches Waſſer ab⸗ 
geleitet werden koͤnne; So befehlen Wir, daß 
Unfere Beamte hierauf acht haben ſollen, das 
mit Durch dergleichen Nachlaͤßigkeit die befte 
Salpeter / Erde nicht ertrincken muͤſſe. 


Da auch von Theils Salpeterſiedern das 
Jahr hindurch faſt gar nichts, oder nur etliche 
wenige Centner geliefert werden ‚ mithin nur 
sum Schein folches Salpeterfieden treiben, das 
mit unter ſolchem Prætext die Perfonal - Sreys 
heit und andere Urilia mehr genieffen, und ih⸗ 

rer 
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rer andern Profeßion und Gütern nachgehen 
Finnen. Als ordnen Wir hiemit, daß jeder 
Salpeterfieder mwenigftens des Jahrs schen 
Centner zu liefern fehuldig, oder, da er im Un⸗ 
terbleibungs + Fall nicht erhebliche Entfhuldis 
gung wird beybringen koͤnnen, gemärtig ſeyn 
foll, daß ihme das Salpeterfieden niedergelegt, 
und das Gefchäfft einem andern fleifigen Meis 
fter anvertzauet werde. 


XXVL 


So follen auch Unfere Pulver⸗ und Salpeter⸗ 
Dermwaltere denen Salpeterfiedern, ohne Noth 
und Vorwiſſen des Ober-Infpettoris, auf ihre 
Arbeit-nichts mehr anticipiren , weilen etliche 
fi darauf verlaffen, in ein verſchwenderiſch Le⸗ 
ben darüber gerathen, und in Schulden ſich ver⸗ 
tiefen; Wollen deromegen vielmehr, daß Unſere 
Beamte auf dergleichen üble Haufer und Ver⸗ 
ſchwender ein wachfames Aug haben, in Zeiten 
auf ihre Keffel und Geſchirr die Hand decken, 
und hierunter nichts verabfaumen follen, damit 
Bir in Feinen Schaden gefeßet werden mögen, 
in welchen Sällen mit Unferm Zeug: Schreiber 
allhier, und Pulvers Verwalten zu Tübingen 
und Urach fleißig zu communiciren. 

Sff4 XXVII. 
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XXVII. 

Gleichwie Wir ſonſten intentionirt ſind, das 
Pretium des Salpeters jedesmalen alſo gnaͤdigſt 
determiniren zu laſſen, daß ſie Salpeterſiedere 
dabey ſtehen koͤnnen, und nicht genoͤthiget ſeyn 
moͤgen, nach vieler gethaner Arbeit und Muͤhe 
davon zu laufen; Als wird auch, wie bereits 
oben erwehnt, Unſer Ober⸗Inſpector, da ein 
oder der andere erkrancken oder ſonſten verun⸗ 
gluͤcken wuͤrde, ihme jedesmalen, befindenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach, aus der Haupt⸗Laden unter die 
Arm zu greiffen wiſſen. 


XXVIII. 


Sollen die Salpeterſieder insgeſamt allem 
dem, was ſowohlen von Unſerem Ober⸗Inſpe- 
ctore wird vor nutzlich gefunden, als auch von 
jedes Orts Staabs⸗Amtmann oder denen Sal⸗ 
peter⸗Verwaltern Unſertwegen anbefohlen wer⸗ 
den, jedesmalen gehorſamen und folgen, ſonſten, 
im Fall einiger Wiederſetzung oder muthwilliger 
Verurſachung Schadens (deſſen ein oder an⸗ 
derer uͤberzeugt werden ſollte) die Beſtrafung 
mit dem Thurn oder an Geld dem Verſchulden 
gemaͤß, gegen ſie ohnfehlbar wird vorgenom⸗ 
men werden. 

Die 
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Dieſer Unſerer renovirten und vermehrten 
Ordnung, welche jeder Unferer Beamten bey 
feiner Amts⸗Regiſtratur zu jedesmahliger Nach⸗ 
richt, verwahrlich aufzuhalten hat, ſolle nun in 
allen Puncten und Articuln biß zu Unſerer Aen⸗ 
derung (die Wir Uns in Krafft Landes⸗Fuͤrſtl. 
Obrigkeit, zu Nutz, gutem Aufnehmen, und 
Vermehrung dieſes gemein nutzlichen Wercks 
allezeit zu thun vorbehalten) von jederman ohn⸗ 
verbruͤchlich nachgeſetzt, and dieſelbe veſt gehal⸗ 
ten, zu dem Ende, damit ſich niemand mit der 
Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, bey jedes: - 
mahliger Haltung eines Vogt⸗ und Rug⸗Ge⸗ 
richts denen Communen offentlich verleſen wer⸗ 
den; Wie Wir dann auch Unſern Infpetori. 
bus hiemit gnädigft befehlen , nach Publication 
dieſer Salpeter- Ordnung, bey Vifitirung der 
Hüttenen und Grabftätten, zugleich auf dem 
Sand über all dasjenige, was etwann wider 
diefe Ordnung möchte gehandelt worden feyn, 
eine genaue Inquifition zu pflegen, das firdf- 
fich vorgefommene mit Zugiehung der Beam⸗ 
ten zu rechtfertigen und Uns darüber Pflicht: 
mäßige unterthänigfte Relation zu erftatten, 


Sffs | zu 
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Zu Urkund haben Wir diefe Salpeter⸗ 
Drdnung mit unter Unferm hievor gedruckten 
Secrer- Inſigel verfertigen laffen. So geſche⸗ 
hen Stuttgardt, den zoten Zulüi 1747. 


Ex fpeciali Refolutione, 








OXXXL 
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Von GOttes Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig / Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu Heyden⸗ 
heim, ꝛc. Der Rom. Kayſerl. Maj. 
des Heil: Roͤmiſchen Reiche, und des 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayſes Generals 
Feld Marſchall, auch Obriſter über ein 
Regiment zu Fuß, ꝛc. Dermahlen über 

gefamte am Obern= Rhein ftchende 

Trouppen in Capite comman- 
dirender General. 


Thun Fund mit dieſem Brief. 
Hui Wir öfters wahrnehmen 


En 


muͤſſen, ein ſolches auch von denen 
Vorftehern des Sattler⸗Haud⸗ 
wercks mittelft uͤberreichter unterthänigs 
ften Supplic in mehreren zu N & 
| Ä en 


s,0 A —— 

geben worden, was maſſen bey beſagtem 
Sattler⸗Handwerck allerley Unordnun⸗ 
gen, Confufion und Stuͤmplereyen bey 
diefer leydigen Kriegs⸗Zeit über eingerifz 
fen, dannenhero diefelbe gehorfamft ges 
betten, die von Unfere Herrn Groß⸗ 
Vatters Enaden, ihnen in Anno 1659, 
guadigft ertheilte Ordnung durchgehen, 
auch felbige in einem und andern Pun⸗ 
cten erneuern, und erläutern zu laffen, 
und Wir num folch unterthänigft Begeh⸗ 
ren nicht vor unziemlich erachtet, auch 
felbften, weilen bey denen Handwerckern, 
wie bey allen Handthierungen , in Erz 
manglung guter Ordnungen ohnfehlbar 
allerhand Zerrüttungen fich ergeben, eine 
hohe Nothdurfft zu ſeyn ermeſſen; Alg 
haben Wir die Ordnung , wie fie in 
nachfolgenden Articul und Puncten ver= 
faßt, gnaͤdigſt erneuert uud confrmirt, 


Erſter 





Erfter Articul. 
Don denen Laden / und Zu; 


e 


fammenfunfften. 


achdeme theils Unferer Staͤdt / und Aem⸗ 
ter gering und wenig Sattler darinnen 
ſeynd, haben Wir zu Verhütung groͤſ⸗ 
fern Unkoſtens etliche benachbarte Ort zufams 
men faſſen, ſolche in ihre gewiſſe Legſtaͤdt, all» 
to jedesmals_die Laden hingelegt und bey Des 
nenfelben die Zufammenfünfften gehalten wer⸗ 
den Ion ‚, als zu Stuttgardt (mofelbften zus - 
gleich die aupttaen (m folle) Tübingen, 
Urach und Schorndorff, austheilen, und mie 
fie ſich diß Orts zufammen ziehen follen, dieſer 
Ordnung fpecifick hinten beyfegen laflen, bey 
melchen vier Laden dann alle zwey Jahr, mit 
vorherigem Wiſſen und Bewilligung Unferer 
Amtleuth neben denen Vorſtehern und verords 
neten Kerken» Meiftern alle in felbigem , und 
andern dahin gezogenen benachbartın Städt: 
und Aemtern eingefefleneMeiftere des Sattler⸗ 
Handwercks beymefend ihres aus dem Gericht, 
oder Kath allda zugeordneten Obmann , zus 
fammen fommen, und bey zu befahren haben» 
der Straf erfiheinen, auch ein jeder zwanzig 
Krentzer Leg⸗Geld erlegen, mithin nach befches 
hener Ablefung folder Ordnung, was aladann 
i 
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ein jeder rugbares weißt, ein folches ohnge⸗ 
fheut anbringen folle, damit es alles vermög 
der Ordnung erörtert und abgeftrafft werde, 
dafern aber bey obbemeldten drey Diertels Las 
ben etwas, fo Dafelbften zu erörtern zu ſchwehr 
fallen follte, vorgebracht würde, folle alsdann 
ein folches bey der Haupt⸗Laden zu Stuttgardt, 
bey melcher alle drey Kahr die Dorgefegte von 
den drey Viertel⸗Laden ohnfehlbar zu erfcheis 
nen haben, zur Erörterung vorgetragen werden. 


Zweyter Articul, 


Die Wanderfchafft und Meifters 
ftück betreffend. 


Ol derjenige, der fich in Städten oder bes 
rechtigten Marckt⸗Flecken im Land ſetzen 
und Meifter werden wollte, zuvor drey Jahr 
in fremden Landen, ‚eines Meifters Sohn aber, 
meilen Demfelben gemeiniglich mehr als einem 
fremden Jungen anvertrauet und gewieſen wird, 
auch öfters auf den Fall, da der Vatter etwan 
alt, Franck, oder gar inzwifchen mit Tod abe 
gegangen, um den Seinigen beffer unter die 

cm zu greiffen, aus Noth nachher Hauß keh⸗ 
ren muß, allein zwey Jahr lang auf dem a 
werck gewandert fern, mithin auch ein Frem⸗ 
der nach Verflieſſung folcher Zeit bey einem und 
andern Meifter an End und Orten, wo er fih 
zu feßen, und Meifter zu werden gedenckt, um 
‚die Befchaffenheit des Orts und den dafelbften 
paßirlichen Dandiwersfgs Lohn und Verdienft, 


recht 
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recht erfundigen zu Finnen, annoch ein gankes 
Jahr zuvor zu arbeiten, und fich bey der Meis 
ſterſchafft deſſentwegen anzumelden verbunden 
ſeyn, vor defien Berflieffung aber weder zu eis 
nem Meifter, noch Burger nicht angenommen 
werden, nach dieſem foll er nachfolgend Meis 
fterftück tie vor Alters hero, in einem befondes 
ten Gemach oder Zimmer, fo ihme von der 
Meifterfchafft hierzu angemiefen und eingeraus 
met werden wird, ohne Hülf oder Aurbun eis 
niger Meifter oder Gefellen innerhalb eines 
Viertel⸗Jahrs verfertigen, falls er aber folches 
in folcher Zeit nicht praeftiren Fönnte , alsdann - 
auf ein halb Jahr lang, um fich beffer zu üben, 
abgemwiefen, und er erft nach ſolchem auf fein 
Begehren wiederum admittirt werden ; 

Fall nun aber einer ein Meifters Wittib heura⸗ 
then würde, derfelbe foll in Confideration der 
Wittib des vorftehenden Muth⸗Jahrs, und 
derjenige, fo eines Meifters Tochter heurathen 
mollte, deshalben, eines Meifters Sohn aber 
auch des ganken Muth jahre überhoben und 
deflen befrener fen. 


Dritter Articul. 


Bon Meifterftüden. 
rasdene fich bey Befichtigung. der gemach⸗ 
Al ten Meifterftück eine Zeithero ergeben, daß 
fi) derjenige entweder Das darzu kommende 
Holtzwerck und an ee a 
ichti den worden, dami — 
tuͤchtig erfun Sal w 
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fommen nicht befier geweſen: Als ſolle kuͤnff⸗ 
tighin zu Verhuͤtung der, auf ſolche Weiß er⸗ 
forderenden anderwaͤrtigen Verfertigung und 
dißfalls aufgehenden doppelten Unkoͤſten, ſowohl 
das Holtzwerck, als ſonſt anders, ſo zu einem 
Meifterftück Fommen thut, der Meifterfchafft 
vorhero gerwiefen, und durch fie befchauet, oder 
von demjenigen, fo Meifter werden will, Das 
fern ex weit in Die Schauftatt , und fich wegen 
Uberbringung des Holtzes beſchwehren würde, 
mwenigftens ein Karren Gefell und gefchlisten 
Affter in eines Meifters Werckſtatt da elbſten 
in Beyſeyn der Schau⸗ Meiftere gemacht wer⸗ 
den; Hierauf nun folle derjenige , fo Meifter 
werden will, ‚nachfolgende Stück juft su verfer⸗ 
tigen wiſſen: Erſtlich, einen welſchen Sattel, 
worzu er Das Holtzwerck felbften allein hauen 
foll ,_ mit zweyen Stucen gan befchlagen, auch 
mit Erummen Slügeln und Laubwerck getrieben, 
famt allen darzu gehoͤrigen Zeug, welcher fol⸗ 
gender geſtalten gemacht fey : Nemlich mit 
weyen geboppelten Zügen von Auflagen, zweyen 
breiten Schwenck⸗Riemen, und neuen Laͤubern, 
auch zu dem Zeug und Fuͤrbieg ein Haupt⸗ Ge⸗ 
ftell gebraucht, zumahlen alles Leder von feiner 
Hand bereitet werden folle: Zum andern, 
einen Grauen» Sattel mit einer gangen Wan⸗ 
nen mit möffenen Schönen befchlagen, und mit 
Laubwerck getrieben, auch mit aller Zugehoͤr 
gang ohne Fehl und Mängel , tie ſichs ges 
bührt: Drittens, cin Fuhr⸗Pferd in pipe 
Maa 
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Maaß auszurüften, nemlich einem Sattel mit 
einem gefchligten After und mit geftickten a 
nen befchlagen, über dem After ein gange Schoͤ⸗ 
nen mit einem blatten Kopf, auch mit Stüßen 
und Leiften, famt dem Affter-Sigel, und einem 
Kummet von einem gangen Stück mit einer 
Naften, und was weiter auf ein Buhrs Pferd 
gehört; Wo aber einer aufferhalb denen obges 
meldten vier Städten in andern diefes Hertzog⸗ 
thums gelegenen Städten und Marckt⸗ berechts 
famen Stecken fic) niederfegen wollte, folle er zu 
einem Meifter zugelaffen werden, mann er fchon 
die oberzehlte zwey erftere Stück, als den Wels 
ſchen⸗ und Srauen: Sattel nicht erftatten oder 
machen Fan, jedoch daß er den dritten Articul, 
was das Fuhr- Pferd betrifft, nach aller Noth⸗ 
durfft wille darzuchnn, und zu machen, anbey 
aber follen alle diejenige, die die Fleine Meifters 
ſtuͤck machen mollen, forderift bey der Haupts 
und Biertels£aden, wohin der Drt gehörig, fich 
ebührend um die Stuck anmelden, und auf ers 
altene Erlaubnuß die gemachte Stüc von des 
nen Schau Meiftern befihtigen laflen, dafern 
nun folch gemachtes Meifterftüct ohne Mangel 
und Sehler nie recht dargelegt worden, folle er 
alsdann, und zuvor nicht zu einem Meifter und 
Burger zugelaflen und erfennt werden. 


* 
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Vierter Articul. 


Wie e3 fonften auf dem Handwerck 
gehalten werden folle. 


Erſtlich. 

olle keiner, er ſeye gleich eines Meiſters 

Sohn oder ein anderer, des gemeldten 
Meiſterſtucks uͤberhaben, noch befreyet ſeyn, 
ſondern ein jeder, der Meiſter werden und das 
Handwerck treiben will, ſolches Meiſterſtuͤck, 
wie oben begriffen, zuvor erſtatten, und da ei⸗ 
ner darmit fehlete, er waͤre gleich eines Meiſters 
Sohn oder ein anderer, ſo ſolle er zuruck ſtehen 
und nicht Meiſter werden, ſondern noch ein hal⸗ 
bes Jahr wandern, und er erſt nach ſolcher Zeit 
und nicht ehender wieder zugelaſſen werden, 
auch fo oft einer fehlet, ſolle er allwegen wieder 
ein halbes Jahr wandern. 


Zum Andern. 
Soolle auch feinem der zu einem Meifter ans 
genommen worden, ohnverehlicht einigen Las 
den aufzuthun, und etwas von Waaren zu vers 
Faufen vergoͤnnt ſeyn. 


| Deittens. 

Nachdeme biß dahero etliche Meifter im 
Brauch gehabt, daß fie neben ihren Söhnen, 
auch andere Lehrs ungen, fie feyen auch Ders 
fommeng geweßt, wie fie gewollt , gefeßt und 
angenommen, auch die Lehr- Fahr der — 
J na 
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nach nicht erftanden, fondern dann und wann, 
tie und mo felbige gewollt, oder wohl auch gar 
nicht Aus⸗ und Einfchreiben laffen, Daraus dann 
öfters geofle Ungelegenheiten entftanden , daß 
bemeldte jungen ihres ehrlichen Herfommeng, 

und Verhaltens, auch niht Drdnungsmäßi 
porgegangenen Aufding =» und Auslernens hals 
ber er erft auf der Wanderſchafft —— 
worden, und nicht fortkommen koͤnnen, ſondern 
mit ihrem groſſen Schaden zuruck getrieben, und 
daraufhin Die Haupt⸗Laden um Huͤlff angelof⸗ 
* worden, welche aber 2 obigen Unters 
leibens mit nothwendigem Bericht und Hülf, 
nicht an Dand zu gehen gewußt; Als folle zu 
Abftelung fold) gang fhändlichen Mißbrauchs, 
fürohin ein jeder Meifter , wann er auch feinen 
Sohn fegen, oder einen andern ungen annehs 
men und Das Handwerck lernen, oder auch nach 
verfloflenen ee fedig zehlen laffen woll⸗ 
te, denfelbigen Sfungen oder Sohn vor Die 
Haupt: oder Viertel Laden , unter deren er gez 
ſeſſen, und Meifter ift, in Perfon Darbringen 
und ftellen, Dafern e8 aber megen Serne Des 
Wegs, oder anderer erheblicher Urfachen hal- 
ber nicht feyn , und es Feinen Verzug leiden 
Fönnte, nichts deftoweniger feines ehrlichen Herz 
kommens und Geburts wegen, mie e8 vor Als 
ter dieſes Handwercks⸗Gebrauch geweſen, von 
ſeiner vorgeſetzten Obrigkeit, einen beglaubten 
Schein derſelben Haupt » oder Viertel⸗Laden 
einlegen, und auf drey Jahr zu lernen beſtim⸗ 
men; Sonften und im Gegenfall aber einigen 
Gg83 Jun⸗ 
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ungen nicht annehmen und halten, auch warın 
er feinen Jungen ausgelernet, biß zu Annahm 
eines andern, zwey fahr warten, auffer mann 
ein Meifter einen eigenen Sohn hätte, welchen 
‘er alsdann ohne einige Warts Zeit Das Hands 
werck fernen darf: Ingleichem teilen ſich Sf 
ters ereignet, Daß junge Meifter, die ererft Meis 
fee worden, und ihre Stuͤck gemacht, gleich» 
balden ungen, ohnerachtet diefelbe Die meifte 
Zeit ihrer Anfangs⸗Jahren gemeiniglich wenig 
oder wohl gar nicht zu arbeiten haben, allein 
in Anfehung des Lehr⸗Gelds in Die Lehr anneh⸗ 
men, und alsdann nur allerhand Poßlerey 
treiben laffen, mithin die Sfungen in ihrer Lehr⸗ 
Zeit verfürkt werden: äis se fürohin fein 
junger Meifter, vor Verflieffung zweyer Jah⸗ 
ren einen ungen in bie Lehe annehmen, fons 
dern folche Zeit fill fichen. 


Zum Dierdfen. 


Nachdeme auch bißhero mit denen abgegan⸗ 
genen oder gefallenen rauen Haͤuten allerley 
Betrug eingeriffen, demnach folle fürohin Fein 
Cattler bey Straf drey Pfund fünff Schik 
ling , Uns und dem Handwerd ein Pfund 
Deller zu erlegen, Feine dergleichen raue Haͤut 
von jemanden, fonderlich von denen Wafens 
Meiftern in Feinen Weg nicht Faufen, oder durch 
einige Weiß an fich bringen, noch auf Ungas 
rifch (mie bißhero von etlichen Sattlern befches 
hen) zurichten, oder zu anderen Sachen braus 
chen , dann hierdurch der gemeine Bauers⸗ 

Mann 
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Mann fehr vernachtheilet und betrogen wird, 
fondern cin jeder Sattler, fol die raue Häut 
von denen Meifteen Metzger⸗Handwercks ers 
Faufen, folche auf Ungarifch bereiten und gerz 
ben, das Laugar⸗Leder von denen Meiftern des 
Gerber⸗Handwercks, oder von denen die recht 
mohl gegerbt, und mohlbereitet Leder fail has 
ben, zu feinem Handwerck erfaufen: Es follen 
auch dergleichen Haut bey obgefester Strafans 
berfter nicht, als an unfchädliche Ort verarbei- 
tet und gebraucht, folche auch von denen Ger⸗ 
bern auferlegter maflen mit einem fonderen Ges ' 
merck beseichnet, und von ihnen denen Meiftern 
Sattler: — angezeiget werden, da⸗ 
mit ſie dieſelbe an die Ort, ſo denen Pferden 
und Vieh unſchaͤdlich, verarbeiten koͤnnen. 


Fuͤnfftens. 


Demnach ſich mehrmahlen ergiebet, daß viel 
Meiſtere des Metzger⸗Handwercks, denen Un⸗ 
terthanen von ihrem ſchlachtenden Vieh die ro⸗ 
he Haͤut, und zwar manchmahlen unter dem 
Praetext, daß fie folche Haut in ihre Haußhals 
fung brauchen, abhandlen, da fie Doch felbften 
täglich Vieh fehlachten , und davon die Haut 
nach ihrem Belieben brauchen Eönnen, durch 
diefen ohnerlaubten Fürfauf aber, denen Satte 
fern groſſen Schaden zufügen: Als folle folche 
Einfaufung denen Sie gänslichen und bey 
zu befahrenhabender Straf verbotten ſeyn. 
Nicht weniger, 
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Sechstens. 
Solle auch keinem Gerber oder Schuhma⸗ 
her vermoͤg deren bereits hierunter ergangenen 
ll. Refcripten, geftattet werden, eingefekte 
oß⸗Haͤut zu Sohlen⸗Leder zu verfaufen, oder 
aufler Land herein zu bringen, bey Straf der 
catıon. 
Siebendens, 
Macdeme fi auch mehrmahlen ergibt, daß 
einige Meifter, famt ihrem Geſind nicht nur als 
dein auf denen Dörffern , Mühlenen und Hoͤ⸗ 
fen, — auch denen Burgern und Bauren, 
in Haͤußern arbeiten, wordurch manchem Mei⸗ 
ſter, der wegen ermanglender Leibe + Kräfften 
folder Arbeit auf dem Sand nimmer nachjuges 
en vermag, von den andern Meiftern, Die auf 
olche Weiß auf das Land hinaus laufen, nicht 
nur allein Die Nahrung entzogen, fondern auch 
allerhand ohntüchtiges Feder verarbeitet wird, 
und fonften allerhand Stümpfereyen und Pfus 
—— mit unterlaufen, dadurch manchmah⸗ 
en der Burger und Bauers- Mann in geoffen 
Schaden gefest wird : Als folle fürohın ders 
gleichen —— und Arbeiten auf dem Land, 
in den Höfen, Dörfern, Mühtenen und Haͤu⸗ 
ern (auſſerhalb der Elöfter , Adelichen Haͤu⸗ 
ern und deroſelben zugehoͤrigen Hoͤfen) bey 
unfehlbarer Straf denen Meiſtern und ihrem 
Geſind haͤntzlichen abgethan und verbotten ſeyn, 
jedoch in dieſein Verſtand, daß ein Kund ih⸗ 
me don eigenem Leder einzund ander —2 
e⸗ 
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Geſchirr in feinem Hauß fehneiden, und folches 
hernach gleihmohl den Meifter in feiner Werck⸗ 
ſtatt verfertigen laffen möge; Worbey aber die 
Sattler den Runden mit dem Macherlohn nicht 
übernehmen follen, damit Wir nicht verurfas 
het werden , diefen Puncten gar abzuthun: 
Alermaffen Wir dann auch von dem gemeinen 
Wefen, und fonderlih dem Bauers : Mann 
sum beften hiemit gnädigft verordnen, daß wann 
ein oder anderer gemeiner Meifter auf Anfpres 
chen eines Kunden oder andern Bauers- Mann 
-inder Stadt oder Amt, da_er fehhafft, fein 
Arbeit in feinem Hauß gutwillig verfertigen, 
und im Taglohn fchaffen wollte, derfelbe von 
ein und anderm feiner Mitmeifter nicht daran 
gehindert, weniger deßwegen geftrafft werden 


ſolle. 
Achtens. 


Soll auch kein Meiſter noch ſein Geſind de⸗ 
nen Fuhrleuten in die Wirths⸗Haͤuſer und ſon⸗ 
ſten nachlaufen, ihnen helffen aus⸗ und anfpans 
nen, oder den Wirth, Knecht, noch andere 

rfonen beftechen um dardurch einem andern 
eine Kunden absufpannen; Dafern aber ein 
oder der andere don denen pe begehs 
ret würde, mager wohl dahin gehen, und die 
Arbeit in feine Werckftatt hohlen, bey Straf 
nach Geſtalt dee Saden und Erfanntnuß des 
Handwercks: Ingleichem da einer einen ordi- 
nari Kunden hat, der von dem Meifter, Satt⸗ 
ler⸗ Handwercks, von freyem und ohne erhebs 
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fiche Urfachen , ausftehen,, und einen andern 
Meifter zur Arbeit annehmen wollte, foll als⸗ 
dann der neue Meifter feinem neuen Kunden, 
bey gleihmäßiger Straf in fo lang Feine Arbeit 
machen, biß der erfte Meifter zuvorhero um feis 
nen ausftändigen Verdienſt, es feye aleich mes 
nig oder viel, befriediget und bezahle fepn wird. 


Neuntens. 


Iſt bey ſolchem Handwerck oͤfters beobachtet 
worden, daß ein und anderer Meiſter ermeld⸗ 
ten Sattler⸗-Handwercks allerhand gemachte 
Sattler» Arbeit, infonderheit aber die Baum, 
die fie felber nicht machen und verfertigen Fünz 
nen, aufgefaufft und wieder verhandelt; Ein fols 
ches aber dem Handwerck fihnur ftracfs zus 
wider, auch weder hier zu Land, noch anderer 
Drten in dem Römifhen Reich zugelaffen ift, 
und dergleichen untüchtige Meifter, Die weder 
Gefellen befördern , noch ungen lernen Föns 
nen, nicht vor gut paßirt werden, indeme bey 
folhem Handwerck die Baum zu machen das 
vornehmfte Hauptſtuck ift, und derjenige , To 
den Baum nicht, felbften machen, auch nicht 
wiſſen Fan, wie einem Sattel auf einem Pferd 
zu helfen, Dannenhero —* ſolche ohnnachlaͤßi⸗ 
ge Aufkaufungen, die haben auch Nahmen wie 
ſie immer wollen, fuͤrohin gleichermaſſen bey 
ohnfehlbarer Beſtrafung abgethan und ver⸗ 
botten ſeyn. 


Zum 
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Zum Zehenden. 


Nachdeme nirgendswo üblichen Herfommens, 
daß einige Meifter des Sattler « Handwercks 
auf denen Dorfihafften, wo Feine Marckt⸗Ge⸗ 
rechtigfeiten feyn, fich ſetzen, und das Hands 
werck ihres Gefallens treiben doͤrffen, auch Dies 
jenige jungen, die dergleichen Dorf: Sattler 
lernen, auffer Lande auf der Wanderfchafft nirs 
gends paßirt, fondern wieder zuruck gefchickt 
werden. Und dafern fie anderft fortfommen 
wollen, mit Verluſt des ausgelegten Lehr⸗Gelds, 
und der lieben Zeit, ererft bey einem andern 
Meiſter in der Stadt noch einmahl lernen müfz 
fen, oder bey deffen Unterlaflung nichts anderft 
daraus erfolget, als daß die Stümplereyen alls 
zufehr überhand nehmen , zumahlen auch fos 
wohl die Fürftliche Cantzley als auch das Hands 
werck hierunter ſchon mehrmahlen von auswaͤr⸗ 
tigen angeloffen, und angefochten, mithin der 
Stadt -Meiftere ihre Kinder deſſentwegen auf 
ihrer Wanderfchafft ziemliche Anftöß erftehen 
müffen: Als folle dieſer Mißbrauch gleichfalls 
abgethan feyn, und in denen Dorffchafften Dies 
ſes Hertzogthums dergleichen untüchtige Meis 
ftere ben ebenmäßiger ohnfehlbarer Straf fer- 
ner nicht geduldet werden. 


Kilfftens. 


Nachdeme nun zerfchiedene Meifter auf dem 
Land fich befinden, die noch dato einiges Meis 
ſterſtuck nicht gemacht haben: Als follen feige 

Qq, 
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damit fie Fünfftig in die Brüderfchafft jeben 
Orts, dahin fie gehörig, aufgenommen, und 
deren Söhne das Handwerck bey ihnen der es 
bühr nad) lernen, auch felbige alsdann auf der 
Wanderfchafft ohnaufgehalten paßirt werden 
Fönnen, von Unfern Amtleuthen jeden Amtes 
Drts alles Ernſts dahin angehalten werden, 
daß fie annoch die Meifterftück machen, oder 
falls fie ein folches ing Werck zu fegen ſich nicht 

etrauen, die alte Meiftere vermög des hiebes 

or ſchon hierunter ergangenen Hochfürftl. Bes 
fehle, das — Geld vor das Meiſterſtuͤck 
u der Handwercks⸗Laden behoͤrig erlegen, da 
fie alsdann gleich andern Meiſtern, Geſellen zu 
befördern und Jungen zu fernen befugt feyn, 
im all auch nad) der Hand ein oder anderer 
Meifter das Meifterftück, wie ſichs gebührt, 
derfertigen würde , und derfelbe in der Schau 
darmit beftünde , demfelben fein vorhin erieg⸗ 
te8 Geld vor das Meifterftück wiederum hin⸗ 
aus gegeben werden ſolle. 


Zum Zwölfften. 


Sof auch fürohin Fein Meifter dieſes Hands 
wercks, weilen biß dahero wegen Haltung der 
Geſellen manchmahlen groſſe Ubermaß, Hoffart 
und Vervortheilung vorgegangen, ſo daß man⸗ 
cher vier und mehr Geſellen neben den Jungen, 
eigenen Gewalts gehalten, mithin feinem es 
bensMeifter feine Arbeit und Nahrung dardurch 
entzogen, Der bey dem Handwerk dißfalls bes 
fihehenen Bereinigung gemäß, mehr nicht dann 

drey 
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drey Geſellen ſamt einem zu rechter Zeit zu hal⸗ 
ten erlaubten und ordentlich aufgedingten Jun⸗ 
gen ſetzen, und in feiner Werckſtatt Arbeit ges 
ben, jedoch daß allwegen hierinnfalls vom dites 
ften biß zum jüngften Meifter um die Arbeit ges 
ſchauet werden folle. 


Zum Dreyzebenden, 

So ein Handwerck zufammen beruffen, und: 
einer ohne erhebliche Urfachen ausbleiben, oder 
auf die cher Stund nicht erfcheinen würde, 
ber fol, er jeye gleich Meifter oder Gefell, defs 
fentwegen dem Handwerck fünff Arenger, 
oder auch nach Befindung der mit einlaufenden 
Umftänd des ungehorfamen Ausbleibens eine 
Bleine Srevel zur Straf geben. Sodann 


Vierzehendens. 

Wollen Wir, wann in einem oder dem an⸗ 
dern Articul ſtrafbare Sachen fuͤrfallen, daß 
ſolche nicht allein durch das Handwerck, ſon⸗ 
dern allwegen in Beyſeyn einer Gerichts⸗ und 
Raths⸗Perſon (welche Unſere Amtleuth dar⸗ 
zu verordnen ſollen) gerechtfertiget, und der 
Gebühr nach geſtrafft, oder nach Gelegenheit 
der Sachen Unfern Amtleuthen angebracht wer⸗ 
den. 

Hierauf feen, ordnen und wollen Wir, 
daß obvermeldter Ordnung hinfüro in Unſerm 
Hersogthum, in allen und jeden Articuln und 
Puncten , wuͤrcklich gelebet und nachgefeget, 
auch darob mit Ernft gehalten und — 

ni 
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nicht gehandelt werde, in keinerley Weiß noch 
Weg (fonderlich da einer oder mehr Diefer Ord⸗ 
nung zuwider handlen würde) Unfere Obrigs 
keit, Herrlichkeit, Strafen und Buſſen, defgleis 
chen diefe Drdnung zu mindern, zu mehren, gar 
oder zum Theil abzuthun , oder von neuem zu 
machen, wie Ung jederzeit für nutz und gut ans 
fehen, und die Nothdurfft erfordern wird, hie⸗ 
mit bevor. 

Und deffen 3» wahrem Urkund haben 
Wir Uns — unterſchrieben, und Un⸗ 
— Secret - Inſigel wiſſentlich hieran hängen 
aflen. So geſchehen in Stuttgardt, den 
Vier und Zwanzigften Monats⸗Cag Mar⸗ 
ii, Anno Siebenzehenhundert. 





Aus: 
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Austheilung. 

Wie die Zufammenkünfften und La⸗ 

den der Sattlern in dem Land 


einzutheilen. 


Erſte Viertel⸗Stadt. 


Allwo zugleich die Haupt⸗Laden ſeyn ſolle. 
Stuttgardt, Stadt-und Amt, 


Darunter gehören: 


ſperg. 


Brack enheim. 


Beßigheim. 


Boͤblingen. 


Bietigheim. 
Bottwar. 
Bennigheim. 


Guͤglingen. 

Klein Gartach. 
Anittlingen. 
Rirchb. am Neccar. 
B.auffen. 

Leonberg. 

Amt Maulbronn, 
Mundels heim. 
Mercklingen. 
Sindelfingen. 


Sachſenheim. 


Waltenbuch. 
Ludwigoburg. 


Korn⸗ 
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Rornweſtheim. Plochingen. 
ae - Zeuchel⸗ Heimsheim. 
Weilerſtadt. 


— ar 
AIßfeld. Muͤnchingen. 
Ditzingen. Denckendorff. 
Böngen. Horckheim. 
Můͤhlacker. Vayyhingen. 
Heiningen. Waiblingen. 
Zweyte Viertel⸗Stadt. 


Schorndorff, Stadt⸗ und Amt, 


Darunter gehoͤren: 


Backnang. Marppach. 
Heydenheim. Stetten. 
Zeubach. Winnenden. 
Murrhardt. 


Dritte Viertel» Stadt. 
Tübingen, Stadt: und Amt. 


Darunter gehören: 
Micenftaig. Bulach. 
Bohlingen. Doryſterten. 


Dorn⸗ 


SWR u 


Dornhan. Neuenbuͤrg. 
Ebingen. Roſenfeld. 
Freudenſtatt. Sultz. 
Hohentwiel. Schiltach. 
Hornberg. Tuttlingen. 
Herrenberg. Wildberg. 
Heyterbach. wildbad. 
Liebenzell. Zabelſtein. 
Nagold. J 
Vierte Viertel: Stadt. 
Urach, Stadt: und Amt. 
i Darunter gehören: 
Blaubeuren. 
Kirchheim. 
| Mönfingen. 
Mesingen. 
Lleuffen. 
Neidlingen. 


Hhh Nuͤrt⸗ 
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Nuͤrttingen. 
Pfullingen. 
Steißlingen. 
Windlingen. 
Weilheim. 





XXXIII. 
Schaͤfer— 
Oroͤnung. 


Dhha 
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Digitized by Google 


Bon GOttes Gnaden / Wit 
Eberhard, Hertzog p Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, Graf zu Mom: 
pelgardt , Herr zu Hey⸗ 
denheim , ꝛc. 


entbieten allen und jeden Linfern 
Ober s und Unter = Bögten, Kels 

lern und Schultheiflen, Burger- 
meiſtern, Gerichten und Unterthanen, 
dieſes Unſers Herzogthums, Unſere Gnad 
und Gruß zuvoran, und fügen denſelben 
in Gnaden zu vernehmen , was geftal- 
ten Wir auf unterthbänig Anfuchen, ung 
in Gnaden belieben laffen, wiederum ei⸗ 
ne Schäfer = Hrdnumg anzurichten, 
und diefelbige den Schäfern , diefes Une 
fers Hertzogthums und Landen, zu ihrer 
Nachricht jährlichen zu feiner Ku an 
gewöhnlichen Drt, und ihrer Zuſam⸗ 
menkunfft offentlich verlefen zu laſſen, das 
Hhh 3 mif 
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mit fich —— darnach zu richten 
wiſſe, allermaſſen auſſer folgendem Inn⸗ 
halt unterthaͤnigſt zu vernehmen iſt. 


Erſtlich 

nd demnach Uns für das erſte gnaͤdig bes. 
l Fannt, daß die Schäfer Diefes Unſers Her⸗ 
tzogthums von Alters her, dieſe Freyheit 
— sährlichen auf den Feyertag Bartholo⸗ 
: in Unferer Stadt Marggroͤnningen, jus 
fammen zu fommen, dafelbften ihnen von ges 
meiner Stadt wegen, mit Haltung Trommeln 
und Pfeifen, ein Hammel, den Mägden aber 
etlih Ehlen Barchet zu verlaufen, und ein Sc 
ckel zu vertangen verehrt , und nachmahl ein 
freyer Tank auf offentlicher Gaſſen zu halten 
erlaubt , darbey auch von der Stadt wegen, 
dem Herkommen gemäß zu einem angedencken, 
den dlteften Meiftern, noch ein Dußet Weffel, 
etlich gegeben werden; Als laffen Wir bey Dies 
fer der Stadt und der Schäfer altem Herkoms 
men auch ferner habenden Freyheiten es annoch 

allerdings in Gnaden bewenden. 


Zweytens. 

Wollen aber fuͤr das andere, daß alle undjede 
Schäfer, ſo auf dendagB lomaͤi zu Groͤn⸗ 
ninggen anlangen, nachdeme fie zeitlich fommen, 
die Vor⸗ und Nachmittags» Predig befuchen,, 
und nicht darzwiſchen in Wirthg + oder andern 
Käufern, bey Trincken oder Spielen fiken ‚- 

dann 
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dann welcher alfo betretten werben follte, der 

folle gleihbalden dem Heiligen oder Armen⸗Ka⸗ 

ften zur Straf erlegen, fieben Schilling. Das 
n | 


mie nu 
Drittens. 


Eip jeder die Predig anhoͤren, und nicht et⸗ 
wann zwiſchen der Predig ererſt kommen, zu⸗ 
mahlen die Verleſung der Ordnung verſau⸗ 
men moͤge; So wollen Wir, daß diejenige Schaͤ⸗ 
fer, die den Schäfer + Tag befuchen werden, 
ſich alfo befördern thun, damit fie zu Groͤnnin⸗ 
gen, wenigfteinmalindie Kirchen konmen, Dann 
gleich nad) gehaltener Mittag Predig ihnen diefe 
Ordnung auf offentlihen Marckt vor und ab» 
gelefen werden folle, melcher nun alfe die Pre⸗ 
dig, und Verleſung der Ordnung verfaumen 
wird, der folle dem Heiligen oder Armen + Kas 
ften fünff Schilling , und in die Laden ‚- den 
Meifteen auch fünff Schilling zur Straf er: 
legen. Wann dann ° 

Viertens. 

Die Predigen vorüber, mögen fie Schäfer, 
fo bald die Obrigkeit günftig eingewilligt , ihrer 
frey und Gewohnheit nach, in ihrem Hammel⸗ 
Saufen und Zangen fürfahren, Vogt, Burs 
germeifter und Gericht um. den Fahnen und 
Hammel, durch die vier Obriſt⸗ und ditefte Mei⸗ 
fter, neben dem Stadt» Schäfer, welcher jeder 
Zeiten altem Herkommen gemäß ein Ober-Meis 
fter zu ſeyn berechtiget , erfuchen, nach verrich- 
tetem Adtu aber den Fahnen der Burgermei⸗ 
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fter in fein gewahrſamen, auf das Rathhauß in 
guter Ordnung, famt allen alt und jungen 
Meiftern auch Knechten, liefern, und vor Die 
empfangene Verehrung und erlangte Freyhei⸗ 
ten gnädigfter Herrſchafft, gemeiner Stadt uns 
ferthänig und dienſtliche Dandjagung thun 
fafen, bey welchem Actu dann mie auch vor 
und nach in Wirthshaͤuſern, und fonften fie ſich 
aller Defcheidenheit befleifen, infonderheit auch 
vor Schlag-Hiändeln ‚fih hüten follen, fonften 
Wir die Ubertretternach geltaltfame ihres Ders 
brechens abftrafen zu laſſen gedencken. Und damit 


Sünfftens. 


- Sie Schäfere wiſſen mögen, wann bey fol 

ihrer Zufammenfunfft beymwefend unfers Vogts, 
oder wer foniten von DObrigfeits wegen darzu 
geordnet, zu pariren und zu gehorfamen haben; 
So wollen Wir ihnen hiemit Endres Brodbe⸗ 
Een, Stadt-Schäfern zu Grönningen, Georg 
Speidlern von Albershaufen, Göppinger Amts, 
Jacob Renfflin von Cantſtatt, Hann Klingen 
von Dürrmenk, Maulbronner Amts, zu Ober⸗ 
Meiftern beftimmt und gefest haben , und fo 
unter ihnen einer oder der andere mit Tod abs 
gehen ſollte, füllen neben Dem Magittrat zu 
Grönningen, Die übrige vier, ihrem Belieben 
nach, einen andern zu erwählen, und zu ihnen 
i siehen befugt feyn, geftalten dann Diefejeßt und 
unfftige Zeit verordnete Meiftere fich —— 

auf den Schaͤfer⸗Tag bey dem Fahnen zu Groͤn⸗ 
ningen einitellen, auch bey den fonders angeftell- 
ten 
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ten Derbörs Tagen, bey ohnnachlaͤßiger Straf 
eines Buldens den Meiftern in die Laden zu 
erlegen, ohne Erlaubnuß und genugfam has 
bende Entfchuldigung nicht Ausbleiben folle. 
Was zum 


Sechsten. 

Diefe jest benannte Obmeiſtere, das gange 
Jahr hindurch nicht allein von ihren Knechten, 
ohngebührliches. und fo diefes unferer verfaßten 
Ordnung. zumider Tiefe, ftrafivürdiger oder 
auch fonften von andern benachbarten Meiftern 
und Knechten, gefehen oder glaubwuͤrdiges ges 
hört, das follen. fie auf obbeftimmten Tag Bar⸗ 
tholomaͤi bey ihren tragenden Pflichten, Damit 
Uns fie zugethan, einander zu eröffnen und ans 
zuzeigen fchuldig feyn , und folches neben ans 
dern Klagden mehr auf hernach beftimmten Tag 
Cworunter die gange Schäfer Verſammlung, 
auch Knecht und Jungens Händel verftanden ) 
zu erörtern und zu rechtfertigen ſchuldig ſeyn, 
bey Straf gnädigfter Herrfchafft einer kleinen 
Srevel, gemeiner Stadt Ein und den Meiftern 
in die Laden ein Gulden zu erlegen. Damit 
aber die Obrigkeit zuforderft: dann fie. Die 


Meiftere fürs | 
> Siebende 
Am Tag Bartholomaͤi als dem Schäfers 
Tag, von andern um ein oder anderer Urſach 
willen, nicht ererft auf den Abend , überloffen 
twerden, wie gemeiniglich gefchicht, wann man 
reverenter voll und toll iſt, fo wollen Wir, 
Ahhs daß 


858 Schäfer-Drdnung, 


daß auf ſolchen Tag, jeder was er zu Hagen oder 

anzubringen, vor dem Vogt, und zweyen Bur⸗ 

germeiſtern beyweſend der obvermeldien fünff 
Meiſtern bey Zeiten, und ehe er ſich übermeint, 

gebührend fürtragen, und ihres Beſcheids ers 

* ſolle, bey obgeſetzter Straf. Als auch 
ur das 


Achte. 

Biß anhero zwiſchen Meifter und Knechten, 
nachdeme ſelbige zuſammen gedingt, unter ſchied⸗ 
licher Orten Klagen vorkommen, ſo wollen Wir, 
daß jetzo und Fünfftig, Fein Meiſter feinem 
Knecht, auch Fein Knecht feinen Meifter ohne 
fonderbare erhebliche Urfachen, acht Tag, nad) 
der Verdingung mehr auf oder abfünden folle, 
bey vorftchend gnadiger Herefchafft Straf und 
— rines Guldens in die Laden den Mei⸗ 

ern. 


Zum Neunten. 

Solle Fein Meiſter dem andern die Knecht 
verführen oder abdingen, e8 habe dann der 
Knecht fein Jahr ausgedient, und dem Meifter 
ein Viertel⸗ Jahr zuvor aufgefündt , welches 
auch ber Meifter gegen dem Knecht thun folle; 
da aber ja hiermider gehandelt, und der Knecht 
vor Endung des Jahrs fih anderwärts vers 
bingen, und aus dem Dienft gehen würde, der 
Knecht und jenige Meifter fo ihn gedingt, N 
Diger Derrfchafft , mit einander eine kleine 
— und in die Laden zwey Gulden zur 
traf erlegen follen , allermaffen dann des 
Knechts 
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Knechts Schaaf, fo er dem Meifter geftellt, fo 
fang verhafft feyn follen, biß die bermürckte 
Straf erlegt worden, und folle noch darzır dem 
Meifter frey fiehen, dem Knecht die Schaaf 
bor Ausgang des Jahrs, wie er Anfangs ver: 
fprochen, zu bienen,abfolgen zu laſſen oder nicht, 


Sehendens, 

Weilen ſich vielmahlen begibt, daß ob ſich 
ſchon ein Knecht zu einem Meifter verdingt, 
und berfprochen, derfelbige doc) enftweder aus 
teichtfertigkeit oder aus eines andern verhegen, 
und weitern DBerfprechens toillen , dem Meifter 
Hleich wieder auffünden, and fih von Stund 
an, zu den andern, zu deme er verleitet, wies 
der verdingen darf; So wollen Wir, daß füros 
hin Fein Knecht, den andern Tag, nad) feines 
mit dem andern Meifter gemachten Gedingg, 
mehr abzufünden befugt feyn folle, bey Straf 
eines ‚ und fo es auch offenbar wuͤr⸗ 
de, daß der Knecht fih den andern Tag nad 
dem befchehenen Auffünden wieder anderwaͤrts 
perdingte, oder ſchon verdingt hätte, ſo ſolle 
derjenige Meiſter, welcher ihne gedingt, weil 
wohl zu vermuthen, daß er den Knecht verführt, 
auch einen Gulden im die Faden zu erlegen 
fhuldig feyn, und gnädiger Herrſchafft Straf 
Darbey leyden. . 

Sum Eilften, | 

Solle ein jeder Meifter feinen Knecht, nad 
berfloffenen viergehen Tagen in Städten vor 
den Vogt oder Amtmann , in Dörffern ger 

or 
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bor den Schultheiffen bringen , denfelben mit 
HandsTreu an Aydsftatt angeloben laſſen, daß 
er Ung als dem Kandsz Sürften , fo dann der 
Stadt oder Flecken, felbiger Obrigkeit und feis 
nem Meifter, dem er zu dienen verfprochen, ges 
treu und hold feyn wolle, auch feinen Tauf und 
Zunahmen und moher er feye, auffchreiben lafs 
fen, auch daß er fi auf Erfordern, an dem Drt, 
Da er gefrevelt, oder aber Schulden halber ans 
zufprechen wäre, fich einftellen folle und wolle, 
welcher Meifter aber das nicht thäte, und den 
Knecht, Krafft unferer ausgekuͤndten Lands⸗Ord⸗ 
nung, durch den Amtmann oder Schultheiß 
Mn in Geluͤbd nehmen lieffe, Derfelbe Meifter, 
olle auf erfolgend Unglück , fo der Knecht ans 
ftellen, und darüber ausreiffen möchte, an deſ—⸗ 
felben Lucken tretten, und nichts deſtoweniger in 
Unfere Straf gefallen feyn. So dann 


| Zum Zwölfften. 

Ein Knecht ohne Vorwiſſen und Erlauben 
feines Meifters, entweder bey Tag oder Nacht 
von den Schaafen gienge, umd diefelbige allein 
lieffe , folle derſelbe, da folches auf ihn anges 
bracht wird, in der Meifter Straf verfallen, 
und da den Schaafen Schaden widerführe,dens 
felben abzulegen fhuldig und verbunden feyn. 


Dreyzchendens. 

Wann ein Schäfers Knecht, Burger oder 
Innwohner in einer Stadt, Flecken oder Dorff⸗ 
fo zuvor Fein Schäfer geweſen, zu einem 7 3 

| er⸗ 
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fer Meifter angenommen wird, folle derſelbige 
Einftand und Meiſter⸗Geld erlegen, zum Fah⸗ 
nen drey Gulden, ‚ein anderer Burger und Inn⸗ 
mohner aber des Hochlöbl. Dersogthums, fo 
um das Meifters Recht anfuchet, foll vor die 
Aufnahm und Einfaufung fänff, achte, ze⸗ 
ben , fünffzchen oder vu Gulden vor .das 
Meiſter⸗Recht erlegen, und davon. die Gebühr 
zu unferer Hochfuͤrſtl. Nennt-Cammer und zur 
Haupt⸗Laden, Das Übrige aber zu der Zunffts 
Laden und dero Meifterfchafft zu gutem Nutzen 
angemendet werden. Da nun Ä 
Zum Dierzehenden. 

Ein oder der andere Schäfer innen und ges 
wahr mürde, daß ein oder mehr Stud Schaaf, 
unter feiner Heerd anbrächig oder reppich, folle 
derfelbe bey Straf einer groffen Srevel, fol 
bes innerhalb zweyenTagen dem Bogt auch Bur⸗ 
germeiftern, dahin er ins Amt gehörig, anzeigen, 
Darauf Diefelbige die Anftalt verfügen , daß fols 
che alsgleich Durch Die Verordnete befichtiget wer⸗ 
den, damit man gröfferm Unglück in Zeiten vors 
biegen, und der Nachbarſchafft vor Schaden ſeyn 
möge, allermaffen dann daffelbige von geſchwor⸗ 
nen Schaaf-Befchauern hinweg erfennt, felbis 
ges keineswegs länger im Land geduldet wer⸗ 
den follen. Auf den Ball aber 


Sönffzebendens. 
An einem oder dem andern Dre, die Schaaf 
entweder Die Arfehlechten, Maul oder N 
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he befommen, folle der Schäfer , welcher der⸗ 

gleihen Waar hat, bey einer groffen Frevel, 
oder noch höhere Straf, auf feiner Marcfung 
bleiben, und_bey einem Nusqueten- Cchuß an 
Fein andere fremde Marckung fahren , damit 
nicht andere noch gefunde Waar, durch Die 
Seinige auch angeftecft, ja endlich der Schas 
——* ihn geſucht werde. Und demnach 

as 


r 
Sechzehende. 

Mit dergleichen Schaafen die etwann aufs 
ferhalb, oder auch im Land erfaufft und durch 
Das Land getrieben werden , leichtlich ein oder 
anderer Dre angefteckt werden Fan, fo mollen 
Wir, daß wann ja dergleichen Durchgetrieben, 
und durchgelaſſen werden müßten , derjenige, 
deme felbige zuftändig oder folche treibt, bey 
Verliehrung der Waar immerfort einen Mann, 
ein Meilwegs voran laufen, und folches jedem 
Orts Amtınann oder Schultheiflen , anfagen 
laffe, Damit man hierinnen nothwendige Ans 
ftalt zu machen verfügen und ohnverfehenem 
Schaden zu begegnen wiſſen möge; Und damit 
man auch Defto getoiffer verfichert, von wannen 
und woher die Schaaf fommen, fo follen und 
mögen diejenige, welche Eünfftig ein oder andern 
Drt Schaaf erfaufen möchten, ihnen beglaubs 
te Kundfchafften , unter der Stadt oder les 
den Inſigel, oder aber der Amtleuthe oder 
Schultheiſſen Unterſchrifften, und Pittſchaff⸗ 
ten jeniger Ort, da die Schaaf gangen , * 

nicht 
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nicht von jeniger Perſon von dem ſie erkaufft 
worden, ertheilen laſſen, ſelbige im Land haben 
vor⸗ und aufzuweiſen, wie dann ein jeder Schaͤ⸗ 
fer, da er in feiner Marckung fremde Schaaf 
durch und vorüber treiben ſiehet, Diefelbe zu 
rehtfertigen und zu befichtigen Macht haben, 
auch da er etwas verbächtiges merckte , gleiche 
balden feiner Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig ſeyn 
folle. Wobey Wir dann 100 ferner ernftlich 
befehlen, daß ein jeder Meifter oder Knecht, fo 
bald ein Stud von feiner Heerd follte Franck 
werden, Daflelbige ſowohl als fein Eigenehum, 
gan fleißig in acht nehmen, und feinem guten 

erftand nach, mit ordentlich erlaubten Mits 
teln helfen, auch fo eines abgieng, gleich ans 
dern oder dritten Tags, Das Fell dem Eigens 
thums⸗Herrn zu Hauß liefern, oder dag Stuck 
erfegen, oder mit Geld bezahlen folle, bey Straf 
mas ihme jedes Drts Die Obrigkeit feßen wird, 
So nun zum 


Siebenzehenden. 

Sich das Jahr hindurch begebe und zutruͤge, 
daß ein oder anderer Schäfer oder Knecht, 
Schmad) + oder Schlag » Handel bekaͤme, ſo 
wollen Wir nicht, Daß folches biß auf den hierinn 
beftimmten Meifter - Tag differirt und verſcho⸗ 
ben würden , fondern daß folches Durch den Be⸗ 
aydigten, gleihbalden feiner Dbrigfeit ange⸗ 
zeigt, und in nach ihrem Verbrechen abs 
seftrafft bie 9 auch gleichbalden eingezo⸗ 
gen werde, ſintemahlen dieſer hierinn ann 
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te Meifters Tag, vornemlich zu dem Ende ange 
fehen, Das mas diefer ihrer Ordnung , auch der 
Hochfuͤrſtl. Wayd> und Schäfer » Ordnung sus 
wider laufft, und biß dahin Verzug feiden map 
daran vor-und angebracht ‚ und durch die O 


rigkeit auch die Obermeiftere gerechtfertiget wer⸗ 
den follen. Was alfo vor das 


| Achtzebende. 

ie hierinnen vermeldet, dor Strafen, oder 
auch an Weg⸗ und Meifter Geld zum Fahnen 
in die Laden erfennt wird, davon folle hiefors 
nen vermeldten fünff Meiftern, ſamt den zweyen 
zum Meifter- Tag Burgermeiftern 
der halbe Theil gehörig ſeyn, der andere halbe 
Theil aber zu Erhaltung ihr der Schäfer Gier 
— Drdnung und Fahnen angewendet 
werden. 

Schließlichen wollen Wir nochmahlen, daß 
diefe Unfer verfaßte Schäfer: Ordnung vorges 
fauter maſſen den Schäfern dieſes Unfers Her 
gogthums in gedachter Unferer Stadt Mards 
grönningen, allwegen auf den Tag Bartholo⸗ 
mät nad) gehaltener Mittag Predigt auffreyem 
Marckt öffentlich) verlefen, und derfelben in all⸗ 
weg unterthänigft nachgelebet, auch von ob Eins 
gangs bemeldten Unferer Ober: und Unter: Amts 
feutben, Burgermeifter und Gerichten , darob 
mit Ernft gehalten, und darwider nicht aethan 
noch gehandelt werde, in Fein Weiß noch Weg; 
Doc behalten Wir Uns, Unfern Erben und 
Rachkommen hiemis in allweg bevor, fonbite 
* 1 


—— nn 
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ih da einer mehr_ diefer Ordnung zumider 
handien würde, * Obrigkeit, Herrlichkeit, 
Strafen und Buſſen, deßgleichen dieſe Ord⸗ 
nung zu ändern, zu mindern, zu mehren, gar 
oder zum Theil abzuthun, oder von neuem 
ju machen‘, wie es jederzeiten für nuß und gut 
E6 „auch die Nothdurfft erfordern wird, 
alles ohne Gefaͤhrde. 
Und deflen su wahren Urkund, haben 
poir ——— unterzogen, und Unſer 
Fuͤrſtl. Secret Inſigel hieran hängen laffen. 
So geſchehen zu Stuttgardt, Donnerflag den 
Ein und Zwanzigften Monaths⸗Tag Augufti , 
als man zehlt von Ehrifti unfers einigen Erloͤ⸗ 
fer8 und Seeligmachers Geburt , Kin Tau⸗ 
end Sechshundert, Sünffsig und Ein 
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Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


RNetech ſowohlen aus eingeloffenen 
zerſchiedenen unterthaͤnigſten Be⸗ 
richten, als auch der täglichen Erfah⸗ 
zung ſelbſten ſich geaͤuſſert, daß in Un⸗ 
fern Vormundſchafftlichen Hertzogthum 
und Landen unter dem Schaaf-Vieh, 
die Rauden⸗Sucht je mehr und mehreins 
reiſſe/ und dardurch nicht allein. Unſer 
Yormundfchafftliches Cammer⸗ Guth, 
fondern auch zerfchiedene Communen und 
Privati hierunter ohnverfehener Dingen, 
in groſſen Schaden gerathen; Dazu aber 
die fehlechte Infpe&tion der jeden Orte fich 
befindenden Beamten und Gerichten, fü= 
dann die Unmiffend , Saprläßig , auch 
Berrüglichkeit der Schäfer, der theils 
Dich = Händler gebrauchende Gefährde , 
nicht weniger die Unreinlichfeit der Stäl- 
fe, Straffen und Selder aud) andere In- 
convenientien Gelegenheit geben. 


Dies 
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Diefem und noch anderen circa hanc 
rem pecuariam einteiffenden Ohnweſen 
aber,nichtallein ſo gut moͤglich, gegenwaͤr⸗ 
tig zu begegnen, ſondern auch in das kuͤnff⸗ 
tige heylſamlich vorzubiegen, finden Wir 
für naeh, daß forderiften die in Unſe— 
rer Sürftlichen Lands⸗Ordnung Tit. 82. 
befindliche Schaaf und Wayd-Drdnung, 
mie auch die darauf ergangene General- 
AYusfchreiben , infonderheit von Anno 
1618. in beffere Obacht, alg bißhero ge= 
ſchehen, gezogen, und darneben infonders 
heit nachfolgenden Puncten gemäß ges 
lebet werde. 


I, 


ur zwar meilen biß anhero an meheften Or⸗ 
ten, die reſp. Beayd⸗ und Derglübdung 
der Schäfer und ihrer Knechte , nicht vorges 
nommen, und durch folhe Unterlaffung, ihnen, 
zu Begehung allerhand Ohnweſens Platz geges 
ben worden; Als follen von nun an, die Meis 
fters Schäfer , auf vor allegirte in Unſerer 
Fuͤrſtl. nt begriffene Schäfer, 
und Wayd , wie auch fo wohl auf die in Dem 
darben von Anno 1618. allegirten, als dieſem 
General »Refeript enthaltene Verordnungen, 
(die ihnen allwegen vorzulefen) mürdlich heay⸗ 
dig, die Schäfer-Rnecht aber, naͤchſt vorgaͤngi⸗ 
ger ſcharffer er verglübdet werden. 
: ia 


2m. 


(er 
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2. 

Wie dann zu Verhütung Schlaich, und es 
fährde, fo wohl denen Meifter-Schäfern als 
deren Knechten, nicht leichtlih mehrere Stud, 
als was in berührtem Tit 8a. der Lands Drds 
nung determinirt, zu pafliren; Es wäre dann, 
daß von denen Communen , ihren dingenden 
Schäfern, ein ſolches aus trüfftigen Urſachen 
expreffe zugegeben und eingeroilliget ſeye Auf 
melch ein oder anderen Fall aber ihnen Schaͤ⸗ 
fern, das hoͤchſt⸗ fchädliche heimliche Sucern, 
Commerciren und Ausmwechslen‘, bey hoher 
Geld» auch befindenden Dingen nad) ‚ Leibess 
Straf, gänglihen abzuthun und zu verbieten. 


3+ 

Doch damit, wann durch folches merslen, 
vertaufchen , fucfern und commerciren , oder 
auf andere von denen Schäfern_herrührende 
ſchaͤdliche Weife, ein Seuch und Schaden, uns 
ter die ihnen anvertraute Haufen gebracht wuͤr⸗ 
de, man fich des zugefügten Schadens wieder 
erholen koͤnne; So folle, fo viel immer moͤg⸗ 
lich, dahin getrachtet, daß folhe Schäfer jeder 
Drten angenommen werden, welche eine gewiſ⸗ 
fe Bürgfchafft, nach Belauf der anvertrauten 
Stud, leiften Fönnen. 


4 

Dieweilen aber die Schäfer dergleichen aus 

ihrem Verſchulden herrührenden Anbruch zu 

vertuſchen fuchen, werben eines jeben Orts —* 
or 


Schäfer-Ordnung. 869 


ordnete Vieh⸗ Befchauer und Pförchmeifter 
ernftlih, und bey ihren Pflichten hiemit erin- 
nert, beflere Obſicht als bißhero beſchehen, auf 
die Schäfer und ihr Geſind auch die Schaaf 
felbften zu haben, zu dem Ende fich öfters zu 
denen Schäfern und deren anvertrauten Haus: 
‚fen begeben, die Schäfer examiniren, und da 
an ein oder anderem Stuck, etwas verdächtig 
fich befinden follte, folche, fogleich aus dem Haus 
fen fangen, werfen, und eigentlicd) infpiciren, 
da nun fich, ein dergleichen gewiſſes Zeichen der 
Rauden, an ihme befinden würde , es gehöre 
auch wen es tolle, gleich tod fchlagen, und ders 
geftaltentief (daß kein Schad daraus zu beforgen) 
vergraben, und alfo, da dergleichen in conti- 
nenti, oder nach der Hand fid) an mehrern aͤuſ⸗ 
fern follten, nach Befchaffenheit von cin , zwey 
biß drey Stud alfo abthun laffen, darvon 
aber ihrem vorgefegtem Beamten ohneingeftellt 
Nachricht ertheilen. 
f 
Deßwegen eines jeden Orts Amtmann, Burs 
ermeifter und Gericht, mit Fleiß daran feyn 
olfen, daß fo bald ein verbächtiger Anbruch uns 
ter einem Haufen weiters als in nachft vorſtehen⸗ 
dem $. begriffen, um fich freffen würde, gleichbal- 
den dem Zahlmeifter, oder,da Derfelbe zu weit ent⸗ 
ſeſſen, andere näher mohnende der Sachen wohl 
berftändige Leute, beruffen, eine General: Befidy 
tigung des Haufeng vorgenommen, und Die vers 
dachtig befundene Stück von den.andern ohnan⸗ 
geftecften fepariret werden. ii z 6, 
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6. | J 
Da dann die bey ſolch erfundenem General⸗ An⸗ 
bruch ae inheirte Stück, gleichbalden 
auffer Lands zu ſchaffen feynd. | 


7. 
Wann aber nicht alfobalden Leute vorhanden, 
welche folche angeſteckte Stück Faufen und aufs 
fer Lands treiben ; So ſollen, damit felbige 
nicht weiters Unheil cauliren, nach Der Scpara- 
tion, nicht dem Eigenthumgs Deren überlaffen, 
ondern in einen befondern Pförch, biß zu ders 
nei Abführung aus dem Land gefchlagen 
erden. 


8. 

‚ Und nachdeme ſich gleichfalls geaͤuſſert, daß 
ein und andere liederliche Purfch , ſich um ges 
Dingten Lohn manchmahlen unterftehen, gefunde 
Heerden zu verſchrayen, und die Schäfer auf 
allerhand unverantwortlihe Weiſe auf ihre 
Seiten , damithin den gefunden Haufen für 
anbrücig um ein ſchnoͤd Geld an fih zu brins 
gen, oder auch die Schäfer, wann ein Anbruch 
von ihnen vermercket wird , ſolchen fo lang zu 
verbergen fuchen , biß fie ihre Waar zuvor hoch 
genug verfaufft und hinaus gebracht, hernach⸗ 
mahls dann erft den Anbruch eröfnen : Iſt des 
me borzubiegen, jeden Orts annehmenden Schaͤ⸗ 
‚fern, bey ihrer refp. Beayd⸗ und Verpflichtung 
charf einzubinden, daß fie mit niemanden ſchaͤd⸗ 
lihen Schlaidy und Complot machen, und zu 
ihrem Vortheil und Eigennuß, den N 
ich 
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zur Verſchreyung felbften Urfach geben follen. 


9 

Allermaffen auch die tägliche Erfahrung bes 
geuget, Daß manchmalen diejenige Perfohnen, fo 
fih für Schäfer ausgeben ‚ dergleichen eınem 
Schäfer zu wiſſen nöthigen Sachen , gank uns 
erfahren, und Dahero durch ſolche ihre Unmifs 
enheit, bey ereignendem ein und anderem Vor⸗ 
ruch unter denen anvertrauten Schaaf Haus 
fen, unferer Bormundfchafftlichen Rent: Cams 
mer oder denen daran Theilhabenden Com- 
munen und Privatis groffer Schaden entftehen 
fan; Als follen hinkünfftig alle diejenige Pers 
fohnen, fo zu Schäfer aufsund angenommen, 
ernftlich dahin angehalten werden, da es noch 
nicht gefchehen, auf den naͤchſtfolgenden Schaͤ⸗ 
fer: Tag, nachher Grönningen fich zu beneben, 
allda, ob fie alle einem erfahrnen Schäfer nds 
thige Wiffenfchafft erlangt? von denen Ob⸗und 
Kertzen⸗ Meiftern examiniren und mas fie nicht 
wiflen, informiren, auch alsdann, ob fie einer 
Heerd⸗Schaf vorzuftehen tüchtig erfunden wor⸗ 
ben ? ein Arteftarum ertheilen laflen; Ohne 
telches Feiner vor einen Meifter + Schäfer ges 
halten, noch ihme ein Hauf Schaf weiters ans 


vertraut werden folle. 

Zu dem Ende dann die Ob⸗ und Kertzen⸗Mei⸗ 
ſter der Schäfer Zunfft felbften, fih vor allen 
Dingen , bey dem Zahl» Meifter zu Waiblin⸗ 
gen, die eigentliche Art und WXeife, wieein und 
ei ande⸗ 
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andere, infonderheit aber die Rauden Sucht 
zu erkennen, deren übrigen Zufällen aber zu helf⸗ 
fen feyn möchte , Unterricht anzunehmen has 
en. k 
10, | 
Nicht weniger, weil verlaufen till, daß’ einis 
ge boshafftige Leute, welche mit denen räudis 
en Schaafen, mann fie folche im Land erkau⸗ 
% und sun Lands führen, anderer Orten, 
— ber Rhein, einen groſſen Vortheil 
erhalten, oͤffters zu geſunden Heerden ſich bege⸗ 
ben, die Schaaf auswerfen, bedaſten und durch 
eine an den Händen und unter den Nägeln has 
bende unreine Materi , dergleihen handirte 
Stuck, vorſaͤtzlich, aber hoͤchſtſtraͤfſicher Weiſe 
inficiren; Als iſt auch dieſem Unweſen vorzu⸗ 
biegen, denen Schaͤfern bey ihren Ayden und 
flihten zu injungiren, hinkuͤnfftig dergleichen 
emden, oder auch einheimiſchen verdaͤchtigen 
Perſohnen, welche nicht die verlangende Waar 
in dem Land abſtechen, ſondern ſolche an Aus⸗ 
laͤndiſche in ſpecie ſolche Ort, wo wegen der 
Rauden⸗ Sucht fein Scheu getragen wird, wie⸗ 
der verhandien wollen , nimmermehr zu geftats 
ten, einiges Stud Schaaf, aus einem gefuns 
den und unberdächtigen Hauffen heraus zu fans 
en, niederzumerfen, und hin und her zu bedas 
en, bamit nicht hierdurch ergehlter maſſen, er 
erfi mit Betrug, eine Seuch unter einen Hau⸗ 
fen gebracht werben möchte. 


II. 
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Deßwegen ihnen Schäfern fcharf einzubins 
ben, daß wofern einige dergleichen Perfonen 
zu ihnen fommen, und von einem Anbrud) ihs 
rer Schaafs Heerd reden mürden, fie folche 
gleih vor ihre vorgefegte Obrigkeit zur Exa- 
mination , woher fie folhe Nachricht haben, 
überführen, die Obrigkeit aber ſolchen Orts, 
Diefelbe hierunter examiniren, auch befindenden 
Dingen nad), biß fie fich bey ihrem Wa 
ten Beamten, melde auch nad) Beſchaffenheit 
es gar an die Cantzley zu berichten, Beſcheid er⸗ 
langt, im Arreſt behalten ſollen. 


12, 

Wie dann gran jeden Orts Obrigkeit, 
allezeit folche Perfohnen, die in fpecie fih um 
der Schaaf ihre Mängel wohl verftehen , zu 
— zu erwaͤhlen, und nicht alle 

ahr, wie theils Orten geſchiehet, wieder zu 
dimittiren, fondern fo lang es ſeyn Fan, Darbey 
gu laflen haben. ; 


13, 


Damit aud in dem Srühling, wann die 
Schaaf auf die rn Denen ‚ oder gegen 
dem Winter, da folche jur Fütterung heimges 
geben werden, man wiſſe, ob Diefelbe gefund auf, 
oder von der Waid fommen, folle man alls 
wegen felbige vorhero, von der Sachen Ver⸗ 
ftändigen, wohl befichtigen laſſen, und denen 
etwann ertheilenden Kundfchafften , ohne Ders 

iz gleis 
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gleichen Befihtigung, nicht fo gleih Glauben 
zuſtellen. = 
14 

So follen auch, daß die Schaaf in denen 
Staͤllen, wo fie — nicht inficiret wer⸗ 
den, diejenige Unterthanen, welche Schaaf in 
ihren eigenen Ställen zu überwintern gien ‚ 
fie fol) ihre Ställ, vor Einnehmung der Schaaf, 
von allerhand Unrath, und zwar in fpecie dem 
[.v. Menfchens Schwein: und Gaͤns⸗Koth, und 
Urin, als wordurd) die Nauden: Sucht abfon> 
berlich caufirt werden Fan, —— wo es noͤ⸗ 
thig, die Waͤnde rein abwaſchen, und mit Kalck 
uͤberſtreichen laſſen, damit nicht in Unterlaſſung 
deſſen, ſo wohl er als andere in ohnverantwort⸗ 
lichen Schaden geſetzt werden, deßwegen auch 
alljährlich und fo oft es noͤthig, die Stalluns 
gen durch gewiſſe Deputirte jeden Orts zu vili- 
tiren feynd. 


15. 

Nicht weniger folle ferner bey hoher Straf 
gebotten feyn , daß die Käufer der inficirten 
Waar, bey Dinaustreibung derfelben, in dem 
Land fich jedesmals, fo oft und ehe fie einen an⸗ 
bern neuen Zehenden erreichen, bey felbigen Orts 
Obrigkeit anmelden, und um Zugebung einis 
ger Wegweiſer anfuchen follen. 


16, 


Und teilen eine Zeithero mehrmalen ſich ges 
äuffert, daß diejenige fo wegen ihrer Deine, 
ichen 
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lichen Schaaf Höf, aufler ihrem Diſtrict, vers 
mög erlangter Schaaf⸗Brief, in das Land hins 
und wieder zu fahren berechtiget,diß ihr Jusaber, 
vermittelt Verhandlung folcher von gnädigiter 
Herrſchafft erhaltener Land s*Brief, anderen oft 
um ſchlechten Preriimwillen cediren und überlaf- 
fen, von folchen leßtern dann, das Land Shrers 
mit verdächtig und inficirter Waar durchitreis 
fet, und vermuthlich mancher Ort hierdurch in 
Schaden gebrahtmorden. Als ift nicht alle in 
dem jedesmahligen Zahlmeifter, fondern auch 
denen Beamten im Land hiemit befohlen, daß fie 
auf folhe Schlaih Achtung geben, und da fie 
dergleichen etwas verfpühren , ein folches zur _ 
Fuͤrſtl. Rent» Kamer gebührend berichten follen. 
17. 

Nachdem auch ebenfalls durch die Zauppels 
{haft die Rauden unter andere Schaaf ger 
bracht werden, follen felbige noch fürterhin in 
unferm Bormundfchafftlichen Hertzogthum und 
Landen: nicht geduldet, fondern alsbald , bey 
Straf zwanzig Bulden abzufchaffen verbot 
ten feyn; Es wäre dann, daß auf der Alb an 
rauhen und dergleichen Orten, da die Gemeins 
de erfennen, daß fie die mit Nutzen und ohn Schas 
den erhalten Fönnen, denen mögen folche noch 
fürter ohnabgeftrickt verbleiben. 


18. 


Gleichwie auch von inficirter Wollen, wann 
folche in den Ställen und andern Orten, wo 
die Schaaf auch hinfommen, —— 5 er 

- aa 
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Schaaf ebenmäßig Davon angeſteckt werden; 
Als folle hinfünfftig Feine Wollen mehr in den 
Staͤllen aufgehaben, fondern folhe in andern 
Drten verwahrt, auch von denenjenigen ‘Pers 
fonen , weldye die Wollen fäubern und verar⸗ 
beiten, der Wollen Abgang nicht, wie bißhero 
Bea, vor die Häufer, auf die Gaſſen und 
Straffen gefehüttet, fondern in ein abgefonder- 
tes Det, wo gantz Feine Schaaf hinkommen, ges 
than, ja gar endlich vergraben werden. 


. 1% 

Letztlich weilen befannt , daß von räudigen 
Nferden und Hunden, fo wohl andere Thier, 
als infpecie auch die Schaafin Ställen, Strafs 
fen und eldern angeftecket werden koͤnnen; Als 
follen folche angeloffene Pferd und Hund nicht 
geduldet, fondern Durch die Kleemeifter hinweg 
gethan, diejenige Ställ aber, wo ſolche geftan- 
den, wie bey dem 14.5. vermeldet, vifitirt und 
gefäubert werden. 

Welchemnach denn Unfer gnäbigfter zumah⸗ 
len ernftlicher Befehl ift, ihr wollet alles Fleiſ⸗ 
fes daran feyn , Daß hie vorſtehender Verord⸗ 
nung in allen Puncten gemäß gelebet und dars 
durch all fonften beforgenden Schaden, fo gut 
nur immer möglich, vorgebogen werden möge. 
Daran befchicht Unfer zuverläßiger Will und 
Mennung. Stuttgardt, den 27. Martii 1688. 

Ex fpeciali Refolutione Sereniffimi 
* Domini Ducis & Adminiffratoris. 
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Von GOttes Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu Hey⸗ 
denheim, ꝛc. 


achdeme Wir mißfällig vernehmen muͤſſen, 
was für Excefle, Mißbräuche und Unords 
nungen bey denen Echafereyen in Unferm 

Land, befonders, was das Landgefaͤhtt betrifft, 
hin » und wieder biß Daher vorgegangen, mie 
Wir zum Beften Unſerer Unterthanen , Feinegs 
wegs mehr zu geftatten-gemeynt, fondern füros 
hin ernftlich abgefteltt wiffen tollen; Als haben 
Wir gnädigft zefolvirt, daß — 


I» 


Was die Ertheilung der Land⸗Briefe fo wohl 
an Unfere — Schaͤferey, als Pri- 
vatos, fo derfelben berechtiget, anbelangt, fols 
che um die bißher Darunter verfirte Schlaich des 
fto mehr zu verhüten, Fünfftighin von niemand 
anders, als Unferm geheimen Rath und Cams 
mer s Prxfidenten , nebft dem jedesmahligen 
Sammer s Prefidenten , nebft dem Schäfer: 
Dber s Infpe&tore unterfehrieben , und jährli 
Unferer Lands» Ordnung gemäß von neuem ers 
theme, mithin Die alte zue Caflarion witder zu 
Unferer duͤrſtl. Cantzley eingeſchickt. 
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2. 

- Darinnen die Route und ber Landſtrich ex 
primiret und'vorgefchrieben werden folle,_twel« 
che der Schäfer bey Vermeidung hoher Hertz 
fchafft Straf genau beobachten , daraus nicht 
fahren, fondern pünctlich im Strich verbleis 
ben, auch to er in eine Marckung kommt, feine 
Ankunfft des Drts Obrigkeit alsbald anzeigen, 
fofort nicht länger in der Marcfung mit dem 
Haufen bleiben folle, als die Zeit im Lands Brief 
beftimmt, und des Orts Zuftand es zulaͤßt, 
worüber dee Schäfer mit jedes Orts Norftes 
bern im Nothfall zu communiciren; und damit 

’ 2 . 

- Künfftighin die falfche und unbefugte Lands 
faͤhrer nachdrücklich abgetrieben und beftrafft 
werden, fo haben Wir nicht nur Unfern Zahls 
meiftern ob⸗ und unter der Staig gnädigft ans 
befohlen‘, fondern befehlen auch euch Unſern 
Stab: Beamten, Schultheiffen und Commun⸗ 
Vorſtehern, daß ihr dergleichen Landfährer oh⸗ 
ne ————— vifiiren und examiniren, und 
100 ſichs befindet, daß das Patent bey ein oder 
anderm nicht autentifch, oder auch gar vertaufcht 
und an fich erhandelt feyn möchte , folche mit 
erg der Schaaf und Abnehmung der 
alfchen Brief vor Amt bringen, und deßwe⸗ 
gen nechften Berichterftatten follet; Und weilen 
: R 4. i gr 
Rerlauten toill , daß mancher Schäfer um 
feines Intereffe willen von Privat - er 
= acht, 
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acht, sehen, zwanzig, dreyßig und mehr Stuck zu 
dem Derrfchafflichen ka fhlage , und * 
mit das Land befahre, ſofort Unſere Unterthas 
nen und Dero Güter fehr beſchwere, auch Uns 
ferm —— latereſſe dadurch ſelbſt 
præjudicirt wird; Als habt ihr die Beamte für 
rohin wann dergleichen bey einigen Herrſchafftli⸗ 
hen Schaͤfern vermuthet wird, durch verpflich⸗ 
te Männer die Haufen abzehlen zu laffen, und 
— erfundene nechſt zu berichten; Nachdeme 
u 


5. 

Daraus bißher viele Confufion entftanden, 
daß die Schäfer in genere denen vermöglichen 
Unterthanen über die beftimmte Zeit ihre Güter 
gepförcht , fonderheitlich aber den Pförch bey 
Nachtzeit Durch die Bauren und deren ungen 
hüten laffen , da indeſſen diefelbe dem Zechen 
und Schlemmen in den lecken nachgegangen, 
und nicht zu früher-Tageszeit, fondern Öffters 
erft gegen Mittag hin, mit ihrer Schaaf⸗ 
Waar aus dem Pförch gefahren, und denen 
Schaafen dardurch die nörhige Nahrung und 
Wand entzogen worden; Als folle auch diefes 
fünfftighin bey Straf zehen Gulden, melde 
fo wohl der Schäfer , als auch nad) Befinden 
der Unterthan in dem Übertrettungs + Fall zu 
erlegen , und Davon dem Anbringer bie Quart 
zu geben, gäntlich abgeſtellt ſeyn. Nichtweni⸗ 
ger auch und £ 


[? 
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W6eilen die Unordnung theild Orten alfo ein 
gerifen, daß, mo man Sommers, nächtlicher 
eil pförcht , des Tags die Schwein: Hirten 
fi dahin mitihren Heerden machen, welche Die 
epförchteelder durchwuͤhlen, und da die Schaa⸗ 
f Nachts wieder dahin geftellt werden müflen, 
eichtlich die Schaaf: Waar angefteckt, und ein 
roſſes Capital zu Schanden gerichtet werden 
an. Als follen die viele Gaͤnſe von den Brach⸗ 
feldern abgemiefen , beffer und etwa zu den 
Waſſern eingeſchrenckt, keineswegs aber ders 
gleichen wie einiger Orten bißher geſchehen, um 
das Wayd⸗Geld angenommen, fondern viel⸗ 
mehr ſo wohl in Haltung der Gaͤnß als auch 
der Schweine nach Beſchaffenheit der Situa- 
tion und Felder Maas gebraucht werden. 


7. 

Solle kein Schaͤfer ſich unterſtehen, des Tags 
uͤber in einer Marckung zu verbleiben, und her⸗ 
nach auf die Nacht in eine benachbarte Mar⸗ 
ckung zu fahren, und darinn zu pfoͤrchen, ſon⸗ 
dern den Pfoͤrch auf der Wand ſtehen laſſen, 

wo er des Tags gewaydet hat. 


8. 


Auf den Fall, daß zwey Haufen in eine 
Marckung kommen, folle der Jetztere ſogleich 
weiter fahren und nach ſeinem Strich ſich wen⸗ 
ben, und alſo den erſten Haufen nicht turbi- 


ren⸗ 
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ren, damit eine Gemein nicht mit zwey Haus 
fen beſchwehrt werde, 
9 

Befehlen Wir gnädigft , daß der Schäfer 
bey der Abfahrt aus der Marckung von jedes 
Drts Obrigkeit ein autenuifches. Urkund nehme, 
daß er dafelbft über die beftimte Zeit, mit feinem 
u nicht geblieben, weniger mit der Waar 
an Wiefen, befäumten Gütern und Bäumen, 
auch infonderheit an den Hägern und Zdunen, 
die bißher von Schäfern zerriffen und verbrannt 
worden Fein Schaden gethan, fondern fich mohl 
verhalten, welches Arteftar derfelbe gleich nach 
geendigtem Landgefährt der Echäferey- Ders 
waltung einzuhandigen , welche folche hernach 
zu Unferer Cantzley einzufenden. 

10, 


Gleichwie Wir denenjenigen Mayern und 
Erblehen-Höfen, welche Krafft der Läger- Bus 
cher der Land⸗Briefe berechtiget,, vor ihre eiges 
ne und Beſtand⸗ Waar, die fie gerintert, nicht 
aber vor diejenige Waar, fo fie ums Geld au 
Landgefährt allererft annehmen „ den Bezir 
refp. unter und ob der Staig, wo nemlich ger 
dachte Höfe fich befinden, und nicht Darüber zu 
afligniren gedencken; Alfo iſt hingegen denen⸗ 
felben keineswegs zu geftatten, ſolche Land⸗Brief 
an andere zu verhandlen, bey Straf zwanzig 
Keichsthaler ; Wie dann auch 


Kr 11, 
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® 1 I, 
Keinem Unferer Unterthanen , wer Der auch 
ſeyn mag, Hirt, Schäfer oder Knecht, fo nicht 
eigene Schaafe hat, ausländifche Schaafe im 
Beſtand zu halten, erlaubt feyn folle, — in 
der Lands ⸗Ordnung Darauf geſetzten Strafe. 
Letztlich und 


12. 


Befehlen Wir gnaͤdigſt, daß ſo wohl Unſere 
Unterthanen, als die Schaͤfere Unſere ausger 
Eündte Wands und Schaaf: Ordnung in allen 
Puncten befler und genauer , als bißher geſche⸗ 

en, beobachten, infonderheit aber die Schaͤ⸗ 
er der Commun⸗Wieſen, Vieh⸗ Wayden, 
ucherten und dergleichen zugeſchloſſen, und 
verbottenen Zeiten gaͤntzlich ſich enthalten ſollen, 
damit ſolchergeſtalt der Unterthan bey haͤußli⸗ 
chen Ehren verbleiben moͤge, alles bey Vermei⸗ 
dung deren in der Landes Ordnung Darauf ges 
festen Strafen, wie Wir dann diejenige, mas 
in derfelben und Dem Derfelben angefügten Ges 
neral»Refcript d.d. 15. Mob. 1618. befonderg 
$. 5. weiters enthalten, fo hierinn nicht begrifs 
fen, hieher beftättigt haben wollen. Daran bes 
ſchiehet Unfer gnaͤdigſter Will und Meynung. 
Stuttgart, in Commiſs. Oeconom. Cameral. 
den 30. Mart, 1723. 


Ex Speciali Refolutione Sere- 
nifimi Domini Ducis, 
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Von GoOttes Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu Heyden⸗ 
heim, ꝛc. Der Rom. Kayſerl. Maj. 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs, und des 
Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayſes General⸗ 
Feld = Marfchall, auch Obriſter über 
drey Regimenter zu Roß 
und Fuß, ꝛc. 
Thun hiemit kund und zu wiſſen: 


emnach unter dem Beyſtand des 

$ Höchften, in Unſerm Hertzog— 
thum und Landen, der dardurch 
laufende Neccarzund Ent: Stuff bereits 
etlich Meilwegs, nemlich von Cantſtatt 
und Vayhingen big Heylbronn, ſchiff⸗ 
bar gemacht rt ; Daß Wir uicht 
nur 


2.6 > ul Ar 25 24,7 

- nur denenjenigen Schiffer ſo ſich dar⸗ 
auf gebrauchen laſſen werden, eigene 
Ordnungs⸗Puncten und Freyheiten ge: 
geben haben, ſondern auch, nachdem die 
—* um Revifion , Erneuer = und 
Derbefferung ihrer Ordnung unterthäz 
nigft gebetten, dieſelbe mit denen Schif⸗ 
fern in eine Zunfft zu bringen, darum 
für gut angefehen, damit die Fiſchere 
nach und nach die. Schifffahrt erlernen, 
mithin diefelbe hiernächft von lauter ein⸗ 
heimifchen Linterthanen, und nicht im⸗ 
mer mit fremden aufler Lande anhero 
gekommenen Perfonen verfehen , die 
Schifffahrt auch durch die Eingeſeſſene, 
und mit Gütern verfehene unter genug⸗ 
ſamer Caution defto ficherer geftellt wer⸗ 
den möges Weswegen dann Wir bec= 
derley Ordnungen hiemit in ein Volu- 
men bringen, und zufammen drucken, 
und alfo durch den Druck zu jedermanng 
Nachricht publiciten laſſen wollen. 


Und 
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Und folget nun 
Erſtlich 
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Zum Erſten. 

leichwie Wir nun die ng und Die 
pain bereits in eine Zunfft eingemwors 
en, und denenfelben beederfeits zu eis 
nem DObers und Bruder⸗Meiſter den jedesmahs 
figen Vogten zu Cantftatt, gnädigft conftirui- 
ret haben, alfo follen Diefelbe nach diefer ihnen 
gegebenen Ordnung wohl und einig unter fich, 
und gegen andere leben, die nach Gelegenheit 
ihrer Profeßion vorfallende geringe Spänn und 
Irrungen aber, unter der Direttion ermeldten 
Dbers und Bruder » Meifters, mit Beobach⸗ 
tung Unfers Herrfchafftlichen Intereffe erörtert 
werden. Inſonderheit aber wird hiemit vers 
ordnet, daß Feiner von ihnen Sciffern anders 
märts, fondern allein in unferm Hertzogthum 
zunfftig, auch mit feiner _Leibeigenfchafft gegen 
einer fremden Herrſchafft verhafftet, fondern 
fich davon loß zu machen ſchuldig ſeyn, auch fo 
wenig, als einer der in Knechts⸗Jahren ſich vers 
heyrathet, zu einem Meifter in der Zunfft ans 

genommen merden folle. 
Kir 4 õwey⸗ 
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| Zweytens. 

Geben Wir ſowohl denen gegenwaͤrtigen aufs 
ſer Lands hereingekommenen, als denjenigen, ſo 
von Unſern Unterthanen ſolche Profeßion erler⸗ 
nen und treiben werden, die gnaͤdigſte Erlaub⸗ 
nuß, Daß ſie in Unſerm Hertzogthum und Sans 
den, wo es ihnen bequem ſeyn wird, jedoch nir⸗ 
gend, als an denen beeden Schiffreich gemach⸗ 
ten Fluͤſſen, ſich burgerlich einlaffen, mithin 
auch die burgerfiche Deren genieffen mös 
gen, dergeſtalten, Daß fie 


Drittens. 
Mit feinen Perfonal- Dienften als Hagen, 
| 5 Wachen, Bottenlaufen, Lands⸗Aus⸗ 
wahl und dergleichen, auch der wuͤrcklichen Ein⸗ 
quartierung nicht beſchwehret werden, hinges 
gen ſchuldig ſeyn ſollen, Uns, als Dero Herr⸗ 
chafft, zu Friedens⸗ und Kriegs; Zeiten, um bils 
ligen Lohn zu fahren. Wann jedoch 
Vierdtens. 
mie liegende Güter erfaufen würden‘, 
follen fie Davon die Onera realia, auggenoms 
men ber wuͤrcklichen Einquartirung zu prafi- 
ven gehalten ſeyn. Da auch 


Sünfftens. 

Sie Schiffere, auf der Schifffahrt Unferer 
Beamten Hülff und Alliſtenz bevürffen follten, 
ſoll ihnen felbige, im Fall der Noth, in allmeg 
geleiftet werben. 

Sechs⸗ 
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Sechstens. 


Sollen die Schiffer ſchuldig ſeyn, nach ver⸗ 
floſſenen zwey Jahren, dasjenige, was an des 
nen, zu Bauung des Waſſers, gemachten Krip⸗ 
pen, Sand⸗Baͤnck, Steinleſen und derglei⸗ 
hen durch Waſſer-Guͤß oder Eißgänge, zu 
Schaden fommet, auf ihren Koften , doch daß 
ihnen, aus Unfern nächftgelegenen Herrſchafft⸗ 
lichen Waldungen darzu das Holtz auf dem 
Stammen ohne Entgelt abgefolgt werde, wies 
der erbauen zu laſſen. Nicht weniger 


Siebendens. 


Nach Zeit zwey Jahren, wann etwa von 
denen Felſichten Bergen oder ſonſten groſſe 
Stein in die Fluͤſſe fallen wuͤrden, ſolche nicht 
allein wegzuraumen, ſondern auch ſelbige, an⸗ 
dern zur Warnung, als gleich mit einer Stan⸗ 
gen zu zeichnen. Ingleichem 


Achtens. 


Die Riß⸗ Baͤncke, fo in hier und dar anles 
gen möchten, fo weit Unfer Territorium gehet, 
doch daß fie, wann ſolche auf einem Reichs⸗ 
Städtifchen oder Adelihen Bezirck befindlich , 
der Enden folches vorher anzeigen, nach obiger 
Zeit der zwey Jahren aus dem Weg fchaffen. 
Damit aber auch diejenige, welche denen Schifs 
fern ihre Güter vertrauen wollen, ficher geftellt 
werden; So folle 


Kkky5 Neun⸗ 
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Neuntens. 
Ein eh Schiffmann, feiner Treue halber, 
die behörige Pflichten ablegen, auch mit Bürs 
gen oder liegenden Gütern Caution thun, und 
zwar derjenige, fo einen zwey Boͤrtigen Nas 
chen führt, fünfig Gulden, der fo einen 
Springs Nachen, hundert Gulden, und der 
ß einen Humpel⸗ oder Leicht⸗ Wachen hat, zwey 
undert Gulden, auch drey Sabre in der Lehr, 
und zwey biß drey Jahr in Knechts⸗Dienſten 
geſtanden, darzu mit guten Pferden, Schiff und 
Geſchirr, verſehen ſeyn, auch bey groſſen Waſ⸗ 
fern oder Eiß-Gaͤngen ſich in feine Gefahr bes 
geben, ingleichem zu der Zeit, ba die Trauben 
blühen, Feinen Wein weder aufs noch abfühs 
ten, um in dem Zoll richtig zu gehen; Haben 


Zehendens. 

Die an wegen der Waaren, fo fie aufs 
genommen, ſich mit einem glaubhafften Fracht⸗ 
oder Lad⸗Zettel, in was Sorten, und in mie 
viel Sentnern felbige beftehen, verfehen zu lafs 
fen, und gleid) bey der erften —— davon 
bie Zoll⸗Gebuͤhr zu entrichten; ſodann zu Be⸗ 
foͤrderung des Transports, ſich weiter nicht, 
als bey der letztern Zollſtatt anzumelden; Es 
waͤre dann Sad, daß fie beſſer oben in dem 
Land ausladen, oder nach Paßirung der erften 
Zollftatt, weitere Waaren und Güter aufneh⸗ 
men würden, da fie jedesmals, wo fie auslas 
den, fih bey dem Zoll-Amt anzugeben, und von 
weiters aufgenommenen Gütern ben Zei wie⸗ 

e 
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Derum bey der erften Zollftatt abzutragen , ben 
ber, da fe folches unterlaffen würden, darauf 

gefesten Zoll» Straf, und daß fie noch darzu 
aus der Zunft, ohne Hoffnung wieder darein 
zu kommen, ausgefchloflen sverden follen. Wann 


auch gleich | 
JEilfftens. 


Einige Schiffere nur freye Schiff ober reis 
fende Perfonen führen, follen fie doch bey der 
Zollftatt, wo fie abfahren, und dann wiederum, 
mo fie aufler Lands fahren, anzulenden , und 
ich vifitiren zu laffen verbunden feyn , damit 

ierunter Fein Bortheil mit Waaren oder fons 
ften vorgehen möge. Und nachdeme 


Zwoͤlfftens. 

Bey denen Schiffs und Floz · Gaſſen bie Muͤl⸗ 
lere beftellt , felbige aufs und zuguftellen ; So 
ollen die Schiffere , doch nur allein von einem 
eraufgehenden Schiff (meil das Hinabgehen⸗ 
De darzu gefchlagen worden) ihnen zu einer Be 
lohnung, und zwar auf dem Neccar, von jes 
dem hin⸗ und her zufammen Sieben und Kin 
ben Kreutzer, auffer dem Müller zu Mühls 
auflen, melcher wegen des Canals die Stells 
allen ehender aufzugiehen, und länger offen zu 
laſſen, dahero auch, ſowohl von Denen Neccar 
herauf⸗ als hinabgehenden Schiffen mehrern 
Lohn, und zwar von jedem hin⸗ und her zuſam⸗ 

men fuͤnffʒehen Kreutzer. 


Auf 
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Auf der Entz hingegen, wo alles viel leichter 
hergehet, von jedem bins und her fechs Kreu⸗ 
zer, und zwar auch nur von heraufgehenden 
Schiffen, zu geben ſchuldig ſeyn; Welches alles 
jedoch allein dahin zu verftehen, wann die Schifs 
fer der Müller Huͤiff noͤthig haben, und felbige 
wuͤrcklich genieflen würden, da aber. folces 
nicht gefchehen follte, haben fie auch nichts zu 
bezahlen, doch jedesmals die lot: Gaffen und 
das Zug-Häußlein,, wieder ordentlich zusumas 
chen, und die Schlüffel den Mülfern zu liefern. 


| Dreyzehendens. 

Sollen die Schiffere diejenige Briefe, ſo inn⸗ 
und aus unferer Fuͤrſtl. Cangley gehen , tie 
auch diejenige Briefe, fo an unfere Fuͤrſti. Raͤ— 
the gerichtef feyn, ohne Entgelt aufnehmen, und 
wohl beftellen. Ingleichem 


Vierzehendens. 


Den Leinpfad nicht umnoͤthig erweitern, bes 
ſonders aber, ohne Vorwiſſen keinen Baum 
an dem Geſtaat, auſſer, wann einer zwiſchen 
dem Leinpfad und dem Waſſer aufwachſen 
wuͤrde, weiter abhauen, auch mit ihren Pfer⸗ 
den des Waydens, ſo dann des Graßmehens 
vor dieſelbe, bey Straf und Erſetzung des Scha⸗ 
dens, ſich enthalten. 


Fuͤnffʒehendens. 
Sich des Fiſchens, ſowohl mit Hahmen, als 
Angels, und Schieffen, fowohl der Sifche, — 
es 
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des Wildbrets, wie auch des Krebsfangens, bey 
Straf gänglich bemüßigen, ſolches auch denjes 
nigen, fo ſich ihrer Echiffe bedienen ;nicht geftat- 
ten; damit auch dieKaufleuthe, fo Guͤter aufdenen 
Schiffen haben, nicht verfürgt merden; Sol⸗ 
fen denen Schiffen fo Meß: Waaren führen, 
vier Tage zum Ausladen vergönnet fen inner 
welcher Zeit die Kaufleuthe von An nfit ihrer 
Güter Nachricht bekommen, auch Zeit und 
Gelegenheit haben Finnen, felbige zu beforgen, 
oder beforgen zu laffen. 


Und dieſes feynd diejenige Puncten, fo Wir 


dermahlen wegen der Sciffere auf dem Nec⸗ 
car und Der En verordnet, und, folchen ges 


nau nachgelebet haben wollen, 
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Hierauf folget zweytens 
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| Erſtlich. | 
eilen es meiftens darauf anfommt, daß 
W ein jeder Fiſcher, die Fiſcherey ordent⸗ 
lich erlernet habe, ſo ſolle mon ein 
jeder Lehr⸗ Jung feinen Geburts⸗Brief bringen, 
daß er von ehrlichen und redlichen Eltern ge⸗ 
bohren, alsdann er von einem Meiſter vierze⸗ 

hen Tag auf die Prob Fan angenommen , be 

der Haupt » oder feiner Viertels + Laden au 
dinge, and eingefchrieben werden , hernad) 
fol er zwey Jahr lernen, dor das Einfchreibs 
Geld, wann er feines Meifters Sohn, Zwey, 
wann er aber eines Meifters — iſt, ein 
Gulden, und ſo viel auch, vor das Ausſchreib⸗ 
Gelderlegen, auf den Tiſch aber gibt fo wohl 
der Meifter als der ung jeder Kin, zufams 
men zwey Gulden, wann ber fung aber eines 
Meifters Sohn ift, beede nur einen Gulden, 
dreyſig Kreutzer, und folle alleinig, was nicht 
der Laden gehörig, Denen Deputirten zugeftellt, 
und behandet werden, movon die Bezabler 
oder Erleger feinen Part. haben follen, auffer 

man gebe ıhnen etwas qus freyem Willen. 


Zweytens. 


Die Wander⸗Jahr betreffend, ſo ſollen zwar 
Die Meiſters⸗Soͤhne iu wandern nicht angehals 
xXRYn en 


Sifcher- Ordnung. 895 


ten werden , jedoch fih mit ihrer Haupt ⸗ oder 
Viertels⸗ Laden derentwegen abfinden, und eis 
nen Gulden einlegen, melche aber Feine Meir 
fters-Söhne feynd, und. nicht wandern, die has 
ben einen Gulden dreyfig Kreutzer abzüftats 
ten; da hingegen wann ein Fremder wandern 
würde, derfelbe, daß er Das Handwerck bey eis 
nem dia ge Meifter erlernet, glaubhafftes 
Gezeugnuß nebft dem Abfchied vorzulegen hat, 
alsdann er erft in die Arbeit genommen, und 
deswegen von ihme ein Gulden in die Laden 
gelegt, auch wann er von feinem Meifter gehen 
wollte, vorhero ordentlich auffünden, und we⸗ 
gen feiner Schulden Richtigkeit machen, fodann 
ihme feines Derhalts halber, sin Zeugnuß ges 
geben werben folle. 


Drittens, 

Gleichwie ein anderer Meifter, wann er eir 
nen jungen ausgelernet hat, zwey biß drey 
Jahr zumarten muß, biß er einen andern S$uns 
gen in die Lehre nehmen darff, alfo folle auch 
diefe Gewohnheit bey der SifchersZunfft obfer- 
virt⸗ und,gehalten werden, es wäre dann, daß 
derjenige Meifter, welcher Diefe Zeit ausgemwarz 
tet, den Jungen nicht annehmen mollte , toels 
chenfalls dieſem frey gefteltt ſeyn folle, auch bey 
einem andern Meifter in die Echre zu tretten; 
So folle auch kein Meifter, mehr, als einen Jun⸗ 

en auf einmal in Die Lehre anzunehmen befugt 
eyn, wobey jedoch die Meifters:Scuhne, wel⸗ 
che bey ihren Vaͤttern lernen, nicht mit einzu⸗ 
gechnen ſeynd. Vier⸗ 
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Diertens. 


. Damit aber auch zuforderift fo wohl einer 
Meifters: Wittib, als denen ungen profpi- 
eirt werde , fo folle der fung bey Eintrettung 
feiner Lehr: fahr, die Helffte des Lehr» Geldes 
erlegen, welche Helffte, wann der Meifter nach 
Berflieffung eines Jahrs verftirbt, verfallen, 
und ein anderer Meifter , welcher am längften 
feinen ungen gehabt, wann anderft der ung 
feinen Meifter befommen Fan , gegen Bezah— 
lung der übrigen Helffte ihn anzunehmen gehals 
ten fen, wofern aber der erfte Lehr» Meifter, 
nach DVerflieffung eines Jahrs, da die andere 
Helffte ſchon dem Meifter auch bezahlt mors 
den, fterben ſollte, fo ift die Wittib ſchuldig 
und verbunden, dem legten Meifter nach Pro- 
portion der noch übrigen Lehr⸗Zeit von der em⸗ 
pfangenen andern Helffte des Lehr⸗Gelds hers 
auszugeben, e8 feye dann, daß fie inner einer 
halben Jahrs⸗-Friſt, wiederum in Das Dands 
werck heyrathete, welchenfalls ihro der ung 
zu laffen ift, tie dann auch, wann der Jung 
nur noch ein Viertel⸗Jahr zu lernen harte, und 
der Fiſcherey ſchon ziemlich erfahren wäre, ihs 
me das leßte Viertel fahr zu lernen, in Faveur 
der Wittib und des ungen, geſchenckt fenn, 
und derfelbe, als der Die Profefion rechtmäßig 
erlernt, erkannt werden folle. 


Ä Sünfftens. | 
So ſolle vornehmlic) auch ein jeder Meifter 


im gangen Dergogthum, alles Ernfts dahin ans 
— gehal⸗ 
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gehalten werden, mann einer von feinen Mits 
Meifternmit Tod abgehen, und die Wittib die 
Fiſcherey fortzutreiben begehren follte, aber kei⸗ 
nen taugentlichen Gefellen befommen Fönnte, 
denjenigen Gefellen, fo er vor fich hat, der 
Wittib auf ihr Anfuchen, ohne Widerred auss 
folgen laffen. 


Schetens. 


Wann einer Meifter werden will; folle er 
zuforderft fchuldig und ‚verbunden feyn, fein 
Meifterftück zu machen, beftehend in einem 
Wurff-Garn, Seshammen, und Zuzug⸗Ham⸗ 
men; das Meifters Geld aber betreffend, fo 
pie derjenige, welcher ein Ausländer, und der 

ines Meifters Tochter, oder Wittib in dem 
Land ehlichet, acht Gulden ; eines Burgers 
Sohn aber, wann er feines Meifters Tochter, 
oder Wittib in dem Land heyrarhet, Sechs, 
und dann derjeniae, fo eines Meifters Sohn 
im Land ift, oder eines Meifters Tochter, oder 
Wittib ehlichet , vier Gulden in die Laden, 
fogleid) zum Meifter- Geld erlegen, Doch daß er, 
tie erft erwehnt, feine Profeßion der Ordnung 
gemäß „ erlernet habe. Ä 


Siebendens. | 

Wofern aber einer Meifter werden will, und 
das Handiveref nicht der Ordnung gemäß «tr. 
lernet hätte, oder wohl begründet erweiſen 
fönnte, daß er vor Aufrichtung diefer neuen, 
Drdnung mit Fiſcher aan Pr m Sie 
en, 
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3 wohl berichtet, und die Profehion ſchon 
nffsehen Jahr, ohne Widerrede ehrlich ge⸗ 
trieben habe, zu welchem Ende sin folder ich 
ollhier examiniren zu faffen hat, der folle vor 
das Einkaufs Geld erlegen zehen Gulten, und 
Damit Die Laden um fo weniger gefährdt werde, 
olle Fein Meifter eher angenommen, noch er⸗ 
annt werden, er habe dann fein refp. Meifters 
oder Einfauf- Geld baar auf den Tifch gelegt, 
midrigens, der Rechner den Ausftand bey Abs 
hör der Rechnung aus eigenem Beutel bezah⸗ 
len ſolle. 
Achtens. 

Die Beben it por die Schiffer, 
als die Fiſchere betreffend, folle deren nur Eis 
ne, und zwar zu 


Cantflatt, 
angerichtet, und zu folder folgende Ort 98409 
gen, ale: 
Stuttgardt Stadt Bottwar. 


und Amt. Beilſtein. 
Leonberg. Lauffen. 
Sindelfingen. Liebenſtein. 
Boͤblingen. Mundelsheim. 
Nuͤrtingen. Kirchh. am Neccar. 
Neuffen. Hoheneck. 
Waiblingen. Marppach. 
Winnenden. — hal 
Backnang. Lorch. 
WMunbarde Adelberg. 


Schorn⸗ 
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Schorndorff. Stetten. 

—— am Boͤpfigheim. 
— Kleuenftert und 

Hofen oͤcknͤhl 


Welcher nachgehende Perſonen vorſtehen fol 
len: Als 
I, 
Wie oben bey der Schiffer⸗Ordnung fchon 
emeldet, der Dber-Brudermeifter Expeditiongs 
ach und Bot zu Cantftatt, Samuel Fride⸗ 
rich Ramsler, und hinfünfftig deffen Succef- 
Tores, 
2. 

Als erſter Kertzen⸗Meiſter ein jedesmahliger 
Fuͤrſtl. Sees Meifter , und dermahlen Johann 
Leonhard Heuffelen, oder in deffen Abweſenheit 
ein jevesmahliger Hof⸗ Fischer, und dermahlen 
Johann Georg Reyh. 


* 
Als Bruder⸗Meiſter, der Schiffmann, Som⸗ 
mer, zu Cantſtatt. 


4+ 
Als der zweyte Kerken Meifter dermahlen 
Timotheus Metſch, Schultheiß zu Heßigheim. 


. fr | 
Als Beyfig-Meifter Sohannes Traub, von 
Muͤhlhauſen am Neccar, x 


elia- Die 
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Die Particular- Saden hingegen , follen fol 
ender geftalten eingerichtet feyn, dab die Ers 
ere in Unſere Refidens 


Ä Ludwigsburg, 
Vaybingel. er 
Bien isbeim. — 


Br enbeim, Unter⸗ und Ober⸗ 


Bennigheim. Riexingen. 
Guͤglingen. Muͤhlhauſen an der 
Marggrönningen. Ent. 

ronn. Merdlingen, und 
Dertingen, Sachſenheim. 


Ben welcher ſowohl als bey nachfolgenden Par- 
ticular-faden zwey Kergens Meifter feyn , und 
welche unter der Dire&tion des Vogten von des 
nen. Meiftern ermählet werden follen. 


Die Andere zu 
Göppingen. 
Mic der Stade Pfullingen. 
allda j) rach. 
auch Heydenheim. Munſingen. 
A en, Steußlingenn, 
Herbrechtingen, Rothenacker. 


Kirchheim unter Teck 
* gsbronn. “ — — 
— Neidlingen. 


Die 
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- Die Dritte zu 


Tübingen. 
Mit 
Gommarinten. Sulz. 
Tuttlingen. Herrenberg. 
Rofenfeld, Bebenhaufen, 
Kbingen. und 
Bahlingen. Luſtnau. 
Die Vierte zu 
Nagoldt. 
ornberg | — ebenzell. 
orn i 
St. Georgen. Calw 
Alpirſpach. Wildberg. 
orn Altenſtaig. 
Dornſtetten. Rohr ⸗und 
Freudenſtadt. Walddorff. 
Reichenbach. Airfchau, 
Neuenbuͤrg. und 
Wildbad. Herrenalb. 


Die General⸗Zuſammenkunfft aber belan⸗ 
gend, ſolle ſolche bey der Haupt⸗ Laden alle drey 
Faht / und zwar wegen des Schiffer: Stechens, 
aufden Tag nach Petri und Pauli, wann es 
fein Sonntag ift, die Particular - Zufammens 
fünfften hingegen, mann es die Nothwendig—⸗ 
feit erfordert , und zwar Die Erfte von einem 
jedesmahligen Vogten zu Cantſtatt als Dbers 
Zunfft- und Bruder-Meifter, die Andere Zu⸗ 
ſammenkunfft aber, von jedem Vogt wo die 
| el 3 Vier⸗ 
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Viertels⸗ Laden ift , angeftellt, und bey jener 
erftlihen die Ordnung zu früher Tages + Zeit 
vorgelefen, der Durchgang gehalten, und Die 
Klagen befchieden werden, zu welchem Ende Dies 
jeoige Meifter , welche unter die Haupt: Laden 
gehören, mit Plauten, und zwar entweder felbs 
ften in Berfon, oder per Depuratos, bey Ders 
meidung einer Straf bon zwey Bulden, zu ers 
feinen, anbenebft die Kerken: Meifter, Daß fie 
ihre Rechnungen bey der Generals Zufammens 
Funfft einliefern follen, anzuhalten feynd. 


Neuntens. 


Obwohlen nun zerſchiedene Meifter acht biß 
zehen Gulden, bey Anrichtung dieſer neuen 
Fiſcher⸗Ordnung Lege Geld offerirt, fo iſt Doch 
gnädigft beliebt worden, daß dermahlen ein jes 
der mehr nicht ale einen Bulden dreyfig Areus 
ser zu Anfang geben, insfünfftig aber ein jeder 
Meifter, jaͤhrlich mehr nicht, als zwoͤlff Kreu⸗ 
ger, und zwar die Helffte zur Haupt: Laden, 
die andere Helffte aber zu feiner Dierteld s Las 
den erlegen folle, worüber auch feinem, es feye 
dann aus einer abfonderlich dringenden Urſach 
eiter etwas zuzumuthen. 


Zehendens. 


Dep jedesmahliger Verſammlung, ſolle kei⸗ 
ner reden, es treffe ihne dann die Ordnung, 
oder werde vom Beamten, Ober⸗ oder Kertzen⸗ 
Meifter gefraget, bey Straf in die Laden fuͤnff⸗ 
zehen Kreutzer, oder nach Befchaffenheit der 

Sache 
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Sache auch ein mehrers, als dreyfig Kreuzer 
und fofort biß auf einen Gulden, wann er 
aber befragt wird, oder die ordentliche Umfras 

eihne betrifft, folle er mit aller Befcheidenbeit, 
Fine Beſchwehrde vorbringen, auch mag er fres 
ventliches von andern gefehen , oder gehört, 
jum Protocoll angeben. 


Eilftens. 

Damit nun die meiſtens in Grund verderbte 
Waſſer in dem Hertzogthum wiederum ſich er⸗ 
hohlen moͤgen, ſo ſollen Anfangs in allen und 
jeden Staͤdten und Flecken, da Waſſer ſeyn, 
durch die Beamte und Geſchwohrne daſelbſten, 
an Brucken, Geſtad, Mauren und Stegen, 
gewiſſe Zeichen, Stoͤcke, oder was practicable, 
Steine, welche alle zehen Jahr zu renoviren 
waͤren, geſetzt oder geſchlagen werden, und ehe 
und dann das Waſſer ſelbige ergreifft, oder 
dem Geſtad eben iſt, oder auslaufft, keinem 
erlaubet ſeyn ſolle, dem die Waſſer nicht zu gehoͤ⸗ 
ren, darinn zu fiſchen, bey Straf zehen Gul⸗ 


den. 
3woͤlfftens. | 
Und ob das Waſſer der Höhen aufftünde, 
biß an das gedachte Zeichen , foll doch Feiner 
alsdann einen andern Zug brauchen , dann ein 
Seß:oder Stoc:Hammen, der fein längere 
Stang habe, dann acht Schuhe, und mit dem 
Satz nicht breiter und weiter, dann fünff Schu⸗ 
he, und die Mafchen fo weit, daß Fein Fleiner 
Sifch gefangen —— und darinn bleiben koͤn⸗ 
4 ne, 


d 
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ne, ber nicht das Meß diefer Ordnung nach 
habe; und mweilen Durch unveranttwortlihe Ex- 
ceffe, hiermwider die Waſſer fehr verderbt wors 
den , indem die mehrefte Leuthe mit fechzehen 
Schuhe langen Stangen gefifcht „.deren Stock⸗ 
— ſolche kleine Maſchen haben, daß wohl 

undert Fiſchlein kaum ein Pfund ausmachen, 
als ſolle ein jeder, der kuͤnfftig wider dieſen 
Puncten handeln wird, jedesmal zur Straf 
erlegen, zehen Gulden. 


Dreyzehendens. 


Auch ſolle keiner, der keine eigene, oder Be⸗ 
ſtand⸗ Waſſer hat, in ſolcher beſtimmter Zeit, 
im Aufſtand des Neccars, Entz, oder andern 
Waſſer, mehr Fiſch fahen, dann ein gut Eſſen 
ai Gefind und Hauß-Gebrauch nach, aber 

einen — noch verkauffen, auch aus 

einer Haußhaltung nicht weiter, dann eine Per⸗ 

* 8 Fiſchen berechtigt ſeyn, bey Straf zehen 
ulden. 


Vierzehendens. | 

Es folle aud) Feiner, der alfo fiſchen will, an⸗ 

ders als auf dem Land, und bey Tag am Morz 

gen zur Sonnen Aufgang , und Abends , biß 

zu dero Niedergang fifchen, und gar nicht in 

das Waſſer gehen oder matten, bey Straf 3es 
ben Gulden. 


Fuͤnffzehendens. 


Bey Nacht aber ſolle das Fiſchen gaͤntzlich 
ver⸗ 
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verbotten fepn , und Feiner folcher Zeit fich ger 
brauchen, auch bey Straf zehen Gulden. 


Sechzehendens. 

Darzu folle auch Feiner, ausgenommen, wann 
es Die Noth erfordert, an heiligen Sonn: $eft- 
und Feyertägen fifchen, Garn ſetzen, auch Koͤrb⸗ 
kein legen , und heben , ob fehon das Waſſer 
über das geordnete Zeichen aufgeftiegen wäre; 
wie auch fonften Fein Fiſcher, Fein Abfchlag ans 
heben, zu machen , oder zu ziehen berechtiget 
jenn, ebenmäßig bey Straf sehen Gulden. 


Siebenzehendens. 

Auch ſonſten auſſerhalb des aufſteigenden und 
auslaufenden Waſſers, biß an das oben er⸗ 
meldte Zeichen, ſolle keiner, der nicht eigen oder 
Beſtand⸗Waſſer oder Bach hat, in ſolchen 
Baͤchen oder Waſſern zu Feiner Zeit fiſchen 
oder Krebfen, bey erfigedachter zehen Gulden 


Straf. 
Achtzebendens. 


Sollen zu Vermeidung aller WWeitläufftigs 
feit der Communen ‚, und Privat - Perfonen 
Waſſer unter offentlihem Aufftreich verliehen, 
und darzu benachbarte Sifchere citiret, folglich) 
zum mit auffchlagen admittiret , und Feine weis 
tere Lofung geftattet werden; Da nun einer, 
welcher Fein Sifcher waͤre, den legten Aufſtreich 
erhalten würde, fo hat derfelbe, wie auch Die 
Müller , fie mögen gleich eigene oder Beſtand⸗ 

Stils Waſ⸗ 
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Waſſer haben, das ganke Leg⸗Geld der zwoͤlff 
Kreutzer, dahingegen Der igenthums⸗Herr, 
der es nut vor fich nuget, nichts zu geben. 


Neunzehendens. 

Das Anglen uͤber Land, oder zu Boden, 
folle memand, dann denen Fiſchern, und wel⸗ 
che eigenthumliche , oder Beltand» Waſſer has 
ben, erlaubt, denen übrigen aber gänslichen ab? 
gethan, und verbotten ſeyn, auch keineswegs 
geftattet, oder gebraucht werden, in was Weg 
oder Geſtalt das geſchehe, bey Straf sehen 
Gulden. 


Zwanzigftens. 


Und obtwohlen das Baden in flieffenden Waſ⸗ 
fer nicht gänslich Fan verbotten werden, fo —* 
doch niemand ſich gelüften laſſen, in gefaͤhrli⸗ 
chen Orten, wo die Fiſche fich aufzuhalten pfles 
gen,zu Baden, bey Straf drey Bulden, fuͤnff⸗ 
sehen Kreutzer, oder fo der Contravenient Dies 
fe nicht besahlen Fan, drey Tag und drey Nacht 
in Thurn unter Speifung mit Wafler und 
Brod, abzubüffen: 


Ein und Zwanzigfiens. 

Weilen bißhero wie oben ſchon erwehnt wor⸗ 
den, die Waſſer meiftens Damit verdorben, daß 
man mit alluengen Mafchen, in denen Ham⸗ 
men, den Saamen der Fiſch vor der Zeit her⸗ 
aus gefangen, als folle Fünfftig, nicht allein des 
nen Communen , fondern auch allen Sifchern, 


bey 
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bey zehen Gulden Straf verbotten feyn , Feis 
nen Fiſch zu fangen , oder zu Marckt zu brins 
gen, e8 haben dann diefelbe, das Alte in der 

ürftt. Landes Ordnung, fol. 148. 9. und: ift 

ierbey ꝛc. determinirte Meß, allermaflen das 
in gedachter Lands» Drdnung pag. 310. gefehte 
neue Meß hiemit wiederum abgethan wird, und 
follen diejenige Fiſche, welche das Me nicht ha⸗ 
ben, gar nicht behalten, fondern alsbald wiedes 
rum in das Waſſer ee werden, bey der 
darauf oben beftinnmten Bon und Strafe; auss 
genommen diejenige Sifche, fo mit dem Meß 
ausgemeflen werben, als Grundeln, Gruppen, 
Pfellen, Greßich, Stechling und dergleichen , 
twelches Verbott und Straf aber allein auf die 
Sifchere, welche die Fiſch verfaufen, nicht aber 
— Kaͤuffere, fo Feine Fiſcher ſeynd, zu vers 
ftehen, und nur jene, nicht aber diefe mit diefer 
Straf zu belegen. 


Damit auch defto firenger darüber gehalten 
werde, foll dem Anbringer der Dierte Theil, 
von der Straf abgefolgt, auch wann es moͤg⸗ 
lic, fein Nahmen verfehwiegen werden, welche 
und andere Strafen, fo der Beamte loci 
anſetzet, alldieweilen dem Handwerck über ein 
Gulden zu ftrafen nicht zukommt, Uns zu vers- 
rechnen. 


Zwey und Zwanzigftens. 


Ein gleiches, folle mit denen Fleinen edlen 
Krebfen gehalten, und mo fie gefangen, wiede⸗ 
rum; 
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rum in das Waſſer geworfen werden, bey 
Straf einer kleinen Frevel. 


Drey und Zwanzigſtens. 

Dieweilen auch das Trocken abſchlagen der 
Waſſer dem Saamen, und Laich hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
lich, ſo ſolle auſſer denen Muͤhl⸗Baͤchen, welche 
bekannter Urſachen halber zu — muͤſſen ab⸗ 
geſchlagen werden, Fein Wafler-trucken gelegt, 
oder Gumppen ausgefchöpfft werden, bey Straf 
zeben Bulden , und folle die Abfchlagung der 
Muͤhl⸗Baͤche, ingleichem der Waͤſſerungs⸗Graͤ⸗ 
ben mit Vorwiſſen und in Benfeyn der Fiſche⸗ 
re gefhehen , und was noch Saamen ift oder 
das Fiſch⸗Meß nicht hat, wieder eingeroorffen 
werden. 


Dier und Zwanzigftens. 


Nachdem auch am allermeiften daran gele 
gen, daß in allen Waflern und Baden, auch 
eine gewiſſe Zeit, da die Fiſch im Laich ſeyn, Das 
Fiſchen, durchaus verbotten werde, und aber 
nach Unterfcheid der Derter, Wafler und Fi⸗ 
fhen, weilen diefelbe, fonderlich Forrellen, nicht 
zu einer Zeit , fondern nach der Beſchaffenheit 
des Waſſers, früher und fpdter und fo gar in 
einem Waſſer zu zerfcehiedenen Zeiten Laichen, 
Fein Generale wohl zu machen ; fo * jedes 
Orts Obrigkeit, alle Fiſch zur Laich⸗Zeit in den 
Bann thun, bey dem ——— aber, ange⸗ 
ſehen dieſelbe, ihre beſtimmte Zeit und Ort zum 
Laichen behalten, bleibt es bey dem Termin der 

vier 
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vier Wochen, übrige Fifche, als Hecht, Karpf⸗ 
fen, Barben, Schub und Weiß-Bifch, koͤnnen 
auh nah Möglichkeit in der Laich- Zeit vers 
fhont werden, und wann aud gleich in eins 
oder andern Ort, twegen Diefer oder jener Art 
Fiſchen ein Legal- Zeit regen des Laicheng in- 
trodueirt wäre, die Art Sıfch aber nach Unter⸗ 
fcheid der Jahr Gänge früher oder fpäter lai⸗ 
hen würden, folle das Fiſchen, dannoch früs 
her oder fpdter, auch verbotten feyn, bey Straf 
dreyfig Gulden, Dahero auch inner folcher Zeit, 
die Wehr von Müllern , und Mühls Meiftern 
ohne Vorwiſſen der Fiſcher, nicht abgefchlagen, 
oder vorgefeht, deßgleichen die Sloß-Löcher, das 
mit der Fiſch feinen freyen Gang haben möge, 
fiets offen behalten, oder was fonften dem Laich 
und Fiſchfang ſchaͤdlich, wie auch die Fiſch su 
denen Zeiten weder auf dem Sand mit Lauftern, 
dem Sladern, Setz⸗Stock, Boſch⸗ oder andern 
Hammen, wie e8 Nahmen haben mag, gefans 
gen, fondern —— gaͤntzlich abgeſchafft, gleich⸗ 
wie durch die Fiſcher ſelbſten, in die Flotz⸗ oder 
Behr: Löcher Feine Reiſen gelegt, vielweniger 
aber , mit dem Streifsoder Setz-Garn, gang 
und gar ein Laich⸗Fiſch gefangen werden —* 
alles bey obigen dreyſig Gulden Legal-Straf, 
fo oft es beſchiehet. 
Fuͤnff und Zwanzigſtens. 

Es follen auch die Fiſcher, Feine gefährliche 
Gebaͤu in denen Waflern fürnehmen, fondern 
fo dergleichen Durch die Verſtaͤndige — 

vu 
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wuͤrden, nach ihrer Erkanntnuß ſolch Gebaͤu 
alsbald hinweggethan, und dannoch nad) Ge⸗ 
ſtalt der Sachen, darum geſtrafft werden, wel⸗ 
ches auch auf die Abſchlaͤg ⸗Baͤu zu verſtehen, 
als dieſe gleich nach gehaltenem Fiſchen wiede⸗ 
rum abgebrochen, und keine andere geduldet 
werden ſollen. 


Sechs und Zwanzigſtens. 

So follen auch fünfftig, alle Wehr , Slot 
Gaſſen, Muͤhl⸗ und all andere Waſſer⸗Gebaͤu, 
alſo fürgenommen, angeſtellt, und gemacht wer⸗ 
den, daß die Fiſche ihren Streich, auch das 
Steigen und Gang unverhindert haben koͤn⸗ 
nen, ſondern auch da an einem, oder mehr Or⸗ 
ten allbereit dergleichen Gebaͤu in denen Fluͤſſen 
und Waſſern dergeftalten zugerichtet ſtuͤnden, 
Dadurch der Fiſch im Steigen und Streichen 
uruck geftoflen und gejagt werden , auch feinen 
——— nicht haben koͤnnte, ſo ſolle daſſelbe 
alsbalden ein jeder zu aͤndern und dem Fiſch den 
freyen Gang zu laſſen ſchuldig und verbunden 
ſeyn, bey Straf zehen Gulden. 


Sieben und Zwanzigſtens. 

Item follen fie auch Feine Weyden oder Ers 
lin, an Geftaden abbauen oder befchädigen, 
doch mann von einigem Stamm die Aefte fo 
meit in das Waſſer gewachſen, daß der Fiſcher 
feinem Wayd⸗ Werck nad, am Geftad nicht aufs 
oder abfahren möchte, alsdann mag der Sifcher, 
dem fo Das Weydach oder Erlach zugeh jr ans 
pres 
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ſprechen, die Aeſte vom Stammen zu ſtreiffen 
und zu fegen, ſodann ſolches hierüber nicht ges 
ſchehen wollte, mag der Sifcher diefes Weydach 
oder Erlach, fo viel und meit es ihn verhindert, 
felbft a und fegen, doch folle der Fi⸗ 
ſcher Die Aeſte auf das Land & dem Stammen 
legen, damit der, dem der Stamm zugebört, 
olches finden möge, bey Straf drey Bulden, 
uͤnffzehen Kreuzer. | 


Adyt und Zwanszigfiens. 
Gleicher geftallten follen auch die Innhaber 
der Güter fo am Waſſer gelegen, Feine gefährs 
lihe Gebaͤu an das ar hinein in das Waß 
x fürnehmen , dann jo das befunden wuͤrde, 
olfe es auf gleiche Weiß gehalten werden, wie 
erft der Zifcher halber gemeldet worden. 


Neun und Zwansigfiens. 


Ferner in Sorellens und Krebs» Lächen, folle 
Feiner einige Wenden, Erlin, oder ander Holtz 
von Wurtzeln aushauen , oder hohle Nein , 
einfällen noch fehlemmen,, damit die Fiſch 
und Krebs, fih allda halten mögen, bey Straf 
swey Kleiner Srevel, 


Dreyfigfiens. 
And diemeil das Küglen werfen, und bie 
Sie mit Trauben, Kirſchen, Goͤckelen⸗Beer, 
iffen-Saamen, Brod mit Brantenwein ans 
gemacht, Würm, Lebern, und dergleichen, wie 
es rahmen haben mag , zu baigen, te 
6 
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gleihfam ohne Scheu getrieben worden, wor⸗ 
durch fonderlih zu Sommers: Zeiten meifteng 
in Sonn-und Seyertägen, zwiſchen denen Pre⸗ 
digten, da nicht viel Innwohner, auffer reifens 
de Perfonen auf dem Feld gemeiniglich fich bes 
finden, fehr viel Excefle gefchehen, und Die 
Fiſch nicht gefangen , Doch vertrieben oder ge— 
ödtet werden, fo = ſolches hinfürter mäns 
niglih verbotten feyn, bey Straf zwanzig 
Gulden. 


Ein und Dreyfigfiens. 

Welcher Fiſcher aber Körblen, oder Reiſſen 
am Sonns oder Feyer⸗ Abend ſetzen würde, der 
olle ſolche Morgens frühe vor der Morgens 
Predig mieder herausthun,, auch weder mit 
Oehl noch Lein- Kuchen, oder fonften allerley Koͤ⸗ 
der⸗Baiſſen, und da hierwider gehandelt, ſol⸗ 
len die Übertretter zur Straf bezahlen zehen 
Gulden, mit Vorbehalt , daß wann fie auch 
damit die Fruͤh⸗Predig verfaumen, nach Auss 
weiß der Kirchens Ordnung, vor der Kirchens 
Cenfur um ein Pfund Heller, in den Armen⸗ 

Kaften geftrafft werden follen, 


Zwey und Dreyfigftens. 

Und wo ſichs begeben würde, daß die Waſ⸗ 
fer groß, und einer ein alt Waffer hätte, mag 
er daſſelbig aufferhalb der Predigten wohl vers 
ſetzen, doch felbigen Sonn: over Feyertag nichtg 
darinnen fifchen „ bey Straf ein Pfund Helier, 
in ArmensKaften. 


Dry 
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Drey und Dreyfigfiens. 
Solle die freye Paßirung über das Waſſer, 
jedoch dem Fiſchfangen ohne Schaden, erlaubt 


ſeyn. 
Vier und Dreyſigſtens. 
Dieweilen, wie ſchon erwehnt worden, ber 
gröfte Schaden in Waſſern durch Die unzuläßis 
e Hamen und Garn gefchehen , fo folle Denen 
ifchern erlaubt ſeyn, nicht nur zu eines jeden 
felbft Gebrauch, fondern aud vor andere die 
Hamen und Garn zu machen, darbey aber auch 
denen Sailern nicht zu vermehren , eben ders 
— zu fertigen, allermaſſen ein Fiſcher, Der 
amen und Gar faufen mollte, freye Macht 
hat, diefelbe bey einem andern Fiſcher, oder. 
dem Sailer zu faufen ; Wann aber Die Damen 
oder Garn , nicht nad) der Ordnung gemacht, 
fo folle der Contravenient, er feye Fiſcher oder 
Sailer, um eine £leine Srevel geftrafft werden, 
and damit hierüber defto beſſer gehalten werde, 
folen alljährlich zu gewiſſen Zeiten, bie Garn 
and Hamen urkundlich befichtiget, und die Uber⸗ 
trertere nach Beſchaffenheit der Sachen, wie 
oben ſchon erwehnt worden, gebuͤhrlich abge⸗ 
ſtrafft werden. 


Fuͤnff und Dreyſigſtens. 

So ſolle auch alle Stuͤmplerey und der Vor⸗ 
kauff im Fiſch⸗Werck, wordurch, bißhero in 
Unferm Hertzogthum und Landen vornehmlich _ 
u Stuttgardt , meiftens die Fiſch⸗ Thenrung 
Mmm eni⸗ 
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entftanden, bey Straf schen Bulden verbot 
ten ſeyn, es mare dann Sach, daß einer Eis 
genthums.oder Beftand + Waller hätte, oder 
aber diefes Wayd⸗ Wercks berichtet wäre, als⸗ 
dann mag er wohl mit dem Fiſchwerck einen 
Handel treiben, doch daß letzten Falls die Fifche 
aufferhatb erfauffet und felbige zu failem Marckt 

etragen merden follen, wofern er aber, wie biß⸗ 

ero gefchehen, die Fiſche, welche in dem Nec⸗ 
car, Entz, oder andern aA nbifehen Waͤſ⸗ 
ſern, gefangen werden, aufkaͤufflen wuͤrde, wor⸗ 
durch ſelbige Fiſcher verhindert werden, ihre 
Fiſche zu Marckt zu bringen, ſolle es bey obi⸗ 
ger Pœna legali ſein verbleibens haben. 


Sechs und Dreyſigſtens. 
Gleichwie nun all dasjenige, fo in dieſer Ord⸗ 
nung enthalten, nicht nur von denen Einheimis 
fhen , fondern auch von denen Fremden Aus— 
ländifchen Fiſchern, wann felbige bey der Zunfft 
fo eingefaufft, und mit derfelbigen heben und 
egen, zu verftehen, und beede gleiches Recht 
im Kaufen und Verkaufen haben follen, fo follen 
hingegen die fremde Fiſcher, welche zu der hies 
ländifchen Lade nicht gehören , noch derfelben 
incorporirt feynd, wann diefelbe Fiſche zu fais 
lem Marckt führen oder tragen, folche an Wo⸗ 
chen » Märckten zwar öffentlich ausruffen, und 
bey der Waag jedermänniglic zum freyen 
Kauf fail bieten laffen , und verfaufen, Doch 
- aber damit bey Straf der Confilcation nicht 
haufiren, welches Doch Denen rn — 
ade 
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rade incorporirten Fiſchern, wann ſie ihre Bis 
fhe auf dem Marckt biß um 12. Uhr nicht zu 
verfaufen vermögen, nicht verwehrt feyn folle. 
Wobey ferner geordnet wird , daß die Fiſche, 
welche zu Marckt gebracht werden wollen, we⸗ 
der vor denen Thoren, noch Unterwegs von des 
nen Shen, um folche wieder zu verfaufen, - 
aufgekauft, fondern auf den Marckt gebracht 
und allda verfaufft werden follen, bey Straf 
drey Gulden, inffachen Kreutzer, fo der 
Käufer erlegen folle. 


Sieben und Dreyfigftens. 

Die Beamte jeder Städte, follen neben 
Burgermeifter und Gericht, mit Zusiehung ei 
niger der Sachen verftändigen , Jedes Jahr in 
allerley Gattung der Fiſchen, nad) eines jeden 
Drts Gelegenheit, auch Erwegung aller Ums 
ftände einen unpartheyifhen Tax, wie es mit 
dem Fiſch⸗ Kauf gehalten werden folle, machen, 
oder Derentwegen mit. denen nechſtgelegenen 
Hemtern und benachbarten fich vergleichen, und 
daß dem nachgelebet werde, mit Ernft darob 
halten , den verglichenen Tax aber ci Jahr 
zur Hochfuͤrſti. Eantzley ad ratificandum unters 
ıhänigft einfchicten, und folle der Beamte, 
welcher in Einſchickung des Taxes nachlaͤßig 
fich erzeigen wird, mit einer Strafe angefehen 
werden, mwofern aber nach eingelangter nädigs 

er Ratification jemanden wider den Tax et⸗ 
twas verkaufen würde , folle er zur Straf ws 
legen, jedesmal sehen Gulden. 

Mmm 2 Acht 
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Acht und Dreyſigſtens. 

So —* auch denen Fiſchern und Wirthen, 
ihre Fiſch⸗Haͤuſer wochentlich aufs wenigſte ein⸗ 
mal, wann fie ſich am wenigſten verſehen, von 
denen Beamten, oder andern hierzu verordne⸗ 
ten geöffnet, und da Fiſch darinnen gefunden 
twerden, welche nicht Die — Groͤſſe ha⸗ 
ben, folle die Strafe nach Befinden, dem Der 
amten anzufesen , überlaffen werden. 


Neun und Dreyfigfiens. 

Und obmwohlen jemand, es feyen Communen 
oder Privar- Perfonen, welche eigenthumliche 
oder Beſtand⸗Waſſer haben , Fünfftig. vorges 
ben möchten, fie wären Durch altes Herfommen 
und Srepheit berechtigt, wider ein und andern 
don obigen Artieuln zu handle, fo follen doch 
ſolche tritt beobachtet, und von denen Beam⸗ 
ten darüber gehalten werden, dahero hiemit ita- 
tuirf , geordnet und befohlen wird, daß alle 
bißher geübte hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche Mißbraͤuche und 
eingeriffene Unordnungen in Städten, Dörfs 
fern und Weylern, auch Höfen, allerdings abs 
gethan , und alle Fiſcherey anderer geftalten 
nicht dann diefer neuen gemeinnußigen Sifchers 
Ordnung gemäß zu gebrauchen, geftattet, bes 
tilligt und erlaubt feyn, einem jeden auch, wels 
cher zu Handhabung derfelben, denen Amt⸗Leu⸗ 
then und Gerichten etwas ftrafbares anbrins 

en wuͤrde, jederzeit der vierdte Theil der 
trafen abgefolgt, und deffen Nahmen, wo⸗ 
fern anderft der Delinquent mit dem Gorpare 
: = 
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deli&i felbften , oder durch andern Gezeugen 
und Manier übertoiefen werden Fan, 8 
gen bleiben ſolle; Und ſolle 


Vierzigſtens. 

Auch niemanden erlaubt ſeyn, Hanff in das 
flieſſende oder andere Waſſer, worinnen ſich Fi⸗ 
ſche aufhalten, wordurch ſelbige vertrieben und 
der Saamen ruinirt wird, zu legen, ſondern 
vielmehr ein jeder bey Vermeidung einer Bleis 
nen $revel Straf fehuldig feyn, zu dem Hanff 
befondere Gruben zu machen, und zwar Derges 
ſtalten, daß die Fiſchere darüber zu Hagen Feine 
Urfach haben möchten ; Wie dann au 


- Ein und VDierzigftens. 

Bey eben vie Strafe, in den Waſſer⸗ 
Baͤchen, wo Fiſche fih befinden, die Endten, 
welche die Fleine su freffen pflegen, nicht 
geduldet werden follen; Ingleichem folle auch 

Zwey und Dierzigfiens. 

Zur Laich- Zeit, der Heinen Fiſchen, welche 
am Ufer das Laich anlegen, das Dich an fols 
chen Slüffen und Baͤchen, wo es andermärts 
feine Wayd haben Fan, fo viel möglich nicht 
getrieben, fondern bey Straf einer kleinen Fre⸗ 
vel von dem Beamten loci verbotten werben. 
Serners follen | 

Drey und Dierzigftens. | 

Die Fiſchere das bey angelaufenem Gewaͤſ⸗ 

fer herſchwimmende, und von ihnen auffangens 
e Mmm 3 de 
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de Holtz, dem Eigenthums⸗Herrn, gegen eb 
nem billigmäßigen Lohn verabfolgen, und mann 
e defimegen miteinander nicht einig. werden 
oͤnnten, folder von dem Beamten Loci de- 
terminiret, was aber von felbiien ohne Mühe 
liegen bleiben würde , ohne Entgelt abgefolgt 
merden ; Ubrigeng follen 
Dier und Vierzigfiens. 

Auch die Sperren hinfünfftig völlig abgeftels 
let feyn, teilen felbige nicht nur der Fiſcherey, 
fondern hauptfächlich auch Dem Navigationgs 
Weſen groffen Schaden bringen , indem das 
durch die groffe Steine herausgeriffen, und. die 
Waſſer⸗Straſſen, fonderlich bey Fleinem Waſ⸗ 
fer gefperret, und dardurch gang unbrauchbar 

emacht werden. Wann aber der dufferfte 
othfall bey hohem Waſſer erfordern würde, 
der Sperren fih zu bedienen, fo folle ſolches 
gleichwohl geftattet , aber wohl zugefehen wer⸗ 
den, daß feine Mißbräuche vorgehen‘, fondern 
Diefelbe gebührend abgeftrafft werden mögen; 
Sodann | 


Fuͤnff und Vierzigſtens. 

Sollen alle Fiſch-Fach, vorhin befohlener 
maſſen, ſechs und zwanzig Schuh weit ſeyn, 
damit die Schiffe ohne groſſe Arbeit und Ges 
ahr durchkommen koͤnnen, und folle jeder ir 
cher, welcher Darmider handlen wiirde, um 304 

Gulden geftrafft werden; Endlich und 


Sechs 
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Sechs und Vierzigſtens. 

Solle auch den Ausländifchen geftattet wer⸗ 
den, daß felbige fich gleich andern Handwer⸗ 
ckern mit denen in dem Land Zünfftig machen 
börffen, da fie dann denen Innländifchen in als 
len Stücken gleich gehalten werden follen; Zu 
dem Ende, follen infonderheit 

Sieben und Dierzigfiens. 

Alle Ober: und Unter-AmtzLeuthe, auch See⸗ 
Meifter und Hof⸗Fiſcher, wann fie hin⸗ und 
wieder auf dem Land reifen, ihr Auffehen has 
ben, daß diefer verneuerten Ordnung von mäns 
niglich gehorfamft nachgelebet , die Übertretter 
aber, nach deren Tenor-und Innhalt von des 
nen Beamten abgeftrafft, oder fo ihnen etwas 
widriges darüber begegnen möchte, folches jes 
derzeit ohne Anfehung der Perfon bey befahs 
render Ungnad unterthänigft berichtet werden ; 
und Damit fich Fein Unterthan mit der Unwiſ⸗ 
fenheit entfchuldigen möge oder koͤnne, ſolche 
auf dem Land bey jährlichen Vogt⸗ Gerichten 
verfündet, und abgelöfen werden. 

Acht und Dierzigfiens. 

Wie dann auch fehließlichen wider die Fiſcher 
felbiten folder geftalten von denen Beamten 
nah Maafgab der Ordnung ſtrictè —— 
ren, wann aber einer auf mehrmahlige Des 
ftraffung ie toider —— * 
nung vorſetzlich und muthwilliger Wei 
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handen ‚ fich erfrechen würde, folches der Be⸗ 
amte Loei zur Zürftl. Cantzley unterthänigft bes 
richten, und Befehl erwarten folle. Doc) bes 
halten Wir Uns bevor, ditfe beede hierinn bes 
geiffene Ordnungen zu mehren „ zu mindern, 
gar oder zum Theil abzuthun. 


Zu Lirkund deffen, haben Wir Uns eigens 
händig unterfehrieben, und Unfer Fuͤrſtl. Cantz⸗ 
feys Junſigel hievor drucken laflen ; So gelbes 
ben, Stuttgardt den Sechſten Juli Anno 
in Taufend Siebenhunders und Neun⸗ 


sehen. 
Eberhard Ludwig’ H.z. W. 
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Von GDtted Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig, Herkog zu 
Wurtemberg und Zed, ꝛc. Der 
Kom. Kayſerl. Majeität, des Heil, 
Roͤmiſchen Reiche, und des Loͤbl. Schwaͤ⸗ 
bifchen Crayſes Generals Scd = Marz 
fchall, auch Obrifter, fowohl über ein 
Kayferl. Dragonersals auch Schwaͤ⸗ 
bifch Crayß⸗ Regiment zu Fuß, ie. . 
Lieber Betreuer! 
Syermas Wir zu Abthuung der wegen wi⸗ 
der Unfere in Anno 1719. emanirte Schiff 
und Fiſcher⸗ Ordnung eingeriffener fehädlichen 
Mißbrauche der vorgebrachten Klagen, den ge⸗ 
wöhnlichen Bruders: Tag bey der Sifchers und 
Shiffer-Zunft auf den ro. Sept. in loco Gants 
ftatt halten, und alles von Unferer Fürftl. Navi- 
tiong-Depuration unterfuchen, aud) nach Bes 
Anden gebührend erörtern zu laſſen, vor nöthig 
Du it Als ift Unfer Befehl hiemit an dich, 
u Joe . . 
eine untergebene Sifchere auf ſolch præfigir⸗ 
ten Tag früh zeitlich nacher Cantſtatt ftellen, Die 
a zu Ki f enich Abrichtung ihrer Leg⸗ und 
usftands-Gelder ernftlich erinnern, auch über 
die in Sfadt und Amt befindliche Fifchere und 
Fiſch⸗Waſſer⸗Beſtaͤndere eine verarfundte Con- 
fignation mit einſchicken. Da aber 


Ein Zifcher oder Beftänder aus befondern und 
Mum erhed⸗ 
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erheblichen Urfachen nicht erfcheinen Fönnte, und 
feine Klage vorzubringen hätte, auch Dir bekannt 
märe, daß mider ihn nichts geklagt würde; So 
fönnte ein — ausbleibender Fiſcher durch ei⸗ 
nen feiner Benachbarten ſich excufiren laſſen, jes 
doch aber feine Schufdigfeit mitſchicken. 


i 3: 
Diejenige Meifter oder Jungen aber, fo bey 
der Haupt-Laden noch nicht eingefchrieben wären, 
follen in Perfon erfheinen. Und wann 


d 4 
Ben denen Dierteld-Laden einige Klagen bors 
ebracht worden, welche noch nicht erörtert, fo 
en olche nebft denen damit intereflirten Pers 
onen vor diefe General⸗Zuſam̃enkunfft gebracht, 
und die Sad) von Daraus decidirt werden. 


5 j 

Sollen nach dem letzt ergangenen Hochfuͤrſtl. 
General-Refeript die Ausftänd unterſucht, dag 
illiquide von Liquiden urfundlicd) feparirt, und 
dieſes ohnfehlbar dißmahlen begahlt, oder her⸗ 
nach gleihbalden exequirt werden, 

Und gleichwie Wir zu dir das gnädigfte Vertrauen tra⸗ 
gen, du werdeſt die Gebühr deines Orts ſtraͤcklich beob⸗ 
achten, und dahin alles Fleiffes trachten, daß wider Un⸗ 
fere gnädigfte Intention die verfaßte Fürftl. Schiffer: 
nd Fiſcher⸗ Ordnung nicht zum Verfall und in die alte 
Unor dnung gerathe ; Aljo ſeynd Wir auch feſt entſchloſ⸗ 

en, im widrigen Fall und beyein oder anderem Unſern 
bezeuaten, Negligenz und Ungehorjam, den 
Schuldhafften auf vorhero an Uns von der-Navigations- 
utation etftattete Relation, mit wuͤrcklicher Straf 

nad) ſchon dfftern bißher beſchehenen Bedrohungen ans 
zufehen. Nach welchem du dich alſo zu richten, und vor 
Schaden zu huͤten wiſſen wirſt. An deme beſchiehet Un⸗ 
fer Will und Meynung; Stuttgardt, den 4. Jun. 1726. 


XXXV. 


Schmid, Wagner— 


und 
Warenichmidg- 
Ordnung 









Bon GOttes Gnaden / Wir 
Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, Sa zu Moms 
pelgardt , Herr zu Hey 
denheim, 2c, 


Thun Fund männiglich mit dieſem 
Brief. 


chdeme Uns die Meifter des 

D Schmid: und Wagner⸗Hand⸗ 
wercks in Linferm Sürftenthum , 
unterthänigft angelangt, und neben Zus 
ftellung etlicher in Schrifften verfaßten 
Puncten und Artiicul gebetten, ihnen eis 
ne Ordnung, wie es hinfüro , big auf 
Unfer Wohlgefallen, und wieder abkuͤn⸗ 
den , mit den Meifter, —— Lehr⸗ 
Jungen, und ſonſten auf ihrem Hand⸗ 
werck in allweg gehalten werden ſolle, zu 
eben, und zu contirmiren: Als haben 
ir betrachtet, daß in allen — 
en 


6 Sur Se 
chen Handthierungen und Sachen , au 
guter Ordnung hoch und viel gelegen, 
dargegen ‚aber in Mangel _derfelben, als 
ferley Verderbung und gerftörung ge 
folgt, und derowegen zu Foͤrderung, Auf⸗ 
ang und Mehrnug des gemeinen Mus 
* auch Erhaltung und Fortpflantzung 
guter Policey und Drdnung, obangereg⸗ 
fe Puneten und Articuldurch der Sachen 
verftändige Perfonen, mit Fleiß erwe⸗ 
gen, bedencen, und darauf eine Ord⸗ 
nung, welchermaſſen und geftalt es hin⸗ 
firo in Unferm Fürftenthum auf dem 
Schmid. und Wagner andere in 
ollweg gehalten. werden folle, begreifen, 
und unterm daco Neun und Zwautzig⸗ 
ften Monathe» Tag Detobris, Anno 
Sechzehenhundert und Fuͤnffzig zwar 
publiciren , nachgehends aber als fich 
nach verloffener Zeit und Erfahrenheit ; 
bey ein= und anderm Puncten, Aenders 
und DVerbefferung vorzunehmen noth⸗— 
wendig befunden, felbige in Krafft der: 
felben zu End angehängten VBorbehalts, 
nochmahlen revidiren und einrichten laſ⸗ 
fen, wie unterfchiedlich hernach folget. 


wur 


Erſt⸗ 
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— ——— 

Erſtlich. 

oll keinem eigen Werckſtatt zu halten, ge⸗ 

ſtattet werden, er habe dann ſein Hand⸗ 

werck bey einem redlichen Meiſter zwey 

Jahr gelernt, und drey Jahr darauf gewan⸗ 

dert und gearbeitet: Wann er dann ein⸗ oder 

andern Orts Unſers Hertzogthums zum Bur⸗ 

ger angenommen, und feines Herkommens hals 

er vor der Obrigkeit felben Orts paßirt, und 

feinen Lehr» Brief fürgelegt ‚. fo follen ihne die 

vier Meifter beftättigen, und ander geftalt Fein 
Stümpler zugelaffen werden. 


Zum Andern. 

Sollen jederzeit in jedem Stadt und Amt, 
da felbiges groß, und der Meifter —— 
vier Meiſter, aus jedem Handwerck zween: 
In geringern Staͤdt und Aemtern aber, jedem 
Handwerck nur einer erwaͤhlet und verordnet, 
auch denſelben ein Obmann von Gericht oder 
Rath beygeſetzt werden, alle vorfallende Spaͤnn, 
die beede Schmidzund Wagner⸗Handwerck 
zu entſcheiden, und ob der Ordnung zu halten. 


. Drittens. 

Welcher Meiſter einen Lehr⸗Jungen anneh⸗ 
men will, der ſoll ihne fuͤr die Vier oder an re 
tingern Orten vor die zween Kerken, Meifter 
fielen, und allda anzeigen, wie und gr = 
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ſtalten er denſelben angenommen habe, fuͤrnehm⸗ 
lich, ob er ehrlicher Geburt, und was er zu Lehr⸗ 
Geld gebe, Das alles folle ordentlich, und wel⸗ 
hen Tages gefchehen feye , in ein fonder Bud) 
eingefchrieben , und verzeichnet, und bon jedem 
Theil, Meifter, und dem Lehr: ungen ein hals 
ber Gulden, zu Einleg⸗Geld erftattet werden. 


Wann ein folcher Lehr⸗Jung ausgelernt, und 
En Lehr⸗Jahr erftanden hat, fo foll ihne der 
ehr s Meifter wieder für die Meifter bringen, 
por denfelben richtig ledig zehlen, folches auch) 
in das gemeldte Bud) einfohreiben laſſen, 
Daß ihme über kurtz oder lang, fein Lehr⸗Brie 
mitgetheilt werden möge, und folle der Lehrs 
Jung zum Einfchreib- Geld, dreyfig Kreutzer 


bezahlen. 
| Sönfftens. 


. Da ein Lehr » Sung, vor Ausgang ber 
zweyen Lehr⸗Jahren feinem Meifter, in für ſich 
jelbft gefaßtem Unwillen, und nicht aus des Lehr⸗ 
Meifters beweißlichem DBerurfachen , und zu 
viel hart halten, entlauffen, der foll für Feinen 
Geſellen geduldet , noch ihme hernach eigene 
Werckſtatt zu halten, geftattet werden; Es fol 
ihne auch Fein anderer Meifter annehmen, oder 
auslernen, er habe fih dann mit dem erften 
vertragen umd verglichen, Da aber das Wie⸗ 
derfpiel auf den Meifter erwiefen würde , er 
dem Jungen das empfangene Lehr⸗Geld wieder 


- 
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zu erſtatten ſchuldig, und der Lehr⸗Jung bey ei⸗ 
nem andern redlichen Meiſter vollends auszu⸗ 
lernen befugt ſeyn ſolle. 


Sechstens. 

Und da ſich zwiſchen Meiſter und Geſellen, 
Handwercks halben Mißverſtaͤnd zutruͤgen, die 
doch die Obrigkeit nicht beruͤhren, ſo ſollen die 
Meiſter beeder Handwercker Macht haben, 
ſolche ſpaͤnnige Sachen, beyweſend ihres zu: 
geordneten Obmanns, zu vergleichen, zu ver⸗ 
tragen, und. zu ſchlichten, auch um Not hfal 
ziemlich, nach Handwercks⸗Brauch, doch nicht 
uͤber ein Gulden zu ſtrafen, welche dann in 
zwey Theil getheilt, benanntlichen dem Armen⸗ 
Kaſten, und dann dem Handwerck jeden Orts 
ein Theil eingezogen, doch in allweg andere 
ſtrafbare und wichtige Sachen fuͤr die ordentli⸗ 
che Obrigkeit gewieſen werden ſollen. 


Siebendens. 
Wann fremde Meiſter Arbeit oder Geſchirr, 
auf Jahr⸗ und Wochenmaͤrckt tragen, mögen 
= die, wie bißhero , wohl fail haben und vers 
aufen, hingegen follen fie das übrig, wieder 
mit fich aus der Stadt heim tragen, und nicht 
auffesen damit auch nicht haußiren, oder fon 
fien in der Wochen vertreiben, bey Verliehrung 


der Waar. — 

Wann ein Meiſter einen Lehr⸗Jungen, nach 
vollſtreckten zweyen Be Jahren, * 
nn 
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dig gefprochen, folle ſolcher Meifter von ſolcher 
Ledigfagung ‚an, feinen andern Jungen vor 
Verfiieſſung eines nechftfolgenden Jahrs anzus 
nehmen noch zu lernen befugt feyn. 


Neuntens. 


Und da ein gewanderter Geſell auf beederley 
Handwerckern, in Städt, und Doͤrffern Mei⸗ 
fter zu werden willens waͤre, ſolle er zuvor in 
der Amts» Stadt, oder derfelben Flecken, dars 
unter Doch die Meifters-Söhn in den Orten, alle 
da fie verburgert, nicht verftanden , ein Jahr 
bey einem oder wenigft zweyen Meiftern zu ars 
beiten fhuldig ſeyn, und darvor nicht angenoms 
men, noch für einen Meifter paßirt werden, 
doch Uns hierinnen auf einfommend unterthäs 
nig fupplieiren, Unfere Bürftliche Difpenfation 
befindenden Umftänden nach, vorbehaltend. 


Zebendens, 


So folle ein jeder , nach Beſag des andern 
— erwanderter Geſell, welcher in dieſem 
ertzogthum Meiſter zu werden begehrt, vor 
denen jedes Orts hierzu verordneten vier⸗ oder 
zween Meiftern , fi anmelden und forderift 
dem Handwerck erlegen ein Gulden , hienach 
das auferlegte Meifterftuck folgender maffen zu: 
machen verbunden ſeyn, nemlichen ein Wag- 
ner Geſell einen halben Wagen, und an den 
Mädern inwendig in der Naben, foll es zwi⸗ 
chen allen Spaichen Holg haben , die weite 
eld in gleicher RBeite, und eines mie — 
| er, 
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der, item, gange gleiche Zälgen, eine wie die 
andere, famt einem gantzen Pflug ꝛc. Ein 
Schmid aber einen halben Wagen , und daß 
er. an beeden Rädern, nur eine Schönen aufs 
legen, und doch ohne Mangel gan zu befchlas 
gen, ein Pferd aber folgender geftalten zween,- 
als einen fordern und hindern Fuß aufheben, Die 
befehen, und die vier Huoff- Eifen alsbalden 
— und wie recht iſt, ohnmangelhafft zu 
eſchlagen, darauf obbemeldte verordnete Mei⸗ 
ſter beſchauen zu laſſen, und nach Befindung 
ſolchen Meiſterſtucks oder Arbeit, ob er zu ei⸗ 
nem Meiſter anzunehmen paßire, zu erwarten, 
anderſt und zuvor fuͤr keinen Meiſter erkannt, 
weniger eine Werckſtatt geſtattet werden: Auf 
beſchehene Willfahr aber, das gewoͤhnlich Mei⸗ 
ſter⸗Mahl (ſo doch nach Geſtalt der Sachen 
uͤber vier Gulden nicht zu treiben) zu erſtatten, 
alsdann für einen Meiſter erkannt werden. 

Da er aber ſolch Meiſterſtuck nicht gebuͤh⸗ 
rend verfertigen koͤnnte, ſich mieder a die 
MWanvderfchafft zu begeben, ſchuldig feyn folle; 
Doch follen gedachte Meifter , Feinen aus Pafs 
fion, Auffag, oder auch um eines geringen Feh⸗ 
iers willen, am Meifterftuch, und andern Vor⸗ 
theilg halben, nicht gleich Darinnen abroeifen. 


Eilftens. 

Es ſollen auch die einverleibte Meiſter bee⸗ 
der Handwercker, nachdem es die Nothdurfft er⸗ 
fordert, doch allwegen mit Bewilligung des 
Amtmanns, jährlih Cda es aber nicht gar noͤ⸗ 

Fun a thig, 
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thig, Unfoften zu verhüten) in zwey ober drey 
ren in ihrer Amt⸗Stadt eine Zuſammen⸗ 
kunfft anftellen und halten, und ein jeder Meis 
fter darbey, wann erjedesmals befcheiden wird, 
erfcheinen, auch zu Leg» Geld von acht biß 
zwölf Kreutzer zu erlegen ſchuldig ſeyn. 


Zwölfftens. 


Wann aber derfelben-einer, auf die beftimm- 
te und ernannte Stund nicht, fondern erſt nach, 
mit dem die aufgefeste Stund oder Sand⸗Uhr 
ausgeloffen, fommt, fo folle er einem Hand» 
werck, über das geordnete Leg: Geld, zu Straf 
bezahlen, fechs Areuzer. 


Dreyzehendens. 
Und ſolle allwegen der juͤngſte unter den Mei⸗ 
ſtern zum Bott umſagen, hingegen aber ihme 
das Leg⸗Geld nachgelaſſen werden. 


Vierzehendens. 


Dargegen wann einer ausbleibt, und die 
Verſammlung oder Bott nicht beſuchte, und 
ſollte ſeines Ausbleibens nicht redlich gnugſame 
Urſach darthun, und ſich entſchuldigen koͤnnen, 
derſelbe ſolle, nach eines Handwercks erkennen 
und geſtaltſame der Sachen, geſtrafft werden, 
um ſieben Schilling. 


Fuͤnffʒehendens 


Da ſich aber gefuͤgte, daß einer unter den 
Meiſtern oder Geſellen, der beſtimmten Zuſam⸗ 
men⸗ 
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menkunfft, nothoringender Urfach halb, nicht 
erwarten fönnte, und aber durch die Meifter 
felbiger Stadt und Amts auszutragen waͤre, 
der Derfanimlung derfelben Meifter begehr⸗ 
te, folle er zuvor bey denfelbigen Ober - oder 
KergensMeiftern fich anmelden , Beſcheids ges 
marten, felbigen gehorfamlich geleben, und Da 
ihme eine —— erlaubt, zu erlegen 
ſchuldig ſeyn, fuͤnffʒehen Kreutzer. 


Sechzehendens. 


Nachdem ſich deſſelbigen Sachen ſtraͤfflich bes 
finden möchten, folle dem ſchuldhafften Theil, 
die gebührende Straff gefert, oder auch aufden 
Nothfall, und nad) befindenden Dingen, dem 
„ Amtmann angezeigt, und darneben dem obfies 
genden fein Leg: oder Bott⸗ Geld wieder ers 
ftattet werden. 


Siebenzehendens. 

Wofern ein Kund von einem Meiſter ſtehen, 
und ben einem andern fein Arbeit machen laſſen 
wollte, foll Feiner unter den Meiftern dergleichen 
Kunden arbeiten, es feye dann der vorherge⸗ 
hende Meifter um all fein Arbeit a es 
zͤhlt, und da hierinnen Stritt fürfielen, follen 
folche vor Amtleuthen, Burgermeifter und Ges 
richten entfcheiden : Inzwiſchen aber nichts Des 
flomeniger dem Kunden feine Arbeit anderſtwo 
zu beſtellen, und dem Meifter zu verfertigen 
frey geftellt feyn, bey Straf eines Guldens. 


Nun 3 Acht⸗ 
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Sn Fall aber ein Meifter nicht vorhanden, 
und die Verfertigung der Arbeit gar nöthig ' 
waͤre, alfo, daß er nicht wohl marten Fünnte, 
oder Verzug haben, folle der Meifter, deme fols 
che Arbeit verdingt, Feinem andern darum in 
Die Arbeit gefallen, oder deromegen inder Straf 
begriffen feyn , Desgleichen da ein Fuhrmann 
über Feld daher kommt, etwas anhero führen 
oder hohlen, ihme aber etwas an Arbeit fehlen 
würde, fol und mag, jeder gelobter Meifter, 
dergleichen Fuhrleuth, ohne der andern Hin⸗ 
dernuß zu fertigen Bug haben. 


Neunzehendens. 


Wofern der Obmeiſter einer oder mehr, in 
Staͤdten, oder jedem Amts⸗Flecken, uͤber Be⸗ 
hie ordentlich Gebott, nicht bey dergleichen 

altenden Berfammlungen , erfcheinen, und 

Ic feines Ausbleibens nicht genugfam Ents 
chuldigung fürzumenden —— der oder dieſel⸗ 
ben ſollen, nad) eines Obmanns und der ans 
dern Meifter erkennen, geftrafft werden. 


Zwanzigſtens. 


Item, wann man in Haltung einer Ver⸗ 
ſammlung eine Umfrag hält, und ein Meijter 
nicht genugſam darthun Fan, wie oder ivo er 
fih bey dem Handwerck einkaufft, oder aber da 
berfelbig m Die Umfrage, che und dann «8 fich 
geziemt, feine Rede thaͤte, der fol allivegen um 

zwey 
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wwey Schilling geftrafft werben, ober wann 
ſtrittige Händel bey den Meiftern zu vertragen, 
‚ und einer mehr, tweder ihme gebühret , redete, 
auch der Obmann zu Stillung zweymahl, mit 
dem Staab auf den Tifch fehlägt, foll derjenige 
vier Schilling zur Straf, oder zum drittens 
mahl acht Schilling bezahlen und erlegen. 


Ein und Zwanzigſtens. 

Und dann folle auc Fein Meifter einigem 
Kunden oder Zuhrmann fonderbar nachlaufen, 
und ihn um die Arbeit anfprechen , alles bey 
Straf eines gantzen Handwercks Erfennen, doch 
ſelle hierunter vorfeglich Feiner gefaͤhrt werden. 
Endlich zum 


Zwey und Zwanzigſten. 
Sollen, nach Ausweiß der Fuͤrſtlichen Lands⸗ 
Ordnung, die Ober⸗ und Kertzen⸗Meiſter, alle 
Pr um Georgii, oder längftens in einem Mo⸗ 
fath hernach, Chey Straf schen Gulden, gnd- 
digfter Derrfchafft allein einzujiehen ) ihres Eins 
nehmen und Ausgebeng halben, in Beyſeyn ih⸗ 
tes verordneten Obmanns ordentliche Urfund 
und paßirlicheXechnung erftatten 2c. darbey dann 
von allen Strafen, was in Die Handwercks⸗Laden 
gefallen, dem ArmensKaften in felbiger Etadt, 
wie von Alters Herfommen , der halbe Theil, 
nebenft einem ordentlichen Urkund, ausgefohgt 
werden folle, die übrige höhere anlaufende Stras 
fen aber, find allein von dem Amtınan einzuzies 
ben, und gnädigfter Herrfchafft gebührend zu⸗ 
verrechnen, ac. Pony Die 
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ft von unerdencklichen Jahren hero 
einiger Stritt oder Mifverftand 
zwifchen denen Hueff- und Waffen⸗ 
Schmiden niemahlen eutſtanden, anjetzo 
aber, bey leydiger dieſer Kriegs⸗Zeit, und 
etwann theils unerfahrnen jungen Mei— 
ſtern, dergleichen ſich begeben will, zu Fuͤr⸗ 
fommung nun deren, wie fürohin, uhral= 
tem Herfommen gemäß, mit felbigen 
gehalten werden folle, geordnet. Da 


Erſtlich. 

Kein Waffenſchmid, welcher nicht bey ei⸗ 
nem 4ueffſchmid, der beederley Arbeit berfeße 
tigt, gelernt, das Hueffſchmiden, und was fels 
bigem gebührt, zu treiben, und darauf zu ſchaf⸗ 
fen, gaͤntzlich verbotten fen, hingegen auch 
ein Hueffſchmid, welcher bey Feinem derglei⸗ 
chen Meifter , der zumahl, neben der Huck 
ſchmid⸗ Arbeit, auch Die Waffen gemacht, der= 
gleichen Waffen zu machen, nicht befugt ſeyn, 
fondern ein jeder bey feinem erfernten einig und 
allein verbleiben folle, bey Straf zwey Elcis 
ner Frevel anädigfter Herrfchafft,, und dem 
Handwerck ein Bilden. Da aber für 


Dis 
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Das Andere. 


Einer bey einem Meiſter, welcher beederley Ar⸗ 
beit verfertigt, und ſelbiger befugt, oder aber 
zwey Jahr bey einem Hueff⸗ und noch ein Jahr 
bey einem Waffenſchmid, dergleichen erlernt 
hätte, follen ihme auch die Waffen , neben den 
Hueffſchmiden zu machen, mie bißhero frey fte- 
hen; Allein follen fi obige Strafen, allein - 
auf die in den Städten verftehen, in Dörffern 
aber, da ein Schmid, ob er ſchon das Waf— 
fenfhmiden nicht erlernt , feinen Kunden von 
Hauen, Aerten, und andern Waffen etwas 
verfertigte , folle er darmit nicht gefährt wer⸗ 
den, jedoch aber von ſolchen auf den Kauf zu 
machen, oder die Maͤrckt darmit zu befuchen, 
nicht befugt feyn. Damit nun 


Zuin Dritten. 


WeitereStrittigkeiten hierinnen verhüfet wer⸗ 
den, fo folle es bey Einfchreibung der Lehr⸗Jungen 
jedesmals mit beſonderm Flei bemerckt werden. 

Zum Dierten. 
Welcher nun Meiſter zu werden Vorhabens, 
der folle zu einem Meiſlerſtuck zu machen verbun⸗ 
den feyn : Ein Wagner Beil, mit rechter Laͤn⸗ 
gen an der Schueiden ; melches juſt und gut 
feye, deßgleichen einen Buͤckel, mit einem runs 
den Dehr , in. dergleichen Prob und Wehr⸗ 
ſchafft. 


Nnny Hier⸗ 
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Hierauf ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß 
obvermeldter Ordnung hinfuͤro in — Fuͤr⸗ 
ftenehum. wuͤrcklich gelebt und nachgeſetzt, auch 
darob mit Ernft gehalten, und dawider nicht 
gethan noch gehandelt werde, in Fein Weiß noch 
Wege; doch behalten Wir Uns, und Unfern 
Erben, biemif bevor, fonderlich Da einer oder 
mehr diefer Ordnung zuwider handlen wuͤrde, 
Unfere Obrigkeit , Herrlichkeit, Strafen und 
Buffen, deßgleihen diefe Ordnung zu aͤndern 
gu mindern, zu mehren, gar oder zum Theil 
abzuthun, oder von neuem zu machen, mie ung 
jederzeit für nutz und gut anfehen, und Die 
Fa erfordern wird, alles ohne Ges 

yrde. 

Und deſſen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Unfer Secrer- Inſigel wiſſentlich hängen 
laſſen an dieſen Brief, der geben iſt zu Stutt⸗ 
yardten den erſten —— ebruarii, 

nno Ehriſti Sechzehenhundert und Sech⸗ 
zig. 
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Bon GOttes Gnaden / Eber⸗ 
hard ——— „Hertzog zu Wuͤr⸗ 
— eck, Graf zu Moͤm⸗ 
pelgardt, Herr zu Deydenheim;ic. 


Unſern Gruß zuvor, Kieber Betreuer! 
ir haben Uns ſowohl aus deinem zu Un⸗ 
W ſerer Kuͤrſtl. Cantzley mit Beyſchlieſſung 
des Protocolli erſtatteten unterthaͤnig⸗ 

ſten Bericht, als auch der Ob⸗ und Kertzen⸗Mei⸗ 
ſtere, des Schmid⸗ und Wagner⸗Handwercks 
allhier, eingereicht weitlaͤuffen Memoriali, des 
mehreren gehorſamſt referiren laſſen, was vor 
Klagen wegen eingeriſſener Unordnungen und 
. Stumpeleyen bey befagten Handwerckern, bey 
der in borigem &ahr allhier gehaltenen Gene: 
ral-Zufammenkunfft angebracht, und die allhies 
fige Ob⸗ und Kergen + Meiftere, zerfchiedentlich 
unterthänigft gebetten haben. Gleichwie Wir 
nun, toegen der von denen Land- Meiftern an: 
gebrachten Special-Klagen, mittelft an die Bes 
amte folcher Ort erlaſſenen Fuͤrſtl. Befehl, bes 
reits gnaͤdigſt remedirt, und denen Beamten 
derjenigen Ort, von welchen bey der allgemei⸗ 
nen in Anno 1711. gehaltenen Handwercks⸗Zu⸗ 
fammenfunfft niemand erfchienen, gnädigft ans 
befohlen haben, daß fie denen Schmid und 
Wagnern bey ihnen, bey Straf injungiren 
follen, daß fie auf den 18. San. Fünfftigen Jahrs, 
annoch per Deputatos allhier ‚erfcheinen , und 
ihre fchuldige Leg⸗Gelder mitbringen follen ; * 
haben 





- ‚ u — * 
* — — —— — — 
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haben Wir auch zugleich gnädigft refolvirt, daß 
Erſtlich, die allhiefige Ob⸗ und Kertzen⸗ Meiftere 
wegen gebettener Lieferung der Helffte von fals 
fen, in dem Land gefallender Meiſter: Wie 
auch Aus: und Einfchreib-Geldern der ungen, 
in allhiefige Haupt⸗ Faden zu defto befferer Bes 
ftreitung der vielen Ausgaben und reicherer Abs 
fertigung der ſich haufig anmeldenden Hands 
wercks⸗Genoſſen, absund zur Ruhe gewieſen, und 
es dißfalls bey dem bißherigen Herkommen noch 
ferner gelaffen. Zweytens: Die Ob⸗ und Ker⸗ 
Ken Meiftere der allhiefigen Haupt⸗ Laden, wei⸗ 
len fie von dem Leg» Geld befreyt, und bey Eins 
und Ausschreibung der ungen, ein jeder drey⸗ 
fig Breuer bekommen, mit ihrer jährlichen 
Beſoldung der dreyfig Kreuzer fich noch fer 
ner vergnügen, hingegen wann fie Nomine des 
Handwercks eine extraordinaire Verrichtung 
haben , ihnen ihre Mühe nah Maasgab des 
Sürftl. Reglement aus der Laden bezahlt. 
Drittens, bey dem in der Ordnung determi- 
nirten Aus» und Einfchreib s Geld der ungen, 
jevesmahls A.ein Bulden, ohne weitere Erhoͤh⸗ 
ang gelaffen, jedoch aber denen vier Meiftern, 
vor alles jedesmahlen zwey Gulden auf den 
Tiſch, ftatt der fonft gemohnlihen Mahlzeit, - 
mie fhon im $ preecedenti gemeldet, bezahlt 
werde: Auch wollen Wir Vierdtens, daß vor 
die Wanders jahr Zehen, und die Sik- fahre 

leichfalls zehen Gulden bezahlt werden follen,. 
olche zehen Gulden auch in jedes Orts Parti- 
ceular - Laden und darvon nichts in allhiefige- 

| aupts 
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Haupt-Laben fallen, hingegen Feiner ohne Fuͤrſtl. 
Difpenfation, fo er mit unterthänigftem Sup- 
liciren erhalten muß, der Wander: oder Sitz⸗ 
ahr von dem Handwerck eigenmächtig erlgflen, 
und endlich. folle Fuͤnfftens, zu befferer Manu- 
tenenz der Ordnung und 12 er der Erüms 
eleyen Fünfftighin alle drey Jahr eine allgemeine 
—— der Schmid und Wagner allhier 
angeſtellt, dabey von jeder Particular-Laden, ein 
oder zwey Deputirte erfcheinen, und von jedem 
Meifter bey ihnen ſechzehen Kreutzer Leg Geld, 
in allem auf drey Jahr mitbringen, hingegen 
die Rechnungen der ParticuliersLaden allhier, 
nicht revidirt, fondern die Probier und Abhoͤ⸗ 
rung derfelben, denen Beamten jeden Orts 
noch ferner überlaffen werden. * 
Welchem nach Unſer Befehl hiemit iſt, du 
ſolleſt dieſe unſere Fuͤrſtl. Reſolution, ihnen Ob⸗ 
und Kertzen⸗Meiſtern allhier eröffnen, und die 
weitere Gebühr dabey beobachten, auch teilen 
gedachte Kerken-Meiftere, noch ferner um Re- 
novation und Revifion ihrer Ordnung gebets 
ten, diefelbe mit ihnen durchgehen, und ein Pro- 
je& der neus errichteten Ordnung, längft in vier 
Wochen einfchicken ; Daran befhiehet Unfere 
Meynung und Wir verbleiben dir mit Gnaden 
gewogen. Stuttgardt,den 16. Nov. 1712. 


Infcriptio, 
Unſerm —* Rath Stadt · Vogten 
allhier, und lieben Getreuen 
Thriſtoph viſchern. 
Stuttgardt. om 


Hochfürftl. Regierung Rath. - 
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Don Gottes Gnaden,Carl,Hers 


e 
809 zu Wurtemberg und Teck, ic. 
Unfern Gruß zuvor, Hochgelehrter, 
Lieber Betreuer! 
ir haben Uns aus eurem erftafteten unters 
W thaͤnigſten Bericht ſowohl auf Joh. Ge⸗ 
org Muͤllers, Schmid⸗Geſellen einge⸗ 
reichtes Exhibitum, worinnen derſelbe unterthaͤ⸗ 
nigſt gebeten, ſein Meiſterſtuck nicht mit Schie⸗ 
nen, ſondern mit gantzen Ringen machen zu 
doͤrffen, als auch auf ‚Georg Müllers, Hofs 
Wagners und Ulri gels, Hofſchmids, als 
Dber-Meifter der Wagners und Schmid-Zunfft 
gefhehene Anfrage, wegen fünfftiger Verfertis 
gung des Meifterftucfs bey denen Schmiden des 
mehrern gehorfamftreferiren laffen. Wann Wie 
nun gnadigft gefchehen laſſen wollen, daß dag 
Meifterftuck kuͤnfftig nach eines jedenConvenienz 
entweder mit Schienen, oder auf Die neue Art 
mit gangen Ringen, jedoch mit Denen von ud 
einberichteten Cautelen gemacht werden doͤrffe; 
Als laſſen Wir euch ein folches loco Refolu- 
tionis hiemit unverhalten. Daran gefchiehet Uns 
fere Meynung, und Wir verbleiben euch in Ginas 
den gewogen. Stuttgardt, den 8. Sept. 1753. 


Hochfürftl. Hochlöbl. Reg. Rath. 


Inferiptio. 

Dem Hochgelchrten, Unferm Reg. Rath 
Stadt⸗Vogten albier , und lieben 
Getreuen nel Rieger 

Eman eger. 

. Stuttgardt. 
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Von GoOttes Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Mompelgardt, Here zu Heyden 
heim ꝛc. Der Nom. Kayſerl. Maj. 
und des Heil. Roͤm. Reichs, wie auch 
des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Crayſes Gene: 
zal= Feld- Marfchall, und Obriſter 

über drey Negimenter zu Roßg 

und Suß, 2. 
Thun fund hiemit; 


emnach Wir aus zerfchiedenen und 

$) vielen eingekommenen Klagen und 
Beſchwehrnuſſen, mißfällig vers 
nehmen müflen, was maſſen bey vorigen 
Kriegs: Zeiten allerky Confufionen, 
Stümpeleyen, Unorduungen und Zerrüts 
tungen, ben denen verburgerten lofs 
fern und Buͤchſenmachern, Diefes Unſers 
Hertzogthums und Landen, fehr einger 
brochen, inmaffen Uns die Meifter Dies 
a Ooo ſer 
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fer Handwercker, nicht nur allein um dee 
ren Abftellung und Remedirung, fondern 
anben auch unterthänigft geberten, ihre 
bißherige alte Ordnung wieder durchge⸗ 
hen, revidiren und in ein» und andern 
Puncten verbefiern zu laffen. 


Wann Wir dann hierauf aus fragens 
der Lande= Värterlicher wohlgemeynter 
Dorforg, folches in Confideration gezo⸗ 
gen, und jederzeit von felbften dahin bes 
dacht find, daß Unſerer Linterthanen 
Nuten und Beltes befördert, und aller 
ihnen obfehwebender Schade abgewendet 
werden möchte: Als haben Wir gedach- 
ten beeden Handwerckern in ihrem unterz 
thanigften Gefuch in Gnaden willfahtt, 
die vorige Ordnung wieder aufs neue 
durchgehen, und, wie es hinfüro bey dies 
fen Handwerckern, mit Meifter, Gefellen 
und Zungen, auch andern bey denenfelben 
vorfommenden Berrichtungen und Hands 
lungen in dem gantzen Herkogthum ges 
halten werden folle, corrigiren, in etli⸗ 
chen Orten mehrers erläutern und ver= 
beffern laſſen, wie felbiges in nachfolgens 
ur Puncten mit mehrerm enthalten, 


Erſt⸗ 





Erſtlich. 
rdnen und ſetzen Wir, daß hinkuͤnfftig, 
O damit die entlegene Oerter nicht fo gar 
weit von der Haupt⸗ Laden entfernet, und 
mann fie Darbey zu verrichten haben, mit gerins 
“ ger Verſaumnuß dahin fommen mögen: Bey 
diefen beeden Handwerckern, Schloffern und 
Büchfenmachern Cmorunter auch die Uhrma⸗ 
her und — ——— durchaus in allen 
nachfolgenden Puncten mit begriffen) zwey 
Haupt Laden, und zwar, die eine in Stutt⸗ 
gardt, die andere aber zu Tuͤbingen formirt wer⸗ 
den ſolle, die Particular- Laden betreffend, ſeynd 
ſolche der Situation nad) einzurichten, und zu 
fübrepartiren; Als: . 
‚Unter der Staig. 


1, 
Stuttgardt, Cantſtatt, Böblingen, Leon⸗ 
berg, Waiblingen, Sindelfingen, Dens 
ckendorff, Afperg. | 


2, 
Laufen, Bracdenheim, Beßigheim, Bü 
— ‚ Wundelsbeim, ßighei 


3. 
Marpi Backnang, Beilſtein, Win⸗ 
ne sterne —— 
4. 
Weinſperg, Moͤckmuͤhl, Lichtenſtern. 
Ooo 3 S. 
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Schormdorff, abcberg, Lorch, — 

v Ma * en, Bietigheim 

Ko ser f —— Dertingen, 
Ob Staig. 


— Bebenbaufen Herrenberg, pfol⸗ 


Lingen. 


Bahlingen, Turelingen ı Rofenfeld, Sulg, 
Kbingen. 


Calw, Neuenbuͤrg, Rebemal Wildberg, 
Wildbad, — —— Mercklingen. 


reudenſtatt, —* Nagold/ Dorn⸗ 
— ſtetten, Dormban, Atenfinig, Alpirfpach. 


ker ' — — 


Kirchheim unter Tee. Windlingen, Neid⸗ 
lingen, is 


- Urach, Ylaubeuren } Neuffen, N 
‚gen, Steußlingen. 


= Zweytens. 
Soll fuͤrohin bey allen erſtgemeldten Laden, 


eine taugentlich verſtaͤndige Schreibens Le⸗ 
“ ens⸗ 
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fensfundige,, auch mo möglich diefes Hands 
wercks erfahrene Perfonen, vom Vogt, Burs 
germeifter und Gericht, jeden Orts aus denen 
Gerichts: Mitteln zu einem Obmann verordnet, 
und dahin, ſtatt eines cörperlichen Aydes vers 
glubdet werden, daß er diefer beeder Handmwers 
cker Beſtes und Nutzen, nad) feinem beften Vers 
ftand, Willen und Vermögen fördern, und 
ob diefer Unferer gnadigften Ordnung fteiff und 
voͤſt halten wolle, und gleichtwie ohne Dormifs 
fen, Einwilligen und Gegenwart en kei⸗ 
ne Handwercks⸗Zuſammenkunfft, ſolle gehal⸗ 
ten werden. 

Als ſolle auch folder Obmann fich bey denen 
Zufammenfünfften,, auf die angefegte Stund 
ohngemeigert 35 ; denen Verhandlun⸗ 
gen von Anfang biß zu End bheywohnen, und 
nicht geftatfen ; Daß uber dieſe Unſere ausges 
Fündte Drdnung jemand befchtwehret, oder bes 
einträchtiget, oder wider Unſer Intereffe und 
Lands; Fuͤrſtlichen Hoheit, mie bißhero fonders 
lich bey dieſen Handwerckern geſchehen, deſſen 
Ahndung Wir Uns annoch vorbehalten, ratio- 
ne mwiderrechtlich und vor der Zeit annehmen»: 
der Lehrs Jungen, Wander und Sitz⸗Jahr, und. 
macherder Meifterftück eigenmächtig difpenfirt. 
werde, fondern in dergleichen, bey denen Lader 
vorkommenden Fällen die Partheyen ad Sup-. 

licandum zu Unferer Fürftl. Cantzley verwei⸗ 
ben, und gnädigften Difpenfationgs Befehl ers: 
warten. 


Ooo 3 Drit⸗ 
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Drittens. | 

So follen auch bey der Haupt-Laden allhıer 
vier, zu Tübigen aber, und bey Denen Particu- 
liers£aden zwey Kerkens oder geſchwohrne Meis 
fter , welche nicht allein des Handwercks, und 
auch Leſens und Schreibens wohl berichtet, und 
das Meifterftück in fpecie gemacht haben, ( dann 
anderer geftalten weder jest noch Fünfftig, fie 
nicht zu diefer Stelle zu laſſen) fondern auch im 
Leben und Wandel Ehriftlih und ehrbarlich: fich 
jederzeit —— von jeder Particular · La⸗ 
den, angehoͤrigen Meiſtern erwaͤhlt, von eines 
jeden Orts Obrigkeit, wo die Haupt⸗ und Ne⸗ 
ben» oder Particular-Laden ſeynd, ſtatt Aydes 
vergluͤbdet, und von ihrem Amt wider ihren 
Willen, fo lang fie Alters + oder ihres Verhal⸗ 
tens halber nicht darzu ohntuͤchtig erfunden, 
nicht verftoffen werden. 


Vierdtens. 

Dieſe Kertzen⸗æ Meifter nun follen nebft dem 
Gerichtlich verordneten Obmann ihnen beftens 
angelegen feyn laflen, Daß ſowohl bey denen Zus 

ammenfünfften alles ordentlich, ehrbar, frieds 
ich und ftill hergehe, als aud) daß ohne Anfes 

n der Perſon, und einigen Affet und Paf- 

on, in allen Handwercks⸗Sachen, und denen 
von ihnen zu beftraffen habenden Bällen, jeders 
mann den Armen, tie den Neichen, ohnpars 
theyifches Recht angediyen möge, in denenjes 
nigen Faͤllen aber, fo ihnen zu entfcheiden zu 
ſchwer fallen, oder in welchen auch nach F 
ern 
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fern Land» Rechten , Lands» Drdnungen , und 
andern Gefegen Unfers Hertzogthums, Unfern 
Beamten allein die Rechtfertigung und Beſtraf⸗ 
fung zufommen, die Sad) mit allen Umftänden, 
an Unfere AmtsLeuth, oder auch nach Beſchaf⸗ 
fenheit derfelben, an das Gericht dafelbften 
bringen, und demfelben die Unterfcheidung über: 
lafien, nicht aber, wie bißhero bey etlichen 
Handwerckern mißfällig gefchehen, alle Händel 
ohne Unterfchied vor der Laden eigenmächtig 
ausmachen , oder mit Bein austragen, oder 
alle geringe Handwercks⸗Haͤndel vor das Vogt⸗ 
Amt bringen, und daffelbe damit beſchwehren, 
bey ſchwerer Straf. 


Sünfftens. 


Die erwaͤhlte Kergen » Meifter follen Erſt⸗ 
lich in das bey der Laden haltende abfonders 
lich eingebundene Buch mit Sleiß verzeichnen 
und notiren, in welchem Jahr und Tag die 
ungen eingefchrieben, und wieder loßgeſpro⸗ 
chen, ter derfelben Eltern, woher fie gebürtig, 
wie ihr Lehr» Meifter heiffe, und mie viel Lehrs 
Geld, oder was fonften verfprochen oder anbes 
dingt worden, ob die Annehmung und Ledigs 
jehlung der Ordnung gemaß_gefchehen, oder 
ob Fuͤrſtl. Difpenfriong + Befehl eingehohlt 
werden müfle, melchenfalls der Befehl in dem 
ungen Bud) zu allegiren wäre. tem 

Zweytens , mann einem Fünfftigen Meifter 
das Meifterftück aufgegeben worden, wann er 
folches verfertiger, worinnen e8 beftanden, ob 

D004 er 
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er es zu recht gefertiget und beftanden, und 
wann ıhme Das Handwerck zu treiben erlaubt 
worden, ob diefer neue Meifter feine Wander⸗ 
und Sitz⸗ Jahr Drdnungss mäßig erſtanden, 
oder ob darinnen von Fürftt. Cantzley difpen- 
firt worden, und ob er auch um die Sitz-Jahr 
gehörig angefucht , wie er heiſſe, wo er geler⸗ 
net, wer feine Eltern, und woher gebürtig? 
welches alles in ein befonder gebunden Meifters 

Buch einzufchreiben; nebſt deme und " 
Drittens , folle auch ein befonder gebunden 
Protocoll über alte und jedeBerhandlungen, und 
in welcher Gewalt fie gefcheben. Nicht weniger 
Vierdtens, ein abfonderlih Strafs Buch, 
mit Beyſetzung der geftrafften Perfonen, des 
Derbrechens der Straf und des Sahrs » und 
Tags, da die Straf andidirt worden, 
gehalten, auch die Strafe ohne Nachlaß und 
längftens in acht biß viersehen Tagen, und 
100 e8 nöthig, mit Beyhuͤlff des Obmanns eins 
— widrigensfalls dein Saumſeligen in ſo 
ang keine Sefellen zu fördern geftattet werden 
wo biß und dann er bemeldte Straf erlegt 
aben wird, über die bey der Laden eingehende 
gefamte Gelder aber ſolle jährlich der ältere Ker⸗ 
en-Meifter Wechſel⸗ weiß ordentliche Nechnung 
ühren,. und felbige allegeit auf Georgi, oder 
längftens acht Tag hernach, mit gutem Urfund 
und Allegirung der Stellen, wo die eingegans 
* Gelder in obgemeldten Büchern zu finden, 
ellen laſſen, und ſeinem naͤchſtſitzenden, mit 
Kertzen⸗Meiſter das Rechnungs⸗ Werck Joh 
uhren 
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führen übergeben, die geftellte Rechnung ift ſo⸗ 
dann dem Amtmann, wo die Hauptsund Vier⸗ 
telssLaden fennd, zu übergeben, der fie zu Hauß 
fleißig zu probiren, und bey der erften jährlis 
chen Zufammenkunfft des Handwercks, in Ges 
genwart von der DViertels » Laden ermählten 
Deputirten Meiftern , deren Rechnung es ift, 
und des Obmanns Drdnungs +» mäßig abzuhoͤ⸗ 
ren, und zu jultificiren, und daß e8 gefcheben, 
diefelbe unterfchreiben zu laſſen. 


Sechstens. 

Welcher in Unſerm Hertzogthum, das Schloſ⸗ 
fer + oder Buͤchſenmacher⸗Handwerck zu treiben 
willens ift, fole nicht allein drey Fahr bey eis 
nem redlichen Meifter das Handwerck erlernet, 
fondern aud) drey Fahr Darauf gemandert, auch 
deſſen glaubhafftes Zeugnuß vorzulegen haben. 


Siebendens. 


Gleichwie nun ein jeder der das Schloſſer 
oder Büchfenmachers Handwerck treiben will, 
Die in vorgeſetzten Puncten benannte Lehrs und 
WB ander: Sahr erftanden haben foll. 

Alfo verordnen Wir, zu Diefer beeden Hands 
werckern befferem und mehrerem Aufnehmen, 
noch Ferner gnadigft, daß ein Fremder und eis - 
nes Burgers , aber nicht Meifters- Sohn Uns 
fers Hertzogthums, der fih haͤußlich niederzus 
laffen , und diefes Handwerck zu treiben wil⸗ 
lens ift, fi bey denen verordneten. Kerken 
Meiftern um bie Sitz⸗ Jahr anmeldete, da als⸗ 

j Dos s dann 
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dann diefelbe demjenigen Meifter , bey welchem 
ein ſolcher Gefell allbereit in Arbeit ſtehet, vor 
fih erfordern, und von demfelben vernehmen 

öllen, ob er dem fich anmeldenden Gefellen die 

Irbeit und Sig: oder Müthr Fahr geben mol 
fe, wann er nun folches verfpricht, folle vs ae 
gen Erlegung eines Gulden von einem Aus 
landifchen, und einem halben Gulden von eis 
nem im Land PVerburgerten, ordentlich injdas 
Handwerks Buch eingefchrieben werden, und 
der Meifter gehalten fen, Dem Geſellen, wann 
er fich anderſt fibig und ehrlih aufgeführet, 
die verfprochene Jahr zu halten, woroͤber jedes 
Dres Beamte und Gericht , bey vorfallenden 
Stritt, die Erfanntniß haben, und ernftlich das 
hin erachten follen, daß feine Argliftigfeit oder 
Gefahr, zu Abtreibung der Fremden, hierunter 
von denen Meiftern möge gebraud)t, noch jemand 
ohne Urfah von dem Vorhaben , Meifter zu 
werden, abgetrieben, fondern Daß diefelbe auf 
ihre Anfuchung zu folchen Sitz⸗ und Muͤth⸗Jahr, 
mann fie ihre Lehr = oder Wander » fahr, vor⸗ 
hero Drdnungss mäßig erftanden haben, ad- 
mittirt werden; e8 folle aber forwohl ein Auss 
als Sinnländer, wann er Feines Meifters diefer 
beeden Handwercker Tochter oder Weib heura- 
thet, bey einem Meifter zu Stuttgardt, allmo 
er Meifterfchafft treiben will; Zweytens, wann 
er aber eines Meifters Tochter ein Jahr, und fo 
er eine Wittwe vom Handwerck heurathet, gar 
Feine Sig oder Müch + Fahr zu arbeiten fchuls 
dig feyn, diejenige aber, fo EBEN: 
' Mei⸗ 
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Meifirs» Söhne im Land feyn, follen, fiemds 
gen fremde oder innländifche Töchter, wann fie 
nicht von dem-Schloffer s oder Büchfenmachers 
Handwerck fegnd, ehlichen, auf dem Land eın 
Jahr an einander bey einem Meifter felbigen 
Drts arbeiten, diejenige Burgers: Söhneaber, ” 
welche von beeden Handwerckern Töchtern oder 
Wittwen heurathen, gar an Feine Jahre: Ars 
beit gehalten, und die Meifters in der Stadt 
oder Amt, woher fie gebürtig, zu feinem Sißs 
ahre, wohl aber, wann ſie in einer andern 
Stadt Meifter werden wollten, und zwar zu 
Stuttgardt, zu zwey, ei dem Land aber zu 
einem Sitz⸗ Jahr obligirt ſeyn, jedoch, daß 
nach den a er Puneten , ihre Lehrs 
und Wanders fahr , gleich andern, auch ers 
ftanden haben ſollen; So viel aber 
Archtens. | 
Daß denen Fünfftigen Meiftern Schloffers 
und Büchfenmacher » Handwerks bey denen 
Städten ertheilende Burger» Rechten, als obs 
ne welche niemand einiges Handwerck in Uns 
jerm Hergogthun und Landen zu treiben ers 
laubt, anbelangt: So folle e8 damit auf Art 
und Weiſe, als in Unferer ausgefündten Landes 
Drdnung pag: 4. 5. & 319. und dem unterm 
3 ften Auguſti 1714. erlaſſenen Reſcript klar 
verfehen, auch fuͤrterhin gehalten werden. 
Neuntens. BL 
Wann nun jemand das Burger Recht, wie⸗ 


wohlen nun aufdie Condition, wann .. 
e 
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dem Handwerck der Lehr » Wander: und Sitz⸗ 
Jahr, ſo dann machenden Meiſterſtucks und 
ehrlichen Nahmens halber keinen Anſtand haben 
werde, (dann fonften ohne dies Bedingnuß 
vorhero feinem das Burger» Recht ſimpliciter 
zu verfprechen) folle er ſich bey Denen Kergens 
Meiftern um, Aufgebung des Meifterftucks, tie 
es in gegenmwärtiger Ordnung beftimmet ift, ges 
bührend anmelden, melde ihme fodann ein fols 
es ohne Umtrieb aufzugeben haben. 


Zehendens. 

Worbey Wir jedoch, aus bewegenden Ur⸗ 
fachen ‚in Gnaden geſchehen laſſen, Daß mit des 
nenjenigen, welche bereits Meifterfchafft treiben, 
unddasMeifterftuck nicht gemacht haben, es nad) 
der Difpofition des unterm.ıgten Augufti Ans 
no 1700, emanirten Generak Refcripts geha 
ten, auch die deswegen zuk Haupt » Laden in 
Stuttgardt zu erlegen feyende, aber bißher zuruck 
gebliebene Gelder, längft in drey Monathen A 
dato Infinuationis an, bey zu befahren habens 
ber Niederlegung des Handwercks, zur Laden 
gegen Quittung geliefert werden folle; Es waͤ⸗ 
re Dam, daß dergleichen ohne Meifterftuck ges 
wordene Meifter zu Kerken: Meiftern bey der 
Haupt oder Viertels⸗ Laden ermählet worden, 
welchenfalls fie das Meifterftucf noch nachzus 
machen hätten , hingegen aber folle fünfftighin 
niemand, der fich von dDiefen beeden Handwer⸗ 
ern in Unferm Hertzogthum zu fegen, und Dies 
felbe treiben will, die Machung des Wi 
Ei uds 
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ſtucks nachgeſehen, noch Geld davor angenoms 
men werden, und falls aus bewegenden Urſa⸗ 
chen hierunter gnaͤdigſt difpenfiret würde, ſolle 
ihm jedoch nicht erlaubt werden, einen Jungen 
in Die ehr zu nehmen. 


nd Eilfftens. ee 

Bey Aufnehmung des: Meiſterſtucks, ſoll 
derjenige ‚. welcher ein Ausländer, und der Feis 
nes Meifters Beeder Handwerker Töchter oder 
Wittib in dem Land heurathet, vier Gulden, 
eines Burgers Sohn aber, wann er keines 
Meifters Tochter oder Wittib ehlichet, drey 
Gulden, und dann derjenige fo eines Meifterg 
um Land Sohn ift, oder eines Meifters diefer 
beeder Handwertker Tochter, oder Wittib heus 
rathet, 3wey Gulden in Die Laden fogleich zum. 
Meiſter⸗Geld erlegen, 


Zwoͤlfftens. 


Die Machung des Meiſterſtucks belangend, 
moͤgen diejenige, die das Meiſterſtuͤck aufgenom⸗ 
men, daſſelbige Handwercks⸗Brauch nach, bey 
einem Kertzen⸗ Meiſter und laͤngſt in ein Viertel⸗ 
Jahrs⸗Friſt, von Zeit der Aufnehmung anzurech⸗ 
nen, machen, Doch daß fie zu Perfertigung deſſel⸗ 
ben, fic) feiner fremden Beyhuͤlff bey Straf pr 
Gulden, fünffsehen Kreuzer, und Vertverfe 
fung des verfertigten Meifterftucfs gebrauchen, 
und inzwifchen das Handwerck nicht treiben, wann 
nun das Meifterftück gemacht 6 ſoll der Geſell, 
der es gemacht, ſelbiges vor den — — 


er — en 2 
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tzen⸗Meiſter der Viertels /Laden bringen, und 

hoͤrig beſchauen laſſen, und wann es recht er⸗ 
Kunden wird, mag er Das Handwerck fodann, 
gegen Erlegung des Einfchreibs Gelds, welches 
von einem Fremden, der auffer dem Handwerck 
heurathet, mit ein Bulden, von übrigen allen 
aber, mit dreyfig Kreutzer abgeftattet werden 
folle, wohl treiben, dafern er aber das Meifters 
ſtuck nicht, mie recht, gemacht hätte, foll eines 
Meifters-Sohn , oder eines Meifters Tochters 
Mann, zwey Dionath, eines Burgers Sohn, 
drey Monath, und ein Sremder ein halb Fahr 
zuruck gemwiefen, und obig bejahltes Geld dem 
Handwerck und der Laden verfallen, auch er 
verbunden ſeyn, wieder bey einem Meifter fo 
fang Gefellens weiß zu fchaffen, big er fen 
Handwerck befier erlernt. 


Dreyzehendens. 
Das Meifterftuck aber felbften betreffend, bes 
ſtehet folches in folgenden Stücken: 
Als 
bey denen Schloffern, 


Erſtlich. 
as Gewoͤlb⸗Schloß ſolle gemacht werden, 
mit vier Stum̃en⸗Riegel, und zwey Seiten⸗ 
allen, ein jeder Riegel, ſeinen beſondern 
chlepp⸗ Riegel, und ein jeder Schlepp⸗ Rie⸗ 
gel feinen beſondern Angriff ins Eingericht, eine 
Br gewoͤlck⸗ 
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gewoͤlckte Hinterſtudel mit einem liegenden Zug, 
alles offen und zuhaltend, das eingericht nach 
der Kergens Meifter Angeben, mit drey oder 
vier Richt» Scheiben als mit Stern, Hellbars 
ten, Strahlen, Pfitſch⸗Pfeil, Ereuß und ders 
gleichen, aber alles mit Kolben, um und um 
oder drey und vierfache Kruckreiff. 


Das andere Stud. 

Ein Truben- Schloß, das folle feyn mit fünff 
oder mehr Fallen, doc drey Ballen in einen 
Kloben, und fo viel Ballen, fo viel Schlepps 
Riegel in das Eingericht , und ein jeder Fallen 
— beſondern Angriff, und ſoll offen und zu⸗ 

alten, mit dem Eingericht, wie ob ſtehet, und 
mit zweyen Zuͤgen, alles nach der geſchwohr⸗ 
nen Meiſter Beſcheid. 


Das dritte Stuck. 

Ein Kaſten⸗ Schloß mit vier Stumpen⸗Rie⸗ 
geln, und zwey Seiten⸗Fallen, und jeder Nies 
el feinen befondern Schlepp⸗Riegel, feinen bes 
ſondern Angriff ins Eingericht, auch alles ofz 
fen und zuhaltend, nebens zwey Zügen zu Zuge 
Schloß, die Zuhaltung aber folle bey dem Eins 
gericht die Angriff bedecken, und das Eingericht 

folle gemacht werden, wie oben-gemeldet. 


Das vierte Meiſterſtuck. 


Ein Tiſch⸗Schloß, das folle gemacht werben, 
mit vier gebrüpfften Ballen, eine jede Fallen ei⸗ 
nen befondern Angriff, und ein jeder Ana, 
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ſeinen beſondern Schloͤpp⸗Riegel ins Eingericht, 

alles offen und zuhaltend, ſamt einem Vorge⸗ 
err, das Eingericht aber nach der Meiſter 
ngeben. 


Das fünffte Meiſterſtuck. 

Solle feyn ein Eiſenhalt, gang geſchwaißt 
oder gank geſchmiedet, und fleißig im Anſtoß 
auch der Boltz mit fechs Federn alles gantz ges 

miedet , daß der Schlüffel den Boltz gang 

inaus fehieben mag. 


Das fechfle Meiſterſtuck. 

Soll feyn ein Saltz-Maaß, diefes Schloß 
olle gemacht feyn mir zweyen Bolgen, und acht 
iegeln, und wenn man es auffchleußt , follen 
fie ei hinaus fpringen, das Eingericht foll 
auf einee Seiten mit neun Raiffen, und auf 
ber andern Seiten mit fehs Raiffen gemacht 
kun; Ein Schlüffel fol den andern hinaus 
hieben, mit einem eingehenden Dorn, und der 
eine Schlüffel mit einem Kleeblatt-Rohr, Fi 
jeder Seiten mit vier Riegeln, daß auch Uben 
in dem Bolße einer fchlieffe und mit einem Vors 
geipert, nach der gefchwohrnen Meifter An⸗ 
geben. 


Das fiebende Meiſterſtuck. 

Ein Stuben: Thüren Schloß , das foll ges 
Macht werden, mit vier Schrehen- Niegeln, in 
der Mitten ein fchlieffende Fall, auch ein blins 
des Schluͤſſel⸗Stuck, Das rechte und lincks 
u ſchlieſ⸗ 
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fchlieffet „ auch die Falle ſolle lincks und rechts 
fperren , auch ein Zuhaltung , und das Einges 
richt folle — werden, wie oben gemeldet, 
zu die ſem Schloß ſollen auch zwey faubere ſechs 
biß acht mahl durch⸗ und zugeſchwaißte Band 
und Hacken verfertiget werden. Von welchen 
obberuͤhrten ſieben Stücken, ein jeder der Mei⸗ 
fter werden will, auf dem Sand, er mag eines 
Meifters Sohn im Land aus s oder innläns 
diſch feyn, nur ein Stuͤck, welcher aber alls 
hier in der Reſidentz ⸗Stadt Meifter werden 
will, ebenfalls von obigen fieben Stuͤck, zwey 
verfertigen folle, und zwar nicht nach der Wahl 
der neus werdenden Meifter , fondern tie die 
KergensMeifter der Viertels⸗ oder Particulars 
Laden ihnen diefelbe aufgeben werden. 


Ben denen Buͤchſenmachern aber i 
nachſtehendes Meifterftuck zu machen. 


| Erſtlich. 
Ein gange Büchfe mit einem Flinten⸗ Schloß 
und Kolben⸗ gerechten Lauf, -folle mit einem 
Springhacken und einem verdrehten Deckel, 
fauber gemacht feyn, famt der Garniture, 


Das zweyte Meiſterſtuck. 

Solle feyn , ein Rohr von freyer Dand ges 
ſchmiedet, und ausgemacht , hinten mit einer 
Cammer⸗Buͤchs, daß das Rohr felber auss 
fpringt, mit einem Drud und einem Schloß, 
daß das Rohr dreymal herum fehlägte - 

e2 Ppp Das 


62 Schloſſer⸗ und 
Das dritte Meiſterſtuck. 


Sol gemacht werden mit einer gebierbten 
Kugel, und ein Schloß mit einem Hahnens 
Spanner. Don welchen dreyen Stüden eis 
nes Meiſters⸗ Sohn im Land, oder eines Burs 

ers⸗Sohn, oder ein Fremder, der eines Meis 
fers Wittib oder Tochter in dem Ort, wo er 
Meifter werden will, heurathet, nur eine gans 
Ge Buͤchſen mit einem Slintens Schloß: Kolben 
gerecht machen , die andere aber alle von bes 
meldten vorftehenden drey Stück, nur eines 
sum Meifterftuck verfertigen follen. 


Vierzehendens. 

Wann nun ein Meiſter das Meiſterſtuͤck ohn⸗ 
klagbar gemacht, darff er zwar auf dem Hand⸗ 
werck ſogleich Geſellen foͤrdern, aber innerhalb 
eines Jahrs, von Zeit ſeiner angefangenen Mei⸗ 
— afft anzurechnen, keinen fremden Jungen, 
wohl aber ſeinen Stief⸗Sohn lernen. 


Fuͤnffʒehendens. 


Ingleichem ſoll auch Fein Meiſter Macht has 
ben, mehr als einen 5*— auf einmahl in die 
Lehr zu nehmen, die Meiſters⸗Soͤhne aber wer⸗ 
den nicht eingerechnet. 

dens. 


Was das Lehr⸗Geld anbelangt, ſo ſolle ein 
jeder Jung der bey einem Meifter aufgedingt 
wird, gleich bey Antritt der Lehr⸗Ja ne 
or elff⸗ 
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Helffte des verglichenen Lehr: Gelds, und nach 
verfloffener halben LehrsZeit den Reſt des Lehr⸗ 
Gelds, ohnmmaigerlich erlegen , es wäre dann 
ein anders zwifchen denen Partheyen befonders 
pacifeirt und verabfchiedet worden, welchem in 
lem Nachzukommen. 


Siebenzehendens. 

Wann ein Meiſter einen Jungen, der nicht 
fein Sohn wäre, in Die Lehr nehmen will, folle 
er felbigen vor den Obmann und die Kerkens 
Meifter führen, und denfelben mit Tauff⸗ 
und Zunahmen auch Benennung des Vatter⸗ 
lands , und deſſen Eltern, in das gewöhnliche 
Zungen Buch einſchreiben, und F zur Lehr 
beftättigen laſſen; Eines Meiſters⸗ Sohn aber 
folle nicht zum Einfhreiben angehalten werden, 
warn ihn fein Vatter aber zu Den Gefellen will 
gehen laffen, folle er ihne zuvor Durch die Kers 
gen Meifter vom ungen: Stand frey forechen 
laſſen: Jedoch dag nad) Maasgab Unferer auss 
gefimdeten Bau⸗ Ordnung Fol. 76. biß 79. wei⸗ 
ten bey diefem Handwerck viel Gefahr und Uns 
treu mit Abdrucung der Schlüffel, Machung 
der Dieterih und Hacken » Schlüflel, und ans 
Pr —* — * * oe 
Lehr⸗ Kung 8 genugfame Buͤrgſchafft su 
Derhütung folcher efährlichfeiten, nad) Et⸗ 
kanntnuß des Obmann, und der Kergen-Meis 
ſter Wiffen und ohne Bürgfchafft Feiner ins 
ernen angenommen werden folle; Bey folcher 
Einfehreibung ift ein Gulden in die Laden — 
— Ppp a erle⸗ 
⁊ 


964 Schloffer = und. 


erlegen, und mann er ausgelernet hat, iſt er ges 
gen Erlegung ein Bulden ledig zu zehlen, und 
aussufchreiben. 


Achtzehendens. 

Und gleichwie denen Lehr + Sungen oblieget' 
fih in ihren Lehr⸗ Jahren fromm und EN zu 
verhalten: Alfo follen hingegen die Lehr⸗Mei⸗ 
fter auch zuforberift dahin trachten, daß fie eis 
nen folhen Sfungen zu mahrer Gottesfurcht 
fleißig anhalten, und nebft getreuer Unterrich« 
fung in dem Handwerck ihn mit nothdürfftis 
gem Unterhalt zu verfehen, und denfelben nicht, 
wie Öffters gefchiehet, tyrannifch und graufam, 
— alſo tractiren, daß der Jung auch blei⸗ 

en koͤnne, dann widrigenfalls ein ſolcher har⸗ 
ter Meiſter nicht allein die Beſtraffung von Un⸗ 
* Beamten zu erwarten, ſondern auch Ers 
esung des Schadeng, welchen ein folder Jung, 
wegen ber bereits erflandener Lehr» Zeit leydet, 
zu thun haben wird, 


Neunzehendens. 

Wann hingegen ein Lehr⸗Jung ohne erhebli⸗ 
che Urſachen ſeinem Meiſter entlieffe, ſolle der⸗ 
ſelbe auf Erklagung des Meiſters, durch Unfes 
re Beamte, dafern die Sach nicht vorhero durch 
den Obmann und Kertzen⸗Meiſter geſchlichtet 
werden koͤnnte, mit Ernſt angehalten werden, 
wieder zu ſeinem Meiſter zu kehren, da er aber 
ſolches nicht thun wollte, oder abermahl da⸗ 
von lieffe, ſolle er ſchuldig ſeyn, ſeinem ae 

tis 
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Meifter, ven durch ſolches Weglaufen verurfachs 
ten und vor Unfern Beamten und Gericht liqui- 
direnden Schaden zu erfegen, und folle ihm die 
allbereits ausgeftandene Zeit in der Lehr, bey eis 
nem andern Meifter nicht zu gutem kommen. 


Zwanzigftens. 

Mann ein Meifter dieſes Handwercks vers 
flürbe, ehe der in der Lehr ftehende ung feine 
Lehr: Jahr erftanden, folle die Wittib fhuldig 

eyn, den Jungen zu einem andern Meifter, der 

ihne die übrige noch ermanglende Lehr⸗ Zeit vols 
lends auslerne, zu thun, e8 waͤre dann, daß fie 
inner ein halb Jahrs⸗ Friſt wieder in das Hands 
an heurathete, melchenfalls ihr der Jung zu 
laſſen. 


Ein und Zwanzigſtens. 


So ſoll auch denen hinterlaſſenen Wittiben 
beeder Handwercker, wann zu Zeit des Todes⸗ 
eis ihrer Männer fie Feinen Gefellen hätten, 

er erite fo ankommt, ihnen zugebracht, und 
im Gall e8 fih damit ein wenig verziehen follte, 
fo mag die Wittib einen Gefellen bey andern 
Meiftern felbigen Orts, mo fie wohnhafft 
fchaffet , begehren , welchen der Meifter auch 

olg zu leiften fehuldig ſeyn folle , derfelbe Ge⸗ 
eil folle viersehen Tag bey der Wittib fhaffen, 
und da e8 ihm meiters nicht gefällig , mag er 
wieder zu feinem Meifter Fehren , bie Wittib 
aber darff einen andern erwählen, und das alfo 
zum drittenmal, aber weiters nicht, 


Prp 3 Zzwey 
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Gleichwie Feinem Meifter erlaubet, des ans 
dern Gefellen abzulocfen, und bhinterliftiger 
Weiß in feine Werckftatt zu ziehen: Alfo follen 
auch an offentlichen Jahr⸗ und Wochenmaͤrck⸗ 
ten, fein Meifter oder deffen Weib und Ehehals 
ten, diejenige, fo Fauffen wollen, zu fich ruffen, 
oder gar bey den Aermen und Kleidern an ihren 
Stand zu giehen geftattee feyn, bey Straf 


Drey und Zwanzigſtens. 
. So folle auch Fein Meifter oder Gefell an 
Sonn + oder Beyertagen, e8 wäre dann an ofs 
entlihen Jahr⸗Maͤrckten, einige Waar fail has 
en, vielweniger fich zu einer Zeit, es mag feyn, 
mann e8 wolle, mit fehädlichen Haufiren vers 
eiffen, dann auf folden Fall nebft der will 
hrlichen Straf, die Waaren confifcirt, und 
— denen Amtleuthen Uns verrechnet werden 
ollen. 


Vier und Zwanzigſtens. 

Und weilen auch nicht weniger zu Aufrecht⸗ 
Erhaltung eines Handwercks die ordentliche 
Zufammenfunfft , bey welchen von des Hand⸗ 
wercks⸗Aufnahm und von Beftraffung derjeni⸗ 
gen, welche fih mider die Ordnung vergreifen, 
geredet werden mögen, contribuiret : Als vers 
ordnen Wir hiemit, daß die Meifter des 
Schloffer » und Buͤchſenmacher⸗Handwercks 
alle Jahr eine Zufammenfunfft auf m 

ey 
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ben ihren Particularsfaden- halten, in Gegen» 
wart des Amtmanng loci, tie aud Obmann 
und der Kerken, Meifter, bey derfelben alle 
Handwerks » Verrihtungen abhandlen , und 
ein jeder Meifter auf folche Zeit bey Strafswey 
. Gulden, bey folcher Laden erfcheinen , und in 
die Particularsfaden zwoͤlff Kreutzer erlegen, 
Sie KergensMeifter auch befugt feyn follen, fo 
oft e8 vonnoͤthen, ein Handwerck, jedoch mit 
ee des Obmanns, zufammen beruffen 
zu laſſen. 


Fuͤnff und Zwanzigſtenßs 

Bey welchen jaͤhrlichen Zuſammenkuͤnfften 
dann Erſtlich die Ordnung zu fruͤher Tages⸗ 
Zeit, laͤngſt um ſieben oder acht Uhr der geſam⸗ 
ten Meiſterſchafft zu verleſen. Zweytens, der 


Durchgang fogleich zu halten, und die Klagen 


alsbalden zu befcheiden und zu remediren, dars 
auf die Leg» Gelder, und zwar in die Haupt⸗ 
Laden fünff Kreutzer, in die Particularsfaden 
aber zwoͤlff Kreutzer, mit Urfund einzuziehen, 
Drittens, die Jungen auss und einzufchreiben. 
Diertens, die Gebühr mit denen jungen Meis 
ſtern, die ſich zu ſolcher Zeit angeben werben, 
ju verfügen, und Fuͤnfftens, mas zu gemeis 
nem Handwercks Aufnahm und Beften Dienet, 
gemeinfam zu deliberiren und zu überlegen. 
Sechstens, darauf die Ausftänd fcharff einzus 
treiben, ferners und Siebendens, die verfalles 
ne Rechnung, wann fie vorher Ordnungs⸗ 
mäßig probirt!, vor obgedachten Deputirten in 

Ppp4 Abwe⸗ 
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Abweſenheit der Rechnere, und deren naͤchſten 
Befreunden deutlich abzulegen, und zu juftifi- 
eiren, und von denfelben zu ſubſcribiren, dars 
aufhin Achtens , dem Armen > Kaften fein ges 
bührender Antheil von denen Strafen, fogleich 
mittelft vorgängiger Infpicirung det Rechnun⸗ 
gen, gegen ertheilender Quittung auszufolgen, 
und andere Handwercks⸗ Berrichtungen vorzu⸗ 
nehmen. 


Sechs und Zwanzigftens. 

Nebſt diefer ParticularsLaden aber follen die 
beede Handmercker alle drey Jahr, es wäre 
dann, daß um ein und anderer bey dem Hands 
werck vorfallender Nothwendigkeit willen, in 
weniger Zeifreine Zufammenfunfft anzuordnen 
nöthig feyn mollte, auf Sohannis und alfo 
1718. das erſtemal, und fo fürterhin , ohne 
ferners Ausfchreiben von Unferer Cantzley, und 
auf einige Citation Unfers Expeditions⸗Raths⸗ 
und Stadt: Vogtens allhier, durch ein ader 
zwey von jeder ‘ParticularsLaden abgeordnete 
Kergens Meifter, eine General: Zufammenfunfft 
allhier zu Stuttgart halten, welche bey Straf 
drey Bulden, fünffschen Areuger, ohnfehlbar 
gu erfcheinen ; Zu dieſer Haupt⸗Laden foll ein jeder 
Meifter in Unferm Hersogehum und Landen 
ſchuldig feyn, über obgedachte zwoͤlff Kreutzer 
zu Viertels⸗Laden, jährlich fuͤnff Kreutzer, 
und alſo in drey Jahren fuͤnffzehen Kreutzer 
zu erlegen, welche die zwey abgeordnete Kertzen⸗ 
Meiſter Dee Particulars Laden durch une 

eam⸗ 
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Beamter Hülff ohnfehlbar einziehen und ver 
rechnen, und bey erfigemelöter Generals Vers 
fammlung althier in die Haupt⸗ Laden zu Bes 
ftreitung des Fahre hindurch aufgehenden Un⸗ 
foften , einfchicken follen; bey folcher Generals 
Zufammenfunfft aber folle von denen Sa: 
hen gehandelt werden, mekhe Des ganken 
Handwerks Nutzen und Beſtes, oder auch des 
in Schaden, Eingriff, Mißbräuche , Unords . 
nungen und Stümpeleyen und dergleichen ans 
gehen, und wann einige Handwercks⸗Haͤndel in 
denen drey Jahren bey denen ParticularsLaden 
vorfommen mären, welche Ausmachung denen, 
zu denen Particularsfaden verordnneten Kerkens 
Meiftern zu ſchwehr fallen, follen felbige gleich» 
wohlen bey der Haupt⸗Laden eröfnet werden. 


Siebafund Zwanzigfiens. 

Bann bey einer General» oder Particulars 
Handwercks⸗Verſammlung einer fih mit Wor⸗ 
ten oder Werken, ohngebührlid, oder gegen 
dem Obmann und die vorgefegte Kerken: Meis 
fter nicht mie-fich gehöret, beseugte, foll er das 
erftemal fuͤnffzehen Kreutzer, das andere 
mahl dreyfig Kreuzer und fofort big auf 
ein Bulden zur Strafe erlegen, und wann in 
gehaltener Umfrag , einer, che es ihme gebuͤh⸗ 
tet, redete, oder Dem andern in ion Red fals 
len und ftreiten, oder um den Tiſch ftehen und 
an feinem Ort nicht figen bleiben, oder auf den 
Liſch ſchlagen würde, der * mit: fünffzeben 
Breuer (fo oft es geſchiehet,) ftraflich ange 
fehen werden. Ppp s Acht 
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Acht und Zwanzigſtens. 

Belangend die das Fahr über bey diefen bee⸗ 
den Handwerckern gefallene Strafen, (melde 
bey denenjenigen Puncten, bey welcher in diefer 
Drdnung feine geriffe Straf beftimmt, von dem 
Handwerck nach Befchaffenheit der Umftände, 
höchftens biß auf ein Bulden anzıfegen,) fo 
wollen Wir, daß darvon der halbe Theil inden 
+ ArımensKaften jeder Orten, wo die Particulars 
Laden fennd, ohnfehlbar gegen Urkund per 
und gehörig verrechnet, der übrige halbe Theil 
aber dem gemeinen Handwerck zum Beſten zus 
fommen folle; Was aber von Einsund Auss 
fchreib » Meifter » Leg und andern Geldern, bey 
der Faden eingehet, das folle nicht, wie an den 
mehreften Orten, bißhero zu Unferm fonderbas 
zen Mißfallen höchft fträflich geſchehen, vers 
praßt oder fonften ohnnuͤtzlicher Weiſe verthan, 
oder gar unter fich vertheilt , fondern zu des 
Handwerks Belten, nothmwenigen und nuglis 
chen Ausgaben , und armen Meifter Troft und 
Beyhuͤlff ordentlich und mit glaubhafften ſchrifft⸗ 

lichen Urkunden verrechnet werden. 


Neun und Zwanzigfiens. 

Und weilen fih auch zwiſchen denen Schlofs 
fern, Huefs und Waffenſchmid fchon lange Zeit 
bißher ziemliche Strittigkeit hervor gethan, 
und ein Handwerck das andere, des Eingriffs 
halber in feiner Profeßion befchuldiget, fo wol⸗ 
fen Wir um folder Mifhelligkeiten endlichen 
abzufommen, hiemit verordnet haben, und zwar 

ıR 
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in genere, Daß ein jeder bey feinem erlernten 
Handwerck verbleiben , und in fpecie mie «8 in 
denen Reichs⸗Staͤdten, Nürnberg , Augfpurg 
auch in andern Fürftenthümern und Ländern 
Herfommens , bie Waffenfhmid zu Verferti⸗ 
gung allerhand Geſchitrs, Art, Beil, Hauen, 
Biel, Senfen, ꝛc. Die Hueffhmid aber zu 
Beſchlagung der Pferd, Wagen, und 
Geſchirrs zum Fuhrwerck, und was denfelben 
anhängig, verwiefen haben, mit dem Befehl, 
daß fie feinen Handwerckszeug, welcher den 
Schloſſern allein zufommt, in ihren Werckſtaͤt⸗ 
ten führen, und andern damit Schloffer s Ars 
beit verfertigen follen. ne werden des 
nen Schloffern , die Hauß- und BausArbeiten, 
in Städten, Flecken und Dörfern ohne Unter 
ſchied, und alleinig überlaffen, weilen nunmeh- 
ro in allen Städten und vielen Marckrflecfen, 
die Schloffer wohl zu haben find, und dieſes 
auf den Contraventiong-Zall, bey Straf drey 
Bulden, fünffschen Kreutzer, und Verlieh⸗ 
tung des Werckzeugs. 


Dreyfigftens, 

Nichtweniger follen fih auch bie inns und 
ausländifhe Krämer, Schreiner , Schlofler , 
Glaſer, Büchfenfchiffter und andere, hinkuͤnff⸗ 
tg bey einer Fleinen Frevel Straf, und Con- 
filcation der Waaren, und bemüßigen gemachte 
Thüren, Schloͤſſer, Band, Fenſter⸗eſchlaͤg, 
und Stänglen, Rohr, und andere Schloſſer⸗ 
und Buͤchſenmacher s Arbeit, in das “IR 
rin? 


u Zn en — ———— —— 
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bringen, zu verkauffen, oder denen Kunden zu 
beſchreiben, oder mit in Die Arbeit zu verdin⸗ 


gen. 
Ein und Dreyfigftens. 

Solle auch Fein Meifter von denen beeden 
Handwercfern , dem andern im Handwerd, 
durc) Abfpannung der Kunden, durch ihre, 
Knecht und Mägd, auf was Art es gefhehen 
Fönnte, mit Hinſchickung der Arbeit und ders 
gleichen, oder mit Anerbieten die Arbeit in eis 
nem geringern Preiß zu machen , einigen Eins 
oder Abtrag thun, jedesmalen fo_oft darwider 
gehandelt wird, bey Strafdrey Gulden, fuͤnff⸗ 
sehen Kreutzer. 


Zwey und Dreyſigſtens. 

So ſollen au Diejenige Meifter, melche von 
der Meifterfchafft geftrafft worden , und ſolche 
Straf längft inner vier Wochen nicht erlegen, 
in fo lang nicht um Arbeit gefhauet werden, biß 
ſie ihre Straf bezahlen. 


Drey und Dreyſigſtens. 

Endlich ſo ſolle auch, nach bißheriger Ob- 
fervanz, wann ein Meiſter von beeden Hand» 
werckern, oder derfelben Frau, oder deren ers 
wachſene Kinder fterben, ein jeder Meifter zur 
beitimmten Zeit, auf der Zunfft- Stuben, oder 
bey dem Das Amt habenden a ers 
feinen , und ohne gebettene Erlaubniß nicht 
ausbleiben, fondern dem Leich⸗Proceß mit bey 
zuwohnen, bey Straf fünffschen ——— 

on 
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Bon Befellen und Jungen, 


Erſtlich. 

oll kein Geſell noch Jung des Schloſſer⸗ 
S Handwercks, ꝛtc. fo lang er in Unſerm Fürs 
thum und Landen arbeitet, feinen Knecht, Magd 
oder einiger andern Perſon, fie feye mer fie 
wolle, fremd oder einheimiſch, feinen Schlüfs 
fel fo in Wachs‘, Leimen oder Bley gedruckt, 
abhämmern, oder fonften in einem andern Weg, 
mie das — gebracht werden möchte, ohne 
Vorwiſſen und Bewilligung feines Meifters, 
noch vielmeniger einen Haden-Schlüffel, Dies 
terich, oder andere Inftrumenta, damit man 
die Schlöffer, heimlich, gefährlich und höflich 
Öfnen Fan, machen, alles befindenden Dingen 
nad, bey hoher Straf, an Leib, Haab, Ehr, 
und Niederlegung des Handwercks. 


Zweytens. 

Wann ein fremder Geſell oder Junger, an⸗ 
hero kommen und zu arbeiten begehren wird, 
ſo ſolle derſelbe bey keinem Meiſter einziehen, 
noch vielweniger in der Stadt hin⸗ und wieder 
für der Meifterftatt Eommen, fondern auf die 
verordnete Herberg fogleich gehen , und von 
daraus nad) dem Erthen⸗ Junger fehicfen, und 
nah Handwercks⸗Gebrauch, durch Denfelben 
bey denen Meiftern um Arbeit fchauen laflen, 
bey Straf dreyfig Kreutzer. Darauf folleder 
Erthen⸗Junger Feinen Meifter vor Dem andern 
fördern, oder hindern, fondern nach * 

⸗ 
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wercks⸗Gebrauch vom aͤlteſten biß auf den juͤng⸗ 
ſien Meiſter den fremden Geſellen oder Juͤnger 
um Arbeit (hauen, es wäre dann Sad), daß 
ein fremder Geſell oder Junger infonderheit zu 
einem Meifter begehrte, welchenfalls dann der 
ErthensFunger ſich der Gebühr nach zu verhal⸗ 
ten willen wird. | 
f Drittens. | 
Sollen alle und jede Erthen⸗Junger das Er⸗ 
then⸗ Amt es und fleißig verſehen, dar⸗ 
gegen der fremde Gefell oder Junger fo er Ars 

eit findet, nicht weiter ihnen, als ein Maaß 
Wein und vor ein Kreutzer Brod, welches fie 
freundlich. miteinander verzehren mögen, be 
zahlen, worauf derErthens junger —* frem⸗ 
den Geſellen oder Junger ſogleich ſeinem Meis 

er heimmeifen folle, und nicht den gangen Tag 
auf der Herberg beyeinander figen, oder in Der 
Stadt herum fpagieren gehen, tie bißhero ges 
hehen, mit Derfaumung ihrer Meifters Ars 

eit bey Straf —— Kreutʒzer, und Abs 

en Zeit. 


iug der verſaumt 


Vierdtens. 

Sollen auch ein jeder Geſell oder Junger, 
wann derſelbe nimmer bey ſeinem Meiſter ar⸗ 
beiten will, acht Tag vorher ordentlich am 
Sonntag aufkuͤnden. 


Sodann, wann ein ſolcher von hier weg wan⸗ 


dern will, ſolle keinem andern Meiſter — 
— eſel 
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Gefellen oder Zunger aufwicklen oder bereden, 
daß fie mit ihm wandern follen, fondern er foll 
juforderift fi bey denen Erthen⸗Junger anzeis 
gen, und vermelden, daß er zu wandern wil⸗ 
Int, daraufhin, mann er aufder Herberg noch 
etwas ſchuldig, folches der Gebühr nach bezah⸗ 
Im, und feine Straß ferner ziehen. 


Sedstens. 

So follen auch alle Geſellen und Junger, fo 
jedesmals allhier arbeiten, alle vier Wochen ein 
Gebott Halten, und bey demſelben erſcheinen, 
bey ſolchem vier Wochen: Gebott nun folle um 
mehrerem Reſpects und Haltung der Ordnung 
willen , die zwey Alteften Kergens Meifter zuges 

feyn, Damit was unter ihnen firafbar ers 
nden wird, nad) des Handwercks⸗Ordnung 
und Articuln, befindenden Dingen nach, erörs 
tert und _geftrafft werden möge, «8 wird aber 
hiermit exprefle verbotten, daß fo lang Die Las 
den auf dem Tiſch ftehet, und die Handwercks⸗ 
Perhandlung nit völlig verrichtet und aus⸗ 
gemacht, Fein Wein oder Getraͤnck in die Stu⸗ 
ben gebracht werden , weniger getruncken wer⸗ 
den ſolle, um alle Confufion, Gefchrey oder 
Verhinderung hierdurch. abzuftricten , bey 
Straf drey Gulden, fuͤnffzehen Kreutzer 
Uns allein zu bezahlen, fo oft darmider ges 
handelt wird, worauf die bepfigende Kertzen⸗ 
Meifter genaue Achtung zu geben haben , Dies 
fen erfigemeldten. Kergens Meiftern aber , folle 
vor ihre Bemuͤhung und Beywohnung — 


— — — — 
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mahlen von den Strafen, jedem zwoͤlff Kreu⸗ 
ger gereicht werden. 


Siebendens. 2 
Es fol auch ein jeder Gefell oder Junger, 
nicht allein bey older vier woͤchigem Gebott 
gehorſam zu erſcheinen, ſondern auch verbun⸗ 
den ſeyn, gleich Anfangs ſich einſchreiben zu 
laſſen, und davor in die gemeine Buͤchs ein 
Kreutzer, und zum Willkomm vier Kreutzer 
zu bezahlen, uͤber dieſes auch alle vier Wochen 
ein Kreutzer vor die Armen, und vier Kreu⸗ 
zer in die gemeine Buͤchſen zu erlegen ſchuldig 
en, damit man die Herberg erhalten , auch 
ancken und armen Gefellen und ungern, 
nothmendige —— Steuer, Huͤlff und Un⸗ 
terhalt thun moͤge. 


Achtens. 

Wie dann wann ein fremder Geſell oder 

Junger kranck worden, daß er nicht ſchaffen 
koͤnnte, und etwas aus der Laden zu entlehnen 
begehret, ihme ein ſolches, jedoch gegen Stels 
fung eines richtigen Bürgens, und Selbſtzaͤh⸗ 
lers, im Fall er nicht wieder zahlen würde, abs 
gefolgt werden folle, 


Ä Neuntens. 
Welcher ein vier Wochen⸗Gebott muthwilli⸗ 
er Weiß Caufferhalb ehrhaffter Verhinderung 
kino Meifters Gefchäfften , oder anderer ehr⸗ 
afften Urſachen halber) verfäumt , — 
* 


— 
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Aufleg-Seld Me ficken wird, der-folle in die 
Buͤchs erlegen fünffsehen Breuger. 


Zehendens. 


Wann einer das Erthen⸗Amt auſſer der 
Stadt und über Feld trägt, folle zur Straf ers 
legen fünffsehen Kreutʒer. 


Eilftens. 

Warn einer den andern auf der Derbergoder 
fonften freventlich Lügen heißt , der folle nicht 
allen Uns, als der Obrigkeit, vermög Unferer 
Lands » Dednung ein Beine Srevel mit drey 
Gulden fünffsehen Kreutzer, fondern au 
in die Büchfen fünffschen Kreutzer zu erlegen 
fhuldig ſeyn, und Die benfißende Kergen Meis 
ftern ſolchen Frevel dem Vogt⸗ Amt zu hinter 
bringen, hiemit Krafft ihrer burgerlichen Pflich⸗ 
ten verbunden ſeyn. 


Zwölfftens. 


Da auch einer den andern höhmifch aufziehen, 


vder ſcheiten wuͤrde, folle er gleichergeftalten von 
denen beeden Kergen-Meiftern und Geſellen mit 
zwanzig Arenger Straf in die Büchfen ange 
ſehen werden. 
Dreyzehendens. 

"Wann fich einer auf der Herberg und Stus 
ben , in erbarn Zehen unflätig, ohnbefheiden 
mit Fluchen, üppigen und leichtfertigen Neben, 
Wein verſchuͤtten, * auf andere — 

19 1 
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liche Weiſe aufführen würde, folle er das erfte 
mal fünffseben Akeuger : Das andere mal 
dreyfig Kreutzer, und fofort biß auf ein Gul⸗ 
den, in Die Düchfen geftraft werden. 


| Vierzehendens. 

Alle Sonntag follen die dltern Gefellen oder 
ungern ein Stund auf der Herberg von drey 
big vier Uhr, wann ein Geſell umſchicken woll⸗ 
fe, bey Straf fünffsehen Arenzer zu mars 
ten, in der Wochen aber Vormittag um acht 
Uhr, Nachmittag um drey Uhr um Arbeit, vors 
her aber nicht, zu fchauen ſchuldig feyn. 


Fuͤnffʒehendens. 


» &o follen auch die gemeine Geſellen alle 
Viertel⸗Jahr zween alte ehrliche Gefellen unter 
ihnen erwählen,, deren einer den einen Schluͤſ⸗ 
fel zur Laden, den andern aber der eine Kergens 
Meifter haben folle, um die Strafe und andere 
Gelder, was in die Laden gehörig, fleißig und 
getreulich anzubringen , und wohl zu verwah⸗ 
ren, darüber ordentliche Rechnung zu führen, 
und alle Viertel⸗Jahr in Gegenwart der beeden 
Kerken Meifter und Alt: Gefellen abzuftatten, 
hingegen aber follen die neusermählte Alt: Ger 
—— den Geſellen nichts mehr zum beften ge: 
en, wie es vorhin gebräuchlich gerwefen, bey 
Straf dreyfig Breuer, auch hiemit gänglich 
abaethan, und verbotten feyn, bey der Schenk 
nicht mehr mit dem Gefellen- Stab umzufragen, 
weilen ein -folches. nichts, als Gelächter und 
25 Ä Pof 
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Poſſen wider den Wohlftand und Ehrbarkeit 
erweckt. 


Sechzehendens. 
Und von ſolchen eingehenden Handwercks⸗ 
Strafen, allen und jeden, ſoll was uͤber Abzug 
der Meiſter⸗Gebuͤhr uͤberbleiben wird, in zwey 


Theil getheilet werden, und ſoll der halbe Theil 


dem Armen⸗Kaſten allhier, der andere halbe 
Theil aber, dem gemeinen Handwerck, jedoch 
auf Rechnung, wie ſchon gemeldet, gehoͤrig 


ſeyn. 
Siebenzehendens. 

Soll die Neue⸗Jahrs Schencke ein Viertel⸗ 

ahr vor dem Neuen⸗Jahr von denen Alt⸗Ge⸗ 
ellen angezeigt werden, und welcher Geſell oder 

unger unter der Zeit wuͤrde wegziehen, ſoll 
zwey Batzen darvor zuruck laſſen, bey Straf 
zwanzig Kreutzer, und ſo es der Alt⸗Geſell 


nicht melden wuͤrde, ſoll er ſelbſt ſolches erlegen. 


Achtzehendens. 
So ſoll auch kein Geſell oder Junger, hin⸗ 


kuͤnfftig in der Wochen Urlaub nehmen, bey 


Straf eines Wochen: Lohns,, ſondern ſolle auf 

den Sonntag marten, da er dann erft auf acht 
Tag hinaus —* Abſchied begehren darff. 
Neunzehendens. 

Wann ein Geſell oder Junger bey einem 

Meiſter in Arbeit ſtehet, ſoll er bey rechter und 


beſtimmter Zeit in feines Meifters Werckſtatt 
Qgga er⸗ 


m. — 
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erfeheinen, und über Nacht, ohne erhebliche Ur⸗ 
ach, nicht aus dem Hauß bleiben, bey. traf 
nffaeben Kreutzer. 1 Ä 


Zwanzigſtens. 
So ſolle er auch keines andern Meiſters Ge⸗ 
gr oder Junger, mit ihm heim bringen, und 
en ihme über Nacht behalten, bey Straf fünff 
sehen Areuger. 
Ein und Zwanzigftens. 

So foll auch das Feyren oder Müßiggehen, 
das fogenannte blaue Montag machen Der Ges 
fellen und ungern, wordurch die Meifter in 
der zufertigen habenden Arbeit verkuͤrtzt, und 
die Geſellen .n jum Baullenzen gehen , und 
daraus entftchenden allerhand Handeln verführt 
werden, , ernftlich hiemit abgeftellt feyn , bey 
Straf in die Büchfen zwölf Kreutzer, und 
folle der Meifter befugt fenn, dor ein Tag fünffs 
sehen Kreuger abzuziehen; Wie dann 


- Zwey und Zwansigftens. 
Hinkünfftig denen Gefellen und, ungern, 


‚ welche erſt ın der Wochen eingehen, und in die 


Arbeit ftehen, nur die fhaffende Tag, nad) Pro- 
—— und Zahl der Tage, zum Wochen⸗ 
hn bezahlt werden ſollen. a 
Drey und Zwanzigſtens. 


Wann einige nichts deftomeniger hierinnen 
ungehorfam ſeyn, und mie bißhero gefchehen ; 
; — in 


— 


—t⸗— le 
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in mährendem Feyren vor den Werckſtaͤdten 
herum gehen, und andere zum Feyren aufmu⸗ 
then ober verführen würden, foll ein jeder über 
—* Straf noch ferner zwoͤlff Kreutzer er⸗ 
egen. 


Vier und Zwanzʒigſtens. 


Wann ein Geſell oder Junger bey dem Ge⸗ 
bott erſcheint, fuͤr der Laden etwas ohnbeſchei⸗ 
den begehrt, ſeinen Hut nicht abziehet, ſich mit 
den Armen auf den Tifch hinein leget, einen 
Degen oder ein ander Gewoͤhr bey ſich vor der 
Laden trägt; tem, wann einer bey dem Sebott 
mit Reden, oder Gebärden fich ohngebührlih _ 
oder ungeftümm erzeiget, oder dem andern im 
Umfrag in die Red fallte , oder, ehe er gefragt 
würde, redete, oder fonften Grobheiten begiens 
ge, oder von feinem Ort aufitände , und vor 
die Laden , oder fonften in der Stuben herum 
liefe, oder auf den Tifch ſchluͤge, oder fich fonften 
ohngebührlich bezeugte, der folle das erftemal 
fünffseben Areuser , das andermal dreyfig 
Kreuzer, und fofort biß auf ein Gulden in 
die Buͤchſen verfallen feyn, worauf Kergens 
Meifter und Alts Gegen gute Acht zu geben 

Fuͤnff und Zwanzigſtens. 

Alte Hohe Fluͤch, Gottslaͤſterungen, Schmach/ 
Schlag⸗ oder Injurien- Haͤndel, ſollen gleichbal⸗ 
den bey Herrfchafftlicher Straf, Unfern mes 
euthen und Gerichten von denen Ladens Bor 

Qag 3 ſte⸗ 
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fiehern, Obleuthen, KergensMeiftern und Alt 
Gefellen angebracht , und von ihnen allen ges 
techtfertiget werden, ohne daß Die Laden nad 
der Hand die. Verbrecher auch noch abzuſtra⸗ 
fen Fug hätten ; Derentgegen und 


Sechs und Zwanzigftens. 
Sollen die Gefellen und Jungern, fih mit 
denen von der Ladens Vorſteher und Kergens 
Meifter gegebenen Befcheiden, und angefeßten 
Strafen begnügen laflen, und nicht alle gerins 
e Bagetellen vor das Bogt-Amt bringen, oder 
9 der Strafen Mr eos maigern , Bun 
ie dann Unfern Voͤgten hiemit befehlen, Ders 
leihen Sachen nicht vor das Amt zu ziehen, 
ondern Die unzeitige Kläger an ihrer Inftanz 
und vor Die Lade zu vermeifen, allmo ihnen das 
Schaffen in fo lang niederzulegen , biß fie die 

suerfannte Strafen erlegt haben werben. 
Hierauf gebieten, fegen, ordnen und- befehs 
fen Wir, daß obvermeldten ſowohlen der Meis 
fer, als ihrer Geſellen und Junger + Ordnun⸗ 
gen, in allen und jeden Puncten fürohin wuͤrck⸗ 
lich na und nachgefeget, auch von Unfern 
Amtleuthen , - Burgermgftern und Gerichten, 
alles Ernftes darob gehalten, und darwider 
nicht gethan noch gehandelt werben foll, in Feis 
nerley Weiß noch Weg, doch behalten Wir 
Uns ausdrücklich bevor, folhe Ordnung zu Ans 
dern, gu mindern, und gu mehren, oder zum 
Theil abzuthun, oder von neuem zu mas 
hen, auch zu difpenfiren, wie es Uns jeder- 
zeit 
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erfordern wird. Ä | 

Und diefes zu wahrem Urfund haben Wir 
Unfer Secret-Sjnfigel an diefe Ordnung. häns 
gen laſſen; So gefchehen Stuttgardt, den 
ıoten Detober, als man zehlet nach Unfers Er⸗ 
föfers und Heylandes JEſu Ehrifti Geburt, 
Anno Kin Taufend Siebenhundert und 
Siebenzehen. 


Eberhard Ludwig / 
H. z. W. | 
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Verglich 


Zwiſchen dem 
Schloſſer⸗ und Schmid: 


Handwerck, 
ua Enthaltend 


Was einem jeden von diefen Handwer⸗ 
ckern zu arbeiten zukommt. 


I. 
Denen Schloſſern allein 


Ge überhaupt die Hauß / und Bau Ars 
beit, in fpecie aber zu machen, 1) Band 
ebrochen und ungebrochen; gefeilt und unges 

eilt. 2.) Haͤng⸗ Band. 3.) Nieths Nägel. 

4.) Bandhaden. 5.) Elammern die mit Bley 
— und eingekeult werden. 6.) Klei⸗ 
ne Thuͤr⸗ und Thor⸗Laͤden. 7-) Truchen⸗Band 
und Befchläg. 8.) Schlingen. 9.) Riegel 
an den Gutſchen, die Thürlen und Küften zu 
befchlagen, und was fonften zierliches daran zu 
madhen. 10.) Das Eifen zu denen Gumps 
DBronnen. 11.) Faß⸗Thuͤrlen⸗Beſchlaͤg. 12.) 
Spanns Weigel, 13.) Faßzug und andere 
Shraufzeug. 14.) Stiegen Gelender. 175.) 
Eiferne Ofen⸗ und andere Gitter, mit» und oh— 
ne Laubwerck. 16) Eiferne Ofen und andere 
Thärken. 17,9 Benfter » Stänglen — 
wo. “ . - 9. 
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fhläg. 18.) Träger zu denen Ofenhäfen und 
Schifflen. 19.) Die eiferne Saminhacken und 
Klammern, die Sparren und Gethräm darmit 
—— zu hefften. 20.) Die Hacken und 

raͤger, darauf die kupfern und blecherne Kin: 
nen liegen. 21.) Die Scherben » Träger vor 
denen Senftern, die gemeiniglich mit Zierrathen 
oder Laubwerck gemacht werden. 22.) Die 
Band und andere dergleichen Arbeit an Scheu⸗ 
ven Kellers Hauß⸗ Schwein: Stall» Thüren, 
die in Hacken hangen, ob fie gleich nicht geho— 
beit worden; wie wohl dieſe letztere in pundto 
22.) begriffene Arbeit in denen Orten, wo fein 
—— wohnt, auch den Schmiden gebuͤh⸗ 
ren ſolle. 


II. 


Denen Schmiden allein 

Hingegen 1.) die Beſchlagung der Pferd. 
2.) Gutſchen, guſſer was Kaſten⸗Thuͤrlen und 
Zierrathen betrifft. 3.) Wägen. 4.) Sid, 
5.) Pflüg. 6) Schub-Karren. 7.) Schwah⸗ 
nens Hälß an denen —— 8.) Geſchirr, 
was zum Zugwerck gehört. 9.) Bronnen⸗ 
Ketten. 10.) Kuͤh⸗Keiten. 11.) Raif Spal⸗ 
ter. 12.). Mauer⸗Haͤmmer. 139 Speiß⸗ 
hauen. 14.) Waffen⸗Werck. 15. m⸗ 
met⸗Hoͤltzer zu beſchiagen. 16.) B Stell 
an den Gutſchen. 17.) Schaufel und andere 
Zapfen an denen Mühlenen. 18) Schauflen 
beichlagen. N En 

| Qggs IL 


985 SchlofferuBüchfenmacher-Drdn. 
HL u ae 


Gemeinſchafftlich 

Aber darff von beeden Theilen verfertiget 
werden. 1.) Die Rinnen⸗Eiſen, worauf Die 
Hölgerne Rinnen und fonft ſchwehre Arbeit ruht. 
2.) Schlauder und Schlieffen. 3.) Bronnen⸗ 
Aymer. 4) Garten⸗Kuͤbel. 5.) Waflers 
Scha Ya 6.) Kutſchen⸗Federn. 7.) Groſ⸗ 
fe Mühl: Wühr + Brucken- und Mauer + Klams 
mern. 8.) Die groffe Stadt Hauß⸗ oder ans 
dere ScheurenThor-Band, famt eifernen Rin⸗ 
gen, Zapfen und Pfannen zu den Thoren, wel⸗ 
che in hölkernen Angel gehen , was aber Die 
Band und andere dergleichen Arbeit an folchen 
Scheuren: Keller» Hauß» Schwein, Ställ, ıc. 
Ihüren betrifft, die in Hacken hangen und nicht 
gehobelt find, ift fie denen Schmiden zur Ges 
mein, an folhen Orten, da fein Schloffer iſt. 
9.) Eiferne Faß: Naif von allerley Gattung. 
10.) Bronnens Scheiben. 11.) Beuer-Dund. 
12.) BradsEifen in die Defen. 13.) Bands. 
fiefft, Raufhaͤcken und Barn⸗Ring. 





— | 
Schneider— 
Oroͤnung. 


Bon Gottes Gnaden / Wir 
Friderich Carl, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Graf zu Moͤm⸗ 
pelaardt, Herr zu Heydenheim, ic, 
Adminittrator und Ober; 
| Bormunder, ic. 
Bekennen und thun Fund hiemit; 


emnach Wir öfters wahrnehmen 
$) müffen, ein folches auch Ling von 
Unferm Stadt = Vogt Burger⸗ 
meifter und Gericht in ihrem deßwegen 
erftatteten unterthänigften Bericht in 
mehrerm zu erfennen gegeben, was maß 
fen bey dem Schneider⸗Handwerck, 
allerfey Unordnung , Confufion, und 
Stuͤmpeleyen eingeriffen , danuenhero 
gebetten, ihre biherige alte Ordnung 
durchzugehen , felbige zu erneuren, und 
in einem und anderm Puncten zu erläus 
tern; Und nun Wir ſolch — 
| s 
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ftes Begehren, nicht vor unziemlich er⸗ 
achtet, fondern felbften vor eine hohe 
Nothdurfft zu ſeyn ermeffen , dabey zus 
gleich in gnaͤdigſte Confideration gezo⸗ 
gen, daß bey allen Handthierungen, ſon⸗ 
derfich denen Handwerkern , an guten 
nuslihen Ordnungen und Satzungen 
hoch und viel gelegen, hingegen in deren 
Ermanglung allerhand Zerrüttungen 
und verderbliches Weſen erfolge. 


Als haben Wir diefe Schneidere 
Ordnung, nechft= gepflogener Communi- 
cation mit Linferer treu⸗ gehorfamfter 
Vormunds⸗Praͤlaten und Landfchafft, 
auch eingeholten Bericht, durch Unfere 
Räthe und der Sachen verftändige , auf 
deren erftattete unterthänigfte Relation 
felbige, wie fie in nachfolgende Puneten 
und Articuln begriffen, und Une unter⸗ 
thaͤnigſt überreicht worden , gnädigft ers 
neuert und confirmitt, 


Der 


TEE nn - 77 au Ay 
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ek 
Der Erfte Articul. 


Don Beltellung eined Ob⸗ 
Manns auch zugeordneten Ker; 


tzen⸗ Meiftern und Handwercks⸗ 
Benfißern. 


‚Zum Erſten. 


ol fürohin dem Schneiders Handwerd 
eine verftändige erfahrene und gefchickte 
Perſon zu einem Obmann aus jeden 

Drts, Rath oder Gericht, von Vogt, Bu⸗ 
ermeifter und Gericht, verordnet und fürges 
est werden, welcher allen — — 

menkuͤnfften (dann ohne —— en keine 
on werden foll) von Anfang biß zu End 

eywohne, und.dahın fehe , daß alles unpars 
theyifh ordentlich und frieblih daher gehe: 

Mit den Kertzen⸗Meiſtern undeder Benfigern, 

aber wollen Wir, aus feinen bewegenden Urs 
fahen, hinfüro diefen Unterfcheid gehalten has 
ben, daß in Unfern berden Haupt » Städten 

Stuttgardt und Tübingen, nebft dem Obmann, 

vier Kergen » Meifter, und ſechs Beyſitzern? 

An den übrigen Orten allen aber nebft dem 

Obmann, nur zwey Kerken Meifter und vier 

Benfiger, alle aber taugliche deß Haudwercks 

mohlerfahrne und im Leben und mn 3 

N 
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firäfiche Perfonen vom gemeinen Schneider⸗ 
Handwerck verordnet erden follen ; Und 


damit 

Sum Andern. | 
- Alles um fo viel beffer und ordentlicher; bey 
dem Handwerck daher gehe, fo wollen Wir, 
daß Die jet gedachte Kerken Meifter, dem alten 
Herkommen gemäß, vor Antrettung ihres Amts, 
von jedes Orts Beamten mit Gelübd und 
den beladen werden, daß fie nemlich erſtgedach⸗ 
tem Schneider⸗Handwerck, auf das getreu⸗ 
tichfte vorftehen, deflen Mugen befördern, ben 
Schaden aber warnen und wenden, ber hiers 
nachfolgenden Ordnung aud) all derofelben eins 
berleibten Articuln und Puncten nicht allein 
felbften gemäß leben, fondern auch die wa 
Meifter alles Zleiffes dahin anhalten, daß fie 
derfelben daraus in allem ihrem Innhalt nach⸗ 
kommen, auch nicht geftatten, daß jemand dar⸗ 
wider oder Darüber beſchwehtt werden , und 
insgemein alles Pens thun und laffen tolle, 
tag getreuen und redlichen Kerken: Meiftern 
gebührer. Wie fie Dann 


Hrittens. * ‘ 

Wann ihnen vorfäme, daß von einem vder 
anderm Meifter diefes Handwercks wider dieſe 
Drdnung es feye innz oder aufferhalb derfelben 
gehandiet worden waͤre, die geringere vorfal- 
ſende Strittigfeiten bey dem Handwerck zwar 
u erörtern, dasjenige aber, was ihnen zu ſchwehr 
fallen, oder gnaͤdigſter Herrſchafft Interelle, in 
N pe- 
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fpecie aber, mas Schmähungen und Injurien 
betreffen würde, auch da ihnen mas fträffliches 
vorkaͤme, Daß von einem oder anderm Meifter 
Diefes Handwercks darwider gehandlet , von 
Stund an bey ihren Pflichten bey dem Vogt⸗ 
Amt oder Geriht anzubringen, ihres Beſcheids 
Darüber zu erwarten, und Dem in allweg nach⸗ 
zufommen haben. 


Zum Dierdten. 


Sollm bey dem Schneiders Handwerck, 
jederzeit zwey Kergen-Meifter alles dem Hand» 
werck gefallende Geld von Einfchreib- Leg Meis 
ſter⸗Geld, Strafen und anderm (worzu ihnen 
jedes Orts Beamte, die hülffliche Hand ums 
aigerlich bieten werden ) fleißig einziehen, über 
die Eimahm und Ausgabe ordentliche undrichs 
tige Rechnung führen , und biefelbe alle zwey 
fahr, der bißherigen Obfervanz gemäß, auf 
Beorgii dem Dbmann jedes Orts, Caſten⸗ 
Mfleger, und dem gangen gemeinen Handwerck 
vorlegen, wegen aller und jeder eingebrachter 
Poſten befheidentliche Ned und Antwort geben, 
and den Reſt welcher fich etwann darinnen bes 
Finden wuͤrde, gleich haar erlegen, Da dann 
von ſolch gefallenen Geldern , der halbe Theil 
Dem Armen-Kaften gegen Quittung, Der andes 
ze halbe Theil aber der Handwercks⸗Laden, wie 
bißhero, jugeſtellt, und in des Handwercks 
Nutzen und Beften, verwendet werden foll. 


Rrr— Zuͤnff⸗ 
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Fuͤnfftens. 

Soll bey Ablegung gedachter Rechnung und 
alſo alle zwey wie biß dahero uͤblich ges 
weſen, von der geſamten Meiſterſchafft ein Stu⸗ 
bens Knecht erwaͤhlt werden, welcher dann ſich 

egen feinen vorgefesten Obmann und Kergens 
eiftern, in allem gehorfam bezeugen, und was 
von demfelben ihme anbefohlen wird , es feye 
Gebieten, DBerbieten, oder Umzuſagen, alles 
getreu und fleißig ausrichten folle , deme auch 
alle Meifter, fo viel das Handwerck betrifft, zu 
ehorfamen haben, bey Straf jedesmahlen ze⸗ 

n Kreutzer in Die gemeine Handwercks⸗ La⸗ 
den zu bezahlen. 


Sechstens. 

Solle nach altem Herkommen, bey denen 
Aaupts Laden, zu Stuttgardt und Tuͤbin⸗ 
gen, alle Quartal ein Gebott gehalten wer⸗ 
den, worbey allein die Meiſter in der Stadt, 
die auf dem Amt aber des Jahts nicht mehr 
als einmal zu erſcheinen verbunden ſeyn ſollen, 
bey Straf acht Kreutzer, deren die das Ge⸗ 
bott muthwillig verachten oder gar ausbleiben: 
Da aber eins oder der ander ehehaffte Urfas 
chen feines Ausbleibens, zu feiner Entſchuldi⸗ 
gung vorbringen und diefelbe glaubhafft dars 
thun wird, folle er für entfchuldiget gehalten 
und nicht geftraffet werden. So auch 

Siebendens. 
Der Gemeinsoder Stuben: Knecht (welcher 
nur bey beeden Haupt⸗Laden — *— 
un 
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und Tübingen zu halten, in den übrigen Staͤd⸗ 
ten aber die juͤngſte Meifter deflen Verrichtung, 
ohne Entgeldt, zu thun haben) einem gangen 
Handwerck umzufagen hätten , folle ihm jedess 
mals aus der Laden in groflen Städten drey 
Areuger, inden geringern aber nurzwey Kreu⸗ 
zzer gereicht werden ; mird aber jemand den 
verordneten Obmann und KergensMeiftern, we⸗ 
gen vorgefallener Händel oder anderer wichti⸗ 
er Urſachen, über die gewöhnliche Zufammens 
unfft , zuſammen fordern laſſen, er er dem 
Handwerd verwandt oder nicht , derfelbe ſoll 
dem erforderenden Obmann und den Kerkens 
Meiftern zufammen dreyfig Kreutzer, vor ihs 
re Bemühung, und dem Stuben⸗Knecht, 36 
n Kreuzer wegen des Aufwartens erlegen. 


ann nun 
Achtens. 

Bey einer Handwercks⸗Zuſammenkunfft eine 
Umfrag gehalten, und einer ehe ihne die Ord⸗ 
nung trifft und es ihm gebührt; feine Rede thun 
wuͤrde, Derfelbe allıweg um — — ge⸗ 
ſtrafft: Wann aber einer ohngebuͤhrende Wort 
gebrauchet, und der Obmann zur Stillung 
weymai auf den Tiſch ſchlaͤgt, ſolle felbiger 
dier, und da es daruͤber und zum drittenmahl 
geſchehe ſechs Kreutzer in die Laden geben und 


verfallen ſeyn. 
Neuntens. 
Wann ein Meiſter oder Knecht deme vor das 
Handwerck gebotten worden, auf die angeſetzte 
Nr 4 Stund 
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Stund nicht, fondern erft nach ſolcher erfcheis 
nen und Feine genugfame erhebliche Entfchuldis 
gung feines zu fpathen Ankommens haben würs 
de, der foll dem Handwerck zur Straf vier 
Kreutzer erftatten. 


Zehendens. 
- Soll bey jedesmahliger Zufammenkunfft des 
Handwercks, jeder Meifter (ausgenommen Ders 
jenige jüngfte Meifter , welcher zum Bott ums 
faget) fechs Breuer Leg⸗Geld erlegen. 


Eilfftens. 

Und endlich ſoll dasjenige, was wegen beeder 
Zaupt ⸗Laden zu Stuttgart und Tübingen 
hieroben verordnet worden, auch bey den übris 
gen Laden auf dem Land (ſo fern nicht ein ans 
ders Durch einen alten Löblichen Gebrauch und 
Herkommen bey denfelbigen gemöhnlich waͤre) 
gehalten werden. 


Der ander Articul. 


Was vor: bey und nad) Verfertis 
gung des Meiſterſtucks zu beobachten. 


Spahdem: bißhero mit Beſchwehrung wahr⸗ 
| genommen worden, daß e8 nicht allem in 
beeden Haupt Städten Stuttgart und Tuͤ⸗ 
bingen, fondern auch andern Orten auf Dem 
Land, viel Junger ohngeſchickt und ohnerfahrs 
ner Meifter gegeben , fo ſich der Meifterfchafft 
unterfangen, da fie Doch erſt aus den Lehr⸗Ja 

ven 


Schneider- Ordnung. 997 


ren gefvetten, nicht gerwandert, noch etwas ers 
fahren, daraus dann erfolgt , daß fie als Uns 
erfahrne, vielen Die Gewand, Arbeit und Kleis 
der verderbt, und alfo Daraus allerhand Inord« 
nungen und Befchwehrumgen erwachſen, fols 
chem allem nun hinfüro zu begegnen und fürs 
zukommen, folle ſich hinkunfftig Feiner der Meis 
fterfchafft unterftehen dörffen, er habe dann in 
nachfolgenden Puncten völlige Satisfaction ges 
feiftet,, und hierumen genusfamen Schein aufs 
zuweiſen; Benanntlichen und zu Dem 


Erſten. 

Solle ein jeder der Meiſter werden und ſein 
Meiſterſtuck machen will, zuvor, daß er das 
Handwerck gebührend erlernet hat, dem Ob⸗ 
mann und Kergen: Meiftern neben Auflegun 
feines Mannrechts, einen förmlichen Lehr⸗Brief, 
daß er bey einem redlichen Meifter, Ordnungs⸗ 
mäßig das Handwerck erlernt, vorzuzeigen ver⸗ 
bunden feyn. 


Zum Andern. 


Daß er nach ausgeftandenen Lehr Jahren, 
noch drey Fahr gemwandert, und daß folches ges 
—* gaubhaffter Beweiß ertheilt werden 
oll. 


Drittens. 

Wann ein Fremder das Meiſterſtuck machen 
und ſich bey der Laden einkaufen will, ſoll er 
fi zuforderift hierunter bey denen Kerken 

— R Maei⸗ 
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Meiftern gebührend anmelden, und denenfelben 


. beglaubten Schein und Arteftation vorweiſen, 


daß er nebft feinen erftandenen Lehr-und Wans 
der» jahren, bey einem ober höchftens zwey 
Meiftern an demjenigen Ort, wo er fih Bur⸗ 
gerlich einlaffen- und das — treiben 
will, ein Jahr lang feine Zeit verſeſſen, und 
in waͤhrender derfelben fid) redlich, fromm und 
fleißig verhalten habe, wann aber ein folcher 
ze eines Meifters Schneider⸗Handwercks 

ochter oder hinterlafene Wittib heurathere, 
ei es genug feyn, wann er ein halb Jahr feine 

eit verfeflen hat. 

Vierdtens, 

Das Meifterftuc ans und vor fi) felbften 
belangend, fo foll ein jeder der Meifter werden 
und das Meiſterſtuck machen will, fol fein 
Vorhaben ein Viertel⸗Jahr vorhero bey des 
nen — Meiſtern vor⸗ und anbringen, 
und um Eröffnung der Meiſterſtuͤcke fo er zu 
verfertigen anhalten, die ihme Darauf von dem 
Obmann und — Meiſtern anzuzeigen und 
Bye auch hernach ein gemiffer Tag zur 

ob zu beftimmen, da Dann derjenige, fo das 
Meiſterſtuck zu machen fich anerbotten, in Ges 

enwart Des Obmanns (welcher wie bey allen 
uſammenkuͤnfften alfo — bey der⸗ 


—— genau und fleißig zu ſehen hat, daß keine 


aſſiones und ffecten / mit unterlaufen) und 
er den KergenMeifter, auf alle fürfallende Fra⸗ 
gen , gute richtige Antwort und iäger! su 
geben, 
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geben, auch die Meiſterſtuck, fo ihme ers, 
nennt, zu entwerfen, und die Austheilung des 
Zugs recht zu machen, auch wie biel er eines je⸗ 
den Zeugs, zu den fürgegebenen Stücen has 
ben müfle, es fene von hohem oder niederm Ges 
zeug, damit männiglich Arm und Reich, Edelund 
Unedel, mit feiner Arbeit verfeher werden koͤn⸗ 
ne, geile Ehlen und Maas artjuzeigen hätte; 
die Stücke aber, melche einem der zu Stutt⸗ 
gart oder Tübingen Meifter werden will, vor⸗ 
gegeben werden Fönnten, ſeynd folgende: 

Ein en Kirchens oder Prediger Roc. 

— iſter⸗Rock. ze 

Ein Dociors ⸗Rock. 

Eine — oder Studenten⸗uth. 

Kine Cavalliers + Kleidung, nach jeder 

Zeit neueſter Mode. 
in fauber Burgerlich Manns⸗ Rleib, 
ine Rleidung für eine Adeliche Weibs⸗ 
Perfon, nach jeder Zeit neueſter Mode, 

Ein fauber Burgerlich Frauen⸗Kleid. 

Kine KibereysRleidung. . 

Einen Reuter in das Keld zu kleiden. 

in Italieniſch⸗Kleid. 

Kin — eid. 

Lommedisund Ballet ⸗Kleidung. 

Ein langer Mantel. 

EEE einge 

in 4 en. 
Kin Leib⸗Rock. 
Ein Wammes. 


Rrr 4 | Ein 
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Ein abgeſchnittener gefälteter Leib oc, 
„ofen, Wammes mie groffen weiten 
Ermeln, Rappen und Handſchuh. 

Blattes oder Pluder: Hofer. 
Kine Schwäbifche Bauren⸗Kleidung. 
Otem, Weibs⸗ Perfonen, Frauen und 
ungfern austefchnietene Ober ⸗ und 
nter⸗Roͤck, auch ein Büeblen, 


Worbey Wir aus fonderbar Uns bewegen⸗ 
den Vefaden, gnädigft versrdnen, daß demje⸗ 
nigen fo zu Tübingen in der Stadt Meifter wers 
den will, neben erftberührten Arbeits- Stucken 
ae fechs zu verfertigen, obliegen fol, 
als: 


Eines Tuͤbingiſchen Stall⸗Knechts⸗Rock. 
Kin Untergaͤnger⸗Roͤcklein. 
Ein Turnier⸗Roͤcklein. 
Ein Maͤntelein mit anderthalb Glocken. 
Ein Manns: oder Weiber⸗Sattel⸗Decken. 
Ein Waldtrappen ⸗Decken über ein Pferd. 


Obwohlen nun hievornen vermeldt, daß von 
erfigemeldten Stucken allen, ein jeder der Meis 
fter werden wolle, auf Befragen richtig und deuts 
lich Red und Antwort geben folle, fo wäre Doch 
aus feinen erheblichen Urfachen ſolches von den⸗ 
jenigen, welche fi nur in gemeinen Städten 
oder Dörffern aufhalten, nicht fo genau zu er» 
fordern, fo viel nemlich die unter obbenannten 
Stucken die vornehmfte betrifft, in Betrach⸗ 
tung, daß dergleichen Meiftern ſolche vorneh⸗ 
me Arbeiten memahlen zur Hand gebracht n 

en, 
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den , dannenhero und dafern ſchon ein junger 
fürgeftellter Meiſter, in folch hohen und fcharff 
fürgebenden obsfpecificirten Stucken nicht Durchs 
aus fattfamen Bericht geben und fein Prob 
nicht recht würde thun koͤnnen, fo möchte er je⸗ 
doch hierumen nicht gefährt, oder ihme die Meis 
fterftuck abgefchröckt werden, der gemeiner Meis 
ſter⸗ und Probftuck aber, folle einer durchaus 
berichtet, fündig und gefehict feyn, dann aufs 
fer dem, ihme das arbeiten nicht zu geſtatten. 


Sönfftens. 


Wann nun einer das erfimal zur Prob we⸗ 
en Verfertigung des fürgegebenen Meifters 
cks und Beantwortung barzu behörigen Fra⸗ 
en, fürgeftelle würde, er beftünde gleich in Ders 
elben oder nicht, fo folle er wie vor Alters, den 
Verordneten für allen Unkoſten erlegen und bes 
zahlen, zwey Gulden, und da er das erftes 
mal in der Prob nicht beftünde, fo wäre er noch 
ein Viertel⸗ Jahr, mehr zu lernen, und auf dem 
Handwerck fich weiter zu üben , hin zu weiſen, 
olfte er nun auf folche Zeit nieder zur Prob 
ommen , und fich derfelben untermerffen , fo 
olf er das andermal für allen Prob:Koften den 
Berordneten begahlen, er beftünde gleich in denen 
fürgegebenen Sragftücken oder nicht , mie vor 
biefem ein Bulden dreyfig Kreutzer, und ſo 
er abermaten nicht beftehen follte, fo Fönnte ex 
wieder wie Das vorige mahl abgemiefen werden; 
follte er fich dann nah Verſcheinung folder 
Zeit wieder und dag drittemal fielen, fo koͤnn⸗ 
Nr s ft 
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te er zu Bezahlung eines Buldens, angehal⸗ 
ten merden, und fo fortan , fo oft er nicht bes 
ehen, und wieder im Die or Callwegen nad 
erflieffung eines Viertel⸗Jahrs) ſich ftellen 
mwürde,. mit Bezahlung eines Guldens (fo 
denen Derordneten jedesmals zugehörig) und 
weiter nicht beſchwehrt werden. 


Zum Sechsten, 

Und obmohlen ein Schneider gehörter maſ⸗ 
I das erfts anderzdritts oder mehrmalen in der 
rob und machenden Meifterftucten oder Mas 
terien beftehen würde, fo R ihm Doch mit nich» 
ten zu arbeiten, Meifterfchafft zu treiben, zu 
ftümpfen, zu flöhren, oder eine eigene Werck 
ftatt anzurichten vergonnet werden, er ſeye dann 
ubor an dem Drt, wo er fich feßen mwill, vom 
ogt, Burgermeifter, Gericht und Kath, zum 
—— angenommen, und habe von dem Hand⸗ 
werck feine redliche Lehr / und Abſchieds⸗Brief, 
auch vor der Obrigkeit, fein Mannrecht und 
ehrliche Geburt, neben dem Burgerrecht ers 
legt, und Dann Dem Handwerck, wie vor alters 
Herlommen, in die Laden bezahlt drey Buls 
den. Da aber derfelbe eines Meifters-Sohn, 
und an dem Ort, to er fich feßen wollte, vers 
burgert,, on dem Handwerck nicht mehr 
dann einen Bulden , dreyfig Kreuzer geben 
und bezahlen, dergleichen au, wann einer eie 
nes Meifterss Tochter oder Wittib heurathen 
und folh Handwerck treiben würde, dem folle 
bon Handwercks wegen, wie vor Alters * 
mehr 
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mehr als ein Bulden, dreyfig Kreutzer abs 
gefordert werden. 


Der dritte Articul. 


Wie ſich ein Meifter in Beförde- 
‚zung der Gefellen und Kunden auch 
anderm mehr zu verhalten. 


Ä Erſtlich. 
Wer ein fremder Schneider» Geſell in eine 
Stadt diefes Hertzogthums fommen folls 
te, hatderfelbe ſich auf der jedes Orts gewoͤhn⸗ 
lichen Herberge anzumelden, ver Stuben Bat: 
ter aber ihne fo balden demjenigen Meifter, mel 
her an der Tafel angefchrieben , zuzuführen, 
und darinn die geringfte Partheylichkeit um Ges 
winns oder Mißgunſt willen, mie bißhero ob- 
fervirt worden, nicht zu verüben, bey Straf 
eines Guldens. 


Zum Andern. 


: Sollen einem Meifter, wer der auch ferne, 
ohne Unfere fonderbare Special - Erlaubnuß, 
neben feinem ungen , mehr nicht dann zwey 
Gefellen auf einmal zu befördern, und zu hal» 
ten erlaubet feyn, bey Straf von jeder zu viel 
gefeßter Perſon, jedes Tags fünffsehen Kreu⸗ 
ser, halb in den Armen » Kaften und halb in 
Die Laden zu erlegen; Doch folle Unfern Fuͤrſt⸗ 
lihen ordinari Leib» Hofs Schneidern gu denen 
Sommersund Winters Dof-Kleidungen, or 
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mals ein oder zween Gefellen und nicht mehr, 
als einem andern Meifter vier Wochen lang zu 
halten gnädigft —— ſeyn, wie dann eben 
bey oben ermeldter Beſtrafung Fein Gefahr hier⸗ 
unter gebraucht werden folle; Wann aber fi 
ergäbe,, daß bey Unferm Hofftaat, etwann Die 
Schneider: Arbeit fehleunig verfertiget werden 
müßte, und Unfere Leib-und Hof⸗ Schneider 
diefelbige weder mit ihrer ordinari noch jet ge⸗ 
meldten extraordinari Geſellen beſtreiten koͤnn⸗ 
ten, ſollen fie bey Straf eines Guldens keine 
Gefellen weiter annehmen, fondern entweder 
ein oder mehr von den Meiſtern in der Stadt, 
oder auch von deroſelben Geſind um den Tag⸗ 
Lohn zu Huͤlff ziehen, und ſollen ſich die Meis 
fter und Geſellen hierzu nad) des Handwercks⸗ 
Verordnung willig finden laffen. 


Drittens. 


Damit auch ein jeder Meifter diefes Hands 
wercks feinem erlernten Handwerck der erfor 
derenden Nothdurfft nach defto beffer möge vors 
ftehen, und Feiner dem andern aus Mißgunft, 
daran verhinderlich ſeyn, oder vor dem Licht ftes 
he, folle alles Ernſts verbotten feyn, daß Fein 
Meifter dem andern feine Gefellen, weder heims 
lich noch Öffentlich , weder für ſich felbften noch 
duchMittels-Perfonen,auffer dem Dienſt lickern 
oder reitzen ſolie, dann welcher Das thaͤte, der 
ſolle Uns, nach Anſcitung Fuͤrſtlicher Landes 
Ordnung fünff Pfund Heller zur Straf, wel⸗ 
ehe Denen verrechneten Amtleuthen jeder Orten 
— ur⸗ 
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land. ee 


Dierdtens. 


Kein Schneider + Gefell einem Meifter vor 
der gedingten Zeit, ohne erhebliche fonderbare 
enugfame Urfachen aus dem Dienft gehen, bey 
traf eines Guldens, dabey gleichfalls geord⸗ 
net, daß Fein Meifter einem folchen Geſellen, 
der alfo ohne befagte erhebliche genugfame Urs 
ſach von feinem Meifter ausgetretten, fördern 
oder Arbeit geben , fondern ein folder Ausges 
trettener fol ein Halb Jahr lang aufferhalb der 
Statt ſchaffen. 


Sünfftens. 

Wann hinkünfftig ein Meifter einem Geſellen 
Arbeit gebe, fo foll er ihme auf das längfte ins 
nerhalb wiergehen Tagen zu Unfern Stabs- Des 
amten führen, und denfelben der Lands» Ord⸗ 
nung gemäß angeloben laflen, bey Straf einer 
Eleinen $revel, fo gnaͤdigſter Herrſchafft allein 
zuſtaͤndig. | 

Secchstens. | 

Soll auch keinem Meifter noch Gefellen, ob 
er gleich Burger, der fid) mit einem Lehr⸗Brief, 
gemachten Meiſterſtuͤckk, Bezahlung der drey 
Gulden in die Laden, nicht eingeftellt oder eins 
gekaufft hätte, geftattet werden, einigem , er 
möchte gleih Hof: Cantley + Burgers + Ders 
wandter, oder fonften jemand ſeyn, zu — 
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bey Straf eines Buldens ‚ fo oft er deffen bes 
tretten oder überzeugte würde. Nachdeme 


Uns aud) 
Siebendens. 


Don denen geſchwohrnen vier Meiftern Uns 
ferer beeder Städte, Stuttgardt und Tübins 
gen, hoͤchſtbeſchwehrlich Flagend angebracht wor⸗ 
den, was geftalten fich eine Zeithero fo viel unver⸗ 
burgerte, oder mit feinen burgerlichen Beſchwehr⸗ 
den und Anlagen belegte Bürftl. uud Collegiaren 
Laquayen, Cammer⸗ Diener und Edelleuths Be⸗ 
diente, auch andere Dienſtloſe Geſind, welche 
ſich bey der Handwercks⸗ Laden noch nicht ein⸗ 
fihreiben laſſen, weder die ſchuldige Gebühr abs 

eftattet oder die gewoͤhnliche Lehr » und Ab⸗ 
ieds- Briefe bey dem: Handwerck fürgelegt, 
wider altes Herkommen unterftanden , Das 
Schneiders Handwerd? zu treiben , ja wohl gar 
Geſind und Gefellen —— zu halten, mithin 
gemeine Stuͤmpler und Stoͤhrer, durch welch⸗ 
denen m. Schneider » Handwercks das 
Stuͤcklein Brod vor dem Munde weggenom⸗ 
men werde, abgeben; Wie Wir nun in Uns 
ſerm Hergogthum bey allen Künften und Hands 
werckern / und alfo auch bey dem Schneiders 
Handwerk die Stuͤmpeleyen durchaus abges 
fchafft wiſſen wollen; Als befehlen Wir hiemi 

ernfiüch , daß folcher eingeriffener Mißbrau 
von nun an, in Unfern Landen bey hoher uns 
ausbleibliher Straf, welche Wir jederzeit bes 
Aindenden Umſtaͤnden nach alfo anzufegen ges 
denen, 
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dencken, daß andere Stuͤmpler fih daran zu 
fpieglen, gänslich abgeftellt werden folle, jedoch 
wollen Wir diefes nicht verftanden haben von 
denjenigen Dienern, melche das Schneiders 
Handwerck gelernet, und entweder vor ihre Ders 
ren, Srauen und deren Haufgefind, oder auch 
auf ihren eigenen Leib Kleidungen machen, als 
welches fie unangefochten thun mögen, doch daß 
hierunter Feine Gefahr oder Betrug gefpiehlet 


werde, 
Achtens. 


Sollen die Meifter Schneiders Handwerddd, 
gegen männiglichen, der ihrer Arbeit benöthiget, 
mit dem Lohn folhe Maas halten, wie fie es ge⸗ 
gen GOtt und der weltlichen Obrigkeit verants 
worten Fönnen, maflen dann ihnen Meiftern 
Schneider⸗Handwercks jezumeilen und bep Ders 
änderung der Zeiten von der Obrigkeit ein ges 
meſſener Tar auf die gememe Kleidungen ges 
macht werden folle , deſſen fie fich —— 

n zu laſſen, und niemand bey Straf einer 
Beinen Frevel oder noch höher, nad) geftalt der 
Sachen, wider folhen Tar, oder fonften, wider 
Die Billigkeit zu übernehmen. Belangend aber 
das Taglohn, fo die Meifter Schneider-Dandr 
werds, in Kunden⸗ Haͤuſern mit ihrem Geſind und 
ſelbſten verdienen, fo fol ſich maͤñiglich von Zeiten 
zu Zeiten Obrigkeitlichen Taglohn vergnuͤgen, 
und damit daſſelbe ehrlich und redlich den Kun⸗ 
den abverdienet werde, fo ſollen ſowohl die Meis 
ſter, wann ſie ſelbſten im Taglohn Kalten, 


— — 
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als dero Geſellen ſich zu rechter Zeit in der Kun⸗ 


"den Häuffer einfinden, beſtaͤndig ob der Arbeit 


biß in den fpäthen Abend verbleiben ; oder wann 
fie je anderer Derrichtungen wegen aus dem 
Hauß gehen müßten, fih der Billigkeit nach, je 
nach dem fie kurtz oder lang ausgeblieben, vers 
leihen, damit Wir nicht bey deßwegen vor 
ommenden Klagen , ein feharffes Einfehen zu 
haben , gemüßiget werden mögen. 


Neuntens. 
Solle auch Meiſtern und Geſind, an Sonn⸗ 
und Feyertaͤgen, fuͤrnehmlich aber zu den ver⸗ 


ordneten Stunden der Predigten Goͤttlichen 
Worts, das ſchaffen und arbeiten nicht vers 


gönnt ſeyn, bey Straf eines Guldens. 
Zehendens. 

Wann auch GOtt der Alwaͤchtige ein 
Mannus⸗oder Weibs⸗Perſon dieſes Handwercks, 
abfordern wuͤrde, ſo ſoll durch den Stuben⸗ 
Knecht, oder dem juͤngſten Meiſter des Hand⸗ 
wercks an denjenigen Orten, wo Fein Stuben⸗ 
Knecht gehalten wird, der geſamten Meiſter⸗ 
ſchafft zum angeſtellten Leich⸗Proceß umgeſagt 
werden, welcher dann ohne erhebliche Urſachen 
ausbleiben ſollte, derſelbe iſt um ſeines bezeug⸗ 
ten Ungehorſams willen, um zehen Kreutzer 


Eilfftens. u: 
Wann hinfüro einem Kunden, von einem 
Meifter, eine Kleidung, «8 feye einer ae 
oder 


zu ftrafen. 
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oder Frauen⸗ Perſon, jung oder alt, reich oder arm 
verderbt werden ſollte, und dem Kunden ſeines 
Gefallens, oder Befehlens nicht recht gemacht, 
auch der ein⸗ oder ander Theil des Obmanns 
auch verordnet und geſchwohrne Meiſter Er⸗ 
kanntnuß daruͤber begehrt und erfordert wuͤrde, 
fo follen dieſelb Verordnete ſolch verderbt Kleid 
oder Gewand, bey —* Ayden beſichtigen und 
daruͤber ohnpartheyiſch erkennen, und ſo ſich das 
Verderben befinde, ſoll der Meiſter den Zeug 
oder Gewand und alles Zugehoͤr, ausgenommen 
was dem Kunden, ohne Schaden und Verluſt 
davon toieder zugeſtellt werden Fan, zu bezahlen 
Bun ſeyn, dargegen Die verderbte Kleidung zu 
einen Handen nehmen, und darzu feines Uns 
fleiffes, Derderbens und Muthwillens halber, 
nebft dem Derluft des Macherlohns von den 
Verordneten um fünffsehen, dreyfig, viersig 
fünff Kreutzer biß ein Gulden , je nachdem 
der Unfleiß und Muthwillen groß oder Hein ſeyn 
wird , geftraft werden. | 


Swölfftens, 

So ſich ergebe, daß einem Meifter nöthige 
Arbeit einfiele, alfo, daß er diefelbige mit zweyen 
Gefellen und einem Jungen nicht verfertigen 
möchte, fo Fan derfelbe zu denen geſchwohrnen 
Merftern gehen, fie anfprechen und bitten, ihr 
me eimen Schneider auf einen Feyerabend acht 
Tag verlauben zu fegen, welches ihm alsdann 
nach geſtalt dee Sachen und der Arbeit nicht 
abzufchlagen, Doch foll.unter ſolchem Anhalten 

Sos und 
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und Erlauben, bey Straf eines Ouldens, Fein 
Mißbrauch gefpielet werden. 


Dreyzehendens. 

Befehlen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß unter 
den Meiſtern dieſes Handwercks, ſich keiner ge⸗ 
füften fafleıt ſolle, feinem Mits oder Neben⸗Mei⸗ 
fter eins oder andere Arbeit vorfeglich und muth⸗ 
williger Weiß Kl ieren oder zu verach⸗ 
ten, bey ohnnachlaͤßiger Straf eines Guldens. 


Vierzehendens. 

Solle keinem Meiſter einige Arbeit auf den 
Fuͤrkauf zu machen vergonnt, fondern, welcher 
hierüber ergriffen um ein Gulden geſtraft wer⸗ 
den. So ſoll aud) 


Fuͤnffʒehendens. | 
Keinem Meifter Schneiders Handwercks zus 
gelaffen fenn , mit Tuch, Sammet , feidenen 
und wollenen Zeugen, Band und andern Ards 
mer⸗Waaren zu handlen , weder heimlich noch 
offentlich gegen niemand, auch nicht Denen Kuns 
den bey Vermeydung der in der Kraͤmer⸗Ord⸗ 
nung hierauf gefeßter Straf. 


Sechzehendens. 

Ob zwar denen Meiſtern ohnverwehrt ſeyn 
ſolle, auch auſſer demjenigen Ort, allwo ſie 
wohnen, Arbeit anzunehmen, und zu zum 
es ſey in Unferm Hergogthum oder auffer dem⸗ 
felben, fo wollen Wir doch hiemir bey Straf ers 
ner kleinen Frevel verbotten haben, daß — 

ei⸗ 
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Meiſter Schneiders Handwercks in Unſern fans 
den, an einem andern Ort, als wo er wohnet, 
entweder ſelbſten oder auch durch Geſellen Ave 
beit anzunehmen, und in Loco zu — — 
Macht haben ſolle, es waͤre dann, daß an ſol⸗ 
chem Ort kein Meiſter, welchem hierdurch Ab⸗ 
trag geſchehen koͤnnte, wohnte, oder aber ders 
felbige Fündtlich folcher Kleyder, welche Der Meis 
ſter eines andern Drts gemachet hat, nicht vers 
fertigen Fönnte oder wollte: Vielweniger aber 
wollen Wir geftatten, daß Unfere Unterthanen 
und Zugehörige von fremden Orten Schneider 
fommen » und Durd) — in ihren Haͤuſern 
die Kleider machen laſſen ſollen, und das bey 
Se fünff Bulden, fo oft hiermider gehans 
wird, 


Siebanzehendens. 


Nachdeme auch vielfältige Klagen, bi das 
hero vorgefommen, daß wann entweder wegen 
einiges Stritts und Mißhelligkeit, oder auch 
wegen vorenthaltenen Lohns, ein Meifter feinen 
Kunden aufgibt , oder wann der Kund einen 
andern Meifter zu feinem Schneider annimmt, 
das Schneider Handwerk nicht geftatten wol⸗ 
le, daß einem folchen Kunden einiger ander 
Meifter ohne des vorigen Wiſſen und. Willen 
arbeiten folle: Und aber Wir folhe böfe Ger 
mohnheit , wordurch Unſern Unterthanen und 
Zugehörigen die freye Hand unbilliger Weiß 
Kenn wird, nicht mehr zu geftatten wiſſen; 
18 ift hiemit Unſer gnaͤdigſter Will und Mey⸗ 
Sss 2 nung, 
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nung, daß, gleichtwie es einem Meiſter Schnei⸗ 
ders Handwercks durchaus frey iſt, und bleibet, 
Kunden aufjugeben, und anzunehmen, alfo auch 
jedermann zugelaffen ſeyn folle,einen Meifter ab» 
zufchaffen und den andern anzunehmen , und 
Daß deßwegen weder der Kund, noch der neus 
angenommene Meifter zu gefährdten ‚bey um 
nachläßiger Straf einer Kleinen Frevel. Das 
mit aber diejenige Kunden, welche wegen ans 
geforderten Lohns, ‚oder fonft aus einigem ents 
ftandenen Stritt, ihre vorige Schneider aufges 
ben, und diefelbe ,. um ihren redlich abverdiens 
ten Lohn, entweder gar zu bringen, ober Deren 
Zahlung, muthwilliger Weiſe, aufzuziehen 
trachten, dieſe Verordnung nicht mißbrauchen 
moͤgen; So ift Unſer gnaͤdigſter und zumahl 
ernftlicher Befehl, daß alle und jede Obrigkeiten, 
in Unferm Hergogthum, auf Erflagen eines oder 
des andern Schneiders, megen vorenthaltenen 
Lohne, den Kunden fchleunigft , ohne Geſtat⸗ 
tung aller Weitläufftigfeit, und executive, wann 
anders der Kund deſſen geftändig, oder fonft, 
wie recht, überwiefen wäre, zu der Bezahlung 


anzuhalten. 
Achtzebendens. 


So folle and Fein Meifter einigem Kun⸗ 
den, einen Jungen, um den Lohn in Die Arbeit 
Keen ‚ 8 habe dann derfelbe zuvor ein halb 

ahr auf dem Handwerck gelernet, und folldans 
noch auf einen folchen Sungen fo zur Arbeit ges 
bracht wird, nur ein halb Taglohn , : zu 
u 
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Ausgang feiner Lehr » Fahr , gerechnet wer⸗ 
m. 


Neunʒehendens. 

Da auch ein Meiſter einigem Kunden, um 
Arbeit nachlaufen, ihne darum anſprechen, oder 
einen abwendig machen wuͤrde, der iſt um einen 
Gulden ſtraͤffich anzuſehen. 


Der vierdte Articul. 


Wie ſich die Geſellen Schneider⸗ 
Handwercks zu verhalten. 
Erſtlich. 

Mann ein Schneider + Geſell, jung oder alt, 

zu einem Meifter in Arbeit kommt, fo 

foll er ihme länger nicht , dann vierzehen Tag, 
ohngedingt, arbeiten, nach Verſcheinung ders 
felben , fo der Gefell dem Meifter, oder ber 
Meifter dem Gefellen gefällig, follen fie mitein⸗ 
ander Dingen, und von demfelben Geding an, 
möchte der Gefell dem Meifter, biß auf das 
nächfte Ziel , e8 ſeye Wenhenachten oder Jo⸗ 
hannis Baptiſtaͤ, zu arbeiten anzuhalten ſeyn; 
Sollte er aber ohne erheblich, billig und recht⸗ 
maͤßige Urſachen, aus dem Dienſt gehen, (ſo 
zu der Verordneten Erkanntnuß in allweg ſte⸗ 
hen ſoll) und bey einem andern Meiſter felbis 
gen Dres Arbeit nehmen, fo folle Derfelbe, und 
jwar ihme und andern zur Warnung, um ein 
Gulden, und der Meifter, fo ihme wiflentlich, 
Sss3 daß 
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daß folcher Geſell von feinem Meifter ohne Urs 
ne ‚ Arbeit geben würde, auch 
um einen Bulden geftrafft werben. 


Zum Andern. 


Belangend den Lohn der Gefellen, welchen 
die Meifter ihnen zu geben fchuldig fenn, fo wol⸗ 
fen Wir zwar darinnen nichts‘ geroifles feren 
und ordnen, Doch aber fo wohl Meifter als Ge⸗ 
fellen hiemit ernftlich, erinnert haben, beeders 
feits die Billigkeit, nach Gelegenheit des. Orts 
und der Zeit zu beobachten. Und wie Wir 


Drittens, 
Aller Orten Unfers Herkogthums , denen 


- Schneiders Öefellen, auf ihrer Herberg eine eis 


gene Laden anzuordnen und zu halten gnaͤdigſt 
pergönnen ; Alfo mögen fie auch 


Vierdtens. - 

Alle vier Wochen ein Gebott haben, und zur 
ſammen kommen, jedoch daß folche Zufanmens 
Fünfften, meder an Sonn⸗Feſt⸗noch Feyerta⸗ 
gen fondern an einem Werckag⸗ und zwar nies 
mahlen anders, als in Gegenwart zweyer oder 
er wenigſten eines Laden-Meifters, nebft zwey 

It Öefellen , Damit alles in guter Ordnung, 
ftill und friedlich daher gehe, vorgenommen 
werden: Und foll alsdann bey jeder Zuſam⸗ 
menfunfft ein Alt⸗Geſell, zwey, ein Jung⸗Geſell 
aber ein Areuger auflegen, von welchem Geld 
denen armen und erfranckten Setehen ‚beuim | 

: us 
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fieuren, und megen fold) ausgelegten Gelds, alle 
halb fahr, benanntlich auf Sommer und Wins 
ter- Johannis, durch einen KergenMeifter, und 
älteften Geſellen oder Ladens Meifter , der Ges 
felfchafft ordentlihe Rechnung abzuftatten, 
Damit aber | 


Fuͤnfftens. 
Auch der Strafen halber, welche dem ver⸗ 
nuͤnfftigen Herfommen, und Handwercksbrauch 
nach, bey ſolcher Laden pflegen angeſetzet zu 
werden, — ſeyn moͤgen, ſo wollen Wir, 
daß Fein Geſell höher, als um einen Wochen⸗ 
lohn geftraffet, und das erftraffte Geld, halb 
dem Armen: Kaften, und halb der Laden vers 
rechnet werden. 


Der fünfte Artieul. 


Bon Aufding: Annehm: und Loß- 
fprechung der Lehr Jungen , und wie 
man fich mit denenfelben zu 
verhalten. 


Erſtlich. 
olle keinem jungen Meiſter, Schneider⸗ 
Handwercks, einen Lehr + ungen anzus 
nehmen erlaubet feyn, er habe dann zuvor zwey 
— die Meiſterſchafft getrieben. ann 


nn nun | 
Se 4 Sum 
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Zum Andern. 

Ein Meiſter einen Lehr» ungen annehmen 
tönnte und wollte, fo foll derfelbe folchen jun⸗ 
gen Lehrs Knaben ‚, es ſeye in der Stadt oder 
auf dem Amt (dafern der Meifter zuvor , mit 
des Lehr-Aungen Eltern oder Pflegern , wegen 
Lehr⸗Gelds fich verglichen) für den verordne⸗ 
ten Obmann und Kerken» Meifter ftellen, und 
allda anzeigen, twie, und was geftalten er den⸗ 
felben angenommen habe? vornemlich ob er ehr⸗ 
ficher Geburt und Herkommens, und was cr 
um Lehr» Geld gebe? Wäre es auch, daß ein 
Bra gar Fein Lehr⸗Geld zu bezahlen hatte, ſon⸗ 
dern begehrte ein Jahr un Das andere zur ler» 
nen, ftehet es abermal zudem Meifter, und dem 
fo einen ungen aehörter geftalten zu verdin⸗ 
gen gefinnet, wie fie ſich der Anzahl Jahr hal⸗ 

er (jedoch daß e8 nicht meniger dann zwey 
fenen) miteinander verglichen haben, allwo dann 
der Lehr Jung und Meifter, mit Tauf⸗ und Zus 
nahmen, auch deffelben Alter, und weſſen Dat: 
terlands er feye, in das — haltende Buch, 
eingeſchrieben werden fan; Worfuͤr dann Mei⸗ 
ſter und Jung, nebenſt dem ordinari Einſchreib⸗ 
Geld der dreyſig Kreutzer, fo der Handwercks⸗ 
Laden gehörig, dem Obmann und jedem Kers 
er por Die bißhero gewöhnliche aber 
ehe mißbrauchte Mahlzeiten , welche hiemit 
gaͤntzlich, bey Straf zehen Bulden, abgethan 
erden, fünffzehen Kreutzer zu zeichen ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen. Wann nun 


Drit- 
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Drittens. 

Ein Meifter auf befchehene ordentliche Eins 
paeub» und Aufdingung, einen Sfungen in die 
ehr nehmen wurde, fo hat er denfelben zufors 
deriſt ernftlich zu Verrichtung des Gebets, 
Abends und Morgens, tie auch nicht weniger 
zum fleifigen Kirchen gehen, und nechft dieſem 
zu Erlernung des Handwercks, und nicht zum 
täglichen Haufspoßlen und Gefchäfft; als Holg, 
affer, Kinder hinzund her tragen, und der: 
gleichen Arbeiten, treulich und redlich anzuhals 
ten, ihn mit nothdürfftiger Speiß und Tranck, 
und leidentlicher Liegerftatt zu verfehen , nicht 
aber ihne mit graufamen Schlagen und Stoͤſ⸗ 
fen, wie es öffters , gantz unchriftlicher Weiſe 
zu gehen pfleget, zu tradtiren ( jedoch bleibee de⸗ 
nen Meiftern billig eine erträgliche Züchtigung 
unvermwehret) wann nun ein Jung entweder 
der harten Schläge, oder auch Hungers, und 
andern unverantwortlichen Tractaments hals 
ber, zum Weglaufen gezwungen würde, fol 
der Meifter nicht allein Das veraccordirte Lehr⸗ 
Geld zu fordern nicht Macht haben, fondern 
auch das empfangene wieder ohne einigen Ders 
zug, heraus zu geben, ernftlich angehalten wer; 
den, und mag alsdann der Lehr⸗Jung, bey eis 
nem andern redlichen Meifter vollends unge 

hindert auslernen. Dafern au | 


Vierdtens. 
Ein Lehr» ung, vor Derflieffung eines hafs 
ben Jahrs, mit Tod abgienge, oder Durch eis 
' Sss 5 nen 
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nen innerhalb folcher Zeit ihme zugeſtoſſenen Uns 
fall, das Handwerck fortzulernen untüchtig ges 
macher würde, gebühret dem Meijter nicht mehr, 
als das halbe, da aber nad) bem halben Jahr 
der Todes⸗ oder Ungluͤcksfall ſich begebe, das 
gantze Lehr⸗ Geld. Sollte aber 


Fuͤnfftens. 

Ein In⸗ aus Muthwillen von ſeinem Mei⸗ 
ſter laufen, ſo ſoll er nicht allein das bereits er⸗ 
iegte verlohren, — auch, (wann der Jung 
die halbe Fehr ſchon ausgeftanden hätte) das 
ruchjtändige Lehr» Geld, völlig zu bezahlen har 
ben, und hierzu alles Ernfts angehalten wer⸗ 
den: Wie dann auch nebft diefem, Fein ander 
Meiſter, einen folchen meggeloffenen ungen 
annehmen oder auslernen folle, er habe ſich 
dann, mit dem erften vertragen. 


Sechstens. 

Wann nun ein Lehr⸗Jung feine Lehr» Fahr, 
dermoͤg Verfpruchs und Handwercks⸗Gebrauch 
- Hollfommentlich erreicht twird haben, fo folle fein 
Lehr⸗ Meifter ihne abermalen, für den verordne⸗ 
ten Obmann und die Kertzen⸗Meiſter führen, und 
ihne vor denfelben, ledig zehlen , folches auch, 
in das oben gemeldte Buch einfehreiben laſſen, 
dafern aber ein Meifter folches unterlaflen wuͤr⸗ 
de, foller um dreyfig Kreutzer fräflich anges 
fehen, dem Lehr⸗Jungen aber , Fein Lehr⸗Brief 
 ertheilt werden. Bey dem Losfprechen foll der 

Meifter und der ung, Obmann und jedem 

ei Kertzen⸗ 


1 
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Kerken Meifter , an ſtatt der vorher gebraͤuch⸗ 
lich geweſenen Mahlzeit fünffseben Kreutzer, 
indie Handwercks⸗Laden aber, dreyſig Kreu⸗ 

ser erlegen. Ehe und zuvor aber 


Siebendens. 

Ein Jung losgeſprochen wird, ſoll er durch 
den Obmann und Die Kertzen⸗Meiſter exami- 
nirt und von ihme erkundigt werden, ob er des 
Handwercks, fo viel einem Jungen zu wiſſen 
gebührt, genugfam unterrichtet worden feye. 
Wann dann nun der ung des Handwercks 
berichtet, und recht unterwieſen erfunden wor⸗ 
den, fo Fan ihme alsdann feiner erftandener 
Sehr» Zahr , der Lehr» Brief, in gewoͤhnlicher 
Form mitgetheilt werden, dafern aber fich ers 
gebe ,. daß der Jung nicht. recht gelernt, und der 
Lehr Meifter den jungen verfaumt hätte; .&So 
follen die Berordnete „ihne den jungen, einem 
andern gefchickten Meifter, biß er das Hands 
werck recht ergriffen , und erlernt , aufdingen, 
auf welchen Fall bann der erfte Lehr⸗Meiſter dag 
hernach benöfhigte Lehr» Geld, entweder niche 
u fordern, oder aber wieder heraus zu geben 
hat, worzu er durch Obrigkeitliche Hülffe ans 


zuhalten ift. 
Achtens. 


Solle kein Meiſter nach Auslernung ſeines 
Lehr⸗Jungen von Zeit feiner geendigten Lehr⸗ 
Jahr anzurechnen, innerhalb zwey Jahren, ei⸗ 
nen Lehr⸗Jungen mehr, biß zu Auzen 
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meldter Zeit, zu lernen ansunehmen befugt feyn 
oder Macht haben , bey Straf swey Gulden, 
damit fo viel möglich, unter dem Handwerck 
eine Gleichheit erhalten werde. 

Und Letztens, damit ſich Fein alter oder juns 
ger Meifter, Gefell oder Jung, hinfünfftig der 
Unmiffenheit zu entfchuldigen hätte, fo folledem 
gangen Handwerck diefe vorgefchriebene Ord⸗ 
nung, des Jahrs zweymal und zwar jedesmals 
um Johannis Zeit, an einem Wercktag, Deuts 
lich vorgelefen werden. 


Der ſechste Articul. 


Don Leg⸗Einſchreib⸗ und andern 
bey der Laden fallenden Geldern, 
wie auch von den Strafen. 
frbelangend Die Leg⸗ Einfchreib und ande 

ve bey der Laden dieſes Handwercks fallende 
Gelder wie auch die Strafen ob» und wie viel da⸗ 
von vor Uns eingezogen werden foll, laffen Wir 
es bey der bißherigen Obfervanz in Ginaden bes 
wenden , und werden jedes Drts Beamte Uns 
fer Intereffe darnach Pflihtmäßig zu beobach⸗ 
ten wiſſen. 

‚ Endlich und fehließlichen, teil gegenwaͤr⸗ 
tige Ordnung nur einig und allein auf das 
Handwerck der Schneider gerichtet, und aber 
ſo wohl zu Tuͤbingen, als auch anderer a 

ns 
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Unfers Bormundfchafftlichen Herkogthums bie 
Meifter Tuchfcheerer = Handwercks, mit dem 
Schneider-Dandwercf eine Lade haben, und eis 
ner Ordnung fich gebrauchen; So wollen Wir, 
daß an denjenigen Orten, wo dieſe Handwer⸗ 
der, biß dahero beyfammen gemefen und noch 
feynd, Die in der vorigen Schneider-Drdnung 
enthaltene Puncten, fo weit diefelbigedie Tuchs 
—— betreffen, ungeaͤndert biß auf fernere 

rordnung verbleiben ſollen. In denjenigen 
Orten aber wo die Tuchſcheerer allbereits eine 
abſonderliche Laden haben, hat es dabey ſeyn 
bewenden. 


Beſtaͤttigen und confirmiren nun, alfo hier⸗ 
auf von tragender Dber » Bormundfchafft we⸗ 
gen, vorgefeste Ordnung, in allen und jeden 
ihren Puncten; Seen und wollen auch gnäs 
digft, daß fürohin derofelben im jeden Articuln 
wuͤrcklich nachgefeßet und gelebet, auch von Un: 
fern Beamten, Durgermeifter und Gericht jes _ 
des Orts, darob ernitlich gehalten, und von 
niemanden Darmider gehandelt , noch gethan 
erde, in fein Weiß noch Wege. Doch bes 
halten Wir Uns hiemit ausdrucklich bevor, ſol⸗ 
he Ordnung zu ändern, zu mindern, zu miehs 
ren, zum Theil oder gar abzuthun, oder: von 
neuem zu machen, wie es Ung jederzeit für nutz 
und auf fürkommen, und die Nothdurfft es 
esforbern wird, 


Lind 
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Und deffen 3u wahren Urkund, haben 
Wir nechft Unſerer Fürftlicher Hand + Unters 
\ ſchrifft, Unſer Vormundſchafftlich zc. Fuͤrſtli⸗ 
ches Innſigel an dieſe Ordnung haͤngen laſſen; 
So beſchehen, Stuttgart, den letzten Monats⸗ 
Tag Junii, des Kin Tauſend Sechshun⸗ 
dert, Fuͤnff· und Achzigſten Jahrs. 


Friderich Carl / 
H. z. W. F 





Von 
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Von GOttes Gnaden / Sci 
derich Carl, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg, x. Adminiſtrator und 
Dber » Bormunder ꝛc. 


Unfern Gruß zuvor, Kiebe Getreue! 

ir haben der geſamten Ob⸗ und Kertzen⸗ 
W Meiſter der Schneider allhier, fuͤr ſich 
und im Nahmen ſolch gantzen Hand⸗ 

wercks eingereichtes Memoriale, worinn Uns 
ſie unterthaͤnigſt angelangt, daß nachdem in 
Art. 2. $. 6. ihrer juͤngſthin erneuerter Ord⸗ 
nung verſehen worden, bey denen Haupt⸗La⸗ 
den allhier und zu Tübingen, alle Viertel-Jahr 
ein Gebott, bey welchem aber die vom Amt 
mehr nicht als alle Fahr einmal erfcheinen folle 
ten, zu halten, hergegen die vom hiefigen Amt, 
wie fie bißher beym Gebott allhier zu erfcheinen, 
ſich nicht verftanden, fo noch ferner fich verwai⸗ 
gern würden: Wir die hiefige Hauptz Laden, 
bey obiger der neuen Ordnung inferirter Ver⸗ 
fügung gnädigft manuteniren , fo dann, und 
dierveilen Wir in Art. 3. $. 17. angezogener 
zevidirfer Schneiders Drdnung verordnet, daß 
da einem Meifter Schneider Handwerks Durchs 
aus 


24 Hi HR 
aus frey fiche, einen Kunden aufzugeben, oder 
anzunehmen, ohne daß weder der. Kund noch 
der neus angenommene Meifter Darunter zu ges 
fähren, befugt feyn, herentgegen ben aufgeges 
benen Meifter Schneiders Handiwerdfs , warn 
ihm der verdiente Lohn vorenthalten werden 
wolle, und der Kund deſſen gefkändig, oder 
fonft, wie recht, übermwiefen wäre, ohne Weite 
läufftigfeit executive zu feinee Bezahlung vers 
holffen werden folle; im ihren alten Ordnun⸗ 
gen aber einem jeden Meifter , wann er von eis, 
wem Runden neu angenommen wird, Den boris 
gen Meifter, ob ihm dieſer Kund etwas ſchul⸗ 
dig geblieben? Forderiſt zu befragen, nicht Das 
zum, daß dem neu⸗ angenommenen Meifter oder 
Kunden die Arbeit gefperrt , fondern allein zu, 
dem End bey Straf eines Buldens , auferlas 
den worden, damit es der alte Meifter zu feis 
ner Nachricht willen, und um fo eher um feine, 
Sorderimg besahft, auch alle hierunter einfchleis 
chende Stümpeleyen verhütet werden möchten, 
Wir folhemnad gedachten Paflum der neuen 
Ordnung dahin zu erläutern in Gnaden gerus 
ben wollten, famt dem des Vogts darüber ers 
flattetem gehorfamften Bericht, alles feines 
mehren Innhalts hören verleſen. Gleichwie 
wir 
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wir aber , fo viel das erſtere Geſuch betrifft, 
die jährfiche Erfcheinung deren vom Amt bep) 
hieſiger Haupt⸗ Laden der neuen Ordnung auf 
des Schneider- Handwerks allhier angeben, daß 
ſolche fich gutwillig dazu verftchen würden, fo 
fern einrucken laſſen, wider deren vom Amt 
willen aber, fie von ihrer allfchon vor vielen 
Fahren acquirirter eigener Laden zu verſtoſſen, 
oder wider Die bifherige Obfervanz ju gravi- 
ven nicht gemeynt gemweßt, noch annoch zu thun 
gemeynt feynd. Alſo foll es hierunter bey dem 
Herfommen , fein gängliches verbleiben haben, _ 
und die Schneider auf dem Amt, noch fürter 
dabey gelaffen werden : DBetreffend hergegen 
Das andere Petitum, nahdem Wir Durch Die 
in allegirtem Paffu gethane Verordnung allein 
den bißherig, ferner aber ohnleidentlichen Miß⸗ 
brauch, daß wann ein Kund einen Meifter abs 
gefchaffet, felbigem ohne des abgefchafften Ber 
willigung fein anderer einftehen dörffen, aufhe⸗ 
ben wollen: Die Meiftere Schneider » Hands 
wercks aber fi nanmehr , wie oben referirt, 
hierunter gang anderft expliciren; So wollen 
Bir zwar die Ordnung dabin hiermit erläutert 
haben, daß wann ein Meifter von einem Kuns 
den aufgegeben wird, Der neus annehmende Meis 

| Ttt ſter 
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fter jenem feine beſchehene Beſtellung gleichwoh⸗ 
len Rund su thun fchuldig ſeyn folle, er folle aber, 
fo bald folches gethan, obne männigliche Hin⸗ 
derung dem Kunden zu fchaffen Macht haben, 
und derjenige, welcher fich einen folchen Meifter 
des wegen zu gefähren unterftehen würde, in eis 
ne Straf von sehen Gulden, welche ohnnach⸗ 
läßig einzuziehen , und Uns zu verrechnen ift, 
verfallen feyn; Damit nun folch Unferer Ders 
ordnung um fo mehrerg gelebet werde, haben 
Wir gegenwärtiges Refeript hinden an die Ord⸗ 
nung ansuhängen befohlen, und werdet ihr auch 
eures Orts alfo darüber zu halten willen ; An 
deme befchicht Unfere Meynung. Stuttgart, . 
den zoten Augufli 15875. 


Ex Speciali Refolutione Sere. 
niffimi Domini Ducis Admini- 
ftratoris, 


Infcriptio, 


Unferm Voten, wie auch 

rgermeilter und Gericht 

* tuttgart und lieben Ge⸗ 
treuen. 


XXXVIL 


Schreiner 


Oroͤnung. 
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Don Sotte Gnade, Bit 
Sriderich, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Ted, Graf zu 
Mompelgardt, ic, 
Befennen und thun Fund männig- 
fich mit dieſem offenen Libell ; 


(8 Uns die Meifter des Schreiner- 
Handwercks, — Sup- 
plicando zu erkennen g eben, was 

maſſen der Weyland Hochge A Fuͤrſt, 
Unſer freundlicher geliebter Herr Vetter 
und Gevatter, Herr Ludwig, Hertzog 
zu Würtemberg und Tee, ıc. Seeliger 
Gedaͤchtnuß, auf ihren Schreiner, 
Handwerk eingeriffenen Mißbraͤuche, 
fürnehmlich aber zur Abtreibung der 
fremden Stöhrer und Stümpfer ihnen 
eine Ordnung , wie e8 mit denen Mei: 
fter, Gefellen und Lehr⸗Jungen und fon- 
fen in allweg auf ihrem Handwerk ge⸗ 
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balten werden folle, hiebevor gnaͤdiglich 
ertheilt, mit angehefften und-unterthäs 
nigem Bitten, weilen gedachte Ordnung 
nunmehr durch obgemeldt Unſers Herrn 
Vettern Lbd. zeitlichen Abfterben aller: 
dinge gefallen, ihnen aber an derfelben 
zu Erhaltung guter Policey, mercklich 
geregen, Wir geruheten, ihnen diefelbe aus 
ands⸗Fuͤrſtlicher Obrigkeit wiederumen 
gnaͤdiglich zu confirmiren und zu beftätti- 
gen, welche von Wort zu Wort alfo lautet: 


Erſtlich. 


achdeme die Schreiner, wie auch etliche 
IL andere Handwercker, in Unſerm Fuͤrſten⸗ 
thum verſchiener Zeit, ohne Unſer oder 
Unſerer Amtleuth Vorwiſſen und Bewilligun⸗ 
gen, ihres eigenen Gefallens, ſondern Geſatz 
und Ordnungen zu machen, ſich unterſtanden, 
darinnen um freventliche Schmach und andere 
dergleichen Sachen (ſo ſonſten ohne Mittel der 
Obrigkeit zugehoͤrig) allerhand Strafen und 
Buſſen —— und ihnen ſelbſt zugeeignet, 
darzu eigene hinterrucks der Obrigkeit, und 
Amtleuth, Gericht und Verſammlungen zu hal⸗ 
ten, einander ohne rechtliche —— ‚um 
liederliche fo wohl als hochwichtige Sachen, un: 
redlih und zu Schelmen machen , oder noch 
mehr andere unleidentliche Ungebühr, mit dem 
Auftreiben , und inandere Weg, annmebaneı, 
un 
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und zu gebrauchen, welches, dieweil es nicht als 
kin, wider die offenbare Reichs⸗Abſchied und 
Mandata , fondern auch Unſere ausgefündete 
Lands⸗Ordnung, fo follen demnach alle felbige 
vermeinte felbft angemachte Gebräuch und Ord⸗ 
nungen, wie die Nahmen haben, und bißher 
unter verdeckten unbefügtem Schein gebraucht 
worden feyn möchten, in Krafit der Reichs⸗ 
Abfchied, Mandata, und Unferer Lands Drd- 
nung, hiermit gänglich abgethan, calſirt feyn, 
und nicht gelten, — das vermeldte Schrei⸗ 
ner s oder Kiſtler⸗ andwerck, auch felbige jetzige 
und fünfftige Meifter und Gefellen, und Lehrs 
ungen, hinfüro in allweg bey Unferer Landes 
Drdnung folcher angesogener und Dann hernach 
folgender can alb, bey diefer neuen geges 
benen Ordnung bleiben , darwider nichts fta- 
tuiren, ordnen, handlen, nod) Gebrauch üben, 
bey Vermeydung Unferer ernftlicher Lingnad 
und Straf, ihnen deswegen von Obrigkeit we⸗ 
en haben aufzulegen, fondern Meifter und Ges 
ellen fich aller frittiger freventliher Schmad) 
und dergleichen Händel halber, Unferer Amts 
feuth, und auf den Fall Serichtlichen Entfcheid, 
oder Erfanntnuß, in allweg ftätigen laffen. 


Bom Meifterftud. 


Zum Andern. 

Wann dann ein fremder Geſell, hinfüro in 
Städten ober Dörffern Meifter werden , und 
eigen Werckftatt zu halten, begehren mill, fo 
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fol er doch zu keinem Burger au fgenommten, 
Meifterfchafft zu treiben, noch eigene Werck⸗ 
ftatt lediger oder verheurather Weiß zu_halten 

zugelaffen werden, er habe dann zuforderi 
fein ehrlih Mann: und Geburts: Brief, dar⸗ 
nach fein Lehr» Brief und Urkund, an welchen 
Drten er feine Lehr» Sahr erftreckt , erſtanden, 
und vollsogen, darzu feinen Abfchied , mie er 
fich hievor gehalten, wann er dann diß alfo ers 
ftatten mag, und ihme von Amtleuchen, Bur⸗ 
germeiftern und Gericht, das Burgerrecht ges 
gönnt, (welches jederzeit zu ihrem Willen fteht, 
Doch nach Gelegenheit und in Kraft Unferer 
Lands-Dronung, und Unferer Lande > Fürftlis 
chen Obrigkeit hierinnen zu gebrauchen, vorbe⸗ 
— ſo ſoll er alsdann, vermoͤg hernach ge⸗ 
etzter Ordnung, ſein Meiſterſtuck machen, und 
Prob thun, vor den geſchwohrnen Meiſter, ſo 
darzu verordnet, welche, ſo ſie ihne geſchickt 
und taugentlich befunden und erkennt, ſo ſollen 
ſie ſolches Vogt, und Gericht fuͤrbringen, die 
ihme alsdann auch Herkommen und Gehrauch 
jeder Stadt, (wann er zuforderſt uns die ge⸗ 
wohnliche Erbhuldigung, item, den Burger⸗ 
Ayd, neben feinen Mann⸗ und Burger⸗Brief, 
darzu das Burgerrecht, erſtattet, und ſein auf⸗ 
legte Weht⸗ und Harnaſch hat, auch ein Urs 
fund aufweiſet, daß er fonften keinen nachfol⸗ 
genden Herren hab, fondern der Leibeigenfchafft 
in allweg frey fene) das Burgerrecht geben und 
mittheilen; Alsdann fol derfelbe neue Burger 
mit gehörter Erftattigung aller ak 
un: 
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Puncten, in das Burger: Buch eingefchrieben, 
und alsdann auch auf Diefe Weiß Des Hands 
wercks Sagung und Ordnung zu geleben,, und 
zu ſchwoͤhren angehalten werden, ſich mit ſei⸗ 
ner kuͤnftigen Arbeit, auch ſonſten derfelben ges 
mäß‘, gehorfamlich zu verhalten ; Wann er 
auch twiederum über kurtz oder lang, feiner Ges 
legenheit nach, aufler dee Stadt oder Flecken, 
an eın ander Ort siehe , fo fol ihme auf fein 
Begehren gemachter Prob und erflandener 
Meiſterſtuck gebührend Ürkund gegeben werden, 


Drittens, 

Würde aber einer alle hierob vermeldte Pun⸗ 
eten und Articul nicht erftatten, und wie herz 
nach folgt mit den Meifterftucken beftehen moͤ⸗ 
gen, der fol für feinen ‚Meifter , fondern für 
einen Huͤmpler und Stümpfer gehalten , ihme 
auch mit nichten geftattet werden, eigene Werck⸗ 
ftatt zu halten, Meifterfchafft zuireiben, noch 
jemand für fich felbften in Haufern zu arbeiten, 
zu ftümpfen und zu ſtoͤhren, dann auch Feinem 
ledigen Gefellen, er fey fremd oder heimifch, ohr 


ne dor aufgenommene und erftattete Meifters 


ſtuͤck für fich felbft, nichts von Schreinerwercf 
zu ftöhren, geduldet werden foll, alles bey Straf 
vier Gulden, und Verliehrung des bey ihme 
gefundenen Werckzeugs, von welcher Straf 
Das halbe Theil dem Armen» Kaften, und der 
ander halbe Theil dem Handwerck gehörig ſeyn 
folle; Doch wann es einem redlichen Geſellen 
an den aufgenommenen Meifterftücfen , das 

Ttes erſte⸗ 
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erftemal fehlen, und er in den Proben nicht bes 
ftehen Fönnte , der fol noch ein halb Jahr, oder 
da er nur in dem einen Stück fehlte, ein Vier⸗ 
tel⸗Jahr Gefellenz weiß bey einem Meifter ars 
beiten, und fich folgende wieder für die geords 
nete Meifter ftellen,, die Prob zu thun , und 
fo oft verfuchen , biß er endlich beftehen mag; 
und wann einer das erftemal die Meifterftück 
von den Verordneten aufnimmt, foll er dem 
Handwerck zujorderft erlegen ein Gulden, dar⸗ 
von der halbe Theil abermalen in den Armens 
Kaften, und der ander halbe Theil dem Hands 
werck bleiben. Nochmals follen ihme 14 oder 

mehr uſer hernachfolgenden Meiſterſtuͤcken zu 
machen, angezeigt, darzu ihme eine ſondere 
Werckſtatt oder Herberg, doch in keines Mei⸗ 
—* Hauß benennt, und darauf von ihme die 

reu an Aydſtatt genommen werden, ſolche ih⸗ 
me angezeigte Meiſterſtuͤck mit ſeiner eigenen 
ger ohne aller männigliches Untermeifen und 

andbot machen, und zu verfertigen, ohne 


alle Gefaͤhrde. 


Vierdtens. 


Wann dann alfo ein Schreiner-Sefell, an 
einem Meifterftück anfangt zu arbeiten , fo fol 
fen Die verordneten Meifter auf das wenigſt drey⸗ 
mal zu demfelben Gefellen , allmeil er ob der 
Arbeit ift, fih in die Werckſtatt verfügen, und 
die Arbeit der Meifterftück befichtigen, und 
auch demfelben- Geſellen, um aller feiner ges 
machten Stück, die Urſach, und auf was u 


ET u 
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er ein jedes Stück in der Höhen und Weiten 

efeßt, geftellt, eingelegt, und gemacht hab, bes 
En , damit Die Derordneten ein defto gewiſ⸗ 
ſers haben mögen, ob der Gefell fein Meiſter⸗ 
fuck aus dem Grund zu machen, rechten Ver: 
ftand habe, und zu Verfertigung folcher aufge» 
gebener und genommener Meifterftüch, foll dem 
Geſellen, p alfo Meifter werden mill, ein halb 
Jahr Friſt und nicht länger gegeben werden , 
will oder fan er aber durch fein Fleiß und Ges 
ſchicklichkeit Diefelbigen ehender verfertigen und 
ausmachen, das foll ihme unbenommen und zus 


gelafien feyn. 
Fuͤnfftens. 


So fern dann der Geſell mit ſeinem Meiſter⸗ 
ſtuͤck beſtehet, und durch die Verord neten für 
genugſam erkennt wird, alsdann mag derſelbig 
vorbeſtimmter Satzung und Maas nach, als 
andere redliche Meiſter zu arbeiten zugelaſſen 
werden, und mit vier Gulden ſein Meiſter⸗ 
recht erkaufen, darvon abermalen der halbe 
Theil dem Armen-Kaften, und der ander halbe 
Theil dem Handwerck gehören folle. 


Sechstens. 

Da ſich aber begebe, daß ein Lehr⸗Jung, 
gleich auf fein erftandene Lehr- Jahr, ſich ehrs 
lich verheurathen und Meifter werden wollt, fo 
fol deren Feiner zu der Meifterfchafft, oder eis 
gene Werckſtatt, und Arbeit zugelaffen, noch 
ihme geflattet werden, er feye dann inDoE . 
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Iftrectung feiner Lehr⸗Jahr, drey Jahr auf 
* — der Arbeit nachgewandelt, es 
fehe gleich eines Meiſters Sohn, oder ein ans 
derer, wann dann einer hierüber anderft arbeis 
ten wuͤrde, derfelbe foll als ob laut den ben ihr 
me gefundenen Werckzeug verwuͤrckt haben, und 
darzu um vier Bulden , halb dem Armen: Kas 
ften, und halb dem Handwerck gehörig , ges 
firafft werben. | 

Siebendens. 
tem, Feines Meifters Sohn ererbt das 
MeiftersNecht, ohne zuvor erftattete Meifter« 
Prob, als ob laut, jedoch gibt er zu Erlangs 
ung, und Erfaufung der Meifter-Recht meiter 
nicht, dann Das halbe Theil zwey Gulden. 


Und follen diß Meifter : oder 
Probſtuͤck feyn, 


Achtens. 

Ein Gewand: oder Leinwand» Pruchen, um 
zehen Bulden mwerth, und nicht Darunter, will 
er aber diefelbe höher, theurer , oder Föftlicher 
machen , diß ftehet ben feinem Willen und Ge⸗ 
fallen , Doch fol diefelbige Truchen ihre orbents 
liche Theilung haben, Länge , und auch Weite 
und Höhen, alles gefournirt und geziert, mit 
alter oder neuer Art, mit feinem — 
— Schafftgeſimbs Colonen und 

aͤulen, Caſtell, oder Schnirckel, auch Frieß⸗ 


oder Hauptgeſimbs, alles gefournirt, — 


ußgeſimbs, 


— 
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das Geſchloß, mit ihrer Theilung, auch mit 
ben verſetzten Zincfen, daß mang eben möge, 
ehe man bie Zarg zufammen leimt, 


Neuntens. 

Item, ein Brettſpiel, auf vier Gulden 
werth, und nicht Darunter, aber wohl höher, 
doch foll es feine ordentliche Theilung haben, mit 
ihren Zincken, und auch Groͤſſen und Dieen, 
wie e8 ihme von den verordneten Meiftern fürs 


geben würde. 
Zehendens. 


Darzu welche Schreiner⸗ und Glaſer⸗Fenſter⸗ 
Rahmen zu machen begehren, deren Prob und 
Meifterftück ſoll feyn, ein eingelegte Rahmen, 
mit vier Thürlen auffen und innmwendig eben ju 


machen. 
Eilftens. 


Nachdem auch das Buͤchſenſchuͤfften dem 
Schreiner: Handwerck anhaͤngig und don dems 
elben herfommt, fo fol deromegen Fein Büchs 
enfchüffter alhier zu Meifter sugelaffen werden, 
er habe dann zuvor. vom Schuüfften auch ein 
he und Meifterftück gemacht, und 
eye durch daffelbig von Verordneten appro- 


birt. 


Swölfftens. 


Item, Feinem , der die Meifterftüch zu mas 


hen aufgenommen hat, foll weder Gefellen noch 
. Buben 
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Buben halten, oder einige fremde Arbeit zu ma⸗ 


chen geſtattet, und zugelaſſen werden, biß er mit 
den Meiſterſtuͤcken, als ob laut, fertig, bey Straf 
jedsmals, fo er darüber betretten, zwey Gulden, 
halb dem Armen-Kaften, und halb dem Hands 

werck zu bezahlen. - 


Dreyzehendens, RR 
Bon Meifter wie fie fich, Die mit 


Verdingwerck oder Arbeit im Taglohn 


haften follen, als vermög Unfer 
Bau: Drdnung. 

MNemwlich ‚ fo ein Meifter von einem Bauherrn 
ein meifterliche und zierliche eingefaßte fors 
mirte oder aud) eingelegte Arbeit im Derdings 
werck, oder Taglohn machen will, fol er erſt⸗ 
lich die Gemach, darem folhe Arbeit kommen 
foll, ordentlich und fleißig abmeffen, wie groß, 
lang, breit, gevierdt, fehreg oder eckendt die 
feyen, und dann vom Bauherrn vernommen, 
welcherlen Form und Weg er Das ein⸗ und das 
andere haben wolle, als Deckel mit Rautungen, 
Dierungen, Rundungen, Sechsedient, Win⸗ 
ckelhacken, Creutzen und andern mit Frieſſen 
und Drtgefimbfen, eingefegt und gefaßt, darzu 
die Brufttäfer, mit Colonen, Simbfen, Run⸗ 
dungen und eingelegter Arbeit, auch Doppelt und 
einfacher Thuͤr⸗Gericht, mit eingefaßter Thür, 
und tmasdergleichen mehr aufgeriffeneMufter und 
Difierungen feyn, welches Bifier und Mufter 
dann dem Bauherrn gefallen wird, Das fol der 
eis 
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Meifter alsdann dem Gemach nach, des er als 
fo verarbeiten und machen foll, eine fonderliche 
meiſterliche verjuͤngte Bifirung nad) dem Maaß⸗ 
ftab aufgeriffen, famt den aufgeriffenen Grund, 
darneben wie ein jede Arbeit eingefaßt foll wer⸗ 
den, auch darzu einen Überfchlag machen, was 
ſolche Arbeit für gemein, Edel und ander Holg 
zu Sourniers Spänen und Schnitten, und wie 
biel jeder deren Gattung, auch Leim, Fuͤrniß, 
Naͤgel, und anders erfordern , auch die Ars 
beit geftehen werde, damit der Bauherr vor⸗ 
hin fehen, und verftehen möge, tie viel ein jes 
des Gemach, ganker, halber und Wiertelftück, 
famt ihren Srieflen, Ort, Simbfen, Colonen 
und Rundungen überfommen, und in was Form 
die — gefaßt werden,_alsdann das 
Werck im Verding, überhaupt, oder Stücks 
weiß, oder in diß Handwercks folgender Tage 
lohns⸗ Drdnung im Taglohn vom Bauherrn, 
auf die Viſierung in Benfeyn jemand diefer Ars 
beit Verftändigen annehmen, und wann eg efr 
was fürnehmes oder Föftliches feyn wird , dars 
über zwey gleichlautende Verding- Zettel aufdie 
Viſirung ‚referirend machen laflen , und dems 
nach er felber das Werck in Kraft Verdings, 
mit guter Wehrſchafft allerdings verfertigen , 
und folhes Feinem andern Meifter oder Gefels 
len verdingen, bey Pön Unferen Land: Rechten 
und der Bau⸗Ordnung begriffen, nemlich ze⸗ 
ben Pfund Heller, davon die drey Pfund _ges 
rg Stadt verfallen, und gehörig feyn 


Viers 


) 
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Vierzehendens. 

Alsbald auch ſolche Arbeit vom Meiſter ver⸗ 
fertiget, ſo ſoll er und ein jeder, alsdann die 
verordneten und geſchwohrnen Schau⸗Meiſter, 
fo in ſelbiger Amt⸗Stadt ſeyn mögen, oder in 
den ndchften Städten, darbey darüber erfors 
dern, die Arbeit und das vollendte Werck bes 
fichtigen und approbiren laffen. 


Sünffzebendens. 

Wann dann an folher Arbeit ein Unfleiß, 
Mangel, oder Fehler gefunden, und gefpührt 
mwürde, fo foll der Meifter ihme diefelben durch 
die Berordneten, mit und in Beyſeyn des Amts 
mans oder der Burgermeifter, den obangesoges 
nen Unfern Sand» Nechten und Bau: Ordnung 
nach abfchäßen laffen. 


Sechzehendens. 

Und was ihme und einem andern Meiſter ſei⸗ 
nes Mangels und ohngewaͤhrter Arbeit wegen 
dem Bauherrn für Abſegung, und Erſtattung zu 
thun, auch zur Straf geben, alfo erfennt und 
auferlegt wurde, das foll er alfobald zu erlegen, 
ohnmaigerlich fehuldig ſeyn. | 

Siebenzebendens,. 

Es foll. fein Meifter dem Bauherrn , einig 
alt» oder neu Abholß , welcherley das wäre, 
Epähn, Leim, Fuͤrnis, Ruͤſtholtz, Strick, Nds 
gel, oder anders, fo der Bauherr zu ber Ars 
beit dargibt, im Heimgehen, noch in * 
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Weg , e8 ſeye durch ihne felber, feine Gefellen, 
Lehr⸗Jungen oder ander Gefind, heimtragen, 
oder in andere Weg hinweg nehmen laffen, auch 
fonft jemand andern folches zu thun, nicht ges 
ftatten, bey Straf eines Guldens, und Vers 
wuͤrckung felbigen Tags feines Tagiohns, auch 
wieder Erftattung des fo ihme bewußt, hingetra; 
gen oder genommen worden. 

Item auch Fein Meifter mit Schreinwerck⸗ 
Holtz, Leim, Fuͤrniſſen, Nägel, und andern 
Schreinzeug oder von andern Meifter Schreins 
wercker⸗ Arbeit einigen eigennutzigen gefährlis 
en und verbottenen Fuͤrkauf wieder zu Auf⸗ 
ſchlag⸗ und Vertheurung zu verkaufen treiben, 
auch kein Schloſſerwerck noch Beſchlaͤg nicht aufs 
Taufen oder beftellen, die wieder zu verkaufen, 
und anzufchlagen , fondern die Schloffer bey 
ihrem Handwerk und Beſchlaͤgen allerdings 
bleiben laſſen, jedes bey der Straf drey Pfund 
Heller, fo oft einer folches Übertritt. 


Lleunzebendens. Ä 

.. Aber ein jeder Meifter Schreiner⸗ Hand: 
werds mag wohl gefhnittenen Zeug, und als 
lerhand Schrein» auch Fournier⸗ Holtz, Leim 
und $ürnis, ſo viel ein jeder mit feiner Hand 
und er bey feinem Handwerck verarbeiten, 
und er folches jedes am gelegenften befommen 
und beftellen Fan, kaufen. 


Yun Bwans 
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Zwanzigftens. 

Was auch ein jeder Meifter für Arbeit im 
Verding und auf den Kauf macht, darzu fol 
er gut gedygen und Dürr Holtz, fo nicht faul, 
erfpohrt, oder wurmſtichig ift, gebraud;en, auch 
Die verbohrte Löcher in den Slogthilen, mit faus 
bern Holg, geviert, eben, und durchgehende 
verleimt verarbeiten und vermachen, darzu Feis 
nen Spohn in einigem Holtz, in der Arbeit lafs 
fen, und bevorab an feiner Arbeit Leim ſpah⸗ 
ren, fondern deſſentwegen allegeit zu feinem 
Handmwerc mit einem Vorrath an gefchnittes 
nem gutem duͤrren währlichen Zeug feinem Vers 
mögen nach gefaßt ſeyn, alfo, daß er fein Ars 
beit auf die tägliche Prob und Schau möge 
Waͤhrſchafft erftatten, bey hierum erwartender 
Straf den befundenen Mängel nach, ordentlis 
- cher Erfanntnuß der Obrigkeit und verordnes 
ten Schauer, und dieweil Stubens Täfer mit 
Leiten, der Fugen und Schweinen halber gantz 
ohnbeheb , welches der gemeine Mann, nicht 
verftändig, wahrnimmt, fo ſoll fi fürohin 
ein jeder Meifter befleifen , den Bauherrn im 
Verding⸗ oder Taglohn zu weifen, in Die Stus 
ben die Wänd» und Buͤhne⸗ Däfer , in Rah⸗ 
men von Zmepling, in gute tiefe Sponten mit 
Nutz einzufegen, und zu fallen. 


Wie 
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Sechs und Zwanzigſtens. 
Wo auch ein Meiſter der des Handwercks 
hrt, einem oder mehr andere Meifter zum 
aglohn ziehen, und anftellen würde, foll des 
ren Peiner mehr dann Gefellen Taglohn geges 
ben , noch weiter genommen werden, bey obges 
meldter Straf der drey Pfund Heller. 


Sieben und Zwanzigfiens. 

Es märe dann, daß der Bauherr zu feiner 
Arbeit mehr Meifter zufammen, oder gu unters 
ſchiedlichen Werden an das Taglohn geftellt, 
und mit ihnen übereinfommen märe , jedem 
Meifter Taglohn zu geben, das hat fein Weg. 


Dad Schreiner -Handwverd insge⸗ 
mein betreffend. 
Acht und Zwanzigſtens. 

Damwit auch Meiſter und Geſellen, und Jun⸗ 
gen ihr Handwerck und Dienft, vor: und 
nachgefchriebener Ordnung und Sasung ges 
mäß treiben, und defto getreulicher auch fleißi⸗ 
ger ihre Arbeit, verfertigen, und mas dem sus 
wider in einem oder mehr Puncten und Artis 
culn ſtrafwuͤrdiges von jemanden verhandelt, 
ſolches gebüßt, angezeigt und gerechtfertiget, 
infonderheit Die Meifterlofe Stöhrer und Stüms 
pler abgetriehen werden mögen, fo ift georbnet, 
daßalle Monath ein gang Hanbwerck in des dltes 
fen gefhwohrnen Schaumeiftere Hauf zuſam⸗ 
men erfordert, und was ftrafbar auch fonften 
Yuu 3 ſtrit⸗ 
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firittigs bes Lohne, der Arbeit oder anderer 
—* Sachen halben befunden, ſolches da⸗ 
elbſten angezeigt, gerechtfertiget, geruͤgt, und 
geſtrafft, auch ſolche Strafen dem Armen:Kas 


ſten zum halben Theil, und dem Handwerck der 


ander halbe Theil eingesogen, auch fonften in 
andern dergleichen fürfallenden ftrittigen Sa⸗ 
chen, swifhen Meifter und Geſellen, fie die 
Partheyen, von den Geſchwohrnen gebuͤhrlich 
entſcheiden werden, doch wo Schlag und Schelt⸗ 
Schmach und Ehr verletzt, auch ſolche wichtige 
Händel und Sachen fuͤrkaͤmen, die Ehr_und 
Gefuͤhr und dergleichen betreffen, deren ſollen 
die Geſchwohrnen Meifter und ein Handwerck, 
fi) gans und gar entfchlagen, und durch fie, 
oder vor ihnen mit nichten vertragen, noch eis 


“ner den andern auftreiben, oder unredlich mas 


chen, wie oben im Eingang nach längs ver: 
meldt, fondern wo fich dergleichen Händel uns 
ter dem Handwerck zutragen, und für fı die 
Geſchwohrnen Meifter kämen, follen fie ſolches 
von Stund an, ohne Verzug, für die Amts 
feuth oder ‘Burgermeifter bringen, und mit gus 
ten Umftänden gelangen laffen, damit folche 
Sachen von den Partheyen mit ordentlichen 
Rechten, gegen einander mögen erörtert und 
ausgeführt, darzu auch die Fremden von ihnen 
vergluͤbdt werden follen. 


Neun und Zwanzig. 
Dieweil auch eine hohe Nothdurfft, und biß⸗ 
ber nicht geringer , der Meifter und Fremder 
an⸗ 
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Wie der Schreiner s Arbeit und 
Taglohn, an =ıumd ausgehen folle. 


Ein und Zwansigfiens. 
Item, der Schreiner Taglohn foll Soms 
mers und NBinters: Zeiten, tie der Steinmes 
gen und Maurer, Zimmerleuth an + und auss 
gehen, darzu fich ein jeder Meifter, Gefell und 
Lehr Jung ‚ im Zu » und Abgehen der Arbeit 
und Eſſens, Sommers; und Winters⸗Zeit, gleich 
allerdings derfelben Handwercks + Sagungen 
gemäß verhalten, wo aber gebräuchlich, daß fie 
Morgens und Abende beym Licht ſchaffen, und 
foldes der Bauherr in feinem Hauß leyden 
mag, fo foll es bey demfelben Brauch bleiben. 


Vom Zaglohn in des Bauherren . 
Koften. 


Zwey und Zwanzigſtens. 

Einem Meiſter, der die Arbeit fuͤhrt, und 
ſeines Handwercks fertig oder approbirt und 
redlich iſt, ſoll geben werden.  - 

Sm Sommer, vier Schilling. 
In Winter Tagen, drey Schilling, 
Drey uno Zwanzigſtens. 

Einem Gefellen, fo des Handwercks redlich 
und eines Geſellen werth ift. 

Sm Sommer, drey Schilling. 
Im Winter, zwey Schilling. 
Uns 2 Einem 


\ 
N 
} 
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Einem Lehr Jungen im Sommer, zwey Schi 
in . 
im Winter, ein Schilling, vier Zee 
Darzu ziemlich Effen und Trincken, wie jedes 
Drts Gelegenheit nad) geordnet wird, und biß⸗ 
hero gebraucht worden. 
Taglohn, vor Speiß und Lohn.” 
Vier und Zwanzigftene. 
Dem Meifter Sommers» Tags, fieben So 
ind, 
WintersTags, fechs Sting 
Einem Sefellen SommersTags, fünff Schi 
ling, ſechs Heller. 
Winter Tags, vier Schilling, 
Einem Lehr» Sungen Sommer » Tags , drey 
Schilling, acht Heller. 
MWinter-Tags, zwey — 
acht 


Fuͤnff und Zwanzigſtens. 

Wann, und fo oft ein Meiſter einem mit 
oder ohne Sefellen, oder Lehr» Jungen ein Tags 
lohn arbeitet, fo fol. er für fich feine Geſellen 
und Lehr⸗Jungen mit hieroben angefeßtem Tag⸗ 
lohn, und da einer zu Effen gibt, an ziemlicher 
Speiß nah Gelegenheit erfättiget, und bes 
gnügt bleiben, auch niemand meiter oder mehr 
* oder abnehmen, bey Straf, drey Pfund 


ers. 
Sechs 
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anhero kommender - Sefellen, Beſchwehrnuß 
befunden morden, daß, wo das Handwerck 
nicht ihr eigen Stuben und Herberg, bey eis 
nem offenen Wirth und Gaftgeb, wie von Als 
ters her, auch fonften anderer Orten, gebraͤuch ⸗ 
lich gehalten, daß die Fremden wanderten Ges 
fellen, die Stadt gemiffet, und anders wohin 
nach Arbeit gezogen, auch die Wirth mit dem 
zumeifen, wann ſchon Gefellen anhero fommen, 
der Urfachen unwillig, daß die Stuben zu den 
Monathen nicht befuhht werden; Dem nur zu 
begegnen, fo ift geordnet, daß einem Handwerck 
alle Monat einmal an einem Sonn s oder Zeyers 
tag,nach der Predigaufder&Stuben oder gemöhns 
lien Herberg, wo fie fonft anderſtwo Sonns 
und Feyertäglich zehren, zu einer ehrlichen bes 
fheidenen Unterzech ——— werden ſoll. 


Dreyſigſtens. 

Damit auch unter Schreiner und Zimmers 
leuth, Feiner dem andern, in fein Handwerck 
mit der Arbeit Eingriff thue , und fich ein je 
der defto träglicher mit feinem Handwerck nähe 
ren möge, fo foll hinfüro Fein Schreiner in Dem 
Zimmerwerck Peine gefälgete Böden legen, hins 
gegen Fein Zimmermann, feine geleimte Arbeit 
machen, bey Straf und Verluſt des Werck⸗ 
Ku98, und darzu eines Pfund Hellers, dem 

mensKaften und Handwerck gehörig. 


Ein und Dreyfigftens. 
tem, an den Wochensund Sahrmärckten, 


folen und mögen diejenigen Meifter , fo ihre 
Yuu 4 Meis 
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Meiſterſtuͤck gemacht haben, ihr Schreiner⸗Ar⸗ 
beit aufferhalb ihrer Haͤuſſer und Werckſtaͤtten 
mohlfail haben und verkaufen, an Orten und 
Enden, da es Alters Herfommen, und fie deſ⸗ 
en von Burgermeifter jederzeit befcheiden wer⸗ 
en, fo bald aber ſoiche Marckttäg aus und vers 
Ben feyn, fo fol er felbige fein Arbeit zu ans 
ern Tagen in der Wochen allda nicht fail has 
ben , fondern heimzutragen ſchuldig ſeyn. 


Die Lehr» Zungen betreffend. 
Zwey und Dreyfigftens. 


Item, es foll Fein Merfter auf einmal mehr 
dann ein Lehr⸗Jungen zu lernen annehmen, wel⸗ 
chen er Doch zuvor viersehen Tag beym Hands 
werck, ob er darzu faugentlich, und fähig ſeyn 
möchte, probieren, und fo er — alsdann 
annehmen will, foll er zuforderft haben, fein ehr⸗ 
lichen Geburts⸗Brief, und fein dreyzehen oder 
vierzehen jährig Alter erreicht. 


Drey und Dreyfigftens. 

em, warn — Geſtalt, ein Meiſter 

einen Jungen annehmen will, ſoll er denſelbi⸗ 
gen nicht weniger dann drey Jahr lernen, oder 
mo er ein ſolch Alter auf ihme, daß der Meifter 
Ihne das Handwerck bälder zu lernen getraute, 
gtoch Bahr fernen , und vor Ausgang folder 
gr einen andern ungen annehmen , welche 
nnehmung auch vor den Geſchwohrnen Meis 
fern und Burgermeifter allwegen gefchehen 
Ile, dann foll der Meifter und Lehr Jung — 
er 
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der fuͤnff Schilling Heller, in die Handwercks⸗ 
Laden erlegen, dem Armens Kaften und Hands 
werck gehörig zu verrechnen, die Geſchwohrnen 
Meifter Ki auch dem Lehrmeifter einbinden, 
daß derfelbi 2 fleißig in die Kirch und Kins 
der = Lehr (di en ſolle, und fonften zu Feinen 
häußlihen Gefchäfften , — einig und al⸗ 
lein zum Handwerck anhalten ſolle, damit er 
nach gusgeſtandener Lehr, einem Meiſter ein 
recht Wochen⸗Lohn abverdienen möchte, ſollte 
aber der Lehr⸗Jung verſaumt werden , waͤre 
der Meifter das erlegte Lehr⸗Geld wieder ſchul⸗ 
dig heraus zu geben. 


Dier und Dreyfigftens. 

tem , wann aber ein Lehr» ung feine drey 
Jahren lang, verdingt und eingefchrieben L 
und — ber Lehr⸗ Jahren hinweg liefe, 
ſo ſoll ſein Lehr⸗Meiſter, mit Annehmung eines 
andern Lehr⸗Jungen, biß zur Zeit des wegge⸗ 
loffenen bedingte Lehr⸗Jahre völlig herum Fäs 
men, flille ftehen, «8 wäre dann Sach, daß der 
Meifter redliche Urfachen vor dem Handwerck 
barthun würde, daß er an folhem Weglaufen 
nicht ſchuldig, und an ſtatt des Lehr» ungen 
einen andern annehmen zu lernen, ohnbenoms 
men ſeyn. Ä 
Lesztlichen, dieweil mit groffer Beſchwehr⸗ 
nuß gemeiner Städt, und auch der Meifter bes 

lic) überfegt, damit man fich miteinander nd 
ren moͤge. So ift geordnet: Erfklich, daß hins 
-Yuus fürter 


funden, daß das Schreiner» Handwerc Pr 
5 
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fürter Fein Meiſter mehr dann zwey Geſellen 
und ein Lehr⸗Jungen, oder dre Geſellen und 
einen Jungen, unter welcher atzung keines 
Meiſters Sohn, weder bor einen Geſelen noch 
ungen verſtanden erde R Stra 


aß wir derhalben ihr unterthänigfieg Bits 


9: 
diel und hoch gelegen, biefelben-auch loͤblich und 
zu gutem erfprießlich feyn, bergegen aber in 
Mangel folcher alleriey Ze oͤrung und ers 
derbung gefolgt, und Demnach zu Aufgang, Förs 
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Zum Andern, 

Daß die Schreinersund Schüffter:Gefels _ 
fen, auf befagter Herberg alle, vier Wochen zus 
amen fommen , eine feine züchtige ftille Um—⸗ 

ag halten, auf daß, wann einer von dem ans 
dern etwas müßte, er es anzeigen, und ben fols 

ender Straf nicht verfehmweigen thue, auch zu 
* Umfrag der verordnete Irten ⸗Geſell 

bends zuvor es ben Geſellen, fo allhier in Ar⸗ 
beit ſtehen, auf beſtimmte gewiſſe Stund des 
andern Tags, in ihr beſtellte Herberg zu erſchei⸗ 
nen anzeigen, und felbiger der erfte uf der Hers 
berg ſeyn: Auch wann e8 Die benannten Stund 
fhlägt, die Laden auffchlieffen, die Sand⸗Uhr 
einer Diertelftund auslaufen laſſen, welcher 
dann nicht zugegen, oder ohne redliche ehrhaffte 
Urfachen ausbleibt , derſelbe zur Straf zwey 
Breuger in die Laden erlegen folle. 

Drittens. 

Daß die Gefellen eine Laden mit zwey Schlüßs 
feln, deren einer der Irten⸗Geſell, den andern 
der geſchwohrne Meifter Cauf daß der Laden 
kein unrecht gefchehe) haben, auch bey aller Um⸗ 
frag, zwey Meifter bey der Laden figen, fo dars 
zu ertsählt werden, jedoch demfelben auch Durch 
den Irten⸗ Gefellen darzu gefagt werden folle. 


Wann dam 
Dierdtens, 


Die Gefellen alfo beyſammen feynd, daß der 
Irten⸗Geſell von den andern das Gemöhe ab 
05 
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fordern, biß nah Verrichtung ber Umfrag 
fleißig aufheben, alsdann jeglihem Das Seinige 
wieder zuftellen, die fremde Gefellen aber, oben 
an den Tifch fegen , und nach folhem Hands 
werds, Gebrauch und Gewohnheit gemäß, Die 
Umfrag ausrufen , und fo ſolches efchehen, 
den Articulss Brief den fremden Geſellen vor⸗ 
fefen „-oder wo er ſolches nicht Fönnte, durch 
fonften jemands verlefen laffen ſolle, damit fie 
fih darnach richten, und vor Schaden zu hüs 
ten wiſſen mögen, auch er Irten⸗Geſell Die fremde 
ae von wegen des Handwercks Willfomm 
heiflen, und fragen folle, wo fie legtlich gearbeitet 
elernet, wie lang fie-gelernet haben , wie ihr 
ehr Meifter heiffe, und was ihnen Meifter 
und Gefellen befohlen haben, aud) was fie fons 
fien auf Meifter und Gefellen wiſſen thun. 
Zum Sönfften. 

Seglicher Geſell alle vier Wochen, oder Ums 
frag, drey Kreutzer Aufleg- Geld in Die Laden 
zu erlegen ſchuldig. 

Sechstens. 

Auch ſo ſie Umfrag gehalten, ſie eine Zech, 
jeder um vier Kreutzer und nicht darüber, «8 
waͤre ihnen dann allen Lieb, zu thun befugt, wel⸗ 
cher aber nicht bey der Zech bleiben wollte, den 
andern Gefellen fo bey der Zech bleiben , zwey 
Breuer (damit die Herberg erhalten werben 
möge) zu geben ſchuldig feyn ſolle. 


u, Sum 
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Ordnung zu ändern zu mehren, gar oder zum 

Theil abzuthun, oder von neuem zu machen, 

wie Ung jederzeit für nug und gut anfehen, und 

— — erfordern wird, alles ohne Ge⸗ 
rdt. 

Des zu wahrer Urkund, haben Wir Unſer 
Secret- Snfigel — an dieſen Brief haͤn⸗ 
gen laſſen, der geben i N in Stuttgardt , den 
neungehenden Monats⸗Tag Julii, Ye man gehlt 
„nad Ehrifti Geburt, Ein Taufend Fuͤnffhun⸗ 
dert —— nff Jahr. 





Bon 
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Bon GoOttes Gnaden / Wir 
Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Ted, tar zu Mom: 
pelgardt , Herr zu Hey⸗ 
Denheim , ꝛc. 
Thun fund mit dieſem Brief; 


achdeitie Linfere Unterthanen, die 
Geſchwohrne, und gefamte Meifter 
des Schreiner -Handwercks, neben Uber⸗ 
reichung etlich zu Papier —— Pun⸗ 
cten und Articul, unterthaͤnigſt gebetten, 
ihnen eine Ordnung, wie hinfuͤro Die 
Geſellen fomwohlen felbigen , als auch 
Shöffter = Handmwercks fich zu verhal- 
ten, zu ertbeilen, und zu confirmiren : 
Als haben Wir, in Anfehung felbige als 
fein zu Erhaltung guter Policey, auch 
Beförderung des gemeinen Nuben au— 
gefehen, ſolche Puneten mit Fleiß erwaͤ⸗ 
gen, und folgender maffen in eine Ord⸗ 
nung verfaffen laſſen. 
Erſtlich. 
Dee die Schreiner: und Schuͤffter⸗Geſel⸗ 
len eine Herberg von Meiſter und Geſellen 
beſtaͤtiget haben: Auf daß, wann ein fremder 
Geſell gewandert kommt, er wiſſe, wo er einzie⸗ 
ben ſolie. Zum 
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Zum. Siebenden. 
. Wann fie auf der Herberg oder anderſtwo 
sehen, und fonderlich wann fie Umfrag halten, 
feiner ohne fonderbare North , und erhebliche 
Urfachen über Wacht aus feines Meifters Hauf 
zu bleiben befugt, — ſich der Stadt⸗Ord⸗ 
nung gemaͤß, bey Zeiten nach Hauß zu begeben 
ſchuldig ſeyn ſollen, bey Straf eines halben 
Wochen⸗Lohns in die Laden zu erlegen. Nicht 


Achtens. 


weniger 

Sie in ihrem Zechen und ſonſten ſich beſchei⸗ 
dentlich halten, des Gotteslaͤſtern, Vollſauf⸗ 
fens und anderer Un ebuͤhr enthalten, gegen 
der Obrigkeit weil ſie —* ſeynd, gebuͤhrend Ge⸗ 
horſams, auch gegen den Meiftern Diefer bees 
der Handwercker, gemeiner Burgerfchafft, und 
fonften Inwohnern, deren Weib und Kindern, 
auch männiglichen gebührender Ehrerbietung, 
Ehrbarfeit ımd Zucht, mie ehrlichen züchtigen 
Gefellen wohl anfteht und geziemt , befleiſſen; 
Ingleichem gegen dem Vatter Mutter, Bru⸗ 
der und Schweſtern auf der Herberg wohl ers 
zeigen, Denjelben nicht zumider leben , fondern 
fie in allen Ehren halten follen. 


Zum Neunten. 

Der Irten⸗Geſell alle Umfragen, von dem 
Vatter und Mutter der — erforſchen, 
wie Die Geſellen die vier Wochen über ſich vers 
halten haben, und fo von ihnen Üben. onen En 
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Fagt wuͤrde, der ſich in obbeftimmter Zeit ohns 
gebührlich erzeigt hätte, derfelb vor offener La⸗ 
den darum nach geftalt der Sachen abgeftrafft 
merben fol. Da auch 


Zehendens. 


Einer oder mehr im Zechen oder ſonſt ver⸗ 
meßlich fluchen, ohnnoͤthige Händel anfangen, 
oder be; Verwirrung anftellen würde , der 
ſolle nach geftalt der Sachen darum geftrafft 


werden. 
Zum Eilfften. 


So einer dergeſtalten uͤberweint, daß ers 
(mit Beſcheidenheit zu melden) wieder geben 
müfte, es feye in der Zech, auf der Saffen oder 
anderſtwo, derfolle geftrafft werden um zwan⸗ 
sig Kreutzer, ohne alle Gnad oder nachfehen. 


Sum Zwölfften. 


- Da ein fremder Gefell herfommt, und die Zus 
ſchick⸗ Meifter, ihme um Arbeit zu fehauen, erfors 
dert,fo follen fie beede und Feiner ohne den andern, 
zu demfelben gehen, bey Straf fechs Kreuzer, 
in die Meifter- Laden gehörig, auch ihne nicht 
über ein Stund warten laflen,, doch foll folch 
Zufchicken, Morgens um achtsund Abends um 
drey Uhr geſchehen, damit nicht Die Zuſchick⸗ 
Meifter den ganken Tag harren müßten , und 
ann er zugeſchickt wird, fol es nach dem Bitt⸗ 
Zettel, (welcher infonderheit ordentlih und 
fleißig gehalten werden fole) gehen, zu dem ber 
am 
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am forderſten in der Bitt ſtehet, wann dann 
ein ſolcher fremder Geſell, bey einem Meiſter 
vierzehen Tag gearbeitet hat, und ihme dem 
Meifter oder Gefellen länger beyfammen zu bleis 
ben nicht gefiele, fo mag der Gefell, zu welchem 
Meiſter er till, der feine Zahl nicht hat, begehs 
ten, und fo er Arbeit finde, fo folle er eine 
Maas Wein, und für zwey ‚hfenning Brod zu 
bezahlen ſchuldig ſeyn; So auch ein Gefell zu feis 
nem Meifter würde fagen, er wolle Wandern, 
und thut es nicht, Der folle zwanzig Breuer 
zur Straf geben, darneben foll Fein Umftänder 
Macht haben, in der Wochen umzuſchicken, 
bey Straf zehen Kreutzer, fondern er foll deſ⸗ 
felben Sonntags, da er Abfcheid genommen, 
wieder umfchicken, oder feyren, biß an den nech⸗ 
ften Sonntag hernach, e8 feye dann, daß er 
groffe Urfach mit der Wahrheit Fan beybrins 
gen , fo folle ihme in der Wochen umzuſchicken, 
zu gelaflen werden. 


Zum Dreyzebenden, 


Wann ein Gefell Wanderfertig ift, und 
twandern will, folle ers felbigen Montag thun, 
und nicht inns oder zroifchen der Wochen, an eis 
nem Wercktag, einen Um⸗ oder el machen, 
da es aber erheblicher Urſachen halber nicht feyn 
koͤnnte, (welches, wann er darum befchuldiget, 
beybringen ſoll) mag er alsdann, warn er in 
ber Wochen manderte, mehr nicht als feine 
Werckſtatt⸗Geſellen, oder ob er derſelben Feis 
nen hätte, alsdann einen oder aufs böchfte zwe 

Xxx Geſe 
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Sefellen, die ihme das Gelait zur Stadt hins 
aus geben, erfordern, damit den Meiftern oder 
ihren Kunden ihre Arbeit nicht verhindert, oder 
— werde, bey Straf eines Wochen⸗ 
Lohns, in die Laden zu erlegen; Es ſollen aber 
die Zuſchick⸗ Meiſter, alle Sonntag, von ein 
Uhr biß zwey, aufder Derberg fehen, ob Ums 
ftänder oder fremde Gefellen, zugegen wären, 
die Luft umzufchicken hatten, wann dann Ums 
ftänder vorhanden feyn, die begehrten der Bitt, 
oder ihrem Belieben nach umzufchicken, follen 
fie zuvor zu dem Meifter, von welchem der Ge 
fell Fommen ift, gehen, und fragen, ob fie in 
gutem von einander gefchieden ‚ oder ob er wis 
Der ihne etwas zu Flagen hätte, wann dann nichts 
widriges vorhanden, fol alsdann mit Dem Zus 
Posen fer und nachgefegt werden, wie ges 
rduchlich if. 


Zum Dierzchenden. 

Wann ein Meifter einem Gefellen vierzehen 
Tag Arbeit gibt, und ihne wieder vor Ausgang 
der vierzehen Tag ohne redliche Urſach, beurs 
lauben thäte, er ihme die vierzehen Tag zu loh⸗ 
nen, hingegen wann ein Gef vor Ausgang 
der viergehen Tagen ohne erhebliche Urfach Urs 
laub nimmt, der Meifter ihme auch nichts zu 
geben fhuldig feyn folle. 


Fuͤnffzehendens. 
So ſich ein Geſell der Ordnung freventlich 
widerſetzt, in einigem Straffaͤllig a — 
geſtra 


r 
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gesamt wird, die Straf aber nicht erlegt, oder 
onft der Obrigfeit wider feine gethane Pflicht 
ohngehorfam ıft, und darüber hinweg ziehet, 
demfelben mögen die Sem; doch mit Wiſ⸗ 
fen, Willen und Vergoͤnnen der Obrigkeit, 
und der Meifter, nachfchreiben, fo lang biß er 
toieder kommt, und der Sachen gebührenden 
Ab⸗ und Austrag thut. 


Zum Sechzehenden. 

Wann e8 fich begebe, daß ein Sefell dem ans 
dern die Wanderfchafft bey c. v. Schelmen fchels 
ten verfprochen , und die Zeit herbey kommen, 
daf der eine wandern mollte, ber andere aber 
noch länger bey feinem Meifter zu verbleiben 
Luft hätte, und dem andern das Derfprechen 
nicht halten wollte, fo follen ihme folhe Schmaͤh⸗ 
wort Fein Nachtheil oder Verhindernuß brins 
gen, diemeil es ihme hernach Laid, oder wegen 
anderer Urfachen verhinderlich feyn mag. 


Zum Siebenzebenden. 
So ein Geſell, oder Lehr⸗Jung mit Tod abs 
gienge, follen die jüngfte Geſellen ihne zu Gras 
be zu tragen fchuldig feyn. 


Achtzehendens. 
Sollen die Geſellen der guten Montag nicht 
u viel machen, und aufs hoͤchſte in fuͤnff oder 
echs Wochen einen, bey Straf, fo oft fie es 
übertretten,, jeder fuͤnffzehen Areuger in Die 
Laden zu erlegen. 


Axx sum 
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So ein Geſell einen guten Montag machen will, 
foll ers für ſich allein thun, und in feine andere 
Werckftatt gehen, felbige Geſellen auch aufzumu⸗ 
then, und zuverführen,bey Straf eines Wochen⸗ 
Lohne, ın die Laden zu erlegen. Endlich und 


‚Sum Swanzigfien. 
Wann ein Sefell dreymal umgefchickt hat, fol 
er einen Monat hinweg ziehen, alsdann, ob er mill, 
Des Gelegenheit nach) wiederum in die Stadt 
ommen, und tie ein Sremder umfchicken laffen, 
- Hierauf befehlen Wir, und wollen, daß dies 
ee Ordnung in allen darinnen enthaltenen 
uncten wuͤrcklich gelebt, auch da deren zuwi⸗ 
der gehandelt würde, die Übertrettere jedesmgs 
len mit deren darinnen beftimmten Straf ans 
gefehen, auch von folchen gefallenden Strafen 
dem ArmensKaften der dritte Theil, verrechnet 
erden folle; Doch behalten Wir Ung, ler 
Dbrigkeit, Herrlichkeit, Strafen und Buſſen 
bevor; desgleichen diefe Ordnung zu ändern, zu 
mindern, ju mehren, zum Theil oder gar abzus 
thun, mie Wir jederzeit für nutz und gut fehen, 
und die Nothdurfft erfordern wird. 
Deffen zu wahrem Urkund, und mehrerer 
. Bekrafftigung haben Wir Unfer Fürftl. Secret- 
Inſigel ic hiefür drucken laffen; So ge 
ben und befchehen den gehenden Monaths- Tag 
Septembrig, im Sechzehenhundert Acht und 
Sönffsigften Jahr. 


ee He 1061 
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>, deme, bey Fürftl. SeneralsLandes-Vi- 
firation errichteten den 23. Martii 1722. 
in Beyfeyn famtlich hierzu abgeordnneter Hhen. 
Geheimden⸗Regierungs / und Cammer⸗ Räthen, 
auch eines Loͤbl. Stadt⸗Magiſtrats, und der 
Burgerſchafft allhier zu Stutgardt, auf dem 
ſogenannten Herren⸗Hauß abgeleſenen Stutt⸗ 
gardter Publications· Protocollo, ſo. viel nem⸗ 
lich das Schreiner⸗ Handwerck, wie auch die 
Zimmerleuth, und deren gegen einander haben⸗ 
den Beſchwerden betrifft. 


Was aber 
53 

die wider die Zimmerleuth, und de 
ren Gefellen, geflagte Eingriffe, und 
Stümpeleyen indem Schreiner» Hands 
werck betrifft; Sohat man von Seiten 
des Magiftratg , ein ſolches nach der 
Drdnung ohnvermeilt abzuftellen, und 
behörig abzuftrafen, forderift aber ges 
dachte Zimmerleuth , hierunter nache 
drucklich und ernftlich verwarnen zu laſ⸗ 
fen, immaffen dann die Klägere, auf 
dergleihen Stümpeleyen gute Acht 
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tragen, und wann ein ober Der andere, 
wider ermeldte Ordnung , über Ber: 
fertigung der Thüren, Fenſter⸗Geſtell, 
Stuben Böden und dergleichen ihnen 
nicht zufommenden Arbeit betretten 
wuͤrde, bey ermehntem Magiftrar oder 
Stadt- Vogten, die gleihbaldige Ans 
zeige thun follen, um die Transgref- 
fores, mit gebührender Strafe beles 
gen zu koͤnnen. 


Extrahirt den zten Juni 
Anno 1722. 


(L,5.) Hochfürftl. Würtembergis 
fche General= Landes: 
Vilſitation. 


XXXIX. 
Schuhmacher— 
Oroͤnung. 
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Bon GOttes Gnaden / Wir 


Friderich Carl, Hertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Graf zu Moͤm⸗ 
pelaardt, Herr zu Heydenheim, ꝛc. 
Adminiſtrator und Ober: 
Vormunder, :c. 


Bekennen und thun Fund hiermit aller⸗ 
maͤnniglich; 


emnach nicht allein ſeit vielen 
Fahren hero Ling allerhand Bes 
ſchwehrungen und Klagen, wegen 

der in Unſerm DBormundfchafftlichen 
—— bey dem Schuhmacher⸗ 
udwerck, — ſehr groſſen 
Stuͤmpeley, Contufionen, allerhand Un⸗ 
ordnungen, und Zerruͤttungen, unter⸗ 
thaͤnigſt vor = und angebracht worden; 
Sondern auch die Meifter gedachten 


Handwercks felbften Uns folches in Un⸗ 
Ä Kir s terthaͤ⸗ 
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terthänigfert Supplicando zu erkennen ges 
geben, und, daß die in Anno 1588. auf 

erichtete, die Meifter fo wohlz als die 

nechte und Zungen angehende Schub: 
macher: Ordnung, nicht allein auf die 
gegenwärtige Zeiten und Läuffte fich faft 
wenig mehr fehicke , fondern, dag auch 
die fo lange Zeithero im Schwang ge= 

angere Migbräuche, welche denen Dies 
9 Handwercks Meiſtern ſo wohl, als 
Unſern nat — —— 
dermaſſen hoͤchſt⸗ nachtheilig, uͤberhand 
genommen, daß es einer gnaͤdigſten nach⸗ 
drucklichen Remedur hoͤchſtens vonnoͤthen 
habe, mit beygefuͤgter unterthaͤnigſten 
Bitte, die gnaͤdigſte Verordnung zu thun, 
daß durch eine neue wohlgefaßte Ord⸗ 
nung ſolchem eingeriſſenen Unweſen vor⸗ 
gebogen, und das Handwerck, (welches 
in der Anzahl eines von den ſtaͤrckeſten in 
Unſerm Vormundſchafftlichen Hertzog⸗ 
thum ſeye,) und alle demſelben zugetha⸗ 
ne Meiſter aufrecht und bey haͤußlichen 

Ehren erhalten werden moͤchten. 
Und nun Wir jederzeit gnaͤdigſt da= 
hin bedacht geweſen, und noch — 
find, daß Unſerer Vormundſchafftlichen 
Unterthanen Nutzen und Beſtens ai 
| \ ert, 
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dert, und aller ihnen obſchwebender, oder 
beforgender Schade und Ruin abgemwen: 
det werde: Solches aber unter andern, 
durch Ertheilung heilſamer, nußlicher 
Ordnungen, und derer ernfiliche Veſthal⸗ 
tung bey allen Handthierungen und Hands 
werckern gefchehen Ean. 

Als haben Wir der Meifter Schub: 
macher : Handwerks unterthänigiten 
Gefüch in Gnaden deferirt, und eine aus: 
führliche Ordnung, wie es hinfüro bey 
diefem Handwerk, mit Meiftern, Ges 
- fellen, und Lehr- ungen , auch andern 
bey dem Handwerck vorkommenden Ber= 
richtungen und Handlungen in dem ganz 
Ken Hertzogthum gehalten werden folle, 
wie felbige in nachfolgenden Puneten mit 
mehrerem enthalten, begreiffen und ferti⸗ 
gen laffen. Nemlich 


I. 

Sl fürohin bey allen Laden des Schubs 

machers Handwercks, eine taugentliche , 
verftändige, und, wo möglich, diefes Hands 
wercks erfahrne Perfon, von Vogt, Burgers 
meifter und Gericht jeden Orts, aus dem Ges 
richts⸗ Mittel, zueinem Obmann verordnet, und: 
dahin verglübdet werden , daß er des Hands 


wercks Beſtes und Nutzen, nach feinem beften: 
Ver⸗ 
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Verſtand und Vermögen fördern, und ob dieſet 
Unferer gnaͤdigſten Ordnung fteiff und veft hals 
ten wolle. Und, gleichwie ohne Derfelben Vor⸗ 
wiſſen, Einwilligung , und Gegenwart feine 
Handwercks⸗Zuſammenkunfft folle gehalten wer⸗ 
den; a folle auch ein folcher beftellter Ob⸗ 
mann fic) bey denen Zufammenfünfften ungewei⸗ 

ert einfinden, denen erhandlungen von Ans 
ang biß zu Ende beywohnen, und nicht geftats 
ten, daß über oder wider diefe Unfere ausges 
Fündete Ordnung jemand beſchwehret, oder bes 
einträchtiget werde. 


2 

Ss follen auch von dem gemeinen Hands 
werck bey denen beeden Haupt ⸗Laden (Stutts 
arde und Tübingen vier Kerken und Ges 
chwohrne Meifter) bey den übrigen Laden aber 
nur zwey Kerken: Meifter, melche nicht allein 
des Handwercks, und auch Lefens und Schreis 
bens wohl berichtet, (dann andere hierzu nicht 
ugelaffen twerden ) fondern auch im Leben und 
andel Chriſtlich und ehrbarlich ſich jederzeit 
aufgeführet, ertwählet, von eines jeden Orts 
Dbrigkeit verglübdet, und von ihrem Amt tois 
der ihren Willen , fo lang fie Alters oder ihres 
Derhaltens halber nicht darzu unfüchtig erfuns 
den werden, nicht verſtoſſen werden, Damit 
nicht auch die vielfältige Abmwechslungen immerzu 
neue, derer ben der Laden zu verhandien habens 
den Sachen ohnerfahrne Leuthe zu des Hands 
wercks Schaden angenommen werden duͤrfften. 


3* 
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3. 
Dieſe Kertzen⸗Meiſter follen nebft dem Ges 
richtlich verordneten Obmann ihnen beften Fleiſ⸗ 
ſes angelegen ſeyn laſſen, daß ſo wohl bey de⸗ 
nen Zufammenkünfften alles ordentlich, ehrbar⸗ 
lich, sd und fill hergehe, als auch, daß 
ohne Anfehung der Perfon und einigem Affe&t 
in allen Handwercks⸗ Sachen , und denen von 
ihnen zu beftrafen habenden Fällen, jedermann 
ohnparthepifche Recht angedeyen möge; Diejes 
nige Bälle aber, fo ihnen zu entfchaiden zu ſchwer 
fallen, oder in welchen auch, nach den Sands 
Rechten, Lands⸗ Drdnung und andern Geſetzen 
Unfers Herkogthums , or Beamten allein 
die Rechtfertigung und Beltrafung zufäme, die 
Sache mit allen Umftänden an Unfere Amts 
leuthe, oder auch nad) Befchaffenheit derfelben 
an das Gericht dafelbft bringen , und denens 
felben die Entſcheidung überlaflen. 


4. 

Bon denen erwaͤhlten Kergen-Meiftern, follen 
die zwey Juͤngſte fo wohl in das bey der Laden 
haltende abfonderlihe Buch mit Fleiß verzeich- 
nen und notiren, in welchem Jahr und Tag die 
Zungen eingefehrieben, und wieder losgefpro: 
chen, wer berofelben Eltern, woher fie gebürs 
fig , wie ihre Lehr⸗Meiſter heiflen, und wie viel 
Lehr⸗Geld oder mas fonften verfprochen; tem, 
mann einem Fünfftigen Meifter das Meiſter⸗ 
ſtuck aufgegeben worden , wann er folches Ders 
fertiget, und wann ihm Das Handwerck zu * 
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ben erlaubt worden, als auch ein Protocoll über. 
alle und jede Derhandlungen , und in welcher 
Gegenwart felbige EN nicht weniger ein 
abfonderlihes Straf » Bud , mit Beyſetzung 
der geftrafften Perfon des Verbrechens und des 
Jahrs und Tages, da die Strafen andidtiret 
worden, halten, auch die andietirte Etrafen 
fleißig einziehen: Uber Die bey der Laden einges 
en gem Gelder aber ſoll jaͤhrlich der 

(tere Kertzen⸗Meiſter Wechſels⸗ weife ordent⸗ 
liche Rechnung fuͤhren, und ſelbige allezeit auf 
Georgii, oder laͤngſtens acht Tage darnach, in 
Beyſeyn des Orts Beamten und des verordne⸗ 
ten Obmanus, ablegen, und feinem naͤchſtſi⸗ 
tzenden Mit⸗ Kertzen⸗Meiſter, ſolche Rechnung, 
um dieſelbige weiter zufuͤhren, zuſtellen. 

5. 

Welcher in Unſerem Vormundſchafftlichen 
Hertzogthum das Schuhmacher⸗Handwerck 
zu treiben Willens iſt, er ſeye ein Einheimiſcher 
oder Auslaͤnder, ſolle (nebſt deme, was von den 
Fremden, und denen Burgers - aber nicht Mei⸗ 
fters- Söhnen in folgenden Puncten ausführs 
lich verordnet wird) nicht allein drey Fahr bey 
einem redlichen Meifter das Handwerck erlers 
net, fondern auch vier Jahr — gewandert, 
auch deſſen glaubhafftes Gezeugnuß vorzulegen 
haben; Es waͤre dann, daß jemand, warum 
er die Wander⸗ Fahr entweder gar nicht, oder 
doch nicht völlig hätte erftrecken Eönnen, erhebs 
liche und genugfame Urſachen beybrächte, ver 
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doch in Bertigung des Meifterfiucks des Hands 
wercks wohl erfahren befunden würde, auf wel⸗ 
chen Fall Wir Uns die gnädigfte Difpenfation 
abfonderlich vorbehalten. 


6 


Gleichwie nun ein jeder, der das Schuhmas 
cher⸗Handwerck treiben mill, die in vorgefeß- 
ten Puncten benannte Lehr: und Wander, Fahr 
erftanden haben foll; Alfo verordnen Wir zu des 
Schuhmacher⸗Handwercks Beſtem und meh⸗ 
rerem Anfnehmen noch ferner gnaͤdigſt, daß ein 
Fremder, und eines Burgerss aber nicht Mei⸗ 
fters Sohn aufs Hertzogthums, der fich haͤuß⸗ 
lich niederzulaflen,, und diefes Handwerck zu 
treiben Willens ift, fich entweder auf Johannis 
oder auf Weyhnachten bey denen verordneten 
Kergen: und Geſchwohrnen Meiftern anmelde, 
und die Jahr angebe, da alsdann die Kergens 
Meiftere denjenigen Meifter, bey welchem ein 
folcher Knecht allbereits in Arbeit ftehet, vor 
fih erfordern, und von dDemfelbigen vernehmen 

olfen, ob er deme fich anmeldenden Geſellen die 
ahr⸗Arbeit geben wolle? Wann er nun folr 
es verfpricht, foll c8 gegen Erlegung eines 
Guldens von einem Fremden, und eines bals 
ben Gulden von einem im Land verburgerten, 
ordentlich in das Handwercks⸗Buch eingeſchrie⸗ 
ben werden, und der Meifter gehalten und ver; 
bunden feyn, dem Knechte,, wann er fich an« 
derft fleißig, ehrlich und redlich aufführt und 
bejeugt, die verſprochene Jahr zu halten, vn 
über 
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über jedes Orts Beamte und Gericht bey bor⸗ 
falfendem Stritt die Erfanntnuß haben , und 
ernftlih dahin trashten follen, daß keine Arge 
liftigkeit zu Abtreibung der Fremden hierunter 
von denen Meiftern * gebraucht, noch je⸗ 
mand ohnverfchuldter Weiß von dem Vorha⸗ 
ben, Meifter zu werden, abgetrieben , fondern, 
daß diefelbe auf ihr Anfuchung zu ſolcher Jahres 
Arbeit, mann fie ihre Lehrsund Wander⸗Jahr 
vorhero Drdnungs» mäßig erftanden haben, ad- 
mittirt werden. Es follaber ein Sremder, wann 
er Feines Meifters dieſes — Tochter 
heurathet, bey einem Meiſter in ſelbigem Ort, 
wo er Meiſterſchafft treiben will, zwey, wann 
er aber eines Meiſters⸗Tochter ehlichet, nur ein 
Jahr, und warn er eine Wittib vom Hand⸗ 
werck heurathet, gar Feine Zeit zu arbeiten ſchul⸗ 
dig feyn ; diejenige hergegen, fo Burgers⸗ aber 
nicht Meifters- Söhne feyn, follen, fie mögen eis 
ne Fremde oder Einländifche, welche nicht don 
dem Schuhmacher⸗Handwerck ift , ehelichen, 
ein Jahr an einander bey einem Meifter felbis 
gen Drts arbeiten, diejenige aber, welche eines 
Schuhmachers Wirtib heurathen, gar an kei⸗ 
ne Jahr⸗ Arbeit gehalten, und der Meiſter⸗ 
Söhne meder auf dem einen noch den andern 
Fall die Jahr⸗Arbeit, wohl aber das, was in 
vorhergehenden Puncten verordnet worden, wie 
alle andere zu thun ſchuldig feyn. 

So viel aber das denen fünfftigen Meiftern 
Schuhmacher⸗Handwercks bey den Städten, 
lecken nnd andern Communen il ie 

ur⸗ 
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Burger» Recht, als ohne welches niemand eis, 
niges Handwerck in Unſerm Bormundfchaffts: 
ficen Hertzogthum zu treiben frey ſtehet, ans 
belanget, ob Wir zwar nach der ausgefündes 
ten Sands» Drdnung Tit, 2. 5.2. zu dem Wil: 
len der Amtleute und Gericht gnädigft beftellet- 
bleiben laffen, gleichtwie andere Perfonen, alfo. 
auch Schuhmacher, gegen Praeitirung des jeni⸗ 
gen, was die Lands⸗Ordnung an jetzt⸗ gedach⸗ 
tem Ort und einer jeden Commun abſonder⸗ 
liche wohlhergebrachte Freyheiten, Privilegien 
und vernuͤnfftiges Herkommen mit ſich bringen, 
zu Burger anzunehmen; So befehlen Wir doch 
hiemit gefammten Unfern Amtleuthen und Ges 
richten gnädigft , daß, woſelbſt diefes Hands 
werck allbereits überfeget, fie mit Gebung des 
Burger⸗Rechts ſich nicht übereilen, fondern zus 
forderft die ir Meifter felbigen Orts, ob 
fie nichts erhebliches hätten einzumenden ? vers 
nehmen, und auf folchen Fall die Perenten ad 
Supplicandum meifen, zugleich auch einen ohns 
alfionirten umftändlichen Bericht , zu Unferm 

Bürftlichen Ober⸗Rath einfchicken follen, jedoch, 
daß hierunter Feine Gefährlichkeit gebrauchet, 
oder auch , wann irgend eine Wittfrau mit eis 
nem ehrlichen Gefellen guten Nahmens und 
Leumuths fich einlaffen follte, oder fonften ehrli⸗ 
che Lands: Kinder vorhanden wären, fo ihr. Hands 
werck gebührend erlernet, aber felbiges in ihs 
tem anererbetem Burger⸗Recht nicht treiben 
könnten , dergleichen Wittiben, ihre ehrliche 
Werber und andere — Lands⸗Kinder ohne 
yY eb⸗ 
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erhebliche Urfachen nicht abgemiefen , oder zu 
ihrem Nachtheil in die Harre umgezogen ters 
den. 

7. 

Wann nun jemand das BurgersMecht erhals 
ten, foll er fich bey denen Kertzen⸗ und Geſchwohr⸗ 
nen Meiftern um Aufgebung des Meifterftuckg, 
wie es in gegenwärtiger Ordnung beftimmet 
ift, gebührend anmelden, Daraufhin einer von 
denen Kergens Meiftern, an melchem die DOrds 
nung ift, den Schuh⸗Knecht, der Meifter wers 
den mill, acht Tag zuvor in Muftern, gegen 
Reihung einer Difcretion , treulich unterrich⸗ 
ten, und, da folches gefhehen, ver Schuh: 
Knecht vor den Kerken: Meiftern mit eigener 
Hand die Stücke zufchneiden verbunden feyn. 


8. 

Wir laflen aber jedoch aus bewegenden Ur⸗ 
fahen in Gnaden gefchehen, daß diejenige, wel⸗ 
he allbereits Meifterfchafft treiben, und das 
Meifterftuck nicht gemachet haben, nicht darzu 
angehalten, fondern gegen Erlegung eines leis 
dentlihen Stücklein Geldes in die Laden , ohn⸗ 
gehindert das Handwerck forttreiben mögen; 
Hingegen aber foll hinfünfftig niemanden, der 
fih ın eine Stadt Unfers VBormundfchaftlichen 
Derkogthums,. und das Schuhmacher: Hand; 
werck reiben will, die Machung des Meifters 
ſtuͤcks nachgeſehen, noch Geld darvor ange⸗ 
nommen werden, mit denjenigen aber, weſche 
ſich in Doͤrffern und Flecken ſetzen wollen, moͤ— 

gen 
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gen gleichtwohl die Kerken: Meifter in die Ges 
legenheit fehen, und ihnen die Wahl geben, ob 
fie Das Meiſterſtuck machen, oder das Geld dars 
vor geben mollen, wobey jedoch diefer Unter 
fhied zu halten, daß, welche nur das Geld 
Darvor geben , feinen ungen zu lernen befugf 
feyn ſollen. 


9. 
Bey —— Meiſterſtucks, ſoll der⸗ 
jenige, weicher ein Auslaͤnder und keines Mei⸗ 
ſters Schuhmacher⸗Handwercks Tochter oder 
Wittib in dem Land heurathet, vier Gulden, 
eines Burgers⸗Sohn aber, wann er keines 
Meiſters Tochter oder Wittib heurathet, drey, 
und derjenige, ſo eines Meiſters Sohn iſt, oder 
eines Meiſters dieſes Handwercks Tochter oder 
hinterlaſſene Wittib ehelichet, zwey Gulden, 
gleichbalden in die Laden zum Meiſter⸗Geld er⸗ 
legen. | 
10, 

Zu währenden Machen bes Meifterftüce, 
fol der Schuh Knecht in einem Zimmer allein und 
derfchloffen fen, Damit ihme von niemanden in 
Sertigung deffelben geholfen werden koͤnne; 

ie Kerken + Meifter aber mögen gleihmohl 
ab⸗ und zugehen, und fehen, wie der Schuhs 
Knecht das Meifterftuck machen, vor welche Bes 
mühung ihnen ein Fremder drey, eines Meiſters⸗ 
Sohn aber, oder au, der eines Meifters 
Tochter oder Wittib heurathet, zwey Gul⸗ 
den erlegen fol, —— aber weitere Zehrung 

yy 2 und 
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und Unfoften , wie bißhero an etlichen Orten 
hoͤchſt fträflicher Weiſe geſchehen, nicht gemas 
het werden follen ; Wann nun das Meifters 
ſiuck gemachet ift, fol es der Schuh⸗Knecht vor 
zwoͤl * Des Handwercks bringen und bes 
fchauen laſſen, und mann esjuft und recht befuns 
den wird, mager das Handwerck, gegen Erles 

ng des Einſchreib⸗ Gelds, welches von einem 

remden, der auffer dem Handwerck heurathet, 
mit einem Gulden , von übrigen allen aber mit 
Sn. Kreutzer abgeftattet twerden folle, wohl 
treiben, dafern er dber verfallen wuͤrde, das ift, 
das Meifterftuck nicht, tie recht, gemachet hats 
fe, foll ein Meiſters⸗Sohn oder eines Meifters 
Tochter Mann in einem Monath, eines Burs 
gers Sohn innerhalb eines Viertel-Fahr , und 
ein Sremder, in einem halben Jahr fich wieder 
anmelden. 


II. 


Das Meifterftuck felber betreffend , folle ein 
jeder, der Meifter werden will, folgende Stücke 
fehneiden und machen, als: 

. Erftlich, ein paar weiche gemeine Stieffel 
nad) jedesmals üblicher Form , mie fie die Reu⸗ 
ter oder männiglich tragen Fönnen, melche faus 
ber gemacht werden follen, doppelt beftochen. 

or das Andere, ein paar faubere Manns 
— wie man ſie jedesmals zu tragen 
pflegt. 

Drittens, ein paar Weiber⸗Schuhe mit Ab⸗ 
ſaͤhen, und zwar auch, wie jederzeit gebraͤuchlich. 


Vier⸗ 
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Viertens, ein paar Bauren MannesSchuh 
ganz Durchgenehet. | 
$ünfftens, ein paar Bauren Weiber» Schuh, 
hinten mit Rahmen, und mit halben Abfägen; 
gu dieſem Meiſterſtuck foll an Leder eine guteeins 
geſetzte Kuͤh⸗Vaut, welche ohne Mangel und 
wohl gegerbet feyn muß, gebraucht, und von 
jedem, der Meifter werden will, obgemeldte 
Stiefel daraus felbft gefhnitten und gewirt zus 
gerichtet, tie nicht weniger Bauren Mannes 
und Weiber» Schuh gleihmäßig aus ſoicher 
Kuͤh⸗Haut gefhnitten, und ſchwartz gefchmiert, 
u den Stiefeln und Schuhen aber koͤnnen wohl 
Pfund» Sohlen, hingegen zum Uberleder der 
Mode Manns + und Weiber-Schuh, KalbsZell 
genommen, und die XBeibers Schuh fhmwarg 
trucken zugerichtet werden. 
12, 


Wann nun ein Meifter das Meifterftück ohn⸗ 
klaghar gemachet, darf er zwar auf dem Hands 
werck Gefellen fördern, aber innerhalb ‚drey 

ahren von Zeit feiner angefangenen Meifters 
— anzurechnen, keinen Jungen lernen. 


13. 
Ingleich em ſoll auch kein Macht ha⸗ 
ben, mehr als einen Jungen auf einmal in die 
£ehr zu nehmen, und wann er felbigen aus 
lernet hat, fol er wiederum drey Jahr ftill 
hen, ehe er einen fremden Zungen annimmt; 
Seine Söhne aber mag er gleichwohl ohne 
Stillſtand das Handwerd lernen. 
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14. 

Betreffend aber das Lehr- Geld, fo foll ein 
jeder, welcher bey einem Meifter aufgedingt 
twird, gleich bey Antrertung der Lehre, die Helff⸗ 
te des verglichenen Lehr⸗ Gelds, und verflofles 
ner halber Lehr Zeit den Reft des Lehr⸗Gelds 
ohnmaigerlich erlegen. 

15. 

Wann aber ein Meifter einen fremden Jun⸗ 
gen, der nicht fein Sohn märe, in die Lehre 
nehmen will, foll er felbigen vor den Dbmann 
und die Kerken: Meifter führen, und denfelben 
mit Tauff » und Zunahmen, auch "Benennung 
des Datterlandes und deſſen Eltern, in das ges 
woͤhnliche Handwercks⸗Buch einfchreiben, und 
alfo zur Lehr beftättigen laffen, und foll bey fols 
cher Einfchreibung dreyfig Kreutzer in Die Las 
den erlegen. 

16. 


Und, gleichwie denen Lehr⸗ Jungen oblieget, 
fih in ihrem Dienft fromm, fleißig und redlich 
gu verhalten; Alfo follen hingegen die Lehrz 
Meifter auch zuforderift dahin trachten, daß 
[e einen ‚gie ungen zur wahren Gottess 

urcht fleißig anhalten, und nebft treuer Unter⸗ 
richtung in dem Handwerck mit dürfftigem Uns 
terhalt verfehen, und denfelben nicht, wie oͤf⸗ 
ters — tyranniſch und grauſam, ſon⸗ 
dern alſo tractiren, daß der Jung auch bleiben 
koͤnne; Dann widrigenfalls cin ſolcher * 
riſcher 
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eifcher Meifter nicht allein die Beftraffung von 
Unfern Beamten zu erwarten , fondern auch 
Erfeßung des Schadens, melden ein folcher 
ung wegen der allbereits erftandenen Lehrs 
Zeit leydet, zu thun hat. 

17% 

Wann hingegen ein Lehrs ung ohne erhebz 
fiche Urfachen feinem Meifter entlöffe, folle ders 
[ige auf Erflagung des Meifters durch Uns - 
ere Beamte, dafern vorhero die Sache nicht 
durch den Obmann und Kertzen-Meiſter ge⸗ 
ſchlichtet werden koͤnnte, mit Ernſt angehalten 
werden, wieder zu ſeinem Meiſter zu kehren; 
Da er aber ſolches nicht thun wollte, oder aber⸗ 
mal davon lieffe, ſoll er ſchuldig ſeyn, ſeinem 
Lehr: Meifter den durch — Weglauffen ver⸗ 
urſachten, und vor Unſern Beamten und Ge⸗ 
richt liquidirenden Schaden zu erſetzen, und 
ſoll ihm die allbereits ausgeſtandene Zeit in der 
Lernung bey einem andern Meiſter nicht zu gut 
kommen. 


18. 

Wann ein Meiſter dieſes Handwercks verſtuͤr⸗ 
be, ehe der in der Lehr ſtehende Jung feine Lehr⸗ 
Jahr erftanden, mag deflen hinterlaffene Wit 
tib, wann fie das Handwerck forttreibet, und 
einen tüchtigen Gefellen in der Werckſtatt hat, 
auch der ung ſchon zwey Jahr feiner Lehre 
erftrecket hätte, gleichwohl den ungen durd) 
ben Geſellen auslernen laflen: Wann aber ents 
weder die Wittib das Handwerck aufgäbe, ober 
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die Werckſtatt nicht mit einem taugentlichen Ges 
fellen verfehen, oder auch die zwey Jahr der 
Lehre noch nicht vorbey wären, foll die Wittib 
fhuldig feyn, den Jungen zu einem andern 
Meifter , der ihn das übrige noch ermanglens 
de Jahr vollends auslerne, zu thun, welchem 
Meifter fodann diefes Jahr in Aufnehmung eis 
nes andern Lehr: ungen nicht aufgerechnet, fons 
dern Davor gehalten werden foll, als wann exe 
diefes Jahr den Zungen nicht gehabt härte, 
19. 

So foll auch denen hinterlaffenen Wittiben 
ber Schuhmacher, mann zur Zeit Des Todess 
als ihrer Männer fie feinen Schuhr Knecht 
ätten, :der erfte, fo anfommt, ihnen zugebracht 
werden, und, im Fall es fich damit ein wenig 
verziehen follte, fo mag die Wittib einen bey 
einem andern Meifter felbigen Orts, mo fie 
wohnhafft, fhaffenden Knecht, wann anderſt 
derſelbige zwey oder mehr Knecht haͤtte, erwaͤh⸗ 
len, welchen der Meiſter auch folgen zu laſſen 
Dee feyn ſolle; Derfelbig Knecht folle vierze⸗ 
en Tag bey der Wittib fchaffen, und, da es ihm 
weiter nicht gefällig, mag er wieder zu feinem 
Meifier kehren, die Wittib aber einen andern 
erwählen, und das alfo zum drittenmahl, aber 
weiter nicht. J 
20. 

Keinem Meiſter ſolle erlaubt ſeyn, mehr dann 
zwey Stuͤhl in feiner Werckſtatt mit Schuh—⸗ 
Knechten oder Jungen zu beſetzen, bey Straf ei⸗ 
neo 
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eines Buldens, doch, daf unter Diefer Zahl des 
Meifters- Söhne nicht gerechnet werden follen. 


21. 


Gleichwie keinem Meiſter erlaubet ſeyn ſolle, 
des andern Geſind abzulickern, und hinterliftis 
ger Weiſe in feine Werckftatt zu ziehen und ab⸗ 
zudingen, alfo foll auch auf offentlichen Jahr⸗ 
oder Wochen: Märckten feinem Meifter, oder 
deſſen Weibern oder Ehehalten, diejenige, fo 
Faufen wollen, zu fich zu ruffen, oder gar bey 
dem Arm und Kleidern an ihren Stand zu zie⸗ 
hen, geſtattet feyn, beedes bey Straf fünff: 
zehen Kreutzer. 


22.* 

So ſoll auch kein Meiſter dem andern Leder 
oder ‘Pech aus der Hand kaufen, fondern fo 
lang warten, biß derjenige, fo im Kauf geftans 
ben, ben Kauf aufgegeben, ebenfalls bey Straf 
fünffseben Kreuzer. 


23. 

Ein Schuhmacher fol einig Leder, wie es 
auch Nahmen haben mag, Stücken oder Soh⸗ 
len weiß verkaufen, (doch hierunter diejenige 
nicht begriffen, welche allbereits aus bewegen⸗ 
den Urſachen auf gewiſſe Art ſolchen Leder⸗Han⸗ 
del gnaͤdigſt erhalten haben, wann ſelbige nur 
nicht die vorgeſchriebene Schrancken uͤberſchrit⸗ 
ten,) es mag aber ein jeder Schuhmacher, \ 
viel er von Leder zu feinem Handwerck vonnds 
then, inn⸗ oder aufferhalb Landg entweder felbft 
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einfaufen, oder einem feiner Mit⸗Meiſter Com- 
million geben, vor ihn auf den Meffen und 
ahrmärckten die Nothdurfft zu erfaufen; 
icht aber andere feine Mit + Meifter,, e8 ges 
fchehe , unter was Nahmen «8 wolle, damit 
verlegen. 
24. 

Hingegen foll aud Fein Krämer oder. Gerber 
kleinere Stuͤck, als halbe Spangen, durchaus 
aber Feine Sohlen fohneiden oder verfaufen, 
bey Straf einer Kleinen Srevel, fo die Beams 
te einzusiehen haben, 


25. 

Gleichfalls fol Fein Gerber einigen Wein⸗ 
Schlauch machen, oder fail haben, bey Straf 
eines Guldens. 

26. 

So foll auch Fein Meifter oder Knecht an 
Sonn ⸗ oder Feyertägen , e8 wäre dann an of 
— Jahrmaͤrckten, einigen Schuh fail 

aben, vielweniger aber mit dem ſchaͤdlichen 
Haußiren ſich vergreifen; Dann auf ſolchen 
Fall das erſtemal dem Ubertretter ein Gulden 
zur Straf abgefordert, Das anderemal aber 
die Waar confifcirt, und von Unſern Beam⸗ 
ten, mie in allen Confifcationg + Fällen gefchies 
bet, geböriger Orten verrechnet werden folle. 

“ 27. 

Und meilen auch nicht wenig zu Aufrechthal⸗ 
fung eines Handwercks die ordentliche Zuſam⸗ 

mens 
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menfunfft, bey welchen von des Handwercks 
Aufnahın, und von Beftraffung derjenigen, 
welche wider Die Drdnung fich vergriffen, deli- 
berirf und geredet werden möge, contribuirt; 
als verordnen Wir, daß zwar in einer je 
den Amts » Stadt Unfers Vormundſchafft⸗ 
lihen Hertzogthums (wann nicht etwann eins 
oder andern Drts allbereits aus erheblichen 
Urfachen ein anders verordnet wäre, dabey es 
billig fein Berbleibens hat,) die Meifter Schub: 
machers Handwercks ihre eigene Laden halten 
und anrichten, und dabey alle Handwercks⸗ 
Verrichtungen abhandlen, die Kerken» Meiftes 
re auch, fo oft es vonnöthen, ein Handwerck 
zufammen beruffen faffen mögen, und ein jeder 
Meifter jährlich auf Georgii in folche Particulars 
Laden zehen Areuger erlegen, davon zugleich 
der Stuben: Zinß entrichtet werden foll, 


28. 


Nebſt dieſer Particular⸗Laden aber follen die 
Meifter Schuhmacher + Handwercks alle zwey 
Fahr, ohne weiters Ausfchreiben und 3 
menfordern, am Montag vor Georgu, und 
alfo Anno 1689. aufıdiefe Zeit das erftemal, - 
Durch die. von jeder Particular- Laden abgeords 
nete Kerken: Meifter eine General: Zufammen? 
Funfft , und zwar die Meifter unter der Staige 
su Stuttgardt, die ober der Staige aber tu 
ůbingen halten; Zu diefen beyden Haupt⸗ 
&aden foll ein jeder Meifter ſchuldig fenn, uͤber 
dorgedachte zehen Breuer, jährlich) > 

reu⸗ 


u —— 
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Kreutzer zu erlegen, welche die A oo 
fier der Particular + Laden durch Unferer Be⸗ 
amten Hülff einziehen und verrechnen, und bey 
der Generals Derfammlung in die Haupt: Las 
den einfchätten ſoilen; Bey folhen Generals 
Zufammenkünfften aber folle von denjenigen 
Sachen gehandelt werden , melde des gangen 
Handwerks Nusen und Beſtes, oder auch 
deſſen Schaden und Berderben angehen, und, 
wann einige Handwercks⸗Haͤndel in denen zwey 
Jahren bey der ParticularsLaden vorkommen 
waͤren, derer Ausmachung denen zu der Parti⸗ 
eulars Laden verordneten Kerken » Meiftern zu 
ſchwehr fiele , follen felbige gleichfalls bey der 
Haupt-Laden erörtert werben. 


29. 

Es follen fo mohl bey Straf swey Bulden, 
alle zwey Fahr die Kergen » Meifter von jeder 
ParticularsLaden, bey denen beeden Haupt⸗La⸗ 
den, als auch bey denen Particulars Zufams 
menfünfften ein jeder zu der Laden gehöriger 
Meifter fih ohnmaigerlich einfinden, und vor⸗ 
benanntes Leg⸗Geld, auf obbenannte Zeit, mits 
bringen ; Dann, wann ein Meifter ohne fon 
berbar erhebliche Urfachen ausbliebe, foll er 

nffehen Kreutzer, dafern er aber zu fpähte 

äme, wann das Viertel-Stunden Glas aus: 
geloffen waͤre, zur Straf erlegen fünf Kreutzer. 


30, 
Wann bey einer Handmwerds + Zufammens 
kunfft einer fich mit Worten oder Meneken ohıs 
gebührs 
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gebührlih, oder gegen den Obmann, und die 
vorgefegte Kergen-Meifter nicht, wie es ſich ges 
höret, bezeugte, fol er das erftemal fechs, das 
anderemal zehen, und das drittemal fünffses 
ben Kreutzer jur Straferlegen ; Wann auch in 
gehaltener Umfrage einer, ehe es ihme gebühret, 
reden oder dem andern in feine Rede faHen und 
freiten wuͤrde, der foll mit fünff Kreuter fo 
oft folches gefchjeher, firäflich angefehen werden, 


3% 


Diemeilen auch vielfälti rg worden, 
daß, ohngeachtet in der — ands⸗Ord⸗ 
nung Tit.55.8. 8. heilfamlich verfehen, daß bey 
allen Handwerkern eine ordentliche Schau bes 
ſtellet werden folle, das Leder gar = eichauet, 
ja wohl gar an etlichen Orten das — 
abgefordert, aber dennoch Feine Schau vorge⸗ 
nommen werde, und hierunter allerhand Des 
trug, zu Schaden der Unterthanen und Einges 
feffenen, gefpielet werden Fan; lg feßen, ords 
nen und wollen Wir , daß nunmehro ohne eis 
niges weiters Nachfehen von Unfern Amtleus 
then und Gerichten in allen Städten Unfers 
Vormundſchafftlichen Hertzogthums ſondern 
geſchwohrne Schau⸗Meiſter ſo der Sachen 
berſtaͤndig und erfahren, beftellet. werden, wels 
Ge das Lands Leder, oder mas bon umliegens 
den Dertern in das Sand gebracht wird , alg 
Sohlen und Schmalz Leder , wie auch Roß⸗ 
und Schwein⸗Haͤute, geſchnittene Spangen 
und Schwantz⸗ Stuͤck, wann es nicht ſchon an 


dem 
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dem Drt, von mannen es gebracht wird , ges 
en worden, ſchauen, ein gemiffes darzu 

altendes Zeichen darauf ftämpffeln und fchlas 
gen, und fonft alles andere, was gemwiffenhaffs 
ten SchausMeiftern gebuͤhret, verrichten fols 
len. Falls nun jemand einig ohngeftämpffelt 
und ohngefchauet Leder verfauffte,, vertauſche⸗ 
te, oder fonft —— es geſchehe auf Jahr⸗ 
oder Wochenmaͤrckten, oder auſſer denfelben, 
von dem follen die Beamte jedesmalen fo oft 
hierwider gehandelt wird, eine Kleine Frevel 
sur Straf ohnnachlaͤßig einziehen; Doch foll 
Diefer Schau dasjenige Leder , welches in Mefs 
fen erfaufft wird, als Juchten, Corduan, 
Saffian und dergleichen nicht unterworffen feyn. 
Ben der Schau der gemachten Schuhmacher: 
Arbeit aber follen die Echaumeifter vornehns 
io auf folgendes gute Obacht haben, als nem⸗ 
i 


32% 

Solle zu den Eorduanifhen Schuhen Fein 
Schaaf oder Kälbers Leder, fo aud auf Cors 
duanifch Art zubereitet wird , fondern recht gus 
ter Corduan, wie folcher von Bocks⸗ oder Kalbs 
Häuren gemacht wird, genommen werden , bey 
Straf dreyfig Areuger, und Heimſchlagung 
ber Waar. 

33.» 
Es foll Fein Meifter von alten oder Schäfes 
nen Brand-Sohlen in die gedoppelte Mannss 
Schuh madhen, bey Straf schen Breutzer. 


34 
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34. 

Wann ein Stiffel oder Schuh belegens bes 
darff, und nicht angeftochen wird, ift die Straf 
zwey Kreutzer. 

35. 

Und ſo ein Schuh genadelt wird, daran die 
Stuͤck durchſichtig waͤren, iſt die Straf von ei⸗ 
nem jeden zwey Kreutzer. 

36. 

Wann, und fo oft nundie verordnete Schau⸗ 
Meiftere herum gehen, und alles dag, fo fie 
ſtrafen oder rügen werden , das foll alsbald 
don den Überfahrern baar erlegt werden, oder 
denfelben die Arbeit hinweg genommen werden. 


37» 

Es folle kein fremder Meifter Schuhmacher⸗ 
Handwercks auf den Jahrmaͤrckten Unferes 
Hertzogthums, länger als zwey Tag fail haben, 
und, mo irgend an einem oder Dem andern Ort 
durch eine lange Obfervanz hergebracht , daß 
die fremde Schuhmacher gar nur einen einigen 
Tag fail haben dürffen, laflen Wir es dabey 
ohngeändert in Gnaden bewenden. 


38. 

Wann auch von den Meiſtern Schuhmas 
cher⸗Handwercks einige Arbeir, es feye auf den 
Kauff, oder angefremdet, von Feinnügem Les 
ber, oder fonft nicht Kauffmann, Guth , oder 
auch fonften nicht nach den Reguln des Schuhs 

mas 
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macher » Handwercks gefertiget waͤre, und alfo 
der Kunde dardurch angeführet und betrogen 
würde, follen die SchausMeifter nicht allein 
folhe Waar dem Meifter wieder heimfprechen, 
fondern «8 foll derfelbige auch das darvor eins 
genommene Geld dem Kunden heraus zu geben, 
und neben Confifeirung folder heillofen Naar, 
dem Handwerck je nachdeme der Betrug groß 
ift, fünffseben biß dreyfig Kreutzer zur 
Straf erlegen. Ä 


39% 
So follen auch die ot ihre Waar 
auf Jahr⸗ und Wochenmaͤrckten an ben ges 
möhnlichen Derter fail haben, bey Straf fünff? 
zehen Kreuzer, und zu Verhütung aller Uns 
ordnung und Mißverfiändnuß miteinander um 
die Stande lofen. 


40 
Wann ein Kunde den alten Meifter quittirt, 
und einen neuen annimmt, foll der neue Meifter 
fhuldig und verbunden fen, folches dem vorigen 
Meifter anzuzeigen, ehe und Dann er die Arbeit 
angreiffet, bey Straf eines Buldens , damit 
der alte Meifter , wann der Kund ihm noch etz 
.. Khulbig B a Ran ans 
‚, und durch derer Hülffe zu feiner Zah⸗ 
lung fommen Fönne, un 


4t. 
Belangend die das Jahr uͤber bey denen 
Schuhmacher⸗Laden gefallende Straffen, (wel⸗ 
che 
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be bey. Denenjenigen Puneten, bey welchen i 
diefer Ordnung Beine gewiſſe Straf —44 
von dem Handwerck nah Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde, hoͤchſtens auf einen Gulden anzus 
Br. fo_mwollen Wir, daß davon der halbs 
eil in Armen Kaften jeder Orten ohnfehle 
bar. geliefert, und, urkundlich ‚verrechnet , und 
der übrige. halbe Theil dem, gemeinen Hands 
werck zum Beſten Fommen fol; Was aber von 
Einſchreib⸗ Leg-Meifter, und andern Geldern bey 
den Laden eingehet, das folle nicht, wie an et: 
lichen Drten biß dahero zu Unferem fonderbas 
ven Mipfallen gefchehen, verpraſſet, oder. fons 
ften ohnnutzlicher Weiſe verfchleudert, fondern 
zu des Handwercks Beften und armer Mit 
Meifter Beyhülf ordentlich verrechnet werden. 


42. 

Endlich fo full auch nach bifheriger Obfer- 
vanz, wann cin Meiſter Schuhmacher - Hands 
wercks, oder deſſelben Beau, oder deren erwach⸗ 
ſene Kinder ſterben, ein jeder Meiſter zu be⸗ 
ſtimmter Zeit auf den Zunfft⸗ Stuben erſchei⸗ 
nen, und ohne gebettene Erlaubnuß nicht auſſen 
bleiben fondern dem Leich> Proceß mit beywoh? 
nen bey Straf fünffschen Areuger. ° 


Der Schuh + Knecht und. Lehr: 
ungen Ordnung abfonderlich, 


2; 

jr denen Schuh⸗Knechten, fo jest und hin⸗ 
füro bey den Meiftern Schuhmacer- Hands 
si wercks 


— — 
— * — J —* 2 
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wercks in Unferem Vormundſchafftlichen Her 
tzogthum arbeiten und ſchaffen, füllen zwey ers 
toählet werden, welche ihrer Bruderfchafft 
Dbers Borftehere und AltsKnechte feyen, deren 
ein jeder folches ein Viertel Jahr lang ſeyn und 
verſehen mag, alfo und dergeftalten, daß alle 
Viertel⸗Jahr ein Alter abgehe, und ein Neues 
wiederum, an deſſen Stelle ermählet werde, 


2. 


Wann ein Schuhs Knecht oder Yung den 
andern, zum übermäßigen Eſſen und Trincken 
mider feinen Willen zwingen mollte , der folle 
zur Straf erlegen vier Kreutzer. 


3. 

Wann einer auf der Stuben ſich alſo mit 
dem Trunck uͤberladen thaͤte, daß er denſelbi⸗ 

——— ſich * — — 

ich ohnflaͤtig bezeugte, ſolle er zehen 
Kreutzʒer zur Straf geben. | 


4: 
tem, wann einer den andern vor offentlis 
her Laden Lügen hieffe, foll er mit fechs Kreu⸗ 
zer Straf angefehen werden. 


J. ö 
Würde fih jemand von der Bruͤderſchafft 
welcher Durch ordentliche Wahl zu —* Mr 
Knecht erfohren, ſich deffen waigern, oder auch 
Re he gr ⸗Jahr, ohne erhebliche 
ol er Areuger 
Straferlegen. e — = 
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Alle Schuh⸗Knecht, Jung und Alte, follen 
alle vier Wochen ein Gebott halten , ade jta 
Desmals ein alter Schuh Knecht, oder der eis 
nen groffen Lohn hat, drey Kreutzer, ein Jun⸗ 
ger aber, oder der ein geringen Wochen» Sohn 
bekommt, zwey Zirener auflegen ſoile. 

m 

Wann ein frember Schuhs Knecht oder Sun 
in Die Stadt, wo Die Laden ift, —— 
Arbeit erlangt, daß ihn Das Gebott ergreifft, 
Da foll der Schuh⸗Knecht drey Kreutzer, und 
ein Fung , ber wenig Wochen-Lohn hat, swey 
Zreuser bey der Laden, von wegen Des Eins 
fhreibens, aufsulegen fhuldig feyn. 

8. 

Und, wann fie die Schuh: Knecht alfo ihe 
Monathlich Gebott halten, follen allewegen 
zwey aus der Meiſterſchafft als Beyſitzer zuge⸗ 
gen ſeyn, die eingehende Gelder in eine abſon⸗ 
derliche Buͤchſen einlegen, daruͤber ordentliche 
Rechnung fuͤhren, und alle Viertel⸗Jahr die⸗ 
ſelbe in Gegenwart der beeden Alt⸗Knechten ab⸗ 
ſtatten, auch ſo dann die Helffte der erſtrafften 
Gelder, denen Kertzen⸗ und andern zugeordne⸗ 
ten Meiſtern — welche die gefuͤhrte und 
vor Denen Alt⸗Knechten abgelegte Rechnungen 
mit Fleiß durchzugehen, zu — und zu 
jaſtificiren, und Die aus der Geſellen⸗Laden lie⸗ 
ferende Straf: Gelder 1... , und jr 

34 2 / 
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ge, nebft den andern Strafs Geldern aus den 
Meiftersgaden dem Armen⸗Kaſten zu feiner Zeit 
zu liefern ſchuldig ſeyn follen. 

9. 

Wann ein fremder Schuh⸗Knecht oder Jung 
kranck wuͤrde, oder fonft andere Gebrechen am 
Leib hätte, daß er nicht arbeiten Fönnte, und ets 
was aug der Laden zu entlehnen begehrte, folle 
ihme folches, jedod) gegen Stellung eines Buͤr⸗ 
gen, sleichtooht gefolgt werben. 

s 10. 

Wann ein Schuh⸗Knecht oder Jung bey ei⸗ 
nem Meiſter in Arbeit ſtehet, ſoll er bey rechter 
und beſtimmter Zeit in ſeines Meiſters Werck⸗ 
ſtatt erſcheinen, und bey Nacht nicht aus dem 
Hauß bleiben, er habe dann deſſen erhebliche 
Urfachen: So foll er aud) Feines andern Mei 
fters Sefind mit ihm heimbringen, und bey ihm 
über Naht behalten, bey Straf fuͤnffzehen 
Areuger. 


II. 

Mann einer einen geringen Fluch oder 
Schwur thut, oder die Gaben GOttes ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe verachtet oder mißbrauchet, ſoll 
er um fünffsehen Kreutzer fträflich angefehen 
werden. 

13, 


Wann ein Schuh: Knecht, fo zur Laden bes 
ruffen wird, bey offener Laden aufftchet , = 
2 nich 
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nicht einem an feine Statt befiehlt zu fißen, gibt 
berfelbe zur Straf drey, ein Alt⸗Knecht abet, 
toelcher dergleichen thut,, fechs Areuger. 


13. 3 

Wann einer den andern bey der Zufammens 
kunfft Lügen oft, foll ee in die Laden drey 
Kreuzer zur Straf geben , alle Schmach⸗ 
Schlag» und Injurien » Händel aber follen gleiche 
balden , bey Herrfchafftliher Straf, Unfern 
Amtleuthen und Gerichten angebracht , und 
von ihnen allein gerechtfertigt, auch diejenige, 
8 er geſchmaͤhet hat, weiter nicht, als jederzeit 

mts oder Gerichtlich gefchehen wird, bey 
der Knechts⸗Laden abgeftraffet werben. , 


14. 

Wann ein Schuh⸗Knecht oder Jung bey eis 
nem Gebott erfcheinet , für der Laden etwas 
ohnbefcheiden begehret, feinen Huth nicht abs 
zeucht, feinen Mantel auf dem Boden fchlaifen 
fäffet , oder fich mit den Armen auf den Tiſch 
hinein leget , für fich vor die Laden trägt , der 
ift in drey Kreutzer Straf gefallen. 


15. 


Wann ſich auch einer bey dem Gebott mit 
Reden ohngebuͤhrlich oder ungeſtuͤmm erzeigte, 
einer dem andern in dem Umfragen in die Rede 
fiele, oder andere Grobheiten begienge, ſoll er 
vier Kreutzer zur Straf erlegen. 
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16, 

Wann einer bey dem Gebott gar nicht ers 

fcheinet , und doch deffen Feine erhebliche Urfas 

chen anzeigen koͤnnte, der foll fechs Kreuzer, 

telcher aber ziemlich fpath fich einfindet,, vier 
Breuer zur Straf erlegen. 


17. 
Wann ein Schuh⸗Knecht ſich 9 eine gewiſ⸗ 
ſe Zeit zu einem Meiſter verſprochen, ſoll er 
wiſchen ſolcher Zeit ohne ſonderbar erhebliche 
3 (woruͤber jedes Orts Beamte ohn⸗ 
artheyiſch urtheilen follen ) auszuſtehen nicht 
fugt ſeyn, ſondern dem Meiſter einen Gul⸗ 
den zuruck laſſen. 
18. 
Soo foll auch das viele Feyren und Muͤßig⸗ 
gehen ver Schuh⸗Knechten, wordurch die Meis 
ftere in der zu fertigen habender Arbeit verfürs 
Bet, und die Schub: Rnechte felbften zum Faul⸗ 
Iengen, Zehen, Zehren und daraus ln 
den allerhand liederlichen Händeln verführet 
merden, ernftlich abgeftellt ſeyn, und auf Ers 
Hagen der Meifter folche faule Gefellen mit ab 
lem Ernft von dem vielen Feyren abs und zur 
Arbeit angehalten werden; Wann auch einige 
hierinn fich ohngehorfam bezeugeten, oder, wie 
bißhero hochfträflich gefchehen,, in währendern 
Feyren vor den Läden herum giengen, und auch 
andere zum Faullentzen und Feyren verführes 
ten, und aufmurheten, foll derfelbige in die. La⸗ 
den zur Straf erlegen sehen Kreutzer. 6 
et ier⸗ 
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Hierauf gebieten, feßen, ordnen, tollen und 
befehlen Wir, daß obvermeldeten, ſowohl der 
Meifter, als der Gefellen und ungen Drds 
nungen , in allen und jeden Puncten fürobin 
wuͤrcklich gelebt und nachgefest, auch von Uns 
fern Amtleuthen , Burgermeiftern und Gerichs 
sen alles Ernfts darob gehalten, und darwider 
nicht gethan noch gehandelt werden folle, in 
Feinerley Weiſe noch Wege; 

Doch behalten Wir Uns hiemit ausdruck⸗ 
fich bevor, folhe Ordnung zu ändern und zu 
mindern , gar oder zum Theil abzuthun , oder 
von neuem zu machen, mie es Uns jederzeit 
Nutz und aut dunden, auch es die Nothdurfft 
erforderen wird. 

Und deffen zu wahren Urfund haben Wir 
nebft Unferer Zürftl. Hand > Unterzeichnung, 
nal Rormundfchafftlices Seren an 
Diefen Brief und Hrönung hängen laflen. So 
gefhehen, Stuttgardt, den acht und zwanzig⸗ 
ften Julii, als man zehlt nach Unfers einigen 
Erlöfers und Heylandes JEſu Ehrifti Geburt, 
Eint auſend, Scchehundere , Achzig und 
Sieben Jahr. 


Friderich Carl / H. z. W. 
LV.) 
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den, eine Uniformität der Unkoſten bey 
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Bon GHtted Gnaden / 

EANL, Herzog zu Wurtemberg 

und Te , Graf zu Mompelgardt, 

Herr zu Heydenheim ꝛc. Ritter 

des goldenen Vlieſſes, und des Loͤbl. 

"Schmäbifchen Crayſes Gene- . 
ral· Feld⸗Marſchall ic. 


VLieber Getreuer! 


Dennac von geraumen Zeiten ber, 
viele Beſchwehrungen eingeloffen , 
daß die junge Meiltere des Schuhma⸗ 
cher-Handwercks, bey Aufnehmung des 
Meifterftucks, durch Mahlzeiten und ans 
dere wider die Ordnung laufende exceffi- 
ve Unkoſten dergeftalten übernommen 
würden, dat; dieſelbe dardurch gleich bey 
dem Anfang zu. Zreibung ihres Hand⸗ 
wercks, und Einrichtung einer nuglichen 
Oeconomie gank ohntuͤchtig gemacht 
werden; Und Wir nun aber diefem zum 
Verderben vieler Unſerer Linferthanen 

ereichenden Unweſen längerhin zuzuſe— 
* nicht gemeynet, ſondern vielmehr in 
geſamt Unſerm Hertzogthum und Lan— 


dem 
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dem Meifterftück des Scht.Ymacher; 
Handwercks eingeführt , und fünfftig- 
Nr fträcklich beobachtet wiſſen wollen 
Als verordnen Wir. andurch gnaͤdigſt, 
und ernſtlichſt, daß in Zukunfft alles 
ohnnöthige Zehren und Mahlzeit halten 
gaͤntzlich abgeftellt, und bey Aufneh— 
mung eines Meifterftücks denen ange: 
benden Meiftern mehr nicht, ale: 


Dem Obmann, fünffund vierzig Kreutzer. 
(Sremoer. Ivier Gulden. 
In dieLade ein/ Burgers⸗Sohn drey Gulden. 
iMeiſters⸗Sohn zwey Gulden. 
Pro Diſcretione, denen Ober⸗Meiſtern, 
allhier, zu Tübingen und Ludwigsburg, 
4 3 2 ⸗ zwey Gulden. 
Auf dem Land⸗ ein Gulden. 
Bor ein Sitz⸗ Jahr, ⸗drey Gulden. 
Vor nicht erſtandene Wanderzeit, auſſer 
dem Tax. ⸗ ⸗ ⸗ 


Vor die Mahlzeit denen Kertzen⸗ Meiſtern 
zuſammen  # ⸗ ein Gulden. 

„ 5 Stemder, ein Gulden. 
Jedem Kergen-Meifter, dreyſig Kreutzer. 
Jedem Schau⸗Meiſter, fuͤnffzehen Kreuzer, 

Deren aber in Zukunfft in denen drey Haupt⸗ 
Staͤdten allhier, zu Tübingen und Ludwigs⸗ 

337 burg, , 
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burg, nur ſechs und auf dem Land nur drey ne⸗ 
ben denen Dber-Meiftern, zu Befichtigung der 
Meifterftucks, adhibirt werden follen. 
on einem pravii Difpenfatione fich einfaus 
fenden Meifter aber, über den ihme von Fe 
rem Dber : Zar » Amt anfegenden Tar mehr 
nicht, ale: 
Ph die Laden, 4 » 3wey Gulden, 
infchreib- Geld, + Öreyfig Kreutzer. 
Dem Handwercks⸗Obherrn, dreyfig Areuzzer. 
Jedem Kertzen⸗ Meifter, fuͤnffzehen Rreuger 
angerechnet, und abgefordert werden ſolle. 

Du haſt demnach deines Orts darob ſtraͤcklich zu 
halten, und, daß von denen Handwercks⸗Vorſte⸗ 
hern in dem dir gnaͤdigſt anvertrauten Stadt 
und Amt, dargegen nicht gehandelt werden 
möge, von Amtswegen genaue Acht zu tragen, 
auch folches neue Regulativ der Handwercks⸗ 
Drdnug einverleiben zu laffen; 

An deme gefchiehet Unfere Mennung; Stutt⸗ 
gart, den dritten Junii, Ein end Sies 
benhundert Sünff und Vierzig. 


Baron Schelhas von Schel⸗ 
lersheim. 
A. H. Weickersreuter. 


Infcriptio, 


Unfern Dögten und Stasbs-Beamten zu 
tuttgart, Leonberg , Mercklin = 
Calw, Hirſau, Liebenzell , Wildbad, 
Yieuenbürg, und Herrenalb, und Lie 
ben wetreuen. 
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Von Gottes Gnaden Wir 


Wilhelm Ludwig, Hertzog zu 

Wuͤrtemberg und Sec, Star zu 

Moͤmpelgardt, und Herr zu 
Heydenheim/ ic © 

Thun fund männiglich mit diefem 

SOHHTS- u... 


achdeme Uns die Meiftere des 

5) Schwerdtfeger- Handwercks, in 
Unferm Fuͤrſtenthum, unterthäs 

nigft angelangt , und neben Züftelung 
etlicher in Schriften verfaßten Puneten 
und Articul gebetten, ihnen eine Ord- 
nung, wie es hinfuͤro, biß auf Linfer 
Wohlgefallen, und wieder abfinden, mit 
den Meiftern, Gefellen, Lehr= Zungen, 
und fonften in allweg auf ihrem Hands 
werck gehalten werden ſolle, zu geben, 
zu confirmiren; Haben Wir betrachtet, 
daß in allen menfchlichen Handthieruns 
| \ gen, 





2002 Schwerdtfeger⸗Ordnung. 


en, ind Sachen, an guter Ordnung 
* und viel gelegen, dargegen aber in 
Mangel derfelben allerley Verderbung 
undZerftöhrung gefolgt, und derowegen 
zu Sürderung , Aurgang und Meb: 
rung des gemeinen Nußen, auch Erhal- 
fung und Zortpflangung guter Policey 
und Ordnung, obangeregte Puneten und 
Articul, durch der Sachen verftändige 
Perfonen mit Fleiß erwoegen, bedencken, 
und darauf eine Ordnung, welcher maß 
en und Geftalt es Hinfüro in Unſerem 

ürftenehum auf dem Schwerdtfeger- 

andwerck in allewege gehalten werden 
olle, begreifen, und einrichten laffen, 
wie unterſchiedlich hernach folgek; 


Erſtlich. 
Bon den vehr⸗Jungen. 


I, 
ann ein Meifter ob der Staig einen Lehr⸗ 
ungen annehmen will, foll er felbigen 
— in der Stadt Tübingen, ein Meiſter 
aber unter der Staig , in der Haupt: Stadt 
Stuttgardt bey dem Handwerck aufdingen. 


j 2 
‚Und foll ein jeder Jung, der Fein Lehr + Geld 
oibt, fünff Jahr, wann er aber Lehr⸗ * 
gibt, 


Schwerdtfeger-Drdnung. 2003 


gibt, wier Fahr zu lernen fehuldig feyn , nach 
welcher Zeit er loß gefprochen, und folches dem 
Handwerck ob der Staig zu Tübingen, und 
unter der Staig zu Stuttgardt Fund gethan 


werden folle. 
Zweytens. 
Bon den Gefellen. 


Wann ein Geſell gewandert kommt, ber bey 

einem Meiſter Arbeit begehrt, ſoll ſelbi⸗ 
em von dem aͤlteſten biß zu dem juͤngſten Mei⸗ 
—* um Arbeit geſchauet werden. 


2. 

Wann ein Geſell vierzehen Tage bey dem 
Meiſter gearbeitet hat, und ihme nicht gefaͤllig, 
kan er in eine andere Werckſtatt zuſchicken. 

3+ 

Wann ein Gefel, der in einem Ort ober 
Stadt gearbeitet hat, wegziehet, und kommt 
ehe ein Viertel⸗Jahr verfloſſen, wieder, fo ift 
man ihme die Schende und Handwercks⸗ Ges 

woohnheit zu erweiſen nicht fehuldig, ift aber ein 
Diertel- fahr verfiofien, fo muß ee ihme will⸗ 
fahrt werden. 


4. 
Mas der Sefellen WochensLohn betrifft, eis 
nem gemachten Geſellen, melcher fein Dands 
werck wohl verfehen Fan, foll felbigem *— 


2004 Schwerdtfeger⸗ Ordnung: : 


Breuger, zum Wochen: Lohn gegeben, auch 
was geringes Flicken betrifft, felbiges Darneben 
haben, einem jungen aber, melcher vergulden 
und verfilbern Fan, und feine Arbeit veriehen, 
foll felbigem dreyfig Areuser, einem aber, der 
felbiges nicht Fan, zwanzig Kreutzer gegeben 
erden, auch was geringes Flicken kommt, dar⸗ 
neben haben. 


Sf» 

Iſt ein Gefell oder Jung fchuldig, dem Meis 
fter, wo er arbeitet, von Morgens frühe um 
fünff Uhr , biß Abends um fieben Uhr zu arbeis 
ten, auch kein Gefell mehr, als die zwey Irr⸗ 
ten⸗Geſeilen in die Schencke zu gehen, auch 
Montage DBormittags nicht Feyerabend zu 
machen. 


Drittens. 
Der Meifter Ordnung und 


Auflegen. 

I. ’ 

Waoann ein Meiſter einen Jungen ausgelerne 
= hat, fol ſelbiger ehe zwey Jahr vergeben; 
feinen. andern annehmen, ift aber, Daß ber Lehr⸗ 
fung nur_vier gelernet, und £ehr> Geld geges 
ben, fol felbiger Meifter drey Sahr zu warten 
ſchuldig feyn. 
. au 


Sollen alle Quartal die Meifter ihr: Auflegenn 
halten, und zufammen kommen, und ſoll ein 
— jeder 


Schwerdffeger- Ordnung. 2005 


jeder Meifter jedes Quartal fünffsehen Rreu⸗ 
ger in die Laden zu geben fhuldig ſeyn, wann 
aber einer Geſellen fördert, foll er von felbigem 
alle Wochen zwey Kreutzer geben, und folches 
alle Quartal erlegen. 

| 3. 

Sollen alle Meifter im Land, welche bem 
Handwerck zugethan, und mit dem Handwerck 
halten, felbiges_ingleihem ſchuldig zu thun 
feyn , und alle Jahr einmal, die Meifter ob 
der Staig zu Tübingen, und die Meifter um 
ter der Staig nad) Stuttgardt zu Dem Hand⸗ 
werck erfcheinen. 


4 . 

Sollen die Meifter auf einem Jahrmarckt, 
welche allda fail haben wollen, biß um sehen 
Uhr bey dem Looß erfcheinen, au eher nicht, 
als um zmölff Uhr auslegen , ift e8 aber in eis 
nem Ort, daß ein Meifter allda mohnhafftig, 
ſtehet felbigem frey, auszulegen, wann er will, 
auch flehet einem Sremden zu, länger nicht als 
zwey Tag auf einem Marckt fail zu haben, es 
wäre dann, daß Fein Meifter allda wohnhaff⸗ 
tig ſaͤſſe. 

| ” | 

Wann ein Meifter oder Geſelle bey dem 
Handwerck etwas verbricht, foll Feiner höher. 
als vor ein Gulden geftrafft werden, und der 
eine halbe Gulden dem Armen⸗Kaſten, Der ans 
dere halbe Gulden aber dem Handwerck un 

Aaaa 6 


2006 Schwerdtfeger-Drdnung. 
Beſten verbleiben, wann es aber wichtige Sa⸗ 


chen, foll ſolche der Obrigkeit übergeben wer⸗ 


den, 
Dierdtens. 
Vom Meifter werden. 


I; 
Wann ein Geſell begehrt Meiſter zu werden, 
ſo muß er ein gemachter Geſell ſeyn, bey 
welchem, wann er auf Meifter-Recht&efell wird, 
auch neben der Meifterfchafft ein gemachter Ge⸗ 


ſell und Junger feyn muß. 


2. 
Muß er, wann derfelbe ausländifcher Gefell 
wier biß hoͤchſt fünff Fahr , ein Meifters Sohn 
aber, im Land drey Jahr gemandert haben. 


3. 

Muß ein jeder, welcher begehrt Meiſter zu 
erden, fih allhier in Stuttgardt, wann «8 
unter der Staig, fo es aber ob der Staig, zu 
Tübingen bey dem Handwerck anmelden, und 
bey dem Älteften Meifter, wohin ihme felbiges 
bon Handwerck aufgeleget wird, das Fahr ars 
beiten, eines Meiftees Sohn aber, oder wel⸗ 
cher 


Schwerdtfeger-Orpnung. 2007 
cher eine SAMEN —— ‚ felbiges befreyet 
ſeyn. 

4 
- Soll von jedem das Melſterſtuck, wie bi 
ges ordentlicher Weiſe beſchrieben, inner Vier⸗ 
tel» Sahrs» Friſt verfertiget, und ausgemacht 
werden, und dann alle acht Tage von zwey 
Meiftern iq währender Zeit befehen werden. 


$ 
- Wann das Meifterfkuck verfertiget, ſoll ſel⸗ 
biges dem Handwerck vorgetragen, und aufe 
getoiefen werden, und dafern felbiges nicht vor 
tüchtig erfunden wuͤrde, ihme wiederum ein ans 
ders zu machen auferlegt, oder er, wegen Der 
Mängel und Gehler abgeftrafft werden , nach⸗ 
dem er aber. beftanden , folle einem jeden jungen 
Meifter frey ſtehen, nach Befchaffenheit feines 
Vermögens bey Fürlegung feines Meiſterſtucks 
einen Trunck, ohne beſchwehrliche Verkoͤſtigung/ 
den andern Meiſtern zum Beſten zu geben, 
da beneben aber ſchuldig ſeyn, vier Gulden, 
zum Meiſter⸗Geld in die gemeine Laden zu er⸗ 
legen. 


Aaaa 4 6. 
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2008 Schwerdtfeger⸗Ordnung. 
"le 6. 

Wann ſelbiges Meiſterſtuck von dem Hand⸗ 
werck vor tuͤchtig und gut befunden wuͤrde, ſoll 
ſelbiges auf Ihro Hochfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht Rin⸗ Kammer auf den neuen Bau ge⸗ 
liefert werden. 


—8 Fuͤnfftens. 
Wom Meiſterſtuck. * 
1. 

De⸗ Meiſterſtuck welches ein jeder der Meier 

„su werden begehrt, machen muß, beftehet in 
dreyen unterſchiedlichen Stucken, als nemlich, 
Das erſte cin geflammtes Schwerdt, das Creutz 
mit Silber geſtrickt, und die Schaide ohne 
Nath, mit einem — 


Da⸗ andere ein — mit einer 
Dreyecfigten ‚Klinge, das Creutz vergoldt, der 
Griff mit Lahn betvunden, von Leder, die Schai⸗ 
dr ohne Narh, und rn mit einem Sattel. 


Das. driete ein Kürifier: Degen mit einer 
Kusken« Klinge , das Creutz in einem Stuck, 
mit einee Mufchel und Bogen, der Griff von 

A | | Eifen 


Schtwerdifeger-Ordunmg; 2009 
Eifen und ausgefeilt, die Schaide —— 
und auch mit einem Sattel. 


Wann in einem oder dem andern —* 
ſtraffbare Sachen fuͤrfallen, ſollen folche nicht 
allein durch das Handwerk, ſondern allwegen in 
Beyſeyn zwey Gerichts⸗ oder Raths⸗Perſonen, 
(welche Unſere Amtleuth darzu verordnen ſol⸗ 
len) gerechtfertiget und der Gebuͤhr nach ge⸗ 
ſtrafft, oder nach Gelegenheltder Sachen Uns 
fern Amtleuthen angebracht werden. 


Hierauf ſcen ordnen ulb tollen Wir), 
daß obvermeldter or ohling füro in Unferem 
Fuͤtſtenthum wuͤrcklich gelebt, und nachgefest, 
auch darob mit Ernſt arbalten und darwider 
nicht gethannoch gehandelt werde , in Fein Weiß 
noch Wege; Doc behalten Wir Uns und Uns 
fern Erben hiemit bevor , fonderlich, da einer 
oder mehr diefer Ordnung zuwider handlen würs 
de, Unfere DObrigfeit, Derrlichfeit, Strafen 
und Buffen, defgleichen dieſe Ordnung zu dns 
dern, zu mindern, zu mehren, gar oder zum 
Theil abzuthun oder von neuem zu machen, mie 
Uns jederzeit für nug und gut anfehen, und die 
Nothdurfft erfordern wird, alles ohne Ge⸗ 


nn Aaaaz Und 


noro Schwerdtfeger⸗Ordnung. 


Und beffen zu wahrem Urkund, haben _ 
Wir Unfer Secrer-Ynflgel wiſſentlich hängen 
faffen an dieſen Brief, der geben ift zu Stutts 
gardt, den smanzigften Monaths Tag Martii 
Anno Ehrifli Siebenzig 
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Bon Gottes Gnaden / Wie 
Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, ta zu Mom: 
pelgardt, Herr zu Hey 

denheim, x. 
Thun kund männiglich mit dieſem 
Stier, 


achdeme Uns die Meifter des Seck⸗ 

ler: Handwercks, in Unſerm Fuͤr⸗ 
ſtenthum unterthaͤnigſt angelangt, 

und neben Zuſtellung etlicher in Schriff⸗ 
ten verfaßten Puncten und Articul ges 
betten, ihnen eine Ordnung, wie es hin⸗ 
fuͤro, biß auf Unſer Wohlgefallen, und 
wieder abkuͤnden, mit den Meiſtern, Ges 
fellen und Lehr Zungen , und fonften in 
allweg auf ihrem Handwerck gehalten 
werden folle, zugeben und zu confirmiren, 


Ananas s Als 


Al... — 


2014 AR AN 


Als Haben Wir betrachtet, daß inal- 
fen menfchlichen Handthierungen und 
Sachen, an guter Ordnung hoch = und 
viel gelegen, Dargegen aber in Mangel 
derfelben, allerfey Berderbung und a 
ftöhrung gefolgt, und deromegen zu Foͤr⸗ 
derung, Aufgang und Mehrung des ges 
meinen Nutzen, auch Erhaltung und 
Fortpflantzung guter Poltcey und Ord⸗ 
nung obangeregte Puncten und Articul, 
durch der Suchen Perfonen, mit Steif 
ermwegen, bedencken und darauf eine Ord⸗ 
nung, welcher maflen und Geftalt es hin⸗ 
füro in Unſerm Sürftenehum , auf dent 
Seckler⸗Handwerck in allweg gehalten 
werden folle, begriffen , und biervor 
zwar publiciren , nachgehende aber als 
fih nach verloffener Zeit, und Erfahe 
renheit bey ein und andern Puncten Aen⸗ 
der= und DVerbefferung vorzunehmen , 
nothwendig befunden , felbige in Krafft 
derfelben zu End angehenckten Vorbe⸗ 
halte, nochinalen revidiren und einrich- 
eh la, ; wie unterfchiedlich hernach 
olget; 


Erſt⸗ 


Ho 6 HK 2017 

Erſtlich. 
ann ein Meiſter auf ſolchem Handwerck 
W einen Lehr⸗Jungen annimmt, ſo ſolle 


er denſelben drey Jahr lang zu lernen 
ſchuldig feyn. 


Fuͤrs Andere. 

Was bey —— Aufdingen fuͤr nothwendi⸗ 
ge Koſten aufgehen, fol Meifter und Lehr ⸗Jung 
jeder den halben Theil tragen und erftatten, über 
diß der Lehr⸗Jung noch darzu dreyfig Kreu⸗ 
zer in die Laden erlegen. 


Zum Dritten, 

Wann der Meifter den Lehr » ungen ledig 
fpricht, bey welchem Actu ein Trunck erfordert 
wird; Als folle jeder —2* nemlich Meiſter 
und Leht⸗ Jung den halben Theil gut machen 
und besahlen, jedoch daß Fein Ubermaaß ges 
braucht, und in beeden Fällen höchft über drey 
Gulden nicht gefteigert werde. | 


Vierdtens, 


Nachdeme bifhero ein ung von dreyfig 
biß in fechzig Gulden Lehr⸗Geld gegeben, oder 
ein ſolcher ein Fahr ums andere lernen muͤſſen; 
Als wird es Meifter und Lehr Zungen, Eltern, 
Zuemn oder Verwandten heimgeftellt , was 


in dieſem Fall mit einander vor Accord * 
[4 a 


2016 Seckler⸗Ordnung. 


en werden, es ſolle aber Fein Lehr⸗Geld mehr 

oͤher, als von dreyſig biß vierzig oder fünff 
und viersig Bulden gefpannet, auch wo einer 
dergleichen zu bezahlen nicht vermöchte, er am 
ftatt der dreyen allein fünff Jahr lang zu ler⸗ 
nen angehalten werden. 


Am Sünfften. 

So folle auch Fein Meifter befugt fen, inner 
fehs Jahren von Zeit, da er einen a ans 
genommen hätte , mehr als einen ungen zu 
lernen und anzunehmen. 


Fuͤrs Sechste. 

Solle ein Jung nach erſtandenen ausgelern⸗ 

* nn drey Jahr zu wandern fehuls 
ig ſeyn. 
Zum Siebenden. 

Falls ein Gefell DIE Handwercks allhier zu 
Stuttsardt Meifter werden mollte, fo folle ihr 
me daffelbe nicht sugelaffen werden, er habe 
dann zubor bey einem oder mehr Meiftern alls 
hier zwey Jahr lang, und daß an ftatt des Meis 
ſterſtucks, teilen noch Feines allhier zu machen 
im Brauch, gearbeitet. 


Zum Achten. 

Wann zu einem Handwerck gebotten wird, 
fo fol der jüngfte Meifter darzu gebraucht wer⸗ 
den, welcher aber das Gebott verachten und 
nicht erfcheinen wird, von demfelben follen fuͤnff 
Schilling zur Straf unnachläßig eingezogen 
werden, Sum 


Seckler⸗Ordnung. 2017 


Zum Neunten. 


Wann einer vor der Laden geſtrafft wird, ſo 
oll ers gleich baar erlegen, oder des naͤchſt zu⸗ 
ammen kommenden Handwercks Beſcheid hier⸗ 

innen gewaͤrtig ſeyn. 


Zum Zehenden. 

Gleichwie die Jungen und Geſellen mit 
Schencken und Zutrincen ſich nicht uͤberſehen, 
Berg eines ehrlihen Handwercks Untermeis 
fung bey Straf, de der Erfanntnuß deffelben 
jederzeit untermürffig gm foll, folgen und ders 
felben geleben fol. Alſo follen auch 


Zum Bilfften. | 

Die Sefellen ohne den jängften Meifter Fein 
Gebott nicht halten, fondern bey Straf eines 
voochenlohns denſelben jedesmal darzu zu 


ziehen. 
Sürs Zwoͤlffte. 
Soll Fein Meifter dem andern feinen Kauff⸗ 
mann von feinem Laden locken, oder verführen, 
bey Straf eines Pfund Yellers. 


Zum Dreyzebenden. 

Solle Fein Meifter des Handwercks vor feis 
nem Laden drauffen nicht arbeiten, darvor aber 
auch feine Geſellen, ungen und Gefind vers 
warnen, bey Straf zehen Schilling. 

Zum Dierzchenden, 

Bann einer eines Meifters Sohn ift, ober 

ein 
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2018 Secckler⸗Ordnung. 


ein Gefell eines Meifters Tochter nimmt, fo 
fol er des Meiſterſtucks befreyet feyn. 


Zum Sönffzehenden. 
Wann ein Fremder nad) ausgelernten Lehr⸗ 
Saheen und vollbrachter Wanderſchafft allhier 
zu Stuttgardt fich fegen wollte, fo folle er in 
die Laden vier Gulden hin , eines-allhiefigen 
Meifters Sohn oder Tochter Mann allein zwey 
Gulden zu geben ſchuldig feyn. 


Zum Sechzehenden. 
Soll Fein Seckler haufieren , bey Confilca- 
tion der Waaren. 


Zum Siebenzchenden. 
Diemweilen Wir auch berichtet worden, daß 
im gangen Nömifchen Reich, den Meiftern 
diefes Handwercks, niemalen vermöhrt noch 
verbotten getvefen, mit dem Leder zu handlen, 
als welches Seckler⸗Handwerck ob Das mit 
dem Leder umgehet, auch bey demfelben wenig 
Waaren, fo nicht von Leder gemacht werden; 
Als wollen Wir ihnen ſolches auch nicht abges 
ftrickt, fondern dergeftalten in Gnaden zugelafe 
Ten haben, daß nemlichen ihnen Secklern zwar 
mit jenigem zu ihrer Dandthierung dienlichen 
Leder, fo weit Ballenweiß zu handlen gnädigft 
bergönnt ſeyn foll, daß fie wohl jeniges, was i 
nen zu ihrer Handthierung vonnoͤthen, herauſ⸗ 
ſer nehmen, und nachererſt das ihrem Hand⸗ 
werck untaugentliche und nachguͤltige, an Wo⸗ 
chenmaͤrckten kaͤuflichen hinzugeben befugt ſeyn, 
um 


Seckler⸗Ordnung. 2019 


im uͤbrigen aber nicht Ballenweiß, ſolches ha⸗ 
ben wieder zu verkaufen, handlen, noch hicrin⸗ 
nen den Weißgerbern einigen Eingriff thun ſol⸗ 
len, bey Straf dem, der darwider handelt, 
erſtmals einer kleinen Frevel, oder was Vogt 
Burgermeiſter und Gericht er kennen mögen, da 
er aber öffters kaͤme, bey Confifcation. der 
Waaren. 


Zum Adhtzehenden. 

Solle gleihtwohlen denen Kirſchnern, auch 
Beltzhauben zu machen nicht verwoͤhrt feyn, im 
en aber follen beedes die Kıirfehner und 
Seckler ben dem in Anno Sechzebenbundert 
und zwanzig Vier, zwiſchen ihnen,des Boͤckenen 
und gefaͤrbten Leders, auch des Rauchwercks 
halber getroffenen Verglich allerdings verblei⸗ 
ben, und bey der Erkanntnuß jederzeit vorbe⸗ 
haltener Straf darwider nicht handlen. 


Zum Neunzehenden. 


Obwohlen auch hiebevor die Meifter Sechs 
ler» Handwerks, fich über die Kirſchner⸗Kap⸗ 
ven und Hüthlensmacher beflagt , daß fie je⸗ 
dermeilen die Schneider , das Kappenmachen 
lernen, alfo das Handwerck verſtuͤmplen, wei⸗ 
fen man aber doc nicht befindet, daß dergleis 
chen nunmehr befchehen, als folle es auch kuͤnff⸗ 
tig abgeftellt und verbotten ſeyn. 

So viel das Kappenmachen an fich felbften 
betrifft, mögen diefelbe, uno die Kirſch⸗ 
ner ale Düthlens » und Kappenmacher insge⸗ 

men, 


2020 Seckler⸗Ordnung. 


mein, nicht weniger auch die Seckler die gemei⸗ 
ne Kappen, wie auf ihrem Handwerck von Al⸗ 
ters Herkommen, und ein und andern Orts 
gebraͤuchlich geweſen, ohne fernern Stritt ma⸗ 
chen, die Seckler aber ſollen den Kirſchnern 
mit dem wilden Beltz und andern Fellwerck kei⸗ 
nen Abbruch oder Eingriff thun. 


Zum Zwanzigſten. 

Weilen neben den Beltzhauben und Secklen / 
auch das Handſchuh machen, und anders ders 

leihen, allein dem Seckler⸗Handwerck zuges 
ort: Als follen fih die Schneider , deſſen fie 
fi) , demfelben zum groffen Abbruch bifhero 
unterftanden, an Drten, wo Seckler wohnhaft 
feyen, ebenmäßig 4 Straf erfimals ein Gul⸗ 
den dem Handwerck, andersmal aber bey gnds 
digfter Herrfchafft Straf einer Eleinen Frevel, 
ausgenommen was von Tuch gemacht wird, 
allerdings enthalten, und herentgegen auf ih: 
rem gelernten ihre Wahrung fuchen, aber jenis 
gen Orten, wo Feine Seckler wohnhafft, foll 
es den Schneidern auch Lederne, fonderlidh was 
die gemeine Dauren oder Dorn: Handfhuh bes 
trifft, zu machen „ ohnverwehrt feyn, und fie 
deswegen nicht gefahrdt werden. 


Sum Fin und Zwanzigſten. 
Sollen die Weißgerber füraus weder Hands 
ſchuh machen, noch fail haben, weniger ſich 
der ſchwartzen Farb unterftchen , und Diefelbe 
zu ihrem Eingriff gebrauchen, als ihnen- dann 
ein 
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ein ſolches vorhin von der Obrigkeit zu Tuͤbin⸗ 
gen und Calw, mit Vorweiſung ertheilten 
Scheins gaͤntzlich darnieder gelegt worden iſt, 
bey Straf zehen Gulden, der Herrſchafft al⸗ 
lein gehoͤrig. 

Zum Zwey und Zwanzigſten. 

Solle aub an Orten, wo fih Seckler ber 

finden, Fein Krämer Feine Innlaͤndiſche Hand» 
ſchuh, als allein Frantzoͤſiſche, Engelländifche 
und dergleichen ausländifche Waaren, im Las 
den zu verfauffen aushängen , und fail haben, 
bey Straf einer oder zwey kleiner Srevel, 
gnaͤdigſter Herrfchaft, anderer Drten auf dem 
Land aber, wo etwan feine Seckler fen, und 
die Krämer dergleichen genieine Dandfchuh, au 
dem Drt, da fie wohnen, fail hätten , follen fie 
deßwegen nicht gefährdt werden, allein, daß fie 
dergleichen Waaren auf Feine Jahrmaͤrckt, wel⸗ 
che die Seckler im Land befuchen, zu verfaufen 
mitnehmen, und offentlich fail haben. Wei⸗ 
fen. 

Zum Drey ımd Zwanzigften. 

Fremde auslaͤndiſche Meifter , auf öffentliche 

Sahr » und Wochenmaͤrckt, etwan Waaren 
bringen und fail haben, fonderlih aber unter 

Bbbb denen⸗ 


Kun — — 
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denenſelben die Handſchuh mit altem Zwilch, 
Lumpen oder anderm alten Tuch ſo ſie hin und 
wieder, weilen ſie nahe zukommen, aufkaufen, 
dopplen, fo nicht zu pafliren, fondern allweg zu 
vermwerffen; Als follen ſolche Waaren auf den 
gewoͤhnlichen Maͤrckten jevesmals befichtiget, 
und derjenig fo ſich hierinnen wider Die Ord⸗ 
nung vergriffen, nach Erfanntnuß abgeftrafft 
werden. 
Zum Vier und Zwanzigſten. 

Was ſich zwiſchen den Meiſtern, Geſellen 
und Jungen, dieſes Seckler⸗Handwercks, für 
Ungebuͤhr und Strittigkeiten, das Handwerck 
betreffend, zutragen, die ſollen vor den Meiſtern, 
wo eine gemeine Handwercks⸗Laden angeord⸗ 
net, erörtert, und beygelegt, wo aber um mes 
niger Handwercks⸗ Genoſſen willen Feine Laden, 
Die Sach auch von fich felbften alfo bewandt iſt, 
Daß die Straf um einiger Injurien- anderer ers 
heblichen Urfachen willen, auf eine Bleine Sres 
wel, oderhöher ankommen möchte, vor Unferm 
Amtmann oder Burgermeiftern und Gericht 
entſcheiden werden, Und Dann, was 


Zum 
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Sum Fuͤnff und Zwanzigſten. 

Vor Strafen, ſo dem Handwerck gehoͤr⸗ 
ten, welches doch in unbeſtimmten Faͤllen, uͤber 
ein Gulden zu ſtrafen Macht haben ſollen, das 
ſolle alle Jahr ordentlich in Beyſeyn eines des 
Gerichts verrechnet werden, und ſolle daran 
der Arme⸗Kaſt, und diß Handwerck jedes den 
halben Theil haben; Was aber an Freveln, 
und andern hoͤhern Strafen gefaͤllt, das ſolle 
an Uns allein gehoͤren, und durch Unſern Amt⸗ 
mann verrechnet werden. 


Hierauf ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß 
obvermeldter Ordnung hinfüro in Unferm Fürs 
ftenthum wuͤrcklich gelebt und nachgefeßt , auch 
darob mit Ernft gehalten und darwider nicht ger 
than noch gehandelt werde, in Fein Weiß noch 
Wege; Doch behalten Wir Ung, und Unfern 
Erben hiemit bevor , fonderlich da einer oder 
mehr Diefer Ordnung zumider handlen würde, 
Unfere Obrigfeit, Herrlichfeiten, Strafen und 
Buſſen, defgleichen diefe Ordnung zu ändern, 
zu mindern, zu mehren, gar oder zum Theil abs 
zuthun, oder don neuem zu machen , mie Uns 
jederzeit für nuß und gut anfehen, und Die 
Nothdurfft erfordern wird, alles ohne Gefährde, 

Bbbb a Und 
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Und deſſen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Unſer Secrer- Inſigel wiſſentlich hängen 
laſſen an dieſen Brief, der geben iſt zu Stutt⸗ 
gardt, den dreyſigſten Monaths⸗ Tag Novem⸗ 
bris Anno Ein Tauſend Sechshundert Fuͤnff⸗ 
zig Neune. 
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Von GOttes Gnaden / Wit 

Eberhard pers zu Wuͤr⸗ 

temberg und Ze vaf zu Mom» 

pelgar ardt, Herr zu Hodenhein, c. 
Thun Fund hiemit; 


achdeme Unſere Unterthanen, ge⸗ 
ſamte nr und — * 
in 
Unſerm eftenehunm und Landen, um 
— — und Confirmation ih⸗ 
ibmacher- Drdnung, wegen —* 

* en und Stümpfereyen, uns 
i9 Supplicando einfommen, Wir 
in Anfehung diefer und anderer 
r Urſachen, fonderlich aber dein ges 
BR Nutzen zum beften hierdurch gute 
Drönung und Policey zw erhalten, hin⸗ 
gegen aber berührte Stümpfereyen und 
nordnung — folchem — 
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unterthänigen Perito in Gnaden will 
fahrt; Als thun Wir Kraft Lande- 
Fürftlicher hoben. Dbrigkeitlichen Amts , 
hiemit wiffentlich folch ihr unterthäni- 
ges Anlangen dergeftalt gewähren, und 
wollen, daß der Sibmacher⸗ Drdnung 
infürter, in allen und jeden Puncten, 
olgender maflen gehorſamlich gelebt und 
nachgefeßt werde, Und 


Is 


o verordnen Wir, baß auffer dieſem 
& Handwerck, vier Ober: Meifter, zwey 

ob der Staig und zwey unter der 
Staig, neben zwey vom Gericht oder Math, 
alfo ei ſechs Perfonen verordnet und von 
felbiger Orten Beamten verglübdet werden, 
welchen über alle vorlaufende Sachen ‚ hier 
nachitehenden Puncten gemäß, fleißige und ges 
treuliche Auffiht haben, das Geringfk midrige 
ungeandet und ungeftraft nicht vorgehen laſſen, 
und alles was in einem oder anderm verhand⸗ 
let wird , ordentlich auffchreiben und proto- 
eolliren laffen follen. 


2. 


‚Segen und verordnen Wir, fo viel fordes 
riſt Die Lehr⸗Jungen anlangend, daß ein jeder 
redlicher Meiſter befugt ſeyn folle , nach verfers 
figtem Meifterftüch, davon hieunten ferner Mels 
dung beſchicht, einen Lehrs Knaben re: 

o 
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doch mit diefer Condition, daß er felbigen eis 
nen Tag vierzehen oder längft drey Wochen pros 
biere, ob er zum Handwerck taugentlich oder 
nicht, find er ihn nun qualificirt , hat er ihn, 
wo nicht für beede, jedoch wenigſt dem einen 
Ober⸗Meiſter, auch zwey Gerichts⸗ oder 
Raths⸗Perſonen zubringen, mit Taufs und Zus 
nahmen in das geordnete Handwercks⸗Buch 
einfchreiben, und dardurch zu der Lehr beftäs 
tigen zu laflen, da dann ber Meifter und ung 
jeglicher zwey Bulden in Die Handwercks⸗ Las 
ven vor Einfchreib-Geld zu erftatten verbunden. 


3» 

Berner ſetzen Wir hiemit, daß Fein Jung 
ſolle weniger nicht als drey Jahr zu lernen, ans 
genommen werben. 

4: 

Wie ingleichem auch zu Lehr⸗Geld unter drey? 
fig Gulden nicht, mehr aber wohl nad) Gele⸗ 
genheit und Alter des Jungen erſtattet wer⸗ 
den ſolle. 
| n 

Balls aber ein Lehr» Jung Armuth halber, 
Fein Lehr⸗Geld zu bezahlen vermoͤchte, foll nad) 
Gelegenheit des Knabens Qualitäten oder Ge⸗ 
—ã auf Erkanntnuß dreyer unpartheyi⸗ 
cher Meiſter die Lehr⸗ Jahr entweder doppelt 
u erfüllen, und Fuͤnffthalb, fuͤnff oder ſechs 
ah zu lernen verbunden feyn. 

DBhbb 5 Jem, 
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Item, toie ein Lehr» Yung in Beyſeyn ber 
DbersMeifter, und der Obrigkeits⸗Perſonen 
aufgedingt und eingefehrieben wird, alfo, und’ 
mit gleicher Manier folle er auch nach erftandes 
nen Lehr» Fahren wieder ledig gezehlt und dem 
Buch inferirt werden. 

7: | 

So bald ein Lehr: ung angenommen, folle 
man den halben Theil des Lehr» Gelds Baar, 
die andere Delffte aber inner Jahres⸗Friſt her⸗ 
nach erlegen. 

8. 


Uber dieſes, fo verordnen Wir, daß derje⸗ 
nige Meifter , fo einen Lehr⸗Jungen, ausgelernt 
und ledig gefprochen, Die darauf folgende drey 
Jahr bey Straf vier Gulden, feinen andern 
zu lernen annehmen, es wäre dann fein Sohn, 
und Doch der Lehr⸗Jung nicht paßirt werden. 

9 

Warm ein Lehr ung gemeldter maſſen feine 
Job: redlich erftanden , und mit Willen des 

eifters wandern will, follen fich feine Wan⸗ 
der ⸗Jahr weniger nicht erftrecken, Dann drey 
völlige Jahr, inner welcher Zeit er bey redli⸗ 
hen Meifter zu arbeiten verbunden, und folle 
bor Erftehung ſolcher Friſt, zu feinem Meiſter 
erkannt und zugelaflen werden. 


‚10, 
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10. 


Nach erſtandenen dreyer Lehr⸗ und Wander⸗ 
Jahren aber, wann ein ſolcher Geſell Meiſter 
zu werden begehrt, ſolle er ſich bey denen Ober⸗ 
Meiſtern anmelden und begehren, ihme das Mei⸗ 
ſterſtuck aufzugeben, iſt er ein Auslaͤnder, ſolle er 
erſtatten re 0 ein Innlaͤndiſcher aber, 
der unter unfer Diefer Zunfft das- Handwerck 
erlernt, eben, ein Meiſters⸗Sohn aber, doch 
alles neben DVerfertigung des Meiſterſtuͤcks, 
fünff Gulden, 

11, 


Wann nun dieſes Geld erftatter, folle ein 
dergleichen Gefell in eines ehrlichen Meifters 
Werckſtatt fein Meifterftück machen; Benannts 
fihen, vier Sieb, zwey Bor: und zwey Nach⸗ 
Sieb , darzu er allen Werckzeug von neuem 
aufzurichgen ſchuldig feyn , nach Verfertigung 
deſſen, ſollen die zwey Ober⸗Meiſter auch bee⸗ 
be Gerichts⸗ ober Raths⸗ Perſonen darüber ges 
führt, und von ihnen erkennt werden, ob alles 
recht und ohne Tadel gemacht, da fie es Juſt 
erfunden, mag felbiger Gefell ein Meifter, fein 
eigene Werckſtatt und Gefellen halten , Lehre 
ungen annehmen, und fich aller reyheit ges 
brauchen, wie ein anderer ehrlicher Meiſter diefer 
Bruͤderſchafft. 

12, 


Falls einer mit feinem Meifterftück nicht bes. 
ftünde , und folches aber erkennt Be folle 
er obbegriffen Lege Geld verwuͤrckt haben, Ser 

u 
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uldig fenn, noch ein halbes Fahr zu mans 
— —X bey einem ehrlichen Meiſter im Land 
8 lang zu arbeiten, alsdann von neuem um 

ufgebung des Meiſterſtuͤcks anzuhalten, Die 
obbegriffene Stück zu fertigen, die Befichtis 
gung und Schau zu dulden, und das Leg - Geld 
von neuem zu En biß er vor einen Meifter 
erkennt wird, 


13, j 
Wo aber auf jest gefeste Weiß einer dag 
Handwerck redlich und ehrlich erlernt, blöden 
Gefichts, Leibes-Gebrechen, oder anderer Ehe⸗ 
hafften Urfachen halber fein Meiſterſtuͤck nicht 
machen Eönnte, oder wollte, der folle ſich in die 
Zunfft einkaufen mit dreyfig Bulden, oder fo 
er dieſes nicht leiftet, nirgends geduldet, oder 

ihme zu arbeiten verftattet werden. 


14. 

Betreffend den Lohn ber Gefellen, folle Fein 
Meifter bey Straf eines Gulden, weiter nicht 
zum Wochen » Lohn geben , dann — 
Kreutzer, und vom Stuckwerck einhundert 
Boͤden ſechzehen Hasen, da aber ein Geſell 
drey Wochen damit zubrächte allein vierzehen 
Batzen. 


If. 
So ein Gefell in einer Wochen einhundert 
Böden koͤnnen verfertigen, folle er haben einen 


Perl und da er in folcher Zeit eins 
Hundert dden würdt acht Batzen fo — 
ie⸗ 
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diefe Arbeit nicht pöllig machte, nicht mehr dann 
fieben Batzen. 
16. 


Kein Meifter folle dem andern mit Haufieren, 
toelches infonderheit, verbotten , ober fonften 
zwifchen denen Marckttägen Eingriff thun, bey 
Straf eines Gulden, 

17. 

‚ Weiters, fo verordnen und fegen Wir, daß 
ein jeder ehrlicher Meifter folle befugt feyn, 
mit Vorwiſſen der Amtleuth, die Daufierer 
oder Träger aufjutreiben, und ihnen die Waar 
abzunehmen, da aber einer oder anderer inns 
oder aufferhalb Landes ya mit dergleichen 
Sibmacher⸗ Waaren zu handlen ſich unternehs 
me und beym Handwerck ordentlich anfuchen 
wird, folle jeder, wann ihm felbiges ver oͤnnt, 
mit zwey Gulden ſich in die Meiſterſchafft eins 
Faufen, und jährlich fünffscehen Kreutzer Leg⸗ 
Geld zu erftatten fchuldig ‚ jedoch allein in Des 
nen Jahr» und Wochenmärckten, dann Das 
ing gänglich verbotten, fail zu haben bes 

gt fern. 

18. 

Und weilen ſich fo wohl Burgers als Bauers⸗ 
leuth unterftanden diefe Handwercks⸗Wagren 
Ir en aufzufaufen , und theils fonderlich in 

örffeen vor denen Kirchen und an offenen 
Pägen, wieder zu verfaufen; Als befehlen Wit 
hiemit, daß ein jeder redlicher Meifter Zug - 
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ben folle, mit Vorwiſſen der Beamten alle fols 
che Waar demnächft zu confifeiren und wegzu⸗ 
nehmen. 

19, 

Alle dieſer Bruͤderſchafft zugethane Meifter 
follen bey Straf zwey Eulden , jährlih auf 
einen groiffen Tag, deſſen fie fich zu vergleichen, 
an eines beſtimmten Ort zufammen zu 
kommen, und mit Zusiehung felbigen Orts 
Beamten, auch erfießter Gerichts⸗ oder Raths⸗ 
Perfonen, die folchen Jahrs fürgeloffene Rug 
und ftrafbare Puncten vornehmen und erörtern, 
da aber ein Meifter Leibs⸗Schwachheit oder ans 
derer erheblicher und wichtiger —— halber 
nicht erſcheinen koͤnnte, iſt er neben ſeiner ſchrifft⸗ 
lichen rechtmaͤßigen Verantwortung das Leg⸗ 
Geld zu uͤberſchicken, ſchuldig und verbunden. 


20. 


tem , ftaruiren und ordnen Wir meiterg, 
daß jährlich am Tag der Zufammenkunfft, ein 
jeder Meifter zu Erhaltung der Bruderfchafft 
fünffseben Areuger, und ein Gefell fieben 
Areuszer su jährlichen beftändigen Leg⸗ Geld 
erftatten,, mit diefem Anhang, welcher Geſell 
bey einem Meifter vierzehen Tag gefchafft, ders 
felbig gleichbalden das halbe, wann er aber viers 
sehen Tag über ein halb Jahr gearbeitet, das 
ganke Leg⸗Geld verfallen feyn ſolle. 
21. 
Und was ſolcher geſtalten an Leg⸗ und Mei⸗ 
ſter⸗ Geld, von Aufdingen der Jungen, — 
CA- 
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ffcationen, Strafen und fonften gefällt, dar⸗ 
an * der halbe Theil Uns , und die übrige 
Helffte Der Bruderſchafft, zuſtaͤndig ſeyn, und 
ordentlich verrechnet werben. 


22, 


Endlich fezen und ordnen Wir, y den 
8* auch ein Meiſter Todes verfahren ſollte, 
olle ſeiner verbliebener Wittib nicht verwehrt 
werden, als lang ſie im Wittibſtand verhar⸗ 
ret, das Handwerck zu treiben, und Geſind zu 
fördern, aber keinen Lehr⸗ jungen anzunehmen. 

23. 

Solchem allen nach, fegen, ordnen und wol⸗ 
len Wir, daß obvermeldter Ordnung in allen 
Puncsen fürterhin wuͤrcklich —* auch 
von men Meiftern Des Sibmacher⸗Hand⸗ 
wercks in Unferm Hergogthum und Landen dars 
ob mit Ernft gehalten, und darwider nicht ga - 
than noch verfahren werden, in Feine Weiß 
noch Wege, Doch behalten Wir Uns und Uns 
fern Erben hiemit bevor, fonderlih, da einer 
oder mehr dieſer Ordnung zumider handlen 
würde , Unſere hohe Landes» Fürftlihe Obrigs 
keit, Herrlichkeit, Strafen und Buflen, des⸗ 
gleichen diefe Drdnung zu Andern, zu mins 
dern, zu mehren, gar oder zum Theil abzu⸗ 
thun oder von neuem zu machen, mie Uns 
jederzeit vor nuß und gut anfehen und Die Noth⸗ 
bu erfordern wird , alles getrenlich und oh⸗ 
ne Gefaͤhrde. 


Und 


2036 Sibmacher⸗Ordnung. 


Und deffen zu wahren Lirkund , haben 
Wir Uns mit eigenen Handen unterfchrieben, 
und al Secrer- Inſigel wiffentlih an das 
Libell hängen laffen; So gefchehen in Stutts 
gardt den Drepzehenden Monats-Tag Augufti, 
nach Chriſti Unfers einigen Erlöfers und See⸗ 
ligmachers Geburt, Ein Taufend Sechs⸗ 
hundert and Sünffsigften Jahr. 


Eberhard / H. z. W. 


Von 


„Er — - nn 


HN # ar 2097 
Don GOttes Gnaden / Eber⸗ 


hard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Lieber Getreuer! 
Wi haben deinen fernern unterthaͤ⸗ 
nigſten Bericht, weſſen die Reichs⸗ 
Stadt Nuͤrnberg, Noͤrdlingen, Din⸗ 
ckelſpihl und Schwaͤbiſchen⸗Hall regen 
deren, von denen Meiſtern des Sibma⸗ 
cher⸗Handwercks im Land ihrer Ord⸗ 
nung zu inleriren gebettener Waaren 
welche ſie zu machen, zu verfertigen be⸗ 
fugt ſeyn ſollen, ſich in Wieder⸗Antwort 
an dich erklaͤrt und vernehmen — Inf 
fen, alles mehreren Innhalts hören vers 
lefen; Wann num daraus zu erfehen, daß 
die Sibmacher felbiger Enden, nicht 
allein die von diffeitigen Sibmachern Ipe- 
cificirte , fondern theild noch mehrere 
Waaren zu machen und fail zu Haben bes 
fugt feyn, und Wir dahero denen Sup- 
licanten . willfahrt haben wol 
en, daf ihrer Drdnung, die von ihnen 
in deren Memorial fpecificirte Waaren, 
benanntlich : 


Eee _ Erf 
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Erſtlich/ aller hand —*— kleine Schacht⸗ 
fen. Zweytens, allerhand Frucht / und Meß⸗ 
Gefdirr. Dritttens/ Saltzduͤnnen und, Ges 
mwürgs Laden. Viertens, Wannen. Fuͤnff⸗ 
vens, Rechen. Sechstens, Brechen. Sie 
bendens, Segezen · Werb. Achtens dier⸗ 
ecigie Teller. Neuntens, Kuchen: Schuͤſſel. 
Zehendens, Haber⸗Rechen. Eilfftens, Koch 
und Eß⸗ Löffel. -- Zwölfftens, Dad: Schins 
delen, — Dreyzehendens, Korn: Schauflen, 
dafs ſie ſolche zu machen und fail zu haben befugt 
enn follen, Cognitio loco inferirt werden möge; 
[8 ift hiemit Unfer Befehl, du folleft nicht als 
fein ihnen ein folches zu ihrer Nachricht anzeis 
en, und meitere Gebühr darüber verfügen, 
Inden auch an die Beamte Der Unter-Aemter 
reiben, daß fie der Enden fürgehende Stuͤm⸗ 
plereyen abftellen follen ; Daran befchiehet Uns 
er Wil und Meynung; Stuttgardt, den 
echjehenden April, Anno Kin Tauſend Sechs⸗ 
undert Sieben und Neunzig. 


Hochfuͤrſtlicher Ober⸗ 
Rath. 


Unſerm Rennt-Cammer-Ex- 
pealuons · Rath, Stadt · Vog⸗ 
ten == und lieben & 
etreuen! 
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Von HHtted Gnaden / Wir 
Earl, Hergog zu Würtemberg und 
Zed, Graf zu Mompelgardt, Herr 
zu Heydenheim, ꝛc. Ritter des gols 
denen Vlieffes, und des Löhl. Schwaͤ⸗ 
biſchen Crayſes General: Feld⸗ 
Marſchall, ꝛc. 
Thun hiemit maͤnniglich kund und 
zu wiſſen; 


emnach Uns die Meiſter der 
Strumpffweber⸗ Profehlon un⸗ 
terthaͤnigſt zu erfennen gegeben, 

wie daß fie in Unferm Hertzogthum und 
Landen , zu einer groffen Anzahl anges 
wachfen, hingegen mit Feiner eigenen 
Drdnung verfehen wären, und dahero 
öffters allerhand Mißbraͤuche, Stüms 
peleyen und Stöhrungen fich ereigneten, 
woraus nicht nur dem gefammten Hands 


werck, ale auch dem gemeinen Weſen 
Ecce 3 NRach⸗ 
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Nachtheil und ade entftünden, mit 
unterthänigft angehängter Bitte, Wir 
thnen gleich andern Handwerckern auch, 
eine Ordnung, wornach fie fich zu rich⸗ 
ten, -gnädigft-ertheilen, und dardurch als 
lem befahtenden Linheil vorbeugen möch- 
ten, und Wir ſolch Anſuchen vor zie⸗ 
est und dem gemeinen Weſen nutz⸗ 
ich erachtet; Als haben Wir Uns aus 
hoher LandessFürftlicher Macht und Ges 
walt zu ihrem Verhalt nachfolgende Ars 
ticul und Puncten verfaflen und vors 
ſchreiben zu laſſen guAdigit reſolvirt. 


Zum Erſten. 
ollen alle Meiſter der Strumffweber⸗ 
Profeßion, ſowohl Teutſcher als Fran⸗ 
zoͤſiſcher Nation dieſes Hertzogthums, zu 
rg emes ordentlihen Fahr: Tags, alle 
jahr auf, den zweyten Tag Maji, und fo fols 
cher auf einen Sonntag fiele, einen Tag zuvor 
oder hernach, auf der beſtellten Herberg, unter der 
Dire&tion eines jedesmaligen Staabs⸗Beam⸗ 
fen und. Dbmanns von Gericht oder Rath, und 
zweyer gefchwohrnen Kerken + Meifter „ nebft 
53 Beyſitz⸗Meiſtern, fo genugfame Wiſſen⸗ 
chafft von Stuͤhlen, — und Wollen, 
auch der Arbeit haben, zuſammen kommen, da 
‚Dann forderift Diefe Ordnung dem gansen 
andwerck, auch, in Beyſeyn Gefellen_und 
Zungen vorgulefen iſt. Hier⸗ 
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Hierauf follen obgemeldte ——— ‚bey 
verfammletem Handwerck, alle vorkommende 
Handwercks⸗ Sachen, abfonderlich auch, mas 
die fabricirende Waar betrifft, zu beſtem ges 
meinem Nusen enfrigft beforgen , mithin alles 
in guten Stande zu bringen, hingegen dasjes 
nige , was dem Handwerck und Publico zum 
Vachtheil gereicht, abzuftellen fich befleißigen; 
Ingleichem follen an Orten, wo eine zahlreiche 
Meifterfchafft ift , oͤfters zwey von den: Ge 
Ihmohrnen alternative, fonften aber auf dem 
Lande jährlich nur einmal bey denen Meiftern 
alle Werckſtaͤtte genau vißitiren und nachfehen, 
ob Die Arbeit gut und wohl gemacht werde, und 
fo ferne fie einige gefunden:, welche man nicht 
dor gut erkennen Fönnte, follen fie felbige wege 
nehmen, auf Die Herbergebringen, und folang 
verwahren, biß folhe von allen Worftehern, 
die alle Monat einmal auf der Herberge zufams _ 
men kommen, befichtiget twerden Fönnen. 

Und fo diefe befagte Arbeit ebenfalls vor uns 
tauglich erfenneten, folle felbige confifeirt, und 
davon ein Theil dem Fifco, ein Theil_dem Ars 
mens Kaften jeden Orts » und ein. Theil der 
Handwercks⸗Lade uͤberlaſſen werden. 

Die geſchwohrne Beyſitz⸗ Meifter ſollen das 
hero auf liederliche Stuͤhl und Arbeit ihre fleiſ⸗ 
ſige Aufſicht haben und wo ſolche gefunden 
wuͤrden, ſelbige ohne Anſehen der Perſon heiſ⸗ 
fen zu befiern,, bey einem Gulden Straf. 

Und wo deſſen ungeacht Die Stühle nicht ver⸗ 
beflert und in Ordnungssmäßigen Stand ges 

Ccect 4 bracht 


BE 
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bracht worden, fo follenicht nur die comminirte 
Handwerds-Strafe von denen Schuldhafften 
ohnnachlaͤßig eingesogen, fondern auch ie 
dem Staabs⸗Amt angezeigt werden, Damit jels 
biges ihnen die Befferung der Stühle bey eis 
ner Eleinen $revelsSeraf auferlege, und wo 
auch hierauf die ſchuldigſte Folge nicht geleiftet 
mürde, die angedrohete Strafe einzusiehen , 
und dem Unbottmäßigen anzukuͤnden wiſſen moͤ⸗ 
ge, daß, wo bey nächft vornehmender Vilitation 
der Stahl noch nicht in gehörigen Stand ge 
richtet , folher ohne meitere Nachſicht confi- 
feirt werden folle, welches auch zu vollziehen; 
Damit aber bey der Vifiration alle Parthey⸗ 
lichkeit vermieden werde, fo follen die Vifitirer 
und Schauer nicht die naͤchſte Anverwandte, 
als: Vatter, Groß» Barter, Sohn, Endel, 
Tochtermann , Bruder oder Schwefter-Mann 
derjenigen ſeyn, Die fie vifitiren, fondern dieſe 
durch andere unpartheyifche vilitiren faffen. 
Und meilen.ohne groſſe Unkoften nicht ges 
— mag, daß die zwey Geſchwohrne Das 
and Durchreifen, die Stühle und Arbeit zu bes 
— Als ſolle ein jeder Meiſter verbunden 
eyn, aus jedem Stuhl, ſo viel er auch haben 
mag, denen zwey Geſchwohrnen, zum Behuff 
ihrer Reiß⸗ Koſten ſechs Krentzer zu erlegen. 
Wobey noch weiters verordnet wird, daß 
vornemlich auf Jahrmaͤrckten durch die Ober⸗ 
Meiſter, oder in deren Ermanglung die Bey⸗ 
— ‚ die Strumpff⸗ Waar fleißig bes 
auet, und die Transgreſſiones nach der Drds 
nung abgethan werden Jollen. In⸗ 
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Ingleichem folle jährlich über alle Einnahs 
Amen und Ausgaben beym Handwerck richtige 
Rechnung — dieſe am Jahrs⸗Tag, in 
Gegenwart des Vogten und Obmanns, und 
des gantzen Handwercks, abgelefen, und mann 
nichts erhebliches Darmwider einzumenden, von 
ermeloten Dorgefegten unterfchrieben , ratifi- 
eirt, fo nad) in Die Handwerds + Lade gelegt 
werden. 

Die Kertzen⸗ und Ladens Meifter follen nies 
malen alterniren, fondern fo lang fie dem Dands 
werck vorftehen Fönnen, darbey verbleiben, «8 
gejchehe dann mit ihrem Willen, ober daß fie 
Ungebühr und Verbrechens halber abgeſetzt 
erden müßten. 

So fern auch Handmwerdss Sachen porfoms 
men, und die Nothmwendigfeit erfordern würs 
De, das nun Handwerk zufammen zu beruffen, 
follen die geſchwohrne Kergen-Meifter zuvor fols 
ches dem Vogt⸗Amt oder Dem verordneten Obs 
mann anzeigen. 

Bey welcher extra ordinari Zufammenfunfft 

vowohi als auch an obbemeldtem Fahre» Tag 

olle ein jeder Meifter auf Erfordern zu rechter 

eit und Stunde ſich gebührend einfinden, oder 
Gegentheils, da einer ohne erhebliche Urfachen 
auflen bleiben wuͤrde, felbiger von denen übris 
gen Meiftern, mit einer Strafe von fänff und 
vierzig Kreutzer angefehen werden. 

Diten auch erlaubt feyn , in Handwercks⸗ 
Sachen, nad) ordentlicher Umfrag biß_auf eins 
Gulden zu ſtrafen, welche Straf insgefame ors 

Erses. denke 
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dentlich zu verrechnen, und in Die Laden zu les 
gen, um davon Denen Armen beeder Nationen 
eine nöthige Beyhuͤlffe thun, oder andere Uns 
Foften damit beftreiten gu Eönnen. 

Endlich folle derjenige , fo ein Handwerck gu 
halten ausbittet, zwey Gulden Davor zu bes 
zahlen fchuldig feyn. 

und zwar vor den Obmann dreyfig Kreuzer, 

vor beede Kergen-Meifter swansig Areuger. 
E ⸗ vierzig Kreutzer. 

vor beede Laden: Meiſter 3wölff Kreutzer, 
⸗vier und zwanzig Kreutzʒer. 

und in die Lade ſechs und zwanzig Kreutzer. 
—. zwey Gulden. 


Zum Andern. 

Damit nicht die allzugroſſe Anzahl der Stühr 
le, der Profeßion Schaden und Nachtheil vers 
urfachen. möchte, fondern ein Profeßiong- Ders 
wandter neben dem andern beftehen koͤnne, als 
folle hinfüro einem nicht mehr als drey ordinari 
nebft drey Nadel» Stühl, darauf feine Arbeit 
gemacht ‘werden Fan, erlaubt und zugelaffen 
feyn, welche allegeit in gutem Stand zu erhals 
gen, Damit gute und tüchtige Arbeit Darauf vers 
fertiget werden Fönne. 

Wann aber ein eigennußiger Meifter einen 
Stuhl uͤber die eingeführte und Eingangs dies 
r Articuls gemeldte vier Stühle machen lief 

e, folle er zur Straf erlegen vier Bulden, 100, 
don ein Drittheil vor gnädigfte Herr fchafft, ein 
Deittheil vor den ArmensKaften, und ein Drits 
theil in die Laden einzuiehen. Und 


nn. 0 nA 
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AUnd wann einer deſſen ohngeachtet auf ſol⸗ 
chem Stuhl noch weiter zu arbeiten ſich erfre⸗ 
hen wuͤrde, fo folle von dem Geſchwohrnen ders 
felbe Stuhl verpitfchirt, und nad) Befund der 
Sache confifeirt, der Werth davon aber gleich» 
mäßig wie vorgemeldt repartirt werden. 

Darbey jedoch der Anbringer und übrige das 
mit bemühte Perfonen eine gute DBelo nung 
zu gewarten haben follen. 

iejenige Meifter aber, fo dermahlen mehr 
als Drey und einen feinen Stuhl haben, follen 
verbunden feyn, die übrige in Zeit eines Jahrs 
zu verkaufen. Br 

Und fo ein Meifter einen von befagten Stühs 
len einem andern Mit s Meifter abzuverdienen, 
oder auf Termin zu besahlen gegeben , fo folle 

Diefes zwar noch ferners zugelaffen feyn, jedoch 
bon denen Borftehern der Bedacht genommen 
werden, mo ein Excefs oder enorme Lefion 
vorfäme, dißfalls behörig zu remediren , das 
mit eim armer. Meifter dabey beftehen möge, 
Wobey der Gebrauch der ſchaͤdlichen Waltens 
Stühle hiemit gänglich verbotten feyn folle. 

‚Es folle auch hinfüro nicht erlaubt feyn, wie 
biß dato gefchehen , daß einige Meiftere bon 

Sremden, vielweniger von rivat⸗Perſonen 
oder Schloſſern Stühle in Zinß annehmen. 


Sum Dritten, 

Solle feinem Meifter, mehr, als einen Fun 
gen in die Lehr anzunehmen erlaubt feyn, ein 
jeber Lehr⸗Jung aber vier völlige Fahr > 

: [4 
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nen, und genugfame Caution und Bürgfchafft 
zu ftellen, auch feinen a daß er 
von ehrlichen Eltern erzeugt und gebohren, or⸗ 
dentlich bengubringen fchuldig fenn, ſodann nad) 
erftandener viersehen tägigen Prob + Zeit vor 
die Geſchwohrne und offene Laden geftellt , und; 
in. das Handwercks⸗ Buch-auf vier Jahr in Die 
Seby;eingefchrieben werden ; und da waͤhrender 
feiner Lehr⸗Jahr der Jung muthwillig und vor⸗ 
—* einige Zeit verliehret, hat er ſolche zu 
erſetzen, und nachzuarbeiten. 

Worbey aber der Meiſter ihne mit noͤthiger 
Koſt und Liegerſtatt verſorgen, das Handwerck 
ihn treulich und aufrichtig lernen, und nichts 
verhalten ſolle. 

Sm übrigen hat ein jeder Lehr⸗Jung beym 
Einfhreiben anzugeloben, daß er ſich fleißig, 
getreu, verſchwiegen und gehorfamlich bezeugen, 
Sonntags den Gottesdienft fleißig befuchen, 
auch ohne des Meifters Willen und Willen 
nicht aus Dem Haufe, noch meniger aus ber 
Stadt gehen, oder muthroilliger Weiſe auf der 
Gaffen herum taufen, fondern bey rechter Zeit 
wieder nacher Haufe Fommen, auch auffer der 
Lehr zu teetten, ſich von niemand verführen 
laſſen wolle, allermaffen im Gegentheil die Buͤr⸗ 
gen ihne zu Erfegung der Lehr⸗Zeit wieder hers 
bey ſchaffen, im Unterbleibungs » Zall aber alle 
verurfachte aufgegangene Unkoften, Schaden 
und Berluft, nad) Erfanntnuß des Magiftrats 
zu erfeßen, oder bor jede Wochen einen Gul⸗ 
den zu. besahlen, verbunden find : m 
thete 
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thete Perſonen follen gar nicht zu Erlernung 
der Cr ion angenommen, auch feinem fchon 
wuͤrcklich in der Lehr ſtehenden Zungen zu heus 
rathen erlaubt feyn. s 

Es ift aber vor eines Lehr- ungen Einfchreibs 


Geld zu bezahlen, 
die laden ⸗ 2 ein Gulden, 
em Dbmänn 2 ein Bulden, 


Zwey Kergen-Meiftern a fünff und vierzig 
Arenger, » ein Bulden, dreyfig Areusz, 
Zwey Ladens Meiftern & dreyfig Kreutzer, 
⸗ ⸗ ein Gulden. 


Zum Vierten. hasst 

Wann nun ein Lehr- ung feine vierjährige 
et redlich und ehrlich erftanden, ihme ber 
Meifter deflen Zeugnuß giebet, folle er wiede⸗ 
zum dor Obmann, Geſchwohrne, und offene 
Laden geftellt , und von der Lehr frey und zu eis 
nem Gefellen gefprochen , anbey nachdrücklich 
vermahnet werden, fürohin als ein wuͤrcklicher 
Geſell ſich je mehr und mehr zu befleißigen,, in 
allem feinem Thun und Fuͤrnehmen verftändig, 
ehrlich, getreu und reblich, ‚mie ‚Ehrliebenden 
Geſellen gegiemet , fih aufzuführen und zu bes 
jeugen, da ihme ‚auf fein Begehren und 
defien Koften der Lehr⸗Brief ertheilt, und vor 
das Ausfchreiben von ihme besahlt werden folle: 
de den vo 9 ein Bulden. 

2 em ze. ’ e fünf uns Gulden. 
wey Kergens Meiftern vierzig 
Breuger, s ein Öulden,dreyfig 

wey 
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2 2 ein Bulden. 


Welch abgeftattete Gebühr aber für- alles 
und jedes genug feye, und bem jungen weder 
beym Ein⸗ noch Ausſchreiben mit Eſſen und Trin⸗ 
cken keine weitere Unkoſten gemacht werden 


ſollen. ’ a 

as die Meiſters⸗Soͤhne anbelangt, ift von 
ſolchen mebr nicht, als die Helffte vorbemelds 
ter Eins und Ausſchreib⸗ Koften zu erftatten, ihs 
nen auch erlaubt, in Zeit von zwey Fahren aus» 
an, jedoch, daß fie fich bey Eintritt der 

ehr⸗Jahren vor offener Ladeny wie oben anges 
ji t, ftellen, und ſich wie andere einfchreiben 
a en. - 

Mann dann auffolde Weife ein Meifter ei⸗ 
nen Zungen ausgelernt , folle derfelbe biß zu 
Wieder s Annahn eined andern Zungens , es 
wäre dam fein eigener Sohn, zwey Jahr 
zuwarten, oder Dißfalls gnädigfte Difpenfation 
nachfuchen und auswircken. 


Zum Sönfften. 

Wann ein Gefell Meifter werben till, fo 
fol er vorhero bey dem Magiftrat um Das Bur⸗ 
ger-Necht, die Refugies aber , die nicht Bur⸗ 
ger merden Fönnen, fich nur des Beyſitzes hal 

er, und nachgehendg bey dem Obmann und 
geſchwohrnen Meiftern um das Meijter: Recht 
En anhalten ; da dann Feiner zum Meis 
er anzunehmen ift, er habe Dann Das Hands 
werck vier Jahr lang Zünfftig erlernt, und 0 


Steumpffiweber-Drdnung. 2051 


ne Geſellen und Wander⸗ Jahre drey Fahr voll 
—— zwar ſolcher geſtalten, daß er auſſer 

ieſiger Stadt und Land gearbeitet habe, und 
wann ein folcher beruͤhrte Wander⸗Jahr nicht 
vollzogen hätte, folle Derfelbe forderift um gnaͤ⸗ 
Digfte. Difpenfation unterthänigft einfommen , 
und wann er fie gegen Erlegung der fhuldigen 
Tars Gebühr erlangt, fo dann zur Labe, und 


zwar 
Ein Fremder vor jedes unterlaſſene Wan⸗ 
der⸗Jahr 4 vier Gulden. 
Ein im Land gelernter ⸗drey Gulden. 
Ein Meifters- Sohn aber ⸗ ein Gulden 
Öreyfig Areuger. 
abſtatten. 


Ingleichem ſolle ein Fremder Zwey⸗ ein hie⸗ 
ſig⸗ gelernter aber nur ein Sitz⸗ Jahr beſtaͤndig 
hier arbeiten, ſich der Sitz⸗Jahr halber gebühs 


rend einfchreiben laffen, und deßwegen 
Dem Dbmann N und vierzig Kreutzer. 
Denen Kergen-Meiftern A dreyfig Kreutzer, 
⸗ ⸗ ⸗ ein Gulden. 
Denen Laden-Meifternä fünffseben Kreutz. 
⸗ ⸗ dreyſig Kreutzer. 


erlegen. 
Da aber ein⸗ oder ber andere die Sitz⸗ Jahr 
nicht ausharren wollte, hat —* forderiſt bey 

naͤdigſter Herrſchafft Difpenfation auszuwir⸗ 

en, und mann er ſolche gegen Erlegung ber 
Tars Gebühr erlangt, vor for Jahr vier 
Gulden in die Laden bezahlen, und folle ee 
anch uber diß einen eigenen Stuhl vor ab 


m; 
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ben; So aber einer fich mit einer Meifters« 
Wittib oder Tochter verheurathet, folle er von 
— Sitz⸗Jahren befreyt ſeyn. 

Ubrigens darff Fein neusangehender Meifter 
vor Berflieffung zwey fahren von Zeit feines 
Meifter-Stands an, einen ungen feßen, auss 
genommen die Meifters: Söhne , oder Die fich 
mit einer Meifters + Wittib oder Tochter ehr⸗ 
lich verheurathen. 


Sum Sechsten, 

Solle derjenige, fo fih um das Meifters 
er —— Auen — * 
Dem Obmann und vierzig Kreutzer. 

Jedem Kertzen⸗ Delle ⸗ — Äreuger, 


und 

Jedem Ladens Meifter fünffscehen Kreutzer. 
vor das germöhnliche Anmelden, und wann m 
ner Lehr⸗ und Wander⸗ Jahr halber auch fonften 
nichts mider ihne einzumenden , alsdann ihme 
von denen gefchwohrnen Meiftern, das Meis 

fterftuck aufgegeben werden , welches beftehet: 
Krftlich, einen eifernen Stuhl auseinander 
3u verlegen, und wieder aufzuſetzen, dar 
mit er fein taugliches Meiſter s Sthch 

A Darnach machen koͤnne. 
weytens, ineinem Paar feinen ganız dicken 
Mannes Winters Strümpfen, und swar 
ausgeruͤſt. 

Drittens, in einem Paar Struͤmpff à Re- 
Retition auf Engliſche Fagon mis Blumen. 
Diers 


Strumpffiveber-Ordnung. 205 3 
Viertens, in nem Pratt Gamaſchen, 


Fuͤnfftens, in einem Paar Frauenzimmer⸗ 
Aandfehube, 
Welche Stücke nach dem aufgegebenen Mos 


dell in.der beftimmten Zeit, ohne zu Bey⸗ 
hütffe, unter der laſpection der eſchwohrnen 
berfertiget, nachgehends vor Obmann und Ge⸗ 
fhwohrne gebracht, von Denenſelben genau 
examinirt und befihtiget, und da einige Fehler 
8 darinnen befinden, ſelbige ihme von den Ge⸗ 
Rwohrnen gezeigt, und vor jeden Fehler fuͤnff⸗ 
sehen Breuger Straf angeſetzt werden ſollen; 
Wornach er zum Meiſter zu ſprechen und auf⸗ 
sunehmen, auch in das Handwercks⸗Buch eins 
yufchreiben ift, worbey er Die Wahl hat, ben 
welchem Meifter er es machen will, da dann er 
dem Vogt oder Obmann an Aydesftatt anzus 
geloben, daß er ſich diefer Handwercks ⸗Ord⸗ 
nung, welche ihme vorzulefen, in allen Stuͤcken 
gemäß erjeigen wolle, und hat er vor Meiſters⸗ 
Unfoften zu begahlen: 

N die Laden s s vier Buldem 
Dem Obmann ⸗ zwey Gulden. 
Denen Kertzen⸗Meiſtern dein Gulden, 
⸗ ⸗ zwey Gulden. 
Denen Laden⸗Meiſtern A fuͤnff und vierzig 
Kreutger/ 7 ein Gulden dreyſig Are. 
Bär das zurucknehmende Meifter» Stud, 
⸗ ⸗ zwey Gulden. 

In den Armen⸗ Kaſten, ⸗ein 
Dodd Wog⸗ 
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Wogegen aber einem neu⸗ angehenden Mei⸗ 
ſter mit Zehren oder auf andere XBeife, Feine 
foeitere Unfoften verurfacht werden doͤrffen. 

Im Ball hingegen ein — das Meiſter⸗ 
Stck nicht wie ſichs gebühret , gemacht hatte, 
ondern daffelbe verwerfflich waͤre, folle er nach 

efinden und Exrfanntnuß der Obmann, Kers 

ens und Laden Meiftern noch ein Diertel: oder 

albes Fahr zuruck gehalten werden, und als 
ein Gefell noch weiter arbeiten, um Die ‘Pros 
feßion noch beffer zu, lernen , mithin ein Meis 
ſier⸗Stuͤck nach Gebühr verfertigen zu koͤnnen. 

Indeſſen er aber die aufgegangene Unkoſten 
gleichtwohlen zu bezahlen hat. 


| Zum Siebenden. 

Sollen die Meifters- Söhne auch verbunden 
feyn zu wandern , jedoch nur zwey Fahr, als⸗ 
dann mag er, nach Derfertigung des gewoͤhn⸗ 
fihen Meiſter⸗Stuͤcks, zum Meifter angenom⸗ 
men werden, hernach vor feine Meifters + Kos 
ſten gegen einen Fremden nur die Helffte bes 
zahlen, und zwar . 

die Laden, ⸗ zwey Gulden. 

m Obmann, _ + ein Gulden. 
Denen Kergen- Meiftern, A dreyfig Kreutzer. 

⸗ 2 ein Bulden, 

Denen Laden Meiftern, A zwey und zwanzig 
Kreutʒer drey Heller, # fünff und viers 
6 ⸗ zig Areuger. 

Bür die Armen beeder Nationen ⸗ fuͤnff 
6 ⸗ und vierzig Kreutzer. 

: Kür 
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}.. Bür das zuruͤcknehmende Meiſter⸗Stuͤck, 
in Gulden, 


— ⸗ ein 
In den ArmensKaften, » dreyfig Kreutzer. 
‚Sm Ball aber ein ſolcher das Meifter- Stück 
nicht, mie ſichs gebühret, gemacht haͤtte, folle 
er jurück geriefen werden, mie ein Fremder. 


Zunm Achten. 


WMat eines Meiſters Wittib, fo lang fie im 
Wittib-Stand verbleibet, gleiches Recht, als ihr 
Mann bey feinen Lebzeiten gehabt, zu genieffen, 
und aufdem Handwerck arbeiten zu laflen, wann 
fie fich aber mit einem, fo dieſer Profeßion nicht 
jugethan, verheurathen würde, folle fie obigen 

echts durchaus verluftiget, jedoch ihro erlaubt 
ſeyn, ihre noch vorräthige Waaren und Stühr 
Te innerhalb Fahrs-Srift, fo gut möglich zu ders 
kaufen. 
Zum Neunten. 
Weilen unter denen ä fagon arbeitenden Mei⸗ 
ſtern verfehiedene Mißbräuche fich ergeben, daß 
fie nemlich für andere Leuthe, welche gar nicht 
zünfftig, gearbeitet; Als folle ihnen ein folches 
hiemit in das Fünfftige gänglich verbotten feyn, 
Da aber einer oder der andere darwider handels 
te, jedesmalen geſtrafft werden um einen Buls 
den; Hingegen follen Die Verleg⸗ Meifter auch 
ihre Neben: Meifter fördern, und die Arbeit 
nicht ohnnschiger Weiſe auſſer Sands zu mas 
hen geben, bey Verluft der Waar, Davon gnds 
digfter Derrfchafft ein Drittel, Dem Armen⸗ 
Dddd 2 Ka⸗ 
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Kaften ein Drittel, und der Laden ein Drittel 
heim erfannt und confifeirt feyn folle, 


Zum Zehenden. 

Solle Fein Meifter dem andern feine Geſel⸗ 
len abfpannen, oder verführen und ihnen Ars 
beit anbieten oder geben, mann fie nicht ordents 
lich von dem Meifter Abfchied genommen, und 
er ihnen auch en Darauf gegeben, fondern 
Meifter und Gefellen follen verbunden fan 
vierzehen Tag vor ihrem Austritt und Abjchied 
geben, es einander zu fagen, bey Straf eines 

dens, fo der Laden allein zu verrechnen ; 
Wobey ein folder ohne Urſach ausgetrettener 
Geſell vierzehen Tag lang bey Feinem andern 
Meifter Arbeit nehmen darf. 

Entftünden aber zwiſchen Meifter und Gefels 
len Stritt- Händel, fo follen folche vor die of 
fene Laden gebracht ,_ und dafelbft ordentlich 
ausgemacht werden; Einem Gefellen folle nicht 
zugelaffen werden, bey einem Meifter, mo er will, 
gu arbeiten, fondern dl folle vorher auf 
Die Herberg gehen, nach der Meifter-Tafel ums 
ſchauen, und alfo zu dem, an welchem die Ord⸗ 
nung ift, eintretten; So ein Meifter einen Ge⸗ 
- fellen in die Arbeit nimmt , und diefer Das erfte 

aar Strümpff verfertiget, der Meifter aber 
25 ſolchem Fein Vergnügen hätte, folle er als⸗ 
Dann den Gefellen nach Bezahlung feiner Ars 
beit wieder zu beurlauben befugt feyn ; Im Ger 
el auc der Gefell, wann ihme des Meis 

ers Stuhl oder fonften etwas nicht anftändigr 
ie 
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bie Freyheit haben, fih um einen andern Meis 
ſter gu bewerben. 


Zum Kilfften. 


Wann das Handmwerck zufammen beruffen, 
und der Dbmann und Kerken» Meiftere bey er» 
Öffneter Laden zugegen , folle ein jeder Meifter 
auf Erfordern erfcheinen , der Ehrbarkeit fich 
befleißigen, feinen Vortrag befheidentlich vors 
bringen, und ohne einigen Haß und Zeindfchafft 
Dasjenige, was er wider einen andern Meifter 
oder fonften mweißt, fo wider die Ordnung ges 
ſchehen, anzeigen , um darburch aller Unord⸗ 
nung und Verdrießlichkeit abzufommen , wie 
dann ein jeder- verbunden , dasjenige, was zu 
Behuff und Aufnahm der Manufactur nuß und 
nöthig ift, nah aller Möglichkeit beyzutra⸗ 
gen. 

Würde aber ein oder ander Meifter ſolches 
unterlaffen, oder im Zorn und UÜbereilung ans 
ügliche Worte ausftoffen‘ , derſelbe folle nad) 
Befinden von fünffzeben biß dreyfig Kreutzer 
geftrafft werben. 

Wo benebens gnädigfter Herrſchafft Straf 
in dergleichen Begebenheiten vorbehalten wird. 


Zum Zwölfften. 


So fern ein Fremder der Strump ;Fabrique 
tugerhane Meifter in diefem Hochfoͤrſtlihen 
ae fih gr * und a — = 
elbiger em wer 

me Di 3 zuͤnff⸗ 
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günfften , und —* Handwercks⸗Ordnung 
conform und gemäß ſich zu verhalten, verbun⸗ 
den feyn, anbey auch fein ehrlich Herfommen, 
und mie er fihan demjenigen Ort, allwo er wu 
vor fäßig geweſen, verhalten, aufweifen koͤn⸗ 
nen. ’ 
_ Derjenige aber , fo von einer in eine andere 
Stadt ne Hertzogthums sieben, mit weitern 
Handwercks⸗Beſchwerden verfhont bleiben. 


Sum Dreyzehenden. 

Wann ein Meifter duch Kranckheit oder 
andere Ungluͤcks⸗Faͤlle in Armuth verfallen folls 
te / und fein Brod nicht mehr verdienen Fönnte, 
Dit folhem, ohne Unterfchied der Nation und 

eligion der Nothdurfft nach, aus der Hands 
wercks⸗Laden oder Umlag beygefteuret werden. : 

u dem Ende dann kin jeder Meifter bey der 
jährlihen Zufammenkunfft dreyfig Kreuzer 
Leg» Geld ın die Laden su besahlen, da aber eins 
oder der andere Meifter ohne erhebliche Urfache 
auſſen bleiben, und fich nicht auf: beftimmte Zeit 
einfinden follte, auch fich nicht legitime ents 
ſchuldigen könnte , folle derfelbe alsdann eine 
Strafe von fünffseben Kreutzer in die Laden 
erlegen, welcher alfo fein Leg⸗ Geld nebft feinen 
Klagen auf den Termin der angefesten Zufams 
wmenkunfft nicht einfchicken wuͤrde, Derfelbe folle 
alsdann vorgemeldter maflen nebft der —* 
ud) dag Leg⸗ Geld und alſo zuſammen a 
ſtatten, fuͤnff und vierzig Kreutzer. * 


Zum 
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Sum: Dierzebenden.: 

Solle einem jeden Meifter erlaubt ſeyn, feine 
Wolle, fo viel er nemlich zu feiner Fabrique 
braucher , felbften kaͤmmen zu laffen, auch ein. 
jeder Meifter gute Wolle zu befommen fi bes 
fleißigen, dahero Wolle von erepirtem Viehe 
——— bey Straf der Confifcation, ein 

rittel gnädigfter Herrſchafft, ein Drittel Dem 
ArmensKaften, und ein Drittel der Lade zum 
Beten, hiemit verbotten ift, 


Und darff ein Meifter Sommer: und Wins 
ter» Waar , wie an eines Meifters Stuhl fols 
che verarbeitet werden fan, machen, und vers 
Faufen, auch feine eigene, jedoch Feines andern 
Meiſters Wolle und Waar, mie bißhero, felbft 
färben, jedoch folle ihme nicht erlaubt ſeyn, ei⸗ 
nige. Stricker» Waar zu führen, noch zu vers 
kaufen; moferne aber: einige Stricker fi uns 
terſtuͤnden, Strumpfftweber + Waaren zu fühs 
ren, oder dergleichen bey ihnen- gefunden wuͤr⸗ 
de, folle es ihnen — genommen und con- 
fiſcirt werden, daferne ſich jedoch ein Stricker 
tie ein Strumpffweber hieran nicht kehren, 
fondern noch ferner mit verbottener Waar 
handlen würde, folle er nebft dee Confifcation 
noch mit einer Geld⸗Strafe von ſechs Gulden 
angefehen werden, wovon zufammen gnäbigs 
ſter Herefchafft ein Drittel, dem Armens Ka⸗ 
ften ein Drittel, und der Laden ein Drittel zu⸗ 
fället , wobey — —— * = 
ner proportionirlihen Belohnung gu 
den I. Dddd 4 Zum 
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Sum Sönffzehenden. 

„Sole denen Strumpfftvebern mit ausländis 
fher Waar H handlen nicht geftattet fenn, roels 
che Ausländifche insgemein fehr fchlehte Waar, 
auch bey denen benachbarten fremden Etrumpffs 
webern, auf denen Würtembergifhen Jahr⸗ 
Maͤrckten nicht, fondern auch nur die von ih⸗ 
nen felbft fabricirte gute Waar zu gedulden. 
Und mo auf ausländifhen Fahr + Märckten 
hergebracht ift, daß ein Wuͤrtembergiſcher 
Strumpffweber, wann er folhen Marckt das 
erftemal beſuchet, etwas an Geld in eine folche 
fremde Laden besahlen muß , eben fo ‚viel fols 
len auch fothane Fremde fürohin in die Würs 
tembergifche Lade erlegen: ’ 


Dahingegen die Kaufleuthe, ale welchen der 
Handel mit feiner ausländifher Waar refer- 
virt bleibet, Fein Paar Strümpff unter einem 
Thaler wehrt zu führen Erlaubnuß haben fols 
fen: am Sängler, Scheuren⸗ Krämern , 

lor⸗Welſchen aber, melche weder der Profefs 

on noch der Handlung zugethan fern , folle 

berhaupt_der Handel mit gewürcdter Waar 
—— Auf Jahr⸗Maͤrckten als — bey Con- 
‚Afcation gänglich, zudeme auch das Haufiren 
verbotten ſeyn, wuͤrde fi aber jemand mit 
Strümpffen , a und andern dergleichen 
Strumpffweber » Waaren haufirend betretten 
laffen, follen folche fogleich confifeirt werden, 
davon ein Drittel gn digfter Herrſchafft, ein 
Drittel dem ArmensKaften, ein Drittel Pe 
en, 
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ben, dem Delatori aber eine ziemliche Veloh⸗ 
nung zu reichen. 


Zu dem Ende jeden Orts Staabs ⸗Beamten, 
ſolche Waar eingeliefert, jedoch aber auch wie 
obgedacht, dem Anbringer das Behoͤrige ge⸗ 
geben werden ſolle, damit man auf dergleichen 
Ubertrettere deſto beſſere Achtung zu haben, 1 
befleiffe. 

Fuͤrohin folle-niemand mehr Waar führen, 
noch Geſellen oder ungen halten, wer das 
Strumpfſweber⸗Handwerck nicht erlernt, fons 
dern es folle bey dergleichen, die es mürcklich als 
fo treiben, abfterben. 

Alle in Arbeit ftehende Sefellen beeder Nas 
tionen, follen das erfiemal in das gewoͤhnliche 
Bud eingefhrieben werden, und zum Behuff 
der Armen, jeder anbey zwey Kreutzer in bie 
Laden bezahlen. 


Waonn Wir nun vorſtehende Ordnung in all 
ihren Articuln und Puncten genau obfer- 

virt teiffen mollen; Als hat fih maͤnniglich, 
den folche mit angehet, darnach zu richten, und 
deren gehorfamft nachjugeleben. Doc behals 
ten Wir Uns vor, felbige zu aͤndern, zu mins 
Dodd7 dern 


en 
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bern, zu mehren, auch gar.oder zum Theil ab⸗ 
suthun, wie es Uns jedesmals nuglich und nach 
Beſchaffenheit der Zeit thunlich beduncken wird. 
Zu wahrem Urfund deffen haben Wir Unfer . 
Fuͤrſtlich Hand+ Zeichen hiebey ſetzen und Unfer 
Fürftliches Cantzley⸗ Inſigel hieran hängen laſ⸗ 
fen wollen; So gefhehen Stuttgart, den 
asten Februarii Anno Eintauſend Sieben⸗ 


hundert und Sünffzig. | 
Carl / Aethog su Wuͤr⸗ 
temberg. — 
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* GOttes Gnaden / Wir 
KAREL, Herzog zu Wuͤrtemberg 
und Teck, Graf zu Mompelgardt, 
Herr ju Heydenheim ꝛc. Ritter 
des goldenen Vlieſſes, und des Loͤbl. 
Schwaͤbiſchen Crayſes Gene- 
ral· Feld⸗ — ic, 


efennen und thun Fund mit 0 Un 
märtig offenem hr ‚da ng 
diegefamteBrüderfi 
lee » Handwercke , in A ar 
Supplic unterthänigft angelangt und ges 
betten, die von wehland denen Dar 
leuchtigfien Unſern hochgeehrten Herrn 
DVorfordern im Regiment refpettivegnds 
digſt vergönnt = und confirmirte Ord⸗ 
nung und Freyheiten als jetzo Regierender 
08 zu Würtemberg ie. nicht allein 
Hleichfals in Sürftlicgen Onaden in > 
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Kättigen, und fie bey allen Borfällenheis 
ten darben zu manuteniren, fondern auch 
Darüber ein alaubhafftes Atteſtatum uns 
ter angehencktem Linferm Secret- Inſigel 
gnaͤdigſt zu ertheilen; Wann Wir nun 
diefes ihr bittliches Anfüchen nicht für 
unziemlich erachtet, auch bey allen Dos 
werckern an guter Ordnung mercklich 
gelegen; Als haben Wir ihnen ſolche 
Confirmation ebenmaͤßig nicht verwei⸗ 
ern, ſondern obgemeldte Freyheiten und 
kung gebettener maſſen, gnaͤdigſt 
beſtaͤttigen und erneuren wollen ꝛc. Als 
Wir ſie auch hiemit allerdings beſtaͤtti⸗ 
gen und erneuren ꝛc. 
Und iſt nemlich der alte Freyheits⸗ 
Brief folgenden Sunhalts: 


Von GoOttes Gnaden / Wit 
Chriſtoph, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg und Teck, ‚Graf zu 
Mompelgardt rc) 
&% efennen' und thun kunb offenbar mit Dies 
B ſem Briefe, daß Wir für Uns und Uns 
fere Erben den Spengiern , die in Uns 
ferm Fuͤrſtenthum, und in dieſem Erayßy fo 
hienach gejchrieben ſtehet, figen und a 
ie 


in 
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bie Gnad gethan, und ihnen gegundt und ers 
laubt haben, und thun das mit Diefem Brief, 
ein freundliche Brüderfchafft unter ihnen anzus 
richten und zu halten, alfo, daß fie unter ihnen 
ein Bericht ermählen und ſetzen / und jährlich in 
einer Stadt Unfers Fuͤrſtenthums Würtemberg 
ufammen Fommen , und da in Beyſeyn ihres 
mtmanns felbiger Stadt des Handwercks Sa⸗ 
chen ausrichten , alle bie , fo das Handwerck 
treiben, und Bußwuͤrdig feyn, wo fie Die ans 
fommen, fraffen und beſſern mögen, wie fich 
das zum beften wird gebühren , doch follen fie 
feinen an feinem Leib oder Gliedern, oder in 
Malefige Sachen ſtrafen, ohne Unfern Geheig 
und Erlauben, und nachdem diefe Brüder 
fort angefehen und gegundt ift, auf daß die - 
nfern und andere mit der Arbeit des Hands 
wercks verforgt, und diefe Ding ordentlich ges 
halten werden; So follen fie gute Arbeit und 
Wehrſchafft, und die in ziemlichen rechten 
Werth machen und geben , niemand überfteis 
gern oder übernehmen, welcher Spengler auch 
in nach beftimmten Terminen und —2 das 
andwerck treiben, oder fail haben will ‚ der 
ol in ihrer Bruͤderſchafft ſeyn/ und feiner zus 
gelaſſen werden, er habe dann die Brüderfchafft 
vorhin erfaufft, und ſich, die mit ihnen halten, 
nach Gebühr verpflicht, und wo das nicht bes 
ſchehe, und jemands anderer darzu fail haben, 
oder auf den Handwerck fehaffen, arbeiten oder 
ficken toird, wie oder woran das waͤre, ohne 
ihren Willen und Vergunden, der oder u 
| e 
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ben follen, als oft das beſchehe, von ihnen um 
ein Bulden geftraft werden, welche Poͤen Uns 
allwegen halb. das andere halbtheil der bemelds 
- ten Brüderfchafft ohne Abgang und Minderung 
erden foll, und mögen diefelbe, fo Bußwürs 
dig ſeynd oder werden, mit Dem Mechten nad) 
ihrem Gericht darum befümmern und angrei⸗ 
fen, in Unſern Staͤdten und Doͤrffern, oder 
auf dem Land, tvo fie mögen, ausgenommen 
die Fahr und Wochenmaͤrckt follen frey Jan s 
Doc follen die Spengler, auf olchen Fahr» 
und Wochenmärcten um die Ständ lofen, und 
die Spengler , fo in dieſer Brüderfchafft find, 
im Looß vorgehen , und die Vorſtaͤnd haben, 
und barnach erft die Fremden folgen und ans 
fiehen; Welcher Spengler dief er Bruͤderſchafft 
Söhne hat, die follen ın der Bruͤderſchafft ans 
genommen twerden, ohne einig Geld, aber wel⸗ 
che fonft darein kommen und angenommen fer 
den, fie feyen fremd oder heimifch , dero foll 
ein jeglicher fi mit zwey Gulden herein faus 
fen, Daran ums der halbtheil werden, und der 
ander halbtheil den Spenglern verfolgen fol 
—— und fie all und ein jeder befons 
der , fo in diefer Brüberfchafft und. Unfern 
Schirm jetzo ſeynd, oder fürbaß dareın Toms 
men, follen Uns und Unfern Erben , ihr jeglie 
ber alle Jahr, und eines jeglichen Jahrs ber 
fonder geben, drey Schilling , die ſoll ihre 
Schultheiß, ſamt Unferem — Theil, 
an Steafsund Einkauf» Geld jährliche getreu 
ich amd mit Urkund einbringen , und Mnkeut 

08 
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Vogt zu Stuttgardt, fo wir jederzeit alba has 
ben werden, mit einem unterfehiedlichen Regis 
fer, von wen, und was alfo jährlich gefallen, 
bon unfertiwegen überantivorten, der es dann 
fürter ung verrechnen. Und foll diefe Unfer- 
Zutaflung und Begnadigung Uns ımd Unfern 
rben, an allen Unſern Obrigkeiten. und - 
Gerechtigkeiten ohnvergriffen feyn Wir ber 
halten Uns auch bevor, daß Wir alles, fo obs 
Rehet, famts oder fonderlich in einem Pımcten, 
über kurtz oder fang, zu twelcher Zeit Wir wol 
fen, wohl miderruffen, abthun, und dndern - 
mögen, nad) Unferm Gefallen, alles getreulih 
und ohne Gefährde. Und Wir- gebieten, heife - 
fen und empfehlen auch mit diefem Brief, allen 
‚Unfern Voͤgten, Schultheiffen , Amtkuthen, 
und andern den Unfern, ſie daran nicht zu hin«, 
dern, fondern getreulich darzu zu fördern und 
zu ſchirmen. Wo aud fremde Sp Die 
nicht in Der vorgenannten Brüderfchafft wären - 
im Unfern Gebieten , -aufferhafb der -Fahrs oder » 
Wochenmaͤtckte, Kannen, Flaͤſchen oder ans 
ders flicken, oder fonft arbeiten, oder fail has 
ben würden, ihnen dag zu verbieten, und: wei⸗ 
her das darüber-thät, denfelben zu ftrafen , im 
Gefängnyß, wie eurer jeden, nad) Geftalt der 
Sagen, und feinem Verſchuiden nah, gut bes 
dunckt. Doch folten ihr Unfere Amtleuth dar⸗ 
ob und daran ſeyn, daß Unfere Unterthaneh 
von gemeldten Spenglern nicht. übernommen 
noch gefteigert, fondern Die Lauch rechtſchaffen 
gehalten werden. | 1 
Ser | Und 
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- Und ift der Crayß des erfteen von Ulm hie 


‚diffeit der Donau, biß gen Tho 


rt, 
und da dannen gen Villingen, biß an den Fiſch⸗ 
mardt, von Villingen gen Treibers, von Treis 
bers gen m. Wolffach, von Hanf 
Er Ru ‚, bon dannen gen Knie⸗ 

iß da dannen zu Nuͤrnberg, da dannen gen 
Dforsbeim , da dannen gen Bretheim, da 
dannen gen Barttach unterm Keimberg , da 
dannen gen Schweigern, da dannen gen Heil⸗ 
bronn, da dannen gen Neccars⸗Ulm, da 
dannen gen Neuenſtadt, da dannen gen Meck⸗ 
möhl , von bannen gen & ‚gen 
Murrbarde, und dannen gen Aalen, da Dans 
ven gen Heydenheim, da dannen gen Blau⸗ 
beuren, da dannen neben Ehingen hin, und 
gen Mundingen, Da Dannen gen Riedlingen, 
an die Stadt, da dannen gem Veringen , 
da dannen gen Aettingen, Da Dannen gen 
—*8 und da dannen gen —— 

Und des Urkund, haben Wir 


zu wahrer 
Une Secret-nfigel offentlich laſſen hängen an 


diefen Brief, Der geben ift zu Stuttgardten wi 
—— — her, Slate 
reden 

ders und im Sünff und Pa 

ierauf nun ift an alle Unſere Obere 

und Uinter-Beamte , welchen diefer 

offene Brief vorfommt, Unſer gnaͤdig⸗ 

fter Befehl, Will und Meynung > 
ir me 
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meldfe Supplicanten bey mehr: befagten 
ihrer Ordnung und allen derfelben eins 
verleibten Puneten, nicht allein zu Hands 
haben, fondern auch ihnen auf ihr jedes⸗ 
m Sale u ‚ “r — Auntliche 
a du erweiſen; n zu wahrem 
* Wir Unfer Fürftlich 
_— An el an diefen Brief hängen, 
und felbigen denen Supplicanten ihrer 
Morhdurfft nach haben zu —— 
und aufzuweiſen, zuſtellen laſſen; S 
gefchehen ap ‚ den eil 
ii ben sein ne 
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Wie nun fub dato eilfften Julii Anno 
1747. der Hochfürftlich gnaͤdigſte 
Befehl an das Vogt = Amt Böblingen 
(woſilbſt die Kepler = und Spengler⸗ 
Laden fehon viele Fahr befindfich ift, ) 
ergangen, daß ich auf diefe Zunfft nach 
wie vor alle Obficht tragen, und denen 
Meiftern nach der bißherigen Form neue 
Patenten und die gewöhnliche Büchlein 
unter meinem Amts⸗Inſigel zu ftellen, 
auch , daferne etwas wider hievorſte⸗ 
hende Handwercks⸗ Ordnung unternom⸗ 
men oder von Beamten hier und da im 
Land gegen die ausgeſtellte Patenten 
Einwuͤrffe gemacht werden ſollten, ſolche 
mir ins beſondere anzeigen laſſen, ſofort 
zur Fuͤrſtl. Cantzley zu weiterer Ent- 
ſcheidung urkundlich unterthaͤnigſt ein⸗ 
ſchicken ſolle: Als werden ſamtliche 
Hherrn Ober = und Unter-Beamte, 
weß Standes fie feyen, wie auch ſamtli⸗ 
he Schultheiffen refpettive gehorfamft- 
dienft- 
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dienft-und freundfich erſucht, die geſam⸗ 
te Meiſtere, und in ſpecie Vorweiſern 
diß — 


bey ihrer 

Ordnung und Privilegien in Conformi- 
tät hievorftehenden Innhalts, welcher 
deme im der Laden liegenden Original- 
Brief, der: von jeht Regierenden Se. 
Hochfürftl. Durchl. Unſerm guädigften 
Fuͤrſten und Herrn wiederum aufs neue 
confirmitt: und beftätiget worden, voll 
kommen gleichlautend iſt, möglichfter 
Dingen zu Handhaben , benöthigten 
Falls mit Amtlicher Hülffe beyzuftehen- 
oder befindenden Dingen nach hieher zum 
Vogt⸗ Amt ohnſchwer gelangen zu laf 
fen, um fodann die weitere Gebühr nach 
gnädigfter Vorſchrifft zu Nutzen und 
Aufnahm des gemeinen Handwercks 
beobachten zu koͤnnen. In Urkund 
Eeee 3 mei⸗ 
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meiner eigenhaͤndigen Nahmens⸗Un⸗ 
terſchrifft und vorgedrucktem Auitlichen 
groͤſſerem Inſigel. 


xLV. | 
Tuchmachtr— 
Oroͤnung. 


Eeee 4 


is 


* 





HE HU 2077 





—— 

RE RER u — 
— 
Von GOttes Gnaden / Wir 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Moͤmpelgardt, DE zu Heyden; 
heim, xc. Der Rom. Kanferl. Ma: 
jeftät, und des Heil. Rom. Reiche, 
wie auch des Loͤbl. aueh Gray: 
ſes General = Zeld = Marfchall, auch 
Obriſter, ſowohlen über ein —— 

Dragoner ⸗als auch Schwaͤbiſch 

Crayß⸗ Regiment zu Fuß, 26 

‚hun fund und zu wiſſen hiemit; 


— Uns die Meiſtere des Cuch⸗ 
Handwercks, in Unſerm 
enden uud Landen unter⸗ 
thaͤnigſt zu vernehmen gegeben, was ge⸗ 
—* die in Anno 1686. vermehrt⸗ und 
confirmirte Tuchmacher = Ordnung , 
nicht allein auf gegenwärtige Zeiten, ich 
er Eeees faſt 
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faft wenig mehr fchicke, fondern auch daß 
die Zeithero im Schwang gegangene 
Mißbraͤuche, Stümpeleyen und Unord⸗ 
nungen dergeftalten eingeriflen feyen, daß 
es eine gnädigfte Remedur hoͤchſtens von⸗ 
nöthen hätte, wit beygefügter unterthäs 
nigften Bitte, gedachte ihre Handwercks⸗ 
Drdnung durchzugehen, felbige zu erneu⸗ 
ren und in ein und anderm Puncten, zu 
erläutern 5 Und Wir nun folch unter= 
thänig Begehren , vor geziemend und 
billig erachtet, annebft vor eine hohe 
Mothdurfft zu ſeyn ermeſſen, und zu: 
84 in gnaͤdigſte Betrachtung gezogen 
ben, daß bey allen — 
und Handwerckern, an guten nutzlichen 
Ordnungen und Satzungen hoch = und 
viel re hingegen in deren Ermang⸗ 
lung allerhand Zerrüttungen und ver- 
derbliches Wefen erfolge. As haben 
Wir diefe Tu Ordnung, nebft 

vorher gegangener Communication, m 
Unſerer treu gehorfamfter Landfchafft, 
und auf eingeholte Berichte, von denen 
beeden Städten, & rdt und Tuͤ⸗ 
bingen, von Unſern Raͤthen in reiffe 
Deliberation ‚ziehen laffen , ſodann auf 
deren erftattete unterthänigfte — 
ibi⸗ 
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felbige,, wie fie in nachfolgenden Pun⸗ 
eten und Articuln begriffen gnaͤdigſt era 
neuert und confirmitet, 


Anfangs und zum Erſten. 


olle ein jeder Meifter des Tuchmachers 
Handwercks, im gangen Herkogthum 
Wuͤrtemberg, welcher einen Lehr: Suns 

gen annehmen , und denfelben das Handwerck 
recht und getreulich lernen will, allerforderiſt 
ein Atteſtatum zur Laden einlegen, daß derſelbe 
bon ehrs und redlichen Eltern gebohren feye , 
nachgehends denfelben vierzehen Tag in Die 
Prob, Handwercks⸗Manier nach zu fich neh⸗ 
men, und fo er tüchtig das Handwerck zu ler⸗ 
nen erfunden wird, alsdann ben der Legſtatt⸗ 
Laden folchen vorftellen , und mie der Meifter 
ſolchen mits oder ohne —— angenommen, 
anzeigen, da dann die und Kertzen⸗ Meiſter 
ſolchen in das Jungen⸗Buch, mit allen Umſtaͤn⸗ 
den, und nicht weniger als auf drey Jahr ein⸗ 
ſchreiben, und vor Verflieſſung folcher Zeit, 
nicht ledig ſprechen, und folle Dargegen der 
ung, wann er Feines Meifters Sohn ift , 
fhuldig und verbunden feyn, vor Aug » und 
Einfchreibs Geld in die Laden zu bezahlen, ein 
Gulden, auf den Liſch denen mit» bemühten 
als Obmann dreyfig Kreutzer, beyden Kerken 
Meiftern jedem fünffseben er, mithin 
iufammenein Bulden erlegen. Wann esaber 
eines Meiftere Sohn waͤre, fo folle er ee 
ins 
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Ein: und Ausfchreib - Geld mit dreyfig Krems 
zer, Denen damit bemühten Perfonen aber ein 
Bulden erlegen, und dasjenige, was jeder zus 
gelegt, bey der Meifter Zufammenkunfft vorges 
legt, befchrieben, und Rechenſchafft Darum ges 
geben werden. Und wann ein Lehr ung auss 
gelernet , folle er in Beyſeyn ehrlicher Meifter 
und Befellen ledig gesehlet werden, er aber ein 
Gulden, dem Sandierd entrichten, da als⸗ 
dann die Lehr: Briefe ertheilet werden follen, 
worauf die Jungen eingefcehrieben worden, und 
was felbige erlernet haben, und nach ausgeftan- 
denen Lehr» $ahren,, die Lehr» ungen auf das 
wenigſte noch Drey Jahr wandern, der Meiſter 
aber folle, wie bey andern Handwerckern auch 
gebräuchlich , hernach und ehe er wieder einen 

ungen indie £ehr zu nehmen befugt, drey Jahr 
Darauf zu warten und fille ftehen. | 


Vor das Zwerte, 

Und fo «8 fich begebe, daß ein Meifter mit 
Tod abpienge , und junge Kinder hinterlieſſe, 
die im Handiveref fon etwas unterrichtet waͤ⸗ 
ren, Die nicht mit geringem Schaden ererft vols 
lends auslernen müßten , ift der überlebenden 
Wittib zugelaffen‘, woferne fie das Handwerck 
treiben wollte, ihren Sohn, oder ob Deren 
mehr waͤren, mit einem oder mehr Gefellen 
vollends auszulernen , da aber die Wittib fich 
ehe, und dann, ihre Söhne ausgelernet hätten, 
anderwärts verheurathen follte, fo foll der 
Jung bey einem andern Meifter roleit⸗ aus⸗ 

ernen, 
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feenen, im Ball aber folhen Söhnen die Eltern 
durch den zeitlichen Tod zu frühe entfallen waͤ⸗ 
zen, fo follen nichts deftomeniger ihre Vormuͤn⸗ 
der fie diß Handwerck vollends auslernen zu 
laſſen fhuldig ſeyn. 

Zum Dritten. 


Ein jeder Meiſter des Tuchmacher⸗Hand⸗ 
wercks ſolle ſchuldig ſeyn, wann er einen oder 
zween Soͤhne haͤtte, und ſolche ſein Handwerck 
lernen wollte, gleichwie andere Lehr⸗Jungen, 
auch ordentlicher Weiſe einzuſchreiben und drey 
Jahr ordentlich zu lernen. 

Zum Vierdten. 

So ein lediger Geſell, oder lediger Meiſters⸗ 
Sohn ſich unterſtuͤnde, fuͤr ſich ſelbſten das 
Tuchmacher⸗Handwerck zu treiben, oder Tuch 
zu Faufen, und wieder zu berfaufen, dem folle 
ſolches Feineswens, ohne eines jeden Orts Bes 
amten, wie auch Burgermeifter und Gerichts 
Bewilligung, zugelaflen werden , bey Straf, 
fo oft einer betretten wird, drey Pfund Aeller. 


Zum Sönfften. 

. Es foll auch Feiner , der Fein Tuchmacher ift, 
einigen Befellen ins Hauß fegen, und aufden 
Kauff Tücher machen, weben, oder Wollen 
fertigen laflen, auflerhalb_deffen , was er felbs 
ften in feinem Hauß zur Nothdurfft brauchen 
möchte , bey Straf drey Pfund Heller. 


Fur 
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Sollen diejenige, ſo Meiſtere werden wollen, 
ch allerforderiſt bey dem Kertzen⸗Meiſter der⸗ 
enigen Viertels⸗Laden, unter deren er ſich zu ſe⸗ 

tzen gefonnen, anmelden, und daß ihme das 
Meiſterſtuck auf / und anzunehmen vergönnet 
werden möchte, anfuchen , daraufhin und auf 
erhaltene Erlaubnuß von dem Kerken, Meifter, 
ein gut Stuck grau melirt, oder wo felbigen 
Drts Feine Selegenheit zum färben ift, ein Stud? 
meiffes Tuch von feiner Wollen aus acht Bund 
mit zwoͤlff hundert Fäden, und auf jeder Sei⸗ 
ten mit fechjehen End» Fäden belegt , innerhalb 
eines Monats Friſt volltommen verfertigen, 
und wann er den Anfang daran machen toill, 
folhes vorhero dem KergensMeifter, um ihne, 
ob er zu folhem Stud die Wolle fauber vers 
lefen, zugericht und bereitet habe, vifitiren zu 
fönnen, anzeigen, und da folches von dem Ker⸗ 
Gens Meifter vor gut befunden worden, dar⸗ 
an mit eigener Hand zu arbeiten anfangen, und 
ein fauberes Gefpenft zu ak: befleiffen , 
nicht weniger, fo er den Zettel in den Stuhl 
thun will, ſolches dem Kergen: Meifter wiede⸗ 
rum anzeigen , ihme auch , wann er denfelben 
völlig in den Stuhl zugericht hat, ein guter 
Lehrs fung , um ihme les auswuͤrcken zu 
heiffen, zugegeben, keineswegs aber bey Straf 
eines Gulden , ein Geſell geſtattet werden. 
Wehrender Arbeit auch die KergensMeifter ihr 
ne dreymal, ob er fein angefangenes ae 
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ſtuͤck zu Ende bringen möchte, vifitiren, und 
wann er ſolches zu Ende gebracht, und völlig 
verfertiget, folhes denen Kergen « Meiftern 
wiederum anjeigen , und Diefe Das verfertigte 
Stud Tuch über eine Stangen sichen, und ob 
folhes ohne Fehler gearbeitet ſeye, vilitiren, 
auch da fich ergeben würde, daß das Tuch Uns 
terfchläg und Faden⸗Bruͤch hätte, dem neuen 
Meifter, wegen jeden Unterfchlags fünffschen 
Breuger, und wegen jeden Baden » Bruch, 
sehen Kreuzer Straf anfegen, auch da das 
Meifterftück alfo befichtiget und darvor erfannt 
worden, der neue Meifter jedem Kerken Meis 
fter vor feine Bemuͤhung jedesmal dreyfig 
Breuger erlegen , und ſodann preitidis pre- 
ftandis, alsdann der Drdnung gemäß zu einem 
neuen Meifter eingefehrieben werden, bargegen 
aber folle ein folcher der Handwercks⸗ Ordnung 
in allen Puncten nachkommen und geleben, und 
wann er eines Burgers im Land , aber Feines 
Tuchmachers Sohn ift , zu Meifters Geld erle⸗ 
gen abe Bulden. Eines Meifters Sohn 
echs Gulden. Ein Fremder aber, der im 
and Meifter werben will, zehen Gulden, ins 
gleihem auch‘, wann ein Sremder mit Weib 
und Kindern von einem Drt hinweg , und in 
ein anders ziehen würde, das Tuchers Hande 
werck allda zu treiben, der foll zu Meifters Geld 
fecbs Gulden erlegen; Balls er aber folches 
fhon an dem Ort, woraus, er gezogen, ers 
Date hätte, er dannoch an dieſem aͤnkommen⸗ 
n Ort dem Handwerck wiederum m. 
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aufs höchfte drey Gulden zu erftatten ſchuldig 
feyn folle, es wäre dann Sache, daß an einem 
Det Die Meifterfchafft mit eigenen Walck⸗Muͤh⸗ 
len, Farb⸗Haͤuſern und Tücher-Rahmen ver⸗ 
fehen, da es zur Meiſterſchafft ftehen folle , eis 
nen ſolch neus anfommenden Meifter, wie üblis 
chen Herfommens, zu halten, und da ein ledi⸗ 

er Tucher⸗Geſell fich gegen einer Meifterin dies 
es Handwercks, fo eine Wittib oder eines Meis 
fters Tochter verheurathen follte, fol derfelbige, 


da er ein Ausländer feche Gulden , da er eis 


nes Landes-Unterthanen Sohn fünff Bulden, 
da er aber anben eines Tuchers Sohn wäre, 
vier Bulden, zuMeifter- Geld erlegen ; Nicht 
toeniger , fo einer in dem Anıts s Flecken Meis 
fter werden wollte, folle derfelbe wie obgemeldt, 
dem Handwerck in der nächften Leg⸗ Stadt 
sehen Bulden, Meifter» Geld zu erlegen fchuls 
dig ſeyn, und ein jeder der Meifter wird, folle 
wie von Alters Herkommen, Zug, auf den 
Kauf zu verfertigen, berechtiget ſeyn, jedoch mie 
deren ben dem fünffjehenden. Puncten ange⸗ 
hängten Erläuterung. 


| Zum Siebenden, | 
So Bi Denen Zmenmännifchen fich im Sande 


einzulaffen nicht verwehrt feyn, doch follen fie mit 
dem Handwerck zu heben und zulegen, und zwan⸗ 


zig Gulden zum Meiftersund Einkauff- Geld zu 


erjtatten fihuldig feyn, , wann anders Die Zwey⸗ 
männifchen denen Einmännifchen auch fo viel Eins 
kauf⸗ Geld abfordern,, dann widrigenfalls «8 
gleich gehalten werden fol Sum 
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Zum Achten. 

Damit die Tücher defto befler gemacht wer⸗ 
den mögen, foll fünfftig der, fo ein Stuck Tuch 
„Oder Achte macht, auch barneben ein Futter⸗ 
Tuch zu verfertigen fchuldig feyn. 


Vor das Neunte. 
Es ſoll ein jeweder an denen Waagen Eiſer⸗ 
ne Poltz und Pfecht⸗ Gewicht haben. 


Vor das Zehende. 

So ſolle hinfuͤrter kein Meiſter dem andern 
feinen Geſellen nicht abſetzen, oder vertreiben, 
es geſchehe dann mit gutem Vorwiſſen und Ein⸗ 
willigen des Geſellen vorigen Meiſters, und 
da der Geſell ausſtehen ſollte, ſoll er keinem an⸗ 
dern Meiſter allda einſitzen, fondern ſolle vier⸗ 
sehen Tage aus der Stadt ziehen, alsdann 
mag er einem folhen Meifter, fo fein begehrer, 
einftehen, bey Straf eines Guldens. 


Sum Eilfften. 

. Da e8 ſich begebe, daß einer mit dem andern 
einenStritt oder Spaͤnn hätte, und deßwegen für 
das Handwerck begehren thäte, folle der ſchuld⸗ 
hafft⸗ erfundene, oder ohnrecht habende Theil, 
wegen der Sammlung oder — 
nach Erkanntnuß der Meiſter, fuͤr ſein Ohn⸗ 
recht, dem Handwerck fuͤnff Schüling erle⸗ 
gen, und nichts deſtoweniger dem Handwerck in 
geringen, das Handwerck betreffenden, und ſolchen 
Sachen, die nicht Schmach⸗Schlag⸗ oder folche 
Ffff Haͤn⸗ 
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Händel, fo vor die Beamte, Burgermeiftere 
und Gericht gehörig, die Straf bevor fliehen, 
und meilen bifihero die Gefellen einen Miß⸗ 
brauch gehabt, daß fie um geringer Urfach wil⸗ 
fen, denen Meiftern aus Der Arbeit getretten, 
und felbiges unter ihnen felbft verglichen, wel⸗ 
ches aber fürohin nicht mehr geftattet, fondern 
da mehr dergleichen vorlaufen , und der Gefell 
nicht, biß folches zuvor den Kergen: Meiftern: 
angezeiget wird, in der Arbeit verbleiben, fons 
bern austrerten follte, derfelbe nach Erfannts 
nuß des Handwercks geftraft werden folle: 


Zum Zwölfften. 


Es foll auch Feinem , welcher in dieſem Hers 

are Würtemberg nicht verburgert if, Dies 
er Enden geftattet werden, auf der Schor zu 
ſchaffen, damit nicht von denen Sremden den 
armen Meiftern im Land das Brod vor dem 
Mund abgefchnitten werde, welcher nun hiers 
über ergriffen, und flrafbar angezeiget wird, 
dem foll entweder der Werchjeug , oder ein 
Bulden zur Böen verfallen ſeyn. Es follen jes 
doch die Graͤntz⸗ Ort, und mo man andere Knaps 
pen im Land nicht haben Fan, hierunter nicht 
derftanden, fondern ihnen in folhem Ball und 
Ermanglung der einheimifchen Knappen Der 
Fremden fich zu bedienen erlaubt feyn. 


Zum Dreyzebenden. 


Es folle ein jeder Meifter fein gemacht Tuch: 
gang verkaufen, oder felbft ausfäneiben, > 
ars 
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darvon Feinem andern Meifter , weder wenig 
oder viel auf deflelben Stand legen und auss 
ſchneiden laſſen, welches andern Meiftern , fo 
neben ihnen fail haben, zu nicht geringem Schar 
den gereichet, bey Straf eines Guldens 


Dor das Vierzehende. 

Bann die Ober⸗ und Kertzen⸗Meiſtere eis 
nem Handwerck, durch den jüngften Meifter 
auf eine gewiſſe Stund zuſaminen bieten la en, 
und etwa einer aufeine halbe Stund über die 
genannte Zeit, auf welche ihm gebotten wor⸗ 
den, ausbleiben thäte, und nicht um Erlaubs 
er gebetten, oder fonften erhebliche und glaube 

dige Urſachen borzufchügen hätte, Der fol 
in die Handwercks⸗Laden in zwey, wer aber 
a ausbliebe , in fünf Schilling Straf vers 
allen ſeyn. 


Zum Sünffschenden. 

Es foll zwar feinem Meifter Ducher⸗ Hands 
wercks, der ſolches ehrlich und redlich erlernet, 
famt feinem Gefind auf den welfchen Kammen 
zu kaͤmmen vermehrt feyn , demnach man aber 
in Unferm Hergogthum eben fo wohl gute Tür 
er bereiten Fan , malen dann ein jeder ſich Das 

in befkifigen folle, als folle ein jeder Tucher 
eine XBollen verarbeiten, und nicht allein gros - 
be, fondern auch zarte Tücher zu machen, ins 
fonderheit denen grau » gemengt und derglei⸗ 
—— — * * — un. 
efleifigen, meilen auch hieoben 
er —* 
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— Puncten etwas Zug zu machen erlaus 
et, ſolches jedoch hauptſaͤchlich ſich allein auf die 
lange flammiſche Wollen verſtehen ſolle; Als 
ſolle jedes Orts Obrigkeit durch die Schau⸗ 
Meiſter, bey Befahrung ernſtlichen Einſehens, 
hieruͤber ernſtliche Aufſicht haben, daß hierun⸗ 
ier kein Gefahr und Ubermaaß gebraucht, und 
nicht die beſte Wollen durchaus denen Tuͤchern 
entzogen werde, dann in deſſen Ereignung und 
Vorkommung ſonderbarer Klagen, ſolches end⸗ 
lich gar zu verbieten, Wir Uns hiermit refervi- 
sen thun. 


Vor Has Sechzehende. 

Das Faͤrben aber ſoll allen Knappen, ſo viel 
ihre machende Waaren, und den Haußbrauch 
betrifft, frey ſtehen, hingegen die Lohn⸗Waa⸗— 
ren zu färben, bey Straf zwoͤlff Gulden vers 
botten feyn. A 


Zum Siebenzcehenden. 

Es follen die Zeugmacher zu flreichen und 
Schluckzehenbund, jedoch aus denen Geſchir⸗ 
ten, tie fie die zarte Zehenbund auf Bildweiß 
eben, auf Siegel und Schau zu machen bes 
fugt, auch wann fie ausgerüft, nicht über ohn⸗ 

efehr einer Ehlen breit ſeyn follen, und mird 
Ihnen Zeugmachern folche Zehenbund mit Kars 
ten-Spänen zu Farten geftattet,, nicht tweniger 
öllen fie auch befugt ſeyn, die Diftel-Sait auf 
‚Sldrveiß zu weben. 


vor 
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Vor das Achtzehende. 

Diejenige,, fo Lentfche Tücher fail haben‘, als 
Tuch: Bereiter_ und Gewand» Schneider, wel⸗ 
che mit andern Tüchern, fo auch dergleichen Lent⸗ 
he Tücher auf den Marckt bringen, * auf 

ahrmaͤrckten um die Vorſtaͤnd looſen, und 
oll jeder, der da im Verloß iſt, dreyerley Lent⸗ 
ſche Tuͤcher, und jeder Gattung zu einem Rock, 
weniger nicht denn fuͤnff oder ſechs Ehlen ha⸗ 
ben, ſonſten nicht ins Looß der Vorſtaͤnd tret⸗ 
ten, an Wochenmaͤrckten aber es hiermit kei⸗ 
nen — haben, ſondern jeder gleiches 
Looß ſeyn ſolle. 


Zum Neunzehenden. 

Und weilen die Tuͤcher den Gewand⸗ Schnitt 
von Alten hergebracht als ſolle ihnen ſolcher, 
mit inn s und ausländifchen Tüchern gnädigft 
concedirf ſeyn; Doch mit diefer Maaß, daß fo 
mohl fie, als die Handels: Leuth ihre Tücher, 
ob fie zur Nadel bereitet, auf die Schau brin⸗ 
gen, welche Schau dann, nad) laut des nach⸗ 
folgenden Puncten diefer Ordnung, angeftellt 
werden folle. 


Zum Zwanzigfien. 

Ss follen an einem Ort, wo e8 Tuchmacher 
hat, Bürftliher Landes: Ordnung und denen 
Darauf gefolgten Generals Ausfchreiben in fpe- 
cie dem, fo den fünfften Martii 1710. in das 
Land ergangen , und deſſen $. VL gemäß, von 
Dbrigkeits wegen drey tuͤchtig und der Sa 
Sfff 3 den 
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chen verftändige Perfonen , von Tuchfcherern, 
Tuhmadern und Schneidern zu Schau Meis 
fern ertoählet, und nad) der gewoͤhnlichen Eyds⸗ 
Formul wuͤrcklich in Pflihten genommen mers 
den, mit dem Verwarnen, daß falls fie einig 
Such oder Boy mider Die Ordnung vor gut 
erkennen, und das ProbsZeichen Demfelben ans 
ngen, das Gegentheil aber hernach, , über 
ur& oder lang ſich ergeben würde, Wir gegen 
diefelbe mit ernftlicher Strafe, auch wohl gar 
nach befindenden Dingen dee alterius tanti Deg 
Preifes des Tuchs oder Des Boys, fo fie rider 
die Ordnung gefchauet, und — ohn⸗ 
nachbleiblich verfahren werden; damit aber die⸗ 
ſes fo nöthige Werck, mit guter Ordnung tra- 
&tiret werde,mwollen Wir alle Tuch⸗ Händler, in 
die fiebenzehen Leg- Städt und Zunfft⸗ Ort, wo⸗ 
von in der Handlungs» Drdnung Meldung ges 
fehiehet, wann es noch nicht vermoͤg des Fuͤrſtl. 
General-Ausfchreibens de dato 5. Marti 1710, 
gefcheben, eintheilen laſſen, Krafft deffen auch 
eines Drts Schauere wenigſtens zwey auf Des 
nen jedesmal in ihrem aflignirten Diſtrict hal⸗ 
tenden Jahrmaͤrckten erfcheinen , und obig ans 
befohlene Gebühr, ihren theuren Pflihtennach, 
beobachten follen; Und mollen Wir ihnen von 
jeder Confilcation der wider Die Ordnung ges 
führter Tücher, oder Boy , oder dißfalls ans 
dietirter Strafe den vierdten Theil zu einer Er⸗ 
göglichfeit, zutheilen laſſen. 


Zum 
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Zum Ein und Zwanzigſten. 

Wann ein Tuhmacher ein Tuch in die Rah⸗ 
men bringet, folle er daſſelbe von Stund an 
denen SchausMeiftern anzeigen, die dann auf 
fein Tuchers Erfordern, das Tuch an der Rah⸗ 
men befchauen, und welcher Schau + Meifter 
hierinn ohngehorfam erfunden mwird, der foll, 
‚er Fönnte dann erhebliche und genugfame Urfas 
chen vorwenden, einen Schilling jur Straf 
verfallen feyn. 


Zum Ziwey und Zwanzigſten. 


Sollen hienach alle Tücher durch die Schau⸗ 
Meifter befhauet werden, und mann ein Tuch 
des Siegels merth ſollen fie e8 gleich bey je 
der Schau mit ein oder zwey, oder da e8 der 
beften , mit drey Bleyen behängen , alfo nach» 
bem das Tuch werth ift, und foll ein jeder, welcher 
die Sieglung begehrt, vom Stuck zwey Kreu⸗ 
zer für Schaus und Siegel: Geld zu erlegen 
fchuldig feyn, mit welchem Geld dann, wie es je⸗ 
den Drts Herfommens, verfahren werden folle. 


Zum Drey und Zwanzigſten. 
Sollen fürohin die Meifter in Städten und 
Amts⸗Flecken Peine Tücher verkaufen, oder aus⸗ 
ee fie fenen dann zuvor, und ein jedes ins 
onderheit an der Rahmen, und auf der Schau 
mit derſelben Amts-Stadt Siegel befiegelt, bey 
Straf drey Pfund Seller ‚- vermög Zürftl 
Lands⸗Ordnung fol. 138. 


Brit voro 
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Vors Dier und Zwanzigſte. 

Soll ein jedes genegt und gefchoren Tuch, fo 
Siebenbündig , an der Länge von acht und 
zwanzig, biß dreyſig Ehlen, und an der Breite eis 
ne Ehlen drey Viertel , welche aber aus dem 
achten oder neunten Bund, und wohl geweben, 
zwey Ehlen halten, und folher Ausbund mit 
drey Siegeln befiegelt werden; So viel fonften 
Das Nesen und an Die Nadel bereiten an 
langet, ift aus feinen fonderbaren Urfachen des 
nen zu Wildberg und Nagold anddigft vers 

onnt, daß fie ihrem alten Herfommen nad), 
o mohl ringere , ald Siebenbündige Tuͤcher 
machen , als auch felbige , die fie an Fremde 
verhandlen zu negen, und an die Nadel zu bereis 
ten nicht ſchuldig ſeyn, Diejenigen Tücher aber, die 
e Denen Unterthanen dieſes Derkogthums zu 
aufen geben, follen fie in allweg bey gewoͤhnli⸗ 
cher Straf einnegen, und zur Wadel bereiten. 


Zum Fuͤnff und Zwanzigſten 
Wann e8 fich begebe, daß ein Tuch zweyer⸗ 
ley Zeug hätte, fo ſolle dergleichen Stück bey 
ber Rahmen getheilet, und alsdann jedes Stück 
abfonderlich bezeichnet werden. 


Zum Sechs und Zwanzigſten. 
Soll auch Feiner einiges Blatt leer ftehen laſ⸗ 
en, dann an einem jedwedern Ort ohngefährs 
ih einen Zahn, und was einer Darüber mehr 
fie lieffe , der folle vom erften Zahn drey 
fenning, vom andern ein — vom 
ritten 
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dritten zwey, vom dierdten vier, vom fünf 
ten acht Schilling , und alfo Damit aufjufteis 
gen, biß auf den fechsten Zahn, da es dann zu _ 
gerichtliher Erkanntnuß gefegt werden foll, 
jedoch daß die Erfundigung hierinnen durch die 
SchausMeiftere, und einem vom Handwerck 
zu unterfchiedlichen Zeiten verrichtet, und die 
Geſchirr befichtiget werden follen. 


Dor das Sieben und Zwanzigſte. 


Sollen die verordnete Schaus Meifter alle 
Diertel- Fahr in alle Meifters Häufer herum 
gehen, die Zöttel abmeflen , und die Gänge, 
beren jedwederer dreyfig Fäden , und fünff 
Gaͤnge an jedem Bund feyn , absehlen , und 
welcher hierinnen fträflich erfunden wird, der 
foll zur Straf ein Pfund Zeller erftatten. 


Vor das Acht und Zwanzigfke, 
Wann aber einer ein Tuch machte , das nach 
Erfanntnuß der Schau s Meifter fo Feinnüß, 
daß e8 des Siegels nicht wen wäre, fo ge 
derjenige , deme das Tuch zuftändig, nach Ers 
kanntnuß geftrafft werden, was über ein Pfund 
Heller, oder ein Gulden, der eine Theil gnds 
Digfter Herrfchafft, der andere dem Armen⸗Ka⸗ 
ften, und der dritte Theil den Schau⸗ und Kers 
gen-Meiftern zugleich gehörig feyn. 

Sum Neun und Zwanzigſten. 
Es foll auch Feiner Fein Tuch , es ſey breit 


oder [hmahl, von der Rahmen abnehmen, Die 
Ss Shaw 
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SchausMeiftere haben es dann zuvor gefehen, 
und mit Wachs verzeichnet, bey Straf eines 
Pfund Hellers. 


Am Dreyfigften. 

Km Fall es fid) begeben follte, Daß einer ein 
Tuch oder zwey an der Rahmen hätte, der folle 
fhuldig ſeyn, dem andern mit dem einen zu 
meichen, damit einer am trucknen verhindert 
werde, Da aber ein Tuch befiegelt oder befchauet, 
und trucken wäre, fo mag alsdann der, fo der 
Rahmen norhdürfftig ift , Diefelbe abnehmen, 
bey Straf des Überfahrers, fo oft einer darwi⸗ 
ber handelt, zehen Schilling. 


Zum Ein und Dreyfigfien. 


Und mann ein Schau » Meifter felbften ein 
Tud hätte, fo foll fein Mit: Gefell einen ans 
dern zu ihn sieben, und bey feinen geleifteten 
Pflichten und Enden daffelbig befchauen. 


Am Zwey und Dreyfigfien. 
Auch mann einer ein weiß Tuch hätte, fo ein 
Nachweffel, und in ein oder zwey Streiffen, 
jedoch unter fünff oder ſechs Ehlen wären , das 
ud) aber fonften fauber und gut, fo ift daſſel⸗ 
big wohl zu befieglen, da es aber der Streiffen 
mehr dann drey oder vier, und dergleichen ges 
färbt. Garn im Zöttel hätte, foll er in der 
Siegler Straf ftehen, und das Tuch zu färben 
bieten, und nachdeme daffelbe zu färben gebots 
ten wird , ee. es aber heimlicher Weiß ee 

! : 
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färbt verfaufen thäte, derfelbe bey Verliehrun 
des Tuchs, oder ß diel erh Gelds dafür in 
der Straf ſtehen folle. 


Vor das Drey und Dreyfigfie, 
„So follen auch alle Kerns und andere gute 
Tücher weniger nicht, dann aus dem fiebenden 
Bund geweben werden, und ein jeder Bund 
an der Zahl Ein hundert und Fuͤnffzig Fäden 
huiten,, die machen in Summa an einem gans 
gen Stuck Ein taufend und Fuͤnffzig Faͤden, zu 
deme jollen auch alle Tücher fauber und mohl 
geroppet und gefartet ſeyn, und mo Behl oder 
Mängel darinnen erfunden werden, foll ein fols 
ches denen geſchwohrnen Schau sMeiftern zus 
fteben, dieſes zu ftrafen oder nicht. | 


Dor das Dier md Dreyſigſte. 

So folle e8 der Wollen vor Ehauund Per; 
Faufs halber bey der Lands⸗⸗Ordnung, Tit. 64. 
Durchaus verbleiben , und gedencken Wir die 
Tuchmacher dabey wider alle eingeriffene, oder 
noch etwan weiter fich hervor thuende Unords 
nungen mit Nachdruck zu manuteniren, mann 
nur fie Tuchmacher denen Vorkäufern der Wol⸗ 
len einen billigen Preiß mwiderfahren laſſen, und 

alſo einem und anderm nicht felbften Urfach g 
ben , feine Wolle in andere Wege in und A 
erhalb Landes u verfilbern. Betreffend aber 
en Kauf und Verkauf der Wollen aus.den les 


bendigen Schaafen, wollen Wir folchen zu Abs 
wendung allerhand fträfflichen ar ‚und 


eichs, 





* 
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Schleichs, in Unferem Hertzogthum hiermit 
bey ohnausbleibliher würdlichen Straf gaͤntz⸗ 
lich verbotten haben , und dann regen Vor⸗ 
leyhung auf Die Wollen e8 bey der Lands⸗Ord⸗ 
nung Tit. 64. ohngeändert bewenden laffen. 


Vor das Fuͤnff und Dreyſigſte. 


Die Boyen, fo in dem Land gemacht mers 


den, follen zum wenigften aus dem fechsthalb 


Bund gemoben, und Achthundert Fuͤnff und 
Zwanzig Fäden darzu genommen , aud Durch 
die verordnete Schaus Meifter beſchauet, und 
fo fie felbige für gut erfennt, der von der fchlechten 
Wolle ein, von der mittelmäßigen Wolle zwey, 
und von der beiten Kern» Bolle drey Siegel 
gegeben werden, damit der Käufer wiſſe, was 
er kaufe, und follen an der Breite fechs Vier⸗ 
tel, die Mitlere aber Siebenhundert Fünffsig 
Faͤden halten, und fünff ein halb Viertel in 
der Breite, und zur Wadel bereitet feyn, auch 
nach folhen Gattungen ein unterſchiedlicher 
Preiß von der Dbrigfeit des Orts gefe t wer⸗ 
den, ſoll auch Fein Boy für Tuch verkaufft, ſon⸗ 
dern alle, bey Straf eines Guldens, zur Na⸗ 
Del bereitet werden, doch folle einem jeden Meis 


ſter erlaubt feyn, Boy glatt oder aufgerieben, 


nachdem «8 die Zeit und Trachten geben „zu 
verfaufen. 
Vor das Sechs und Dreyfigfte. 
So fol denen von Nagoldt, wie ihre Ord⸗ 
nung ausweiſet, erlaubt feyn, neben denen in 
en 


— 
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ge Tüchern, auch ſechs und ficbenbündig 
uch und Boy zu machen, fo aus dem fehsten 
Bund gemoben, von guter flammifchen Wols | 
len gemacht, und mit guten Sarben gefärbt wer⸗ 
den, ber Flach⸗ oder Sutters Tücher aber, ma 
ein Be Meifter Dafelbften des Jahres ne 
sig Stück‘, wie vorhin, machen, aber daffelbis 
ge tweniger nicht, dann aus dem fünfften Bund 
gewoben, auch fürohin Feines mehr gefarter, 
oder zu Tuch gerichtet, oder gearbeitet, weni⸗ 
ger aufgerieben, noch für Tuch oder Bon aus 
gefhnitten werden ‚ bey Straf dr Pfund 

ler, und folle mit vorftehendem Nagoldter 

uch und Boy, wie auch lach und Buter-Tüs 
chern zu handlen, fo twohl denen Handels» Leus 
then, welchen ſolches, ihrer Profekion nah, 
ohne das zufommet, als auch denen Tuchmas 
ern , jedoch beeden Theilen dergeftalten ers 
faubt feyn, daß diejenige, fo fie vor Boy vers 
Faufen, durchaus wenigftens Fünffbündig feyn, 
auch zu Verhütung Schlaihs und Betrugs, 
vorhero ordentlich geſchaut und geſiegelt wer⸗ 
den ſollen. 


Fuͤr das Sieben und Dreyſigſte 
Wegen des Wollenfauffe aber, laſſen Wir 
e8 bey Unferer ausgefündten Lands; Ordnung, 
ol. 135. J. Wir ordnen ac, und Sürftl, Gene- 
ral-Refcript d. d, 19. Decembris 1716. Ders 
bleiben , mofelbften berfehen, daß an offenen 
Märckten vor ztoölff Uhr niemand , auffer. des 
nen Tüchern,. Engel-Saith,, und mE DR 
—* en, 
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ben, auch denen Unterthanen, welche die Wol⸗ 
len ohne der Tuchmacher Werckzeug verarbeis 
ten, einige Wollen bey Confifcirung derfelben 
aufkaufen mögen, aber nach:zwoͤlff Uhren folle 
maͤnniglich folhe zu erfaufen erlaubt feyn, Doc) 
alfo, daß die Leinens Weber , vermög Des Ge. 
neral - Refcripte vom 19. Decembr. 1716. als 
fein diejenige fing, o fie felbft gemacht, wie⸗ 
der zu verfaufen, und Feine auffer Lands herr 
ein zu führen , befugt feyn follen. 


- Am Acht und Dreyfigften. 
Arn Jahrmaͤrckten ſollen alle Fremde, Die Tüs 
cher fail haben, wann der Jahrmarckt ein En⸗ 
de hat, ihre eingepackte Tuͤcher wieder mit ſich 
hinweg fuͤhren oder tragen, ſowohlen auch an 
denen Wochenmärckten , wann * gebraͤu⸗ 
chiger maſſen um zwoͤlff Uhren ſich geendet, man 
alsbalden wieder einlegen, und die Tuͤcher mit 
ſich hinweg tragen oder fuͤhren, und mit nich⸗ 
ten etwas hinterlaſſen oder aufſtellen ſolle, bey 
Straf einer kleinen — gnädigfter Herr⸗ 
ſchafft; die Innlaͤndiſche aber mögen ihre Tuͤ⸗ 
her, fo fie nicht füglich hinweg, bringen Föns 
nen, an Jahr⸗ und Wochenmaͤrckten in _die 
Kauf oder Wang» Häufer , wo e8 deren hat, 
„der andere verwahrte Drt aufitellen, damit 
die Stümpferey und das Haufieren vermitten 
bleibe, es folle aber den Graͤntz- Drten, da ein 
anders Herkommen, durch den Innhalt dieſes 
— nichts entzogen, jedoch von den Obrig⸗ 
eiten und Meiſtern — Orts, auch die —— 
ord⸗ 


* 
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ordnung dahin vermittelt werden, daß weder 
Sremde noch Innlaͤndiſche hierüber fih zu bes 
ſchweren Urfach haben, 


Vor das Neun und Dreyfigfie. 

Denen £odneren, hr auffer Lande ihre Loden 
herein führen, folle folche fail zu bapen, mit dem 
Beding erlaubt feyn, daß fie zu bſchneidung 
Betrugs bey gnaͤdigſier Herrſchafft Straf und 
Confifcation der Waar vor dem Verkauf ger 
graͤtet und eingene&t werden. - 


Am Dierzigften. | 
Das Haufieren mit Tuch, Bon, und andern 
dergleichen Tuchmacher⸗ Waaren in Städten 


und Stecken, folle bey einer Bleinen Frevei 
Straf, Uns zu verrechnen, verbotten ſeyn. 


. Sum Ein und Dierzigfien. 

Iſt verglichen, daß alle diejenige, fo fieben 
und acht Bünd machen werden, folche auf die 
Jahrmaͤrckt bringen, mit einander um die Bors 
ftänd loofen , und das erfte Looß habın, fols 
gends Die ſechs Buͤnd haben, um die Vorftänd 
foofen, und in dag zweyte Looß tretten, Dieaber 
allein Futter machen , das dritte Looß haben 
follen, und läßt man die von Wildberg bey ih⸗ 
ren Sechsbünden verbleiben, allein follen fie 
auch fiebenbündige Wollen verfchaffen, ingleis 
Hem mögen die von Sultz, Alpir ſpach, Dorns 
fetten, Schiltah, Dornhan und Haiterbach, 


fiebenbündige Wollen, der Wildberger En 
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nung gemäß verfhaffen, und mit Siegel und 
Schau fieben Bund machen, und wann die 
fehs Bund gut, zwey Siegel, die ſchlechtere 
aber ein Siegel haben, die fieben Bünd follen 
mit einem befondern Stämpffel und gewiſen 
Zeichen befchlagen werden. 


Vor das Zwey und Vierzigſte. 


Es ſoll weder Meiſter noch Geſell, keinen 
Ohnzug würden oder zu wuͤrcken geſtatten, und 
ift Des Ohnzugs dreyerley, Karthar, Abfchnitts 
ling und Kirfehners Schnepffhaar , bey Straf 
eines Pfund Hellers. 


Vor das Drey und Vierzigſte. 


- So foll auch das Garn an der Hand und 
Rad, fauber gefponnen werden, und da im Fall 
einer einen Schaden daran zu leiden vermenns 
te, foll er es für die Echau + Meifter bringen, 
und mas fie hierinnen für Beſcheid ertheilen, 
deme foll und muß ein jeder Meifter , zugleich 
die Spinnerin geleben und nachfegen , ingleis 
chem foll auch den Tuchmachern mit zart und 
groben, gefärbt, und ohngefärbt geftrichen und 

efämmet Garn, tie folchesaud anderer Orten 
üblich, zu handlen unvermehret feyn. 


Zum Dier und Dierzigften. 
Soll auch Feiner Fein gefponnenes Hand» und 
Rad» Garn, oder gemachte XBollen Faufen, ſin⸗ 
‚temahlen die Spinnerin dahero verurfacht wor⸗ 
-den, einem andern feine Wollen und nr 
i zutra⸗ 
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zutragen, Dann welcher dieſes ohne Vorwiſſen 
und Willen der Meifter thäte, derfelbe um 304 
ben Schilling geftrafft werden folle. 


Am Sönff und Dierzigften. 

Es follen auch die Grob⸗ Grün: und Zeugs 
macher, twelche viel der Furgen Wollen und 
Schluͤck zu verfchaffen, auch Boy oder ſchmah⸗ 
fe Tüchlen auf den Kauf zu machen, ſich unters 
ftehen, welches fie aber nicht befugt fenn, fondern 
allein den Tuchmachern zuftehet, deſſen ſich gaͤntz⸗ 
lich bemüßigen, und allein ihres Grobgrüng und 
sg ‚ dann fie nichts anders gelernet 

aben, bedienen, ingleichem ſollen die Tuchmas 
cher und Zeugiveber, mie der in Anno Sünffses 
ben hunderte und Neunzig, getroffene Ders 
glich vermag, jeder bey feinem Handwerck vers 
bleiben, bey Straf drey Pfund Heller. 


Vor das Sechs und Dierzigfte, 

Weder Wolle noch Tuch foll mit Teufels 
Farb, Camin⸗Ruß, Eichen und Erlin Rinden, 
Schliff, oder andern freßigen Materien gefärs 
bet werden, fondern allein aus Gallus, bey 
Verliehrung der Waar. 


Zum Sieben und Dierzigften. 
Es fol niemand den Tuchſchnitt brauchen 
oder üben, er feye dann bey der Handthierung 
Herfommens, oder hab deffen Erlaubnuß. 


6999 Am 
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Am Acht und Vierzigſten. 
Demnach theils auslaͤndiſche Meichsnet das 
Land mit ſchlechten fremden Tuͤchern zu übers 
füllen fich unterftehen dörffen, follen felbige Feis 
ne andere Sattung, als gute zur Nadel bereis 
tete und bey der Schau für juft erfannte Tüs 
cher , fo nicht von den Tuchern oder. Knappen 
erfaufft,fondern auffer Lande herein gebracht, deſ⸗ 
fen Ehlen ein Gulden, und nicht darunter werth, 
und fene zur Nadel bereitet, * und geſcho⸗ 
ren, daß es nimmer einlaufe, ſonderlich aber 
bey der deßwegen angeordneten Schau und 
Prob entweder zu Stuttgart, Tübingen, Lalıv, 
Urach, Göppingen, Schorndorf, oder 
Marppach, vor juft und gerecht befunden, auch 
mit dem gewoͤhnlichen SchausZeichen marquirt 
worden, zu verkaufen befugt, auch Durch jedes 
Drts Obrigkeit denen SchausMeiftern ernftlich 
befohlen, und darob gehalten werden , daß, wo 
fie Tücher, fo diefes Gelds, oder Darüber nicht 
werth wären, ben fich hätten, fie felbige gaͤntz⸗ 
lich damit hinweifen und fail zu haben verbies 
ten follen, oder im widrigen in eine Straf nach 
Erfanutnuß der Amt⸗Leuthe und Gerichts jedes 
Drts gefallen feyn, da dann fonderheitlich, wann 
[eibige mit einiger Waar, die nicht zur Nadel 
ereitet, jemand anführen follten , die Confi- 
feation der Waar, nach dem de Anno 1663. 
den 28. Augufti und sten Martii 1710, ergans 
enen General-Referipr vorgenommen werden 
olle ; Was aber der Tuhmacher ferneres Des 
sehren bey dieſem Puncten anlanget, nemlich 
des 
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nen_innlänbifchen Krämern zu verbieten, daß 
fie gang als die Meichsner Fein ausläns 
diſch Tuch unter ein Bulden dreyfig Kreuzer 
ausjchneiden, dafern fie aber dergleichen gering 
Tuch zu Faufen, und wieder auszufchneiden ges 
mepnt, fie bey auflegender Straf foldes einig 
und allein von denen innländifhen Tuchma⸗ 
een zu erhandlen gehalten feyn follen; Iſt 
> gnädigfter Wil und Meynung-, dag zu 
mehrer Aufnahm des Tuchmacher⸗Handwerck⸗ 
und Damit das Geld nicht ohnnöthiger Weife 
aus dem Land geführt werde / Die Dandelssteus 
the in Unferem Hertzogthum Feine geringere, und 
unter einem Gulden ſtehende Tücher führen, 
und in Unfern Landen verfaufen follen, fondern 
es werden übrigens Diefelbe Krafft diefes hiers 
mit ernftlich und wohlmeynend erinnert, ſich von 
denen in dem Sand figenden Tuchmachern und 
von denen felbft fabricirenden Tüchern und Boy 
fo viel nur möglich zu fortiren, ihnen als Burs 
gern im Land Das Geld vor denen Fremden zu goͤn⸗ 
nen, und denen Lands» Einwohnern eine beffere 
Nahrung verfchaffen zu helfen, damit Wir auf 
den mibrigen Fall nicht gemüfiget werden, ans 
dere — Mittel vorzukehren; Es ſollen 
aber ihre führende fo wohl inn⸗ als ausländifche 
Tücher bey Straf der Confilcation zur Nadel 
bereitet, das ift, 8* geſchoren, und zum 
nutzlichen und waͤhrhafften Gebrauch gerichtet 
ſeyn, damit fie nimmer eingehen, und die Prob 
halten. Zweytens, an einem der Schau⸗ Or⸗ 
ten bey denen Tuchern, oo es moͤg⸗ und shunlich, 
Öggg 2 ge⸗ 
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gefhauet, und mit gewöhnlihem Prob ⸗ Zeis 
chen marquiret feyn , und falls darwider ges 
andelt würde, hat der Amtmann die fchlechte 
aar zu arreftiren, und den Verlauf mit als 
fen Umftänden fehleunigft ju berichten. Ubris 
gens aber bleibet denen Tuchmachern ohnvers 
tuehrt, alle gute Tücher, fo fie felbft fabriciren, 
ohne Unterfheid Stuͤck⸗ und Ehlen⸗ weiß vers 
Faufen, auch mit gemeinen Tüchern, ob felbige 
ſchon unter ein Gulden werth feynd, alleın und 
frey handlen zu dörffen. 


Zum Neun und Vierzigſten. 


"Sp ein Meifter ein oder zwey Geſellen fegen will, 
welche das Handwerck mohl erlernt haben, der 
oll demfelben vor drey Pfund Zeug, Zug zu 
dämmen, zu Lohn geben vier Kreutzer, von 
drey Pfund zu fleeichen, vier Pfenning , alfo 
Bon neun Pfunden vier Areuzer, item, von 
wey Pfund abzulaflen, einen halben Kreu⸗ 
ger, von ein Dfund Wollen, wann es filgig 
ift, zu saufen, einen halben Arcuger, fo aber 
die Wolle gäng, von einem Pfund einen Pfens 
ning, don einem Zug M farten einen Pfens 
sting, von einem Neubund zu meben , neben 
dem Eflen, dreyfig, von einem Siebenbund zu 
toeben zwanzig, von einem Stud! Boy, auch) 
swanzig Areuger, die Sechsbuͤnd betreffend, 
verbleibt folches. bey der Wildberger⸗Ord⸗ 
nung, und Fönnen die Sulger , NRofenfelder , 


Alpiefpacher und Dornftetter deßhalben bey ih⸗ 


ren Ordnungen auch verbleiben, wann aber 
BAT ein 


- 
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ein Geſell eigenes Brod hätte‘, foll er zu Lohn 
haben, von einem Pfund Zug zu kaͤmmen, vier 
und einen halben Pfenning, von vier Pfund 
Wollen zu ftreichen einen Schilling, von acht 
Pfund zu reiffen und abzulaffen einen Schilling, 
item, bon jedem Pfund zu reifen , einen b 


ben Kreuzer, von einem Weubund zu weben, 
dreyfig acht Kreutzer, von einem Siebenbund 


zwanzig vier Areuger, von einem Zug zu fars 


ten, ein Pfenning, von einem Bettlen, Wol⸗ 


len zu füllen, ein Seller, von einem Stud zu 


fielen, ein Rreuger, und wann ihr zwey ſeyn, 


zwey Kreutzer, und wann ein Meifter einem 
sBurger oder Bauersmann auf der Schor zu 
arbeiten, oder aber raye Wollen in feinem Dauß 
juverarbeiten hätte, wird der Tar nach jedes» 
maliger Zeit und Gelegenheit, jeden Orts Amts 
Leuthen, Burgermeifter und Gericht in den 
Städten, heimgeftellt, welcher Theil nun hierin⸗ 
nen fich firdflich vergreiffen würde, der fol nach 
Erfanntnu der hierzu verordneten Meiftern, 


ein Bulden Straf verfallen fyn; So folle - 


auch) einem jeden Meifter Tucher⸗ Handwercks, 
fo im Land verburgert, ohne Eintrag anderer 
Meifter felbigen Handwercks, in allweg fre 
ftehen, und ohnbenommen fern, wohin erau 
aufferhalb feinen Burger » Nechten erfordert, 
pder was bey ihme angefrembet oder beftellet, 
bafelbfthin fein Arbeit zu verfertigen und auss 
zumachen, allermaflen in Unferer Fuͤrſtl. Landes 
Ordnung es ausdrücklich verſehen, und in al⸗ 
ſen Handwerckern mit ſich bringet. 
Gag83 
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„So folle zwar denen Meiftern Leinenweber⸗ 
Handwercks, melde das Handwerck aufrichtig 
und redlich erlernet, und ihr Meifterftuck der 
Drdnung nad) gemachet, auch das Burger 
Recht in. Unferm Herkogthum gebührend, ers 
langet, ihren Kunden, Barchet, Wifling und 
Mefolan zu weben erlaube; Andere mullene 
Beug aber zu verfertigen, oder erfigemeldte drey 
Stuͤck auf ben Kauf. zu machen ingleichem 
Wolle aufzufaufen, folche in Zeug zu verarbeis 
ten, und darmit Fürkäuflerey zu freiben, gänks 


lich bey ohnvermeidlicher Straf verbotten feyn. 


Sum Ein und Sinffzigfien. 


Im Fall einer von dem andern gewahr wuͤr⸗ 
de, daß einer hierinn Gefährlichkeit fürmens 
ben, und diefer Ordnung nicht in allweg geles 
ben thäte,, und einer ein folhes, der es wüß- 
te, Dem verordneten Obmann, Schau⸗ oder 
Kergens Meifter nicht anbrächte, und alfo die 
Sach unterzufchlagen hülffe, der fol, nach Ges 
ſtalt der Ubertrettung oder Erfanntnuß des 
andwercks, zur Straf ein Pfund Seller vers 
allen feyn, doch folle das Handwerck nicht 
Macht haben, hinfüro für fich felbften, auffer 
ber obgefesten Straf, eine höhere Straf als 
einen Gulden aufjulegen, da fich aber folche 
Handlung und Verbrechen sutragen und beges 
n würde, die mit einer höheren Straf anzus 
fehen und su büffen, folle daffelbe nicht ji * 
and⸗ 
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Handwerck ftehen, fondern alfobalden bey de⸗ 
nen Amt-Reuthen und Gericht angebracht , und 
darüber Gerichtlicher Erfanntnuß erwartet wer⸗ 
den, tie folh Derbrechen zu ftraffen, aud 
* ſolche Strafen zuſtehen, und gehoͤrig ſeyn 
ollen. 


Zum Zwey und Fuͤnffzigſten. 
Was bey einem und andern in dieſer Ord⸗ 
nung einverleibten Puncten der Strafen hal 
ber geordnet, folle alfo und dergeftalten vers 
ftanden werden, daß von dergleichen Strafen, 
mag über ein Gulden kommt, in drey Theil 
etheilet, und der eine Uns, als gnädigfter Herr⸗ 
chafft, der andere dem Kaften oder Heiligen jer 
des Drts, und der dritte dem Handwerd, was 
aber unter, und biß auf einen Gulden gefal 
fen, die Delffte dem Handwerck, und der andes 
re halbe Theil dem Armens Kaften zugeeignet 
erden, wann aber etwas confifcirt werben 
ſollte, fol folhes von jedes Orts Beamten eins 
gezogen und verrechnet werben. 2 

Fuͤr das Drey und Fuͤnffzigſte. 
Welcher Tuchmacher das Tuchſcheren erler⸗ 
net, oder ſonſten ergriffen, und deſſelben be⸗ 
rechtige if, der mag feine eigene Tuch, fo ee 
auf Un Kauf oder andern um den Lohn ger 
macht, wohl felbften feheren und zurihten, ım 
übrigen aber, ob {bon ein Tuchmacher Das Tuch⸗ 
Scheren recht erlernet, hat er Doch ſolches neben 
dem Tuchmachen, alfo beederley zuſammen 
Gg99 4 nicht 
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nicht zu treiben , es wäre dann Sache, daß in 

ſelbigem Ort, oder in denen nechſtgelegenen 

Staͤdten kein Tuchſcherer ſich befaͤnde, und 
daberbare Conceflion aus feinen erheblichen 
rfachen von Uns erlanget hätte. 


Zum Dier und Sönffzigften. 

Meilen alte Handwercks⸗ Sadıen in Gegen⸗ 
wart eines gerichtlich verordnneten Obmanns por 
einer offenen Laden verrichtet werben müflen, 
als follen an ftatt der vormals geweßten Sechs 
Dber-Meifter , zu Stuttgardt, Tübingen, 
a Cal , Marppach und Days 
bingen, Sieben Leg⸗Staͤdte, oder Laden hins 
fürters aufgerichtet werden. Als: 


Stuttgardt, Stadt und Amt, Darunter ges 
hören, Böblingen, Leonberg , Backnang, 
Derdingen, Maulbronn, Sindelfingen , 
Waiblingen, Winnenden, Vayhingen und 
Güglingen. 


Zweyte Leg-Stadt. 
Tübingen, Stadt und Amt, darunter gehoͤ⸗ 
ren Zerrenberg, Nuͤrttingen, Neuffen, Pful⸗ 
lingen , Steußlingen, Dornſtetten, 
ſtaig/ Freudenſtatt, Bröningen. 
Deitte Leg. Stadt. 
Calw, Stadt und Amt, darunter gehören 
Wildberg, Neuenbuͤrg, Bulach, Wildbad, 
Liebenzell, Hirſau, Mercklingen. Vier⸗ 
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+ Vierte Leg-Stadt. 

Urach , Stadt und Amt, darzu gehören 
Kirchheim, Blaubeuren, Muͤnſingen, Me⸗ 
singen, | 


Fuͤnffte Leg⸗Stadt. 
—— Schorndorff, Heydenbeim, 
Jenbach. i 


Sechste Keg.- Stadt. 

Bahlingen, Stadt und Amt, darunter ges 
hören Alpirfpach, St. Georgen, Sulz, Ros 
fenfeld, Ebingen, Tuetlingen, Hornberg ; 
Schiltach, Dornhan, Hohentwiel. 

Siebende Leg⸗Stadt. 

Ludwigsburg,, Stadt und Amt, darun⸗ 
ter gehören, Marppach, Stadt und Amt, 
ingleihem Marggroͤnningen, Cantſtatt, 
Murrhardt, Laufen, eafberg,, 
war, Neuenſtatt / Moͤckmuͤhl, Be 
Brackenheim, Beßigheim, Bietigheim, 
Sachſenheim und Mundelsheim. 

Und weilen die Tuchmacher in Stadt und 
Amt Nagoldt Flocken arbeiten, und einen 
Sechsbund machen zu doͤrffen, von Alters her 
berechtiget fennd, und einen weiſſen Sechsbund 
zum Meifterftück zumachen haben, fo foll ih⸗ 
nen eine eigene Viertels⸗ Laden und Schau auf⸗ 
zurichten hiermit gnädigft erlaubet feyn. - 

Übrigens follen vorbemeldte Legs Städte drey 
Haupt⸗Laden, als die eine zu Audwigeburg, 
die andere ju Stuttgarde. und bie dritte zu Tů⸗ 
bingen haben, Gggg7 Zur 


Bott⸗ 
ilſtein, 
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Zur Haupt · Laden in Ludwigsburg‘, fols 
fen nachfolgende Städt und Aemter gehören, 
als nemlih Audwigsburg, Bradenheim, 
Beßigbeim , Bierlgheim , Bottwar, Beil 
fein, nang, Tantſtatt, Groͤnningen, 
Göglingen, Lauffen, Leonberg, Mundels⸗ 
beim, Marppach, Sachſenheim, Vayhin⸗ 
gen, Waiblingen, und Winnenden. 

ur Haupt⸗Laden in Stuttgart , follen 
nachfolgende Städt und Aemter gehören, Boͤb⸗ 
lingen, Blaubeuren, Bulach, Calw, Der: 
Dingen, ——— Seydenheim, Heu⸗ 
bach, Hirſau, Kirchheim, Liebenzell, Maul⸗ 
bronn, Mercklingen, Murrhardt, Muͤn⸗ 
* Moͤckmuͤhl, Neuenſtatt, Neuen⸗ 
ar, Schorndorff, Sindelfingen, Urach, 
wildberg , Wildbad, Weinfperg. 

Zur Haupt⸗ Laden in Tübingen follen nach 
beineldte Städt und Aemter gezogen merden, 
Altenftsig, Alpirfpach, Bahlingen, Dorns 
ſtetten, Dormban, Ebingen, Freudenſtatt, 
St. Georgen, Brögingen, Hohentwiel, Her 
renberg, Hornberg, Nagoldt, Aofenfeld, 
Sulz, Scyilesch, Tuttlingen Lleuffen, 
Nuͤrtingen, KTeidlingen, Pfullingen, Steuß⸗ 
klingen. | 

Zum Fuͤnff und Sunffzigften. 

Die General: Verfammlung bey dieſen 
Haupt⸗Laden betreffend, fo ſoll felbige alle drey 
Sahr, und zwar den Tag nad Johannis Bapti⸗ 
ftä gehalten werden, und darzu nur erfcheinen, 

| ein 
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ein oder zwey Deputirte von jeder Particulars 
er mel —* von dm * ae 

eiſtern Das Leg⸗Geld mit reu⸗ 
ger mitbringen, ſolche FE in zum Beſten 
* gemeinen Handwercks angewendet werden 
N) en. " 


Sum Sechs und Sönffzigften. 
So viel aber die ParticularsZufammenfunffs 
ten der fieben Leg» Städten betrifft, follen felbige 
alle Jahr den Tag nach Philippi © acobi gehals 
ten, und alle, zu_der Laden gehörige Meifter 
ohnfehlbar, bey Straf eines Buldens Dabey 
erfheinen, und fuͤuffzehen Kreutzer zur Laden 
erlegen, da alsdann die borfallende frittige dag 
— betreffende Sachen und Händel ers 
rtert, und don denen jedes Orts beftellten Ker⸗ 
ensMeifteren, über deme, was Jahrs an Meis 
—2 Aufdingung der Lehr⸗ Jungen, und 
Strafen eingehet, ordentliche Rechnung in Beys 
ſeyn der gefamten Meifterfchafft, auch Unfers 
derordneten Obmanns erjtattet werden folle, 
Endlich und 
Sum Sieben und Sönffzigften, 
Nachdeme Uns Klag vorkommen, daß theils 
Meiſtere des Tuchmacher⸗ Handwerks, den ih⸗ 
nen vorgeſetzten Obmann, auch Ober⸗Meiſtern 
ſchuldige Ehrerbietung dergeſtalten hindanfegen, 
daß ſie be denen Zufammenkünfften denenfel 
ben wider —3 — fie uͤberſchreyen, und damit 
nichts als übelftändige Unordnung md Bermirs 
zung derurfachen, dieſes aber finger zu — 
ir 
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Wir um ſo weniger gemeynt, indeme auf dieſe 
Weiß ſich niemand gern zu einem Obmann 
oder Ober⸗Meiſter würde mehr beſtellen laſſen. 
Als verordnen Wir hiemit, und wollen, daß 
ihnen Ob⸗Maͤnnern und Ober⸗Meiſtern ihr be⸗ 
hoͤriger Reſpect gegeben, und diejenige , fo ſich 
ohnbefcheiden gegen fie erzeigen, fo oft es. ges 
ſchicht, jedesmal um zehen Areuger gefiraft, 
Si von jedes Orts Beamten, gedachte Ob⸗ 
Männer und Ob⸗Meiſter dabey gebührend ges 
handhabt werden follen. 

Hierauf feßen, ordnen und wollen Wir, daf 
obvermeldter Drdnung hinfüro in Unferm Hers 
tzogthum, in allen und jeden Articuln und Puns 
gten würcflich gelebet , und nachgefeget, auch 
Darob mit Ernft gehalten, und darwider nicht 
re ‚ in keinerley Weiß noch Weg; 

och behalten Wir Uns (fonderlich , da einer 
oder mehr diefer Ordnung zumider handlen 
würde) Unfere Obrigkeit, Herrlichkeit, Stras 
fen und Buſſen, deßgleichen diefe Ordnung zu 
mindern zu mehren , gar oder zum Theil abzu⸗ 
thun, oder von neuem zumachen, wie Ung jeder⸗ 
eit für nug und gut angefehen, und die Noth⸗ 
rfft erfordern wird, hiemit bevor, 

Und deffen zu wahrem Urfund, haben Wir 
Uns eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Se» 
erer Inſigel hieran hängen laſſen. So geſche⸗ 
ben Ludwigsburg, den gten May 1724. 


Eberhard Ludwig, H. z. W. 
(L. 5.) 


XXVI. 


Tuchſcherer— 
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Von EHtted Gnaden / Wit 
Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Mompelgardt , Here zu Heyden⸗ 
heim,2c. Der Rom. Kapferl. Mas 
jeftät, und des Heil. Roͤm. Reichs, wie 
auch des Loͤbl. Schwäbifchen Crayſes Ge⸗ 
neral: Feld: Marfchaft, auch Obrifter ſo⸗ 
wohlen über ein Rayferl. Dragoner= als 

auch Schwaͤbiſch⸗Crayß⸗ Regi⸗ 

giment zu Fuß, ꝛtc. 
Thun kund und zu wiſſen hiemit; 


achdeme Uns die Meiſtere des Cuch⸗ 
ſcherer⸗ Handwercks in Unſerm 
Hertzogthum und Landen, unter⸗ 
thaͤnigſt zu vernehmen gegeben, was ge⸗ 
ſtalten die Meiſterſchafft hin und wie⸗ 
der in den Land, von Tag zu Tag zu⸗ 
“ nehme, 
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nehme, und annebenft zerfchiedene Miß⸗ 
brauche und andere verderbliche Stuͤm⸗ 
peleyen bey dem Handwerck einzureiſſen 
ginnten., mit unterthänigfter Bitte, 
Kir gnädigft geruhen möchten, zu Hin⸗ 
tertreibung aller dergleichen Ungebuͤh⸗ 
ren, und noch ferner zu beforgenden Con- 
fufionen, eine befondere Ordnung, wie 
.es hinfüro mit denen Meiftern, Gefellen, 
Lehr⸗ Zungen und fonften in allweg auf 
dem Handwerck gehalten werden folle, 
ihnen in Gnaden zu ertheilen, und Die zu 
dem Ende in Schriften verfaßte, und une 
terthänigft mit übergebene Puncten gnaͤ⸗ 
digſi zu confirmiren; Als haben Wir in 
nadigfter Erwegung, es ein gemein nutz⸗ 
ich, uud zu Erhalt⸗ und Fortpflangung 
guter Policey , vorftändig Werck ſeye, 
wann alles bey denen Gewerbſchafften 
in richtiger Drdnung daher gehe, obbes 
rührte Puncten durch der Sachen ver= 
ftändige Perſonen mit Fleiß erwegen, 
darüber deliberiren, und daraufhin hier 
nachftehende Ordnung begreiffen und eins 
richten laffen, Dieſem nach fegen und 
ordnen Wir, daß 


Erſt⸗ 
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Erftlich. | 

er das Tuchfiberer : Handwerck ordent⸗ 

lich erlernen will, der folle zuforderift 

feinen ehrlichen Geburts: Brief bringen, 

daß er von redlichen Eltern erzeugt und gebohs 

ren feye, alsdann er von einem Meifter viers 

zehen Tag auf die Prob fan genommen, und 

wann ber ihme auftändig , bey dem Capitul 

oder haupt: Laden allbier aufgedingt und 
eingefchrieben werden. 


Zweytens. | 
Wann diefes gefchehen , folle ein Yung, ber 
eines Meifters Sohn if, zwey, mann er aber, 
ein Fremder, und wege gibt, drey, ohne 
diefes aber fünff Jahr lernen, vor das Eins 
fchreib» Geld, wann er ein Meifters Sohn iſt, 
drey Gulden, ein Ausländer aber , er mag eis 
nes Meifters Sohn ſeyn oder nicht ſechs Gul⸗ 
den in die Laden bezahlen, auf den Tiſch aber 
gibt der Meifter, fo den Jungen annimmt, und 
der ung, jeder ein zufammen zwey Gulden 
zum beften, wann der ung aber eines innläns 
difhen Meifters Sohn ift, der Meifter und. 
Jung beede nur zufammen ein Gulden, dreyfig 


Kreutʒer. — 
Drittens. J 
- Damit aber der Jung mit dem Lehr⸗Geld 


von dem Meifter er allzuviel übernommen 
hhh wer⸗ 
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werden möge, fo wird das Lehr⸗Geld auf ſech⸗ 
zig Bulden moderirt, wovon die Helffte nach 
— des erſten Jahrs, dem Meiſter zu 
erlegen iſt, wer aber mit denen Mitteln nicht 
aufkommen kan, der mag an ſtatt zwey, vier 
Jahr lernen, und ſolche bey dem Meiſter ehr⸗ 
lich auswarten. 
| Diertens, 
Im Fall der Meifter vor Ausgang der zwey 
Lehr s jahr. fterben follte , fo ſeynd im erfien 
Jahr die anticipirte.dreyfig Gulden zwar ver 
allen, im andern Jahr aber, da der Jung Die 
andere Helffte des Lehr⸗Gelds fchonerlegt, mag 
die Wittib, wann fie einen guten Gefellen bat, 
den jungen vollends auslernen laflen, wann fie 
aber Diefes nicht praeftiren fan , oder mag , iſt 
fie ſchuldig, wegen des Jungen annoch abgaͤn⸗ 
gigen Lehr⸗Zeit mit einem andern Meiſter ra- 
tione des Koſt⸗Gelds fich zu vergleichen, oder 
fie muß nad) Erfanntnuß des Handwercks, vom 
dem völlig eingenommenen Quanto des Lehr⸗ 
Gelds, nach Proportion wiederum paar her⸗ 
aus geben, es wäre dann Sad, daß der Jung 
nur noch ein Viertel⸗Jahr zu lernen hätte, und 
des Handwercks fchon ziemlich erfahren wäre, 
fo folle ihm das legte Diertel- Fahr zu lernen, 
in Favor der Wittib und des ungen geſchenckt 
ſeyn, und derfelben, als die Profeßion Ord⸗ 
nungs⸗ mäßig erlernt, erkannt werden, wofern 
aber der Jung ver Ausgang der Lehr Fahren 
ohne erhebliche Urſachen, muthwillig Fr 
* ei⸗ 


— ⏑ ⏑—— m NE 
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Meifter, oder deſſen hinterlaffenen Wittib aus 
dem Dienft laufen follte; So ift das anticipir⸗ 
te Lehr⸗Geld nicht allein verfallen, fondern auch 
der Jung annoch mit der Thurn» Straf anzus 
fehen, doch daß der ung mit Gedult und Mas 
nier nach Handmwerds s Gebrauch tractirt wer⸗ 
de, widrigenfallg der Meifter oder deſſen Wit⸗ 
fib, mit ernftlicher Beftraffung dahin anzuhals 
ten feynd, welches idesmalen auf des Hands 
werds oder Nichterliche Erfanntnuß ausge 
ſtellt bleiben folle. 
Fuͤnfftens. 

Wofern aber die Wittib keinen Geſellen hat, 
und dannoch nach. Abfterben ihres Manns das 
Handwerk fortzutreiben, Luft hätte, iſt ein je⸗ 
der Meifter fchuldig, ihro einen Geſellen, wel⸗ 
chen fie verlangt, abfolgen zu laſſen. 

Sechstens. 

Wann der Jung ordentlich ausgelernet, ſolle 
er, wie bey dem andern Articul bemercket wor⸗ 
den, auch ſo viel Ausſchreib⸗Geld zur Laden er⸗ 
legen, von einem Tuchſcherer, Schleiffer, und 
Meiſter, auch zwey Geſellen von jedem eine 
Lehr empfangen, und ſeinen Lehr⸗Brief mit 
Vorwiſſen der Obrigkeit ausfertigen, hernach 
mit dem Vogt · Amt oder des Handwercks⸗ F 
ſigel formlich ſieglen, und unterſchreiben laſſen. 


Siebendens. 
Nach Verflieſſung der Lehr⸗ Jahren ſolle der 


w ein Meiſters Sohn zwey, ein 
Jung, wann er EA 1.08 
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anderer.aber , drey Jahr in der Fremde ſchaf⸗ 
fen, ebe-und bevor er ſich Meifter zu merden 
anmelden will... ie 


. Achtens. 
Wann er nun feine Wander⸗ Jahr vollen⸗ 
det, iſt er ſchuldig, gleichbalden, wann er Mei⸗ 
ſter werden till, ein Gulden dreyſig Kreutzer 
Muth ⸗ oder Sitz⸗ Geld, in die Laden zu erlegen, 
und hernach ein halb Jahr bey einem Meifter 
in der Arbeit ftill zu ſitzen, ein innländifcher 
Meifters Sohn aber, iſt des Sitz⸗ Jahrs, und 
Lehr⸗Geldes befreyet. —— 


Neuntens. 


Das Meiſterſtuͤck anbelangend, fo ſolle ein je⸗ 
der ein Stuck Tuch, neben einem Stuck Bon, 
fo gut es im gangen Hertzogthum, oder benach⸗ 
barten Drten zu finden, von der Wal-Mühs 
len aus mit Stroh⸗Kartten, auf das allerbefte 
aus drey oder vier Wafler, fo viel das Tuch 
oder Boy. ausftehen mag, ausrauen und ſche⸗ 
zen, den Boy aber frifiren und aufreiben, wel⸗ 
che hernach von den gefchwornen Meiftern bes 
ſichtiget und befehauet werden follen, damit man 
jedesmalen verfichert, ob folche nach Ausweiß 
der Drdnung verfertiget worden ſeyen; Solches 
Meifterftuck aber, folle er in vier Wochen fertis 

en, hernach dem ganken Handwercf vorwei⸗ 
en, und fo e8 vor füchtig erfunden würde, als: 


Dann zum Meifter- Recht gelangen, auch ihme 


erlaube ſeyn, eine Werckſtatt aufzurichten , fein 
a | Hands 
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R 


ſcherern erlaubt iſt, zu treiben. 


Zehendens. 

Wer nach verfertigtem Meiſterſtuͤck Meiſter 
werden will, ſolle in die Laden zwanzig Gul⸗ 
den, ein innlaͤndiſcher Meiſters Sohn aber, er 
mag hernach eine Meifters Tochter oder Wit⸗ 


tib heurathen, nur fünffseben Gulden erles 


gen, Doch, daß das Meiſter⸗Geld gleichbalden 
ftens auf ein Viertel: Fahre Srift geſtellet wer⸗ 


paar besahlt, oder ein Dre In Buͤrg, längs 


de, damit der Laden , tie Öffters gefchiehet, 
Durch langes zuwarten, nicht Schaden leiden 


möge, 
eilfftens. 

Dieweilen aber verfchiedene Meifter im Land 
feynd , welche das Handwerck, nicht Ordnungs⸗ 
maͤßig erlernet, jedoch ſeithero ſolches getrieben 
haben, fo ſollen ſelbige zwar davon nicht ver⸗ 
ſtoſſen werden, jedoch jeder zum Einkauf⸗ Geld 
fuͤnffʒehen Gulden in die Laden 2 kuͤnff⸗ 
tig aber keinen Jungen lernen oder fördern. 


Zwoͤlfftens. 


Dieweilen die ordentliche Zuſammenkunfft 
und Erhaltung der Laden ein merckliches zu 
Deförderung einer Handthierung beyteägt , fo 
folle alljährlich einen Tag nach Johannis Bapti⸗ 

aͤ allhier in Stuttgart die Zuſammenkunfft ge⸗ 
alten, und was zu des Handwercks Nutzen 
Hhhh 3 gerei⸗ 
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gereichen ‚möge, gemeinſchafftlich deliberirt 


werden. 
Dreyzebendens. 


Bey jedesmaliger Zufammenkunfft folle zus 
prderift die Drdnung verlefen, hernach ein 

urchgang gehalten, und ein jeder befragt 
werden, was er anzubringen, und mas ihme 
wiſſend, Daß mider die Ordnung gehandelt wor⸗ 
den, welches dann u rotocollirt , und 
nach der Hand, nah B (oaffenbeit der Sa⸗ 
che, geftrafft werden ſolle. 


| Vierzehendens. 
In dem Durchgang ſolle ein jeder Meiſter 
zu Erhaltung der Laden dreyſig Kreutzer, Leg⸗ 
Geld erlegen, hernach, was er zu Hagen, beſchei⸗ 
bentlich. ad Protocollum geben. 


Fuͤnffʒehendens. 
Wer ohne erhebliche Urſachen, bey der Zus 
fammenfunfft nicht erſcheinet, welche ein jeder, 
neben Überfendung feines Leg⸗Gelds fhrifftlich 
einzufenden hat, der folle um ein Gulden Dreys 
fig Breuger eftrafft werden, halb Theil gn 
igftee Herrſchafft, der andere halbe Theil Dem 
ArmensKaften, und der Laden zum beften. 


— Sechzehendens. 

fern aber einer auf mehrmalige Beſtraf⸗ 

fung nichts geben, und bey dreymahlig er 

ner Zuſammenkunfft an einander ungehorfam 
auss 


J 


Fu 
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ausbleiben würde, fo folle er des Handwercks 
unmürdig gehalten, ihme Fein Gefind paflirt, 
auch fein ung mehr auss gder ——— 
werden. 
Siebenzehendens. 

Wer bey der Zuſammenkunfft ohne Erlaub⸗ 
nuß aufſtehet, und hinweg gehet, oder redt, ehe die 
Ordnung an ihne kommt, ingleichem wer bey 
offener Laden ſchwoͤren wuͤrde, ſolle jedesmals 
fünffschen Kreutzer Straf erlegen, halbthei⸗ 
lig gnädiafter Herrfchafft, und halbtheilig dem 
Armen⸗Kaſten und der Laden zu verehren. 


Achtzebendens, 

Alle fallende Gelder, Eins und Ausgaben, 
ſollen die Ladens Meifter , deren allegeit zwey/ 
und verpflichtet feyn follen , ordentlich verrech⸗ 
nen, ein jeder einen befondern Schlüffel zur La⸗ 
den haben, damit Feiner ohne den andern über 
die Laden gehen Fönne, welche Verrechnung alte 
Jahr bey der Berfammlung, vor Dem gefamms 
ten Handwerck offentlich zu verlefen ift, damit 
ein jeder miffen moͤge, wo fein erlegtes Geld 
hin verwendet feye, mithin allem Mißtrauen 
borgebogen werde. 


Neunzehendens. 


Damit nun Eünftig das Handwerck, nach 
ber, in dem Heil. Kom. Reich üblichen Ord⸗ 
nung, und alleranädigft ertheilten Kayſerlichen 
Privilegien, in diefem Löbl. Hergogthuni und 

' Hhhh 4 Lan⸗ 
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‚Landen getrieben werde, fo en bie Faͤrber, 


Duchmacher, Weißgärber, Neſtler, Zeugmas, 
= und Beutler, fo oft fie das Tuchfcherers 

andwerck ftümplen, und etwa warme Preſſen 
oder Scheeren halten, reiben oder ſchmihen 
mürden , jedbesmalen um —— Gulden 


‚garantie werden , Die Helffte gnädigfter Herr⸗ 


haft, die andere Helffte dem Armens Kaften 
und der Laden gehörig. | 


Zwanzigſtens. 
Es ſoll auch Fein Faͤrber noch Zeugmacher, 
inſonderheit zu Goͤppingen, wo ſolches mehrs. 
fältig geſchehen, kuͤnfftig befugt ſeyn, weder 
warme Preſſen noch Rahmen zu führen, weni⸗ 
ger aber die Zeug mit Stroh zu brennen, und 
wer darwider handelt, folle nicht allein härtigs 
lich geftrafft werden, fondern e8 follen auch die 
Tuchfcherer freyes Recht haben , auf Exfinden, 
ſolche mit Obrigkeitlihem DBormwiffen hinweg 
u nehmen, und jedes Orts Beamten jur Con- 
cation zu überliefern. 


Ein und Zwanzigſtens. 

Die Gefellen, welche bey der Laden einwan⸗ 
bern, follen fih, wie gebühret , nach Hands 
wercks⸗ Gebrauch, ordentlich einfchreiben lafs 
fen, bey dem Einfchreiben aller gortlofen Rei⸗ 
men, grober Zotten und Poſſen ſich bemüßis 

en, bey Straf drey Bulden, halb Theil gnds 
igfter Herrſchafft, halb Theil dem Armens 


Zwey 
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Wann ein Geſell von der Wanderſchafft 
nah Hauß kommt, und Luft hätte, das Tuch» 
fheren-Schleiffen zu fernen, fo folle er ſich um 
einen guten tauglichen Lehr: Meifter umfehen, 
welcher ſchuldig ift, den Sefellen vor einem ges 
famten Handwerck vorzuftellen, und wofern es 
erkennt, daf der ee darzu taugentlich wäre; 
folle er ihn auf ein Jahr laffen einfchreiben, in 
welchem Fahr aber der Gefell nicht befugt ift, 
einen ungen aufzunehmen, oder ein Capitul 
- zu befigen , auch feine wichtige Händel, das 
Handwerck betreffend, zu verrichten. 


Drey und Zwanzigſtens. 
Nah Derflieffung diefes Schleiff⸗Lehr⸗ 
Jahrs, folle a Geſell von feinem Meifter - 
wiederum borgeftellet werden, bey welchem Actu 
ber Gefell zwey Tuch» Scheren zu einer Prob 
fohleiffen folle, und wann folhe von zweyen 
aufgenommenen Schleiffern befichtiget, und vor _ 
taugentlich erfunden worden , fole der Geſell 
dreyerley ns, als Gold, groß und Hein 
Silber⸗Geld, welches in einer Species Ducaten, 
gangen Thalern, und etlichen Fleinen Müngen - 
beftehen Fan, dem Handwerck zum Beſten erles 
en, alsdann gedoppelte Lehren, als von zweyen 
chleiffern, zweyen Meiftern und vier Gefels 
len empfangen, und zu einem Meifter » Schleife 
fer auf und angenommen werden, — 


Hhhh⸗ Vier 
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Vier und Zwanzigſtens. 
Der Umweiß-Meifter folle fleißig und ordents 
lich ummeifen laffen , auch wann ein Geſell die 
Handwercks⸗Gewohnheit empfangen, iſt ſelbi⸗ 
ger ſchuldig und verbunden „.bey demſelbigen 
Meifter, fo er ihme zufprechen moͤchte, wenig⸗ 
ftens viersehen Tag nach Handwercks⸗Ge⸗ 
brauch, fonderheitlich auf die Jahrmaͤrckte zu 
arbeiten, widrigenfallg er vor die Faden citirt, 
und befindenden Dingen nad) vor dem Hands 
werck abgeftrafft werden folle. 


Sünff und Zwanzigftens. 
Niemand , wer der auch feyn mag, folle 
Fünfftig Hirſch⸗ oder andere Fell zu ſchmitzen 
berechtiget ſeyn, auffer denen Tuchfcherern, bey 
obangeregter Straf der vierzehen Gulden, fo 
oft einer darwider handlen würde, 


Sechs und Zwanzigftens. 


Das Handwerks: Snfigel folle jederzeit in 
der Laden wohl verwahret bleiben, Damit nichts 
dem Handwerck nachtheiliges damit getrieben 
werden möge. 


Sieben und Zwanzigſtens. 

Kein Meifter folle einen Kunden annehmen, 
er ſeye Dann verfichert, daß derfelbige Rund feis 
nen fen welcher ihm zuvor gearbeis 
tet , ehrlich befriediget und besahlet habe, bey 
Straf vierschen Gulden , zweh Drittel > * 
digſter 
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digſter Herrfchafft , ein Drittel dem Armens 
Kaſten und der Laden sugehörig. 


Acht und Zwanzigſtens. 

So ſolle auch Feine Arbeit bey Strafder Con- 
ſiſcation, auffer Lands getragen werden, es feye 
dann dDiefelbe Meifterfchafft der HauptsLaden 
im Land quoad commoda & incommoda in- 
corporirt, widrigenfalls die Transgreflores 
mit Vogt⸗Amtlicher Hülffe zur Straf gesogen 
erden follen. 


Neun und Zwanzigſtens. 


Schließlichen ſolle niemand keinen Meifter 
Geſellen⸗ weiß ſchaffen laſſen, er koͤnne dann kei⸗ 
nen Geſellen uͤberkommen, bey Straf zweyer 
kleinen Frevel, gnaͤdigſter Herrſchafft allein 
zugehoͤrig. 


Wann Wir nun dieſe vorſtehende Ordnung, 
in allen ihren Puncten genau beobachtet wiſſen 


wollen: Als hat ſich männiglich , den folheans - 


ehet, darnach zu richten, und befonders alle 
nfere Staabe- Beamte , Burgermeiftere und 
Gericht, alles Ernftes darob zu halten, auch) 
daß darwider auf keinerley Weiß noch Wege 
gehandelt werde , fleißiges Auffehen zu haben, 
und die Contravenienten auf jedesmahlig bes 
fehehenes Anbringen , uneingeftelle zur gebühs 
renden Straf zu ziehen. Doc behalten Wir 
Uns ausdruckentlich. bevor, dieſe Ordnung zu 
mindern oder zu vermehren, auch gar — 
ei 
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Theil abzuthun, wie Wir es jederzeit für nutz 
und gut anfeben, auch die Nothdurfft erfors. 
bern wird. 

Und deffen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Uns eigenhändig unterſchrieben, und Uns 
fer Fürftl. Cansley + Infigel an diefen Brief 
und Ordnung hängen laffen. So gefchehen 
Ludwigsburg, den dreyzehenden Novembr. 
Ein tauſend Siebenhundert Ein und 
Dwanzig. 


Eberhard Ludwig/ 
H. z. Wuͤrt. 
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Bon GOttes Gnaden Wir 


Eberhard Ludwig, — zu 


Wuͤrtemberg und Ted, Graf zu 
Mompelgardt, Here zu Heyden⸗ 
heim, 26. Der Rom. Kayferl. Ma- 
jeftät , des Heil. Kom, Reichs, 
und Löbl. Schwäbifchen Crayſes, Ge: 
neral⸗ Seld- Marfchall, auch Obri⸗ 
ſtter über drey Regimenter zu 
Roß und Zuf, ır. 
Bekennen und thun Fund hiemit aller 
männiglich; 


emnach nicht allein feit vielen Jah⸗ 

$) zen heroling allerhand Beſchweh⸗ 
zungen und Klagen, wegen der 

in Unferm Hertzogthum und Landen bey 
dem Weber: Handwerk, eingeriffenen 
ſehr grofien Stümpeley, Confufionen, 
allerhand Unordnungen, und ri 
Il: 
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tungen , unterthänigft vor = und ange: 
bracht worden , fondern auch die Mei⸗ 
fter gedachten Handwercks felbften, Uns 
ſolches in Unterthänigkeit Supplicando 
zu erkennen gegeben, und, daß die im 
Anno 1644. aufgerichtete, die Meilter 
fo,wohl als die Kunechte und Zungen ans 
gehende Weber: Ordnung, nicht allein 
auf die gegenwärtige — und Läuffte 
fich faft wenig mehr ſchicke, fondern, daß 
auch die fo lange Zeithero im Schwang 
egangene Migbräuche, welche ihnen die= 
es Handwercks Meiftern fo wohl, ale 
Linfern übrigen gefamten Unterthanen, 
dermaſſen höchft nachtheilig, über Hand 
genommen, daß es einer guädigftennach- 
drücklichen Remedur hoͤchſtens vonnöthen 
habe , mit. beygefügt unterthänigfter 
Bitte, die gnaͤdigſte —— au 
thun ‚ daß durch eine neue wohlabgefaßte 
Drdnung ſolchem eingeriffenen Lines 
fen vorgebogen, und das Handwerk 
(welches in der Anzahl eines von den 
ſtaͤrckeſten in Unſerm Hertzogthum ſeye) 
und alle demſelben zugethane Meiſter 
aufrecht und bey haͤußlichen Ehren er⸗ 
halten werden moͤchten; Und nun Wir 
jederzeit gnaͤdigſt dahin bedacht BROOCHEN 
En un 
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und noch allezeit find, daß Linferer Un⸗ 
terthanen Nuten und Beftes befördert, 
und aller ihnen obſchwebende, oder bes 
forgender Schade und Ruin abgewen- 
det werde, folches aber unter andern, 
durch Ertheilung heylſamer nutzlicher 
Drdnungen , und deren ernflliche Veſt⸗ 
haltung bey allen Handthierungen und 
Handwerckern gefchehen Fan, Als has 
ben Wir der Meifter WDeber - Hand- 
wercks untertbänigftem Gefüch in Gna⸗ 
den deterirt, und eine ausfuͤhrliche Ord⸗ 
nung, wie es hinfuͤro bey dieſem Hand⸗ 
werck, Mit⸗Meiſtern , Geſellen und Lehr⸗ 
Jungen, auch andern bey dem Hand⸗ 
werck vorkommenden Verrichtungen und 
Handlungen in dem gantzen Herogthum 
gehalten werden ſolle, wie ſelbige in 
nachfolgenden Puncten mit mehrerem 
enthalten, begreiffen und fertigen laſſen; 
Nemlich: 


Jiii Wie 





Wie fich ein Handwercks⸗Ge⸗ 
noß in den Lehr Jahren auf der 
MWanderfchafft, und Knappen oder 
Geſellen⸗weiß ſowohlen, als auch 
in dem Meiſter⸗Stand ver⸗ 
halten ſolle. 


Als 
Von den Lehr Jurgen und de⸗ 

ren Lehr⸗Geld. 
8 ſolle Fein m... formohl auf der Kauf⸗ 
E ale Kunden⸗Arbeit auf dem Weber⸗ 
Handwerck einen Zungen zu lernen aufs 
Dingen, er habe dann ihne zuvor vier Wochen 
lang probirt, und erfenne, daß er zu dem Hands 


werck tüchtig, auch redlich und ehrlich ſeye. 


Zweytens. 


Wann er ihn nun für tauglich hält, folle er 


ihne weniger nicht als auf drey Jahr lang zu 
lernen annehmen , und denfelben ohnverzüglich 
in die Amts⸗ Stadt ftellen, und einfchreiben laſ⸗ 
fen, fofort in die Handmwercds » Laden ers 


legen, Einfhreib» Geld, der Meifter fomohl, 


als der Zung jeder dreyfüg Kreutzer / Dabey 
jedem 
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jebem Kerken Meifter vor jr Verſaumnuß 
zwanzig Kreutzer; Und ſolle ein Meiſter Lehr⸗ 
Geld hoͤchſtens vierzig Gulden, und nicht dar⸗ 
uͤber nehmen, ermeydung Straf eines 
Guldens/ doch ihme auch ohnbenommen ſeyn, 
weniger dann dieſes zunehmen; Daran die 
Helffte gleich, die andere Helffte aber in ander⸗ 
thalb Jahren darauf erlegt werden ſolle. 


Drittens. 


Solle auch Fein Lehr» Jung mehr er ſeye 
gleich ein Meifters Sohn oder Fremder, weder 
‚auf Kauf⸗ noch Kunden Arbeit einsoder ausges 
— werden, er werde dann von ſeinem 

atter oder Pfleger denen Kertzen⸗Meiſtern 
vorgeftellt, die dann ihnen beeden die nöthige 
Articul vorgelefen, und deſſen verhalten Dem 
Meifter und Jungen ernftlih angeditten wer⸗ 
den folle, bey Straf eines Buldens. # 


Viertens. 


Wann nun der Jung ſeine geordnete Lehr⸗ 
3— ehrlich ausgeſtanden, und zuruck gelegt, 
d ſolle wieder wie beym Einſchreiben, der 
Meiſter ſo wohl, als der Jung jeder >. 
fig Areuger in die Laden zu Ausſchreib⸗ Geld 
erftatten , nebit Erlegung zwanzig Areuger, 
— der Kertzen⸗ Meifter vor ihre Verſqum⸗ 
nu 
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Bon denen armen Knaben die das 
Handwerck lernen wollen. 


ga aber ein Knab arm waͤre, und Fein 
Lehr⸗Geld vermöchte, ein Meifter aber zu ih⸗ 
me Luft hätte, mag er ihne wohl annehmen, aber 
meniger nicht, als auf vier Jahr lang, oder, 
nachdeme fich der Meifter und Des ungen Els 
tern oder Pfleger, miteinander vergleichen; Je⸗ 
doch folle einem Meifter frey ftehen, an den vier 
der Lehr-Zeit dererminirten Jahren, gleich ans 
dern Handwercker, ein Biertel Jahr zu ſchen⸗ 
een,danichtsdefto weniger ihme Das völlige Lehrs 
Geld bezahlt werden folle, nach der geſchwohr⸗ 
nen Kerken, Meiftere in Der AmtssStadt jedegs 
mahliger Erfanntnuß bey Straf eines Guls 
dens; Da dann auch allwegen in Die Hands 
wercks⸗Laden zu Aus⸗ und Einfchreib- Geld ges 
ben folle ſowohl der Meifter als der Jung jes 
der dreyfig Kreutzer⸗ Es waͤre dann, daß fie 
ich miteinander vergleichen thäten, daß ſolches 
eld einer allein geben wollte. 


Bon Meifterd Söhnen. 


Sechstens. 


Sl auch alle Meifter ihre Soͤhne nicht 
länger als vier Wochen , auf dem Stuhl 
probiren; So bald nun felbige tüchtig ſeynd, 
feichfalls vor die Kertzen⸗ Meifter in die Amtes 
tadt ftellen, da dann ber. Vatter vor feinen 
Sohn, 
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Sohn, fo wohl beym Eins als Ausfchreiben je 
desmals in die Laden dreyfig Kreutzer, auch 
allmegen ion Kergen-Meifter zwanzig Ares 
Ber vor feine Berfaumnuß erlegen folle, und 
folle Feiner mehr zumabl eins und ausgefchries 
ben, auch pleih andern Handwerckern nicht 
mehr als einen ungen in die Lehre zu nehmen 
erlaubt werden, bey Straf eines 


Siebendens, 


Solle auch kein zur auf Kauf: und Kuns 
dens Arbeit, zwey Söhne zumahl das Hands 
werck lernen , auch Beinen Zungen und Sohn 
zugleich, fondern den einen zuvor frey fprechen 
lafien, alsdann der andere ihme eingefchrieben 
werden, und Des — Sohn nach der Lehr⸗ 
Zeit ein Jahr Wart⸗Zeit haben. 


Achtens. 

Solle kein Meiſter auf Kauf⸗ und Kunden⸗ 
Arbeit einen Jungen zu lernen annehmen, er 
wolle. dann ihne continuirlich in feiner eigenen 
Koft behalten , und nicht in des ungen oder 
defielben Eltern Koft, bey DVerluft des — 
Gelds, es ſeye, zu was Zeiten es wolle, 
Straf eines Guldens. 

Neuntens. 

Solle auch nach Innhalt des den ne 
Tü 1709. ergangenen Hochfürftl. gnädigften Be⸗ 
fehle, fein Meifter auf Kauf⸗ und Kunden» Ars 
beit einen ohnehelichen und ohncedlichen Jun⸗ 

Jiii; gen, 


Ar nenn —  — 
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gen, ohne Vorwiſſen der geſchwohrnen Zunffts 
und Kergen-Meifter , zu lernen annehmen, auch 
Dergleichen nicht eingefchrieben werden, ohne 
gnäbigfter Herefhaftt Befehl, bey Straf ei⸗ 
nes Guldens. 
Zehendens. 
Wann ein Meiſter nicht das gantze Jahr 
ei zu arbeiten hätte, berfelbe aber einen 
ngen im Die Lehre nehmen mollte , folle es 
bemfelben anderer Geftalt nicht vergönnet feyn, 
dann den ungen auf vier Jahr zu lernen ans 
zunehmen; Und Übrigens wegen des Lehr⸗Gelds, 
und Erftattung deſſelben, auch Eins und Auss 
ſchreib⸗Gelds, andern obvermeldter maflen gleich 
gehalten werden, bey Straf eines Buldens. 


Eilfftens. 
Waͤre es aber Sach, daß der Jung oh⸗ 
ne erhebliche Urſachen von dem Meifter aus⸗ 
Bar, und feine Drey Fahr nicht. ausſtuͤnde, 
olle derfelbe von feinem Meifter mehr eſetzt 
und befördert werden, es ſeye dann, Daß der Yung 
wiederum bon neuem drey Jahr lernen, und 


das gange Lehr» Geld erftatten wollte alsdann 


mag ihne ein Meiſter wiederum von neuem fes 
gen, fonften aber nicht, bey Straf eines Guls 


Zwoͤlfftens. 
So ihn aber fein eigener Meiſter wieder ans 
nehmen wollte, folle er ihne zuvor für die F 
en⸗ 
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gen Meifter in Die Amts⸗Stadt ftellen ; und des 
ren Erfanntnuß hierüber erwarten, bey Straf 
Öreyfig Kreutzer. 


Dreyzehendens. 

So aber ein Meiſter einen Knaben haͤtte, 
und denſelben um —— verſtoſſen wuͤrde, 
ſollen deßwegen die geſchwohrnen Kertzen⸗Mei⸗ 
ſter in der Amts⸗Stadt, fleißig nachforſchen, 
und, da es alſo erkundiget wuͤrde, daß ihn ſein 
Meiſter aus Unſchuld verſtoſſen hätte, fo follen 
die Kerken: Meifter fich angelegen ſeyn laſſen, 
daß fie den Knaben zu einem andern Meifter 
bringen, bey deme er das Handwerck vollends 
auslerne, und feinen Lehr⸗ Brief —— 
moͤge; derjenige Meiſter aber, ſo den Knaben 
aus Neid und Unſchuld verſtoſſen, ſoll des Kna⸗ 
ben halben ſo viel zu bezahlen ſchuldig ſeyn, daß 
er darum bey einem andern Meiſter auslernen 
kan, der Meiſter auch noch darzu den Hand⸗ 
wercks⸗Koſten erlegen. 


Vierzehendens. 
Sollen auch alle Meiſter auf der Kauf⸗ und 
Kunden: Arbeit ihre Lehr⸗Jungen zur Gottes» 
fort , fleißigem Gebet, und Beluhung des 
Gottesdienfts, und nicht zur Leichtfertigfeit und 
Boßheit anhalten , auch deren Feines geftatten, _ 
ondern, fo viel möglich, Davon abhalten, fons 
erlich das nächtliche Auslaufen, Spielen und 
dergleichen nicht zulaflen, auch nicht vor einen 
Boßler s Kindes Magd oder dergleichen, fon 
Jiii 4 dern 
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dern zu dem Handwerck fleißig und treulich Hals 
ten, damit er daſſelbe recht erlernen, und Dems 
= porftehen fönne, bey Straf eines Gul⸗ 

ens. 


Sünffzebendens. 

Wann fih aber bey einem Meifter dergleis 
chen Fehler befinden würden , und der fung 
deßwegen zur Klag kaͤme, fo folle der Meiſter 
Dahin ermahnet werden, daß er den ungen 
Dergeftalten halten jolle, wie in vorhergehens 
dem Articul vermeldt, oder folle dem Lehr⸗Jun⸗ 
gen Das Lehr⸗Geld wieder heraus geben, daß er 

ey einem andern Meifter auslernen fönne, und 
olle demienigen Meifter, der feinen ungen 
bei gehalten, vor vier Fahren Fein Lehr» ung 
mehr vergonnt feyn, nicht weniger nebft dem 
Handwercks-Koſten zur Straf erlegen ein 
©ulden 


Sechzehendens. 

Hergegen ſolle der Jung auch wiſſen, wann 
er uͤber die Arbeit geſetzt wird, daß man ihn 
nicht nur allein zum Weben gebrauchen muͤſſe, 
fondern er folle dem Meifter vom unterften biß 
zum höhten, mas zu dem Handwerck gehörig, 
in allen Stuͤcken, biß er feine ganze Lehr» Zeit 
vollzogen, treulich zu dienen, und in allem mils 
ligen Seh rfam zu Teiften verbunden, und nicht 
trußig, oder fich halßſtarrig erzeigen, oder bey 
feinem Lehr Meifter feine Lehr⸗ Zeit mit Saullens 
gen zubringen. 

| Sie 
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Siebenzehendens. 

Wann fein Lehr⸗Jung oder Meifters- Sohn 
— — wird, ſolle er gleich auch zu eis 
nem Gefellen gemacht , und in das_Gefellens 
Buch eingefehrieben werden, und Einfchreibs 
Geld zwey Kreutzer, Knappen= Recht ſechs 
Kreutzer, und in Die Gefellen⸗Buͤchs drey Kreu⸗ 
ger geben,fodann ihme die Geſellen⸗Articul fleißig 
vorgelefen werden, damit er fih darnach zu 
verhalten , und denenfelben fleißig. nachzukom⸗ 
men wiſſen möge. 


Achtzebendens, 


Wann ein Unterthan im Land feinen Sohn 
Das Handwerck — Lands lernen lieſſe; 
So ſolle derjenige Jung, der hernach im Land 
Meiſter werden wollte, fuͤnffzehen Gulden 
erlegen, und davon ein Drittel gnaͤdigſter Herr⸗ 
ſchafft, ein Drittel dem Armen⸗Kaſten, und 
ein Drittel dem Handwerck zufallen. 


Neunzehendens. 


So ein Meiſter einen fremden Jungen aus⸗ 
gelernet hat, ſolle er nach Maaßgab der alten 
Ordnung zwey Jahr lang warten, und zuvor 
keinen mehr annehmen, bey Straf eines Gul⸗ 
dens. So oft aber ein Meiſter vor Verflieſ⸗ 
fung befagter zwey Jahre ſich bey einem Kers- 
tzen⸗Meiſter anmelden, und begehren würde, 
ihme zwiſchen ſolchen zwey Jahren einen Jun⸗ 
gen einzuſchreiben, ſolle es ihme von denen Ker⸗ 

Siliyz tzen⸗ 


A ng en — 
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tzen⸗Meiſtern nicht erlaubt werden; Da aber 
der Meifter Dannoch einen Jungen zu lernen ans 
nehmen wuͤrde, folle ee nicht nur den bereits 
angefeßten ein Gulden sur Strafin Die Laden ers 
fegen,fondern ihme noch darzu von denen Kerkens 
Meiftern beditten werden, daß er neben Erles 
gung des Buldens, und Bezahlung des Hands 
FE ro den ungen dannoch nicht 
behalten doͤrffe. 


Bon der Wanderfchafft der Mei- 
mann —— —— ha⸗ 
en ene re Wan A 
halben, verhalten follen. 


Erſtlich. 

Sol⸗ ein jeder Meiſters⸗Sohn, wie auch ein 
anderer Lehr⸗ Jung, Feiner ausgenommen, 

nach feiner ausgeftandenen Lehr⸗ Zeit, wann er 
zu einem Meifter angenommen werden will , fo 
wohl auf der Kunden als Kauf» Arbeit in Uns 
ken gangen Hertzogthum Wuͤrtemberg, auf 
erhalb Amts oder Lands wandern, und auf ſei⸗ 
nem Handwerck arbeiten, fodann ertoeifen, wo 
er gearbeitet, und zwar folle ein ge 
zwey, und ein fremder Gefell drey Jahr mans 
bern, fonften Peiner zu einem Meifter angenoms 
men werden , er habe dann foldes recht und 
redlich vollzogen und erſtreckt; And folle dieſes 
aller Orten in dem Land fürterhin ohnnachlaͤſ⸗ 
fig gehalten werben, und bie er 

ern 
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ernftliche Dbficht darob haben. Wann aber 
wichtige Urſachen bey denen Wanders + Gefel- 
len vorfpielen, als zum Erempel: Wann eines 
Meiftere Sohns Vatter mit Tod abgienge, 
mithin feine Mutter als eine Wittib, und feine 
Geſchwiſtrigte als Wayſen hinterlieffe, daß er 
nothiendiger Dingen , wie manchmais zu ges 
chehen pflegt, nacher Hauß reifen , und vor 
eine Mutter, und vielleicht noch unerzogene 
eſchwiſtrigte, ein Stück Brod ob feinem ers 
lernten — ————— muͤßte, ſo⸗ 
dann, wann ber Meiſters⸗Sohn Leibs⸗Gebrech⸗ 
lichkeit, Kranckheit oder anderer wichtigen Urſa⸗ 
chen halber nicht drauſſen bleiben koͤnnte; So ift 
dißfalls auf geordnete zweyjaͤhrige Wanders⸗ 
Zeit keine Conſideration zu machen, und doͤrf⸗ 
fen auch ſolche Meiſters⸗ Söhne, die um ges 
meldten Urſachen willen, fi naher Hauß bes 
geben müffen, nichts vor folch geordnete zwey⸗ 
jährige Wanders + Zeit geben. — 
aber, und da — —— Urſachen nicht vorhan⸗ 
den, und eines Meiſters⸗Sohn hätte feine ges 
ordnete jroevjährige ander⸗Zeit, nicht ermeißs 
lich vollbracht, folle er deßwegen drey Gulden, 
und zwar daran, gleich andern Handwerckern, 
sur Helffte dem Handwerck, die andere Helffte 
aber in den Armen-Kaften; Ein fremder Gefel 
aber vor feine geordnete dreyjaͤhrige Wanders 
Zeit, fechs Gulden, und zwar dem Armens 
Kaften drey , und in die Laden drey Gulden, 
gu besahlen ſchuldig und verbunden ſeyn. Ob 
dieſem dann obgedachter maffen ſieiff und veft 
zu halten, Bweys 
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Zweytens. 


Wann ein Geſell auf ſeiner Wanderſchafft 
etwas erlernet und erfahren haͤtte, hernach aber 
ſeinen Lehr⸗Meiſter verachten wuͤrde, der ſolle 
jedesmals geſtrafft werden, um ein Gulden, 


Drittens. 

Wann er auch nach folcher feiner Wander⸗ 

—— erſt etwas ohngebuͤhrliches wider ſeinen 

— der Zunfft anbraͤchte, welches er 

vorhero follte angezeigt haben, fo ſolle, falls 

nad folcher — der Anbringer ſolches nicht er⸗ 

weißlich machen koͤnnte, derſelbe als dann von je⸗ 

des Orts Obrigkeit, nach befinden geftraft werben. 
Viertens. 

Ein jeder Weber⸗Geſell, der in einer Amts⸗ 
Stadt oder Flecken anfommt , und bey einem 
Meifter daſelbſt in Arbeit einftehen wird, der 
- folle ſich nicht länger allda aufhalten, als viers 
sehen Tag, nach Handwercks⸗Gebrauch, und, 
wann er bey feinem Meifter verbleiben will, und 
ie fih miteinander verfprochen , folle ihne der 

eifter, der ihme Arbeit gegeben ‚ gleich ohn⸗ 


verzüglich in die Amtss Stadt vor die Zunfft⸗ 
und Kergens Meifter ftellen, melche von ihme 
vernehmen follen, wo er fein Handwerck ehr⸗ 
lich erlernt, und, ob erredlich und zünfftig feye ; 
Wann derfelbe vor paßirlich gehaften wird, hi 
le er bey denen Kergens Meiftern in der Amtes 
Stadt eingefhrieben werden, und denenfelben 

von 
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von feinem ehrlichen Nahmen Einfchreib» Geld, 

eben, zwey Rreuger, und Aufleg- Geld ſechs 
Areuger, bey Straf dem Meiſter und Gefels 
Ien, jedem fünffsehen Areuner. 


Fuͤnfftens. 

Da nun ein Meiſter ſeinen Geſellen nicht 
gleich nach ſeiner Prob⸗Zeit zu dem Vogt⸗ Amt 
oder Schultheiffen kr ‚und Hand: Gelübd 
von ihme nehmen laflen würde, folle der Meis 
fter neben gnädigfter Buigei: Straf, au 
dem Handwerck zur Straf erlegen, es 
ben Rreuger. 


Sechotens. 

Sollen alle Geſellen und Meiſters⸗ Soͤhn al⸗ 
le Jahr bey der erſtern Anmeldung in die Mei⸗ 
ſter⸗Laden, wegen neuer Gefellen⸗ Articul drey, 
und in Die arme Buͤchs ein Areuger erlegen. 


Siebendens. 

Sollen die zwey verordnete geſchwohrne 
Bunfft- und —— in der Amts⸗Stadt 
alle Jahr ihre — es moͤgen ſremde, oder 
auch Meiſters⸗Soͤhne ſeyn, auf Georgi alles 
famt in der Amts-Stadt und Flecken, auf ih⸗ 
te Herberg in die Amts- Stadt zufammen bes 
rufen , und ihnen ihre Ordnung und Articul 
fleikig vorlefen , damit ein jeder, vernehme, tie 
er fich zu verhalten, und aufzuführen habe, und, 
wann etwas ohngebührliches vorgeloffen, rich» 
tig und recht erörtern und ausmachen, auch Des 
um. 
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ren Gebühr fleißig einziehen, dabey ſich ein jes 
der fleißig einftellen, und denenfelben jederzeit 
ebührlichen Gehorſam zu leiften en eyn 
olle, in Gebott und Verbott, bey Straf drey⸗ 


ſig Kreutzer; Wobey ein jeder Geſell und 


Meiſters⸗ Sohn Aufleg⸗Geld zu erlegen hat, 
echs Areuzer ; Und denen Kerkeirz oder Bey⸗ 
ig. Meiftern bey der Zufammenfunfft su ihrer 

— *— zwey Kreuzer; Das Leg⸗Geld 
aber ſolle denen Geſellen in ihrer Buͤchſen und 
Laden verbleiben, davon ſie ſelbe erhalten, und 
ihre Unkoſten, Herberg⸗Zinß, und andere Ver⸗ 
ſaumnuſſen damit abrichten ſollen, welches von 
denen Kergensund Beyſitz⸗ Meiſtern alle Jahr 
keine besahlt und verrechnet werden, und, wann 
olche Zufammenfunfft ohne erhebliche Urſach 
eingeftellt bleiben würde, die Kergens Meiftere 
jeder Lade schen Gulden der Herrfhafft zur 
Straf erlegen, auch der Beamte jedes Orts, 
darob pünctlich halten folle, 


Achtens. 
Wann ein Gefell mehr Fahr bey einem Meis 
pri bleiben wuͤrde, folle er ſich alle Srühr Jahr, 
0 bald er in Arbeit eingeftanden , wieder aufs 
neue anzeigen, und einfchreiben laffen, und Eins 
chreib⸗Geid zwey, Aufleg⸗ Geld ſechs, und ın 
ie arme Buͤchs ein Kreutzer geben, bey Straf 
Oreyfig Kreutzer. 
Lleuntens. 
Sollen aud bey der Gefellen« Auflag jedes 
Drts, die zwey Kergen- Meifter in der Amts⸗ 
Stadt 
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Stadt der Geſellen Ober-Büchfen- Pfleger ſeyn, 
und, wo es feyn Fan, auch vor nöthig erachtet 
wird, ein Benfig-Meifter darzu erwaͤhlt, des⸗ 
leihen auch einer oder zwey Alt» Gefellen oder 
üchfen-Meifter von der Gefellfhafft, einer in 
der Amts» Stadt, und einer auf dem Amt, 
nemlich ein Meifters- Sohn, und ein Fremder 
darzu erwaͤhlt, und alle zwey Fahr, oder fo 
oft e8 Die Noth erfordert, welche redlich und 
ehrlich, auch den Handwercks⸗Brauch wohl ers 
fahren, und tüchtig darzu ſeyn, zu Büchfen 
und Laden geordnet werden, auch zwey Schluͤſ⸗ 
fel zur Laden, den einen der Ober⸗Buͤchſen⸗Pfle⸗ 
er, und den andern der Alt-Gefell in der Amtes 
tadt haben, und, mann diefer aus der Ars 
beit abreifen will, denfelben Schlüffel einem an⸗ 
dern Geſellen übergeben , oder, wann Feiner 
vorhanden ift, feine Rechnung, was er in feis 
ner Büchfen und Laden zu verwalten hat, eis 
nem andern ſchrifftlich hinterlaflen , und dem 
andern Beyſitz » Meifter famt dem Schlüffel 
übergeben werben, bey Straf dreyfig Areuzer, 


Zehendens. 

Solle Fein Geſell, der in einer Amts Stadt 
ankommt, zu einem Meifter in Arbeit einftehen, 
er habe dann ſich zuvor bey dem Kerken: Meis 
fter und Alt-Gefellen a und ihme Ars 
beit zugefagt worden, bey Straf 3woͤlff 
Breuer. Ä 


Eilff⸗ 


En an Be he innen — Sin a - Zn u ———— 
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Eilfftens. 

Da ein Geſell auf Kauf und Kunden⸗ Arbeit 
hinterrucks des Meifters und Handwercks Abs 
ſchied nehmen würde, und Schulden hinters 
laffen hätte, auch feine Gebühr bey der Laden 
noch nicht abgeftattet ; So folle des ausgewiche⸗ 
nen Namen mit Vorwiſſen und Genehmhaltung 
jeven Orts Obrigkeit an die ſchwartze Tafel ges 
fehrieben werden, biß er fi wieder geſtellt, 
auch, wann er fonften etwas ohngebuhrliches 
gethan, nach Seftalt des Verbrechens und der 
geſchwohrnen Zunfft und Kergens Meifter fich 
allerdings abgefunden. 


Zwoͤlfftens. 


Solle auch kein Geſell oder Meiſter einem 
andern Meiſter ſein Geſind verfuͤhren, oder ei⸗ 
ner bey bem andern Geld aufnehmen, denſelben 
dardurch zu verfuͤhren, bey Straf dreyſig 


Kreuzer. 


Dreyzehendens. 

Was vor — bey ihrer jaͤhrlichen Zu⸗ 
ſammenkunfft erſcheinen, ſolle jeder vor die Un⸗ 
ruh bey Herrn Vatter in die Zech geben ſechs 
Kreutzer, fo er aber nicht darbey bleiben woll⸗ 
te, drey Kreutzer, bey Straf fechs Arenger, 

Vierzehendens. 

Solle in dem gantzen Hertzogthum bey dem 
Weber⸗Handwerck, auf Kauf⸗ und Kunden⸗Ar⸗ 
beit Fein Geſell, der nur zwey Jahr lang, oder 

an 
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an einem ohngünfftigen Ort gelernt , ober ges 
Ihafft hätte, oder fonften etwas ohngebuͤhrli⸗ 
ches gethan, paßirt, fondern abgeriefen oder 
gerafft werden; Und mann, 


‚ Ein Meifter_einem folchen miffentlich über 
vierzehen Tag Arbeit geben wuͤrde, derfelbe 
| jole um einen Bulden geftrafft werden; — 

ey dergleichen Stuͤmpeley weder Geſellen no 
Jungen paßirt werden, biß ſie ſich wieder der 
Ordnung gemaͤß verhalten. | 


Sechzehendens. 

Solle ein jeder Geſell auf der Kauf⸗ Kunden 
und Blaich⸗ Arbeit, wann ihme der Meiſter 
Arbeit verfprochen, verbunden feyn, bey ihme 
zu bleiben, biß er felbige, fo er zu verfertigen 
verfprochen , ausgefchafft , Damit die Runden 
nicht gehindert, und der Meifter nicht angefühs 
ret werde, da es aber — Weiß ge⸗ 
ſchehen ſollte, ſolle der Meiſter ihne vor die ge⸗ 
ſchwohrne Kertzen⸗Meiſter ſtellen, und der Ge⸗ 
ſeil dem Handwerck ein Gulden zur Straf, 
auch denen Kertzen⸗Meiſtern ein Gulden vor 
ihre Verſaumnuß erlegen; Wie dann auch, 
mann ein Geſell, ohne des Meiſters Bewilll⸗ 
gung es feye, zu welcher Zeit es wolle, ob eis 
nem Stuck Abfchied nehmen würde, demfelben 
der Meifter von Dem , was er Daran gewoben, 
nichts zu geben fihuldig feyn folle, 

Ä Keekt Sie⸗ 
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Siebenzehendens. 
Solle auch kein Geſell in Abweſenheit des 
Meiſters aus der Arbeit gehen, oder, wann ei⸗ 


ner Feyertaͤg in der Wochen haͤtte, faullentzen, 
bey Straf fuͤnffßßzehen Zreuger. 


Soolle kein Gefell_den andern ober feine Ars 
beit, auch feinen Meifter , oder feine Werck⸗ 
ſtatt, Arbeit, Koft und dergleichen verachten, 
fonften ein folder vor jeden Puncten geftrafft 
werden, um fünffseben Areuger. Da aber 


Neunzehendens. 

Ein Geſell gegen ſeinem Meiſter heimlichen 
Neid truͤge, und dahero ihme muthwilliger 
Weiſe, oder em aus Sahrläßigkeit die Arbeit 
verderben thaͤte, daß der Meifter pr der 
Schau, oder bey dem Kunden nicht beftehen 
wuͤrde, folle er ihne vor die geſchwohrne Ker⸗ 
kensMeiftere ftellen, da er ihme den gebührens 
den Abtrag zu thun ſchuldig fen, und neben 
dem Handwercks⸗Koſten noch-in die Meifters 
Raden um ein Bulden , geftrafft werden folle. 


Swangigftns. 


Wann ein Gefell fich zu einem andern Mei 
fer verfprochen hätte, hernach aber fich wieder 
zu einem andern verfprechen thäte ; So folle 
der Gefell auch der Meifter, der es müßte, und 
nicht angezeigt hätte, jeder um dreyfig Kreu⸗ 
ger geftrafft werden. Rom 
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Vom Lohn der Knappen, und Ge: 
ſellen, foauf der fehmahlen und breiten 
Stuͤck⸗ auch Kunden= Arbeit, 
ſchaffen. 


Erſtlich. 
Sol⸗ ein jeder Knapp, ſo bey einem Meiſte 
7 die zarte, breite und ſchmahle Stuck zu 
wuͤrcken, auch auf Kunden⸗Arbeit bedingt, und 
einſtehet, ſein eigen Brod und Liechter haben, und 
der Meiſter neben jedesmals geſetzten Lohn, ih⸗ 
me die Koſt geben. | 


Zweytens. 

Auch jederzeit denen Knappen nach Lauff der 
Jahr und Zeit aufs und abgefchlagen werden, 
und dem Meifter alsdann frey ftehen, nach bes 
finden des Knappen Geſchicklichkeit feines Ger 
fallens einen Lohn, fo der Billigkeit gemäß, zu 
ſchoͤpffen und mwiederfahren Ye laffen, und falls 
wegen Des Lohne Strittigkeiten vorfallen folls 
ten, Die Kertzen⸗Meiſter, oder , ba fie es ſelbſt 
angehen wuͤrde, die zwey ältefte Mit Meiſtere 
folche enticheiden. | 


Drittens. 


Mögen die Gefellen oder Hauß⸗Knappen, 
auch in ihrer Meifter Werckſtatten, fich ihre eis 
gene Koft anzufchaffen befugt feyn, denen dann 
der Lohn gehörter maflen jederzeit darnach ges 


macht werden folle. 
RM Be 
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Wie man ſich gegen Denen Kappen 
auf der Runden Arbeit, mit Koft, Lohn 
und der Arbeit verhalten folle, 


Erſtlich. 

Ch ein Meifter einem Knappen, den er auf 

der Kundens Arbeit fesen wird, zu feiner 
Befoldung den halben Theil des Verdienſts 
laſſen, Dargegen aber der Knapp eigen Brod 
und Liechter haben, und er dem Meifter bie 
Wochen zwölff Kreuzer in die Kuchen geben, 
doch die m Macht haben, nach Theurung 
der Fahr aufzufchlagen, welchenfalls, und wann 
in theurer Zeit der Weber: Lohn fich erhöher, 
Die Knappen nad) Proportion dem Meifter auch 
ein mehrers in Die Kuchen geben follen. Wer 
nun darmider handelt , folle dem Handwerck 
zur Straf ſchuldig feyn ein Gulden, 


Zweytens. 

Mögen fie auch alfo angenommen werden, 
daß der Knapp nur den vierten Pfenning has 
ben, Doch der Meifter Koſt und anders nach 
Handwerks Gebrauch zu geben fhuldig feyn 


folle. 
Drittens. 

Moͤgen auch die Meifter ihren Knappen auf 
ber Kunden⸗Arbeit den dritten Theil ihres Ders 
dienfts geben, hingegen folle der Knapp fein eis 
gen Brod haben, und der Meifter ihme Die Koft 
des Tags zweymal zu geben ſchuldig ſeyn. 
Wann aber Vier⸗ 


* 
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Viertens. 

Ein junger Lehrling erſt aus der Lehr⸗ Zeit 
kaͤme, oder ein anderer dergleichen, der feiner 
Arbeit noch nicht recht vorftehen Fönnte , dem 
mag der Meifter nach Billigfeit, entweder auch 
den vierten Theil geben, und derfelbe fein Brod 
felbften halten, oder den fünfften Theil, wann 
der Meifter ihme das Brod auch noch geben 
will, darauf dann die Kergen + Meifter jedes 
Orts gute gl halten, und ihre Untergebes 
ne nad) aller Billigkeit darzu anhalten follen, 
damit feine Unordnung einreifle, und jedem fein 
Gebühr gereicht werde, daß Meifter und Ges 
fellen Neben Fönnen; Balls aber Streit vorfies 

I, fo unpartheyifch geurtheilet werden. 


Fuͤnfftens. 


Wann ein vertriebener Meiſter dieſes Un⸗ 
ſers Hertzogthums mit Weib und Kindern ans 
hero Fäme, und Luft hätte, Hauß⸗ Knappens 
weiß zu ſchaffen; So folle er vor feinen Vers 
bienft und Lohn von jeder Ehfen zwey Theil, der 
Meifter aber den dritten Theil haben, und der 
Geſell fich felbften verföften. 


Sechstens. 
Wann ein Meiſter einen Geſellen um ſeinen 
Lohn betruͤgen würde, und der Gefeil ihme reds 
lic) gearbeitet hätte, folle er deßwegen nach der 
geſchwohrnen Kertzen⸗Meiſtere Erkanntnuß ab⸗ 
eſtrafft werden, und noch darzu dem Gefellen 
ein Verdientes obnnernüglig bezahlen. 
3 


FFE Sie⸗ 
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Siebendens. 
Solle der Meiſter feinem Geſellen alle Ehlen, 
fo viel er nach der Zertels Rahmen gejettelt, 
und gewoben hat, richtig zu verrechnen, und 
zu besahlen fehuldig feyn. 
Achtens. 

Solle ein jeder Geſell, auf der Kaufsund 
Kunvens Arbeit feinem Meifter eine gute und 
faubere Arbeit, und alle Zettel gut oder böß, 
wie fie ihme zukommen, zu machen fchuldig feyn, 
und ohne Nachtheil oder Schaden, forohl des 
Meifters als Kunden, fo gut möglich, verfertis 
gen, bey Straf dreyfig Kreutzer. 


Wie fich die Gefellen bey der Auf: 
lag oder fonften verhalten und aufs 
| führen follen, 


Erſtlich. 

Sl: allen Gefellen ernftlich verbotten ſeyn, 

ohne Rod, Eamifol, Huth oder Halktuch 
bey Tag in der Stadt herum zu gehen , abfons 
berlich an Sonn: und Feyertägen; Deßgleichen 
follen fie {ib des entfeßlichen Sluchen und 
Schwoͤrend, auch anderer Ungebühr enthals 
ten, oder von jeder Ungebühr nach geftalt des 
Verbrechens der Bruderfchafft in die Straf 
berfallen feyn, und folle derjenige , fo befagter 
maffen in der Stadt herum gehe, zur Straf 
erlegen, fechs Kreutzer, des Schwoͤrens hals 
ber, dreyſig Kreutzer. zwey⸗ 
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Zweytens. 

Solle ſich ein jeder in allen Stuͤcken fein ſau⸗ 
ber und erbar auffuͤhren, und ſich zu ſeines glei⸗ 
chen halten, der ohnehrlichen Geſellſchafften, 
Lehr⸗Jungen, Buben und andern dergleichen 
im Spielen und anderen Gelegenheiten enthals 
ten, bey Straf jedes Puncten, zwoͤlff Kreutzer. 


Drittens. 

So, aber ein Geſell ſich vollteinden , und. 
ohngebuͤhrlich aufführen würde, oder fonften 
mit ohngesiemten Worten heraus lieffe, inſon⸗ 
derheit an dem — Geſellſchaffts / und Zus 
ſammenkunffts⸗Tag, der ſolle vor jede Unge⸗ 
buͤhr jedesmals um fuͤnffzehen BKreutzer ge⸗ 


ſtrafft werden. 
Viertens. 

Wann ein Geſell oder Knapp ſeinem Meiſter 
entweder heimlicher Weiß ins Hauß einſchlei⸗ 
chen, oder gar uͤber Nacht ausbleiben wuͤrde, 
der ſolle der Bruders oder Geſellſchafft, fo oft es 
gefchiehet , zur Straf fünffsehen Kreutzer 


erlegen. 
Fuͤnfftens. 

Was vor Strafen der Geſellen⸗ Auflag 
gefallen, ſolle der halbe Theil dem Armen » Ras 
ften, und die andere Helffte in ihre Büchfen 
und Laden verrechnet werden, das Einfchreibs 
Geld von zwey Areumer aber dem Schrei⸗ 
ber “ * Teiler F Büchfen: Pfleger 
vor feine Muͤhwaltung aehören, 

stifa Mann 


— u 
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Wann Geſellen einander ſchmaͤhe⸗ 
ten, oder N zu Unfrieden 
werden. 


Wann ar Sr Sachen, oder andere Irrun⸗ 
gen, Schmäh : und freventliche Händel 
Bus Meifter und er ige fich zutragen, fols 
e deren Feines für fich felber auf dem Handwerck 
ohne eines Vogts oder Schultheiſſen Vorwiſ⸗ 
fen und Bewilligung, auch mit Vorbehalt der 
Herrſchafft gebührend Srevel und Straf güts 
lich zu vertragen Macht haben; Wo fie das 
nicht , fondern das Wiederfpiel thäten , und 
urkundlich erfunden würde , ſollen die Meifter 
des Handwercks darum gegen der Herrfchafft 
sur Buß und Straf ftehen, vor Vogt, Burs 
ermeifter und Gericht erörtert , und die Stras 
{m in folchen Bällen nicht dem Handwerck, fons 
ern der Hersfchafft eingezogen werben. 


Sitz⸗ Jahr in den Städten von de⸗ 


nen Befellen, die in denen Amts⸗Staͤd⸗ 
ten oder Stecken, Burger und Meis 
fter werden wollen. 
Erſtlich. 
ann ein Gefell oder Knapp in einer Stade 
Meifter und Burger werden will, der fols 
le bey einem ehrlichen Meifter darinnen zwey 
Fahr lang ehrlich und vedlich arbeiten, und fi) 
ordentlih aufführen; So er aber ein Jahr 
lang bey felbigem Meifter in Arbeit geftanben, 
un 
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und danır barinnen Burger und Meifter zuwer⸗ 
den Luft hatte, folle er fich wegen des Meifter: 
ftücts beym Handwerck, megen des Burgers 
rechts aber ben jedes Orts Obrigkeit anmelden, 
feinen Lehr⸗ Brief und Geburts» Schein aufs 
weiſen, und fich noch auf zwey Fahr lang eins 
fhreiben laffen, fo dann vor ihre Berfaumnuß 
ein Bulden geben. Wann er dann Diefe zwey 
. abr bey feinem Meiſtet erftreckt, und fich red⸗ 
lich und ehrlich aufgeführet,, folle er fein Meis 
Fterftuck aufnehmen, und , wann e8 gefertigt, 
zum Burger angenommen werden. So er 
aber feine zwey Fahr nicht alfo verfeflen, und 
fih auch nicht angemeldet hätte, und dannoch 
Burger und Meifter werden wollte, der folle 
davor an baarem Geld, che er das Meiſter⸗ 
ftuck fertigte, fechs Gulden , Davon den zwey 
Kergens Meifter in der Stadt, fo dann in die 
‘ Laden, und in den Armens Kaften, jedem ein 
Drittheil a zwey Bulden erlegen. Is auch 
einer wegen bes Meifterftücks Difpenfation er: 
halten hätte, folle er dennoch die ſechs Bulden 
zu besahlen fhuldig feyn. | 


Zweytens. 

So aber ein fremder Geſell eine Wittib, die 
noch in dem Handwerck ſtehen, oder eine Mei⸗ 
ſters⸗ Tochter heurathen ſollte, oder wollte, der 
ſolle fo wohl der Sitz⸗ Jahr, als auch des Sitz⸗ 
Gelds befreyt feyn, Dabey es —— ſein Ver⸗ 
bleiben haben, und ohnnachlaͤßig gehalten wer⸗ 


den ſolle. 
Kkktr Von 


TEE — — 
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Von dem Meiſterſtuck und denen 
Geſellen, die Meiſter werden wollen. 


Erſtlich. 
So⸗ kein Geſell vor ſich felbften ſchaffen, noch 
Arbeit in einer andern Werckſtatt anneh⸗ 
men, er ſeye dann Meiſter, und habe zuvor 
ſein Prob und Meiſterſtuck gemacht, und ſeye 
vor einen Meiſter erkennt worden, bey Straf 
eines Guldens. 
Zweytens. 

Solle keinem, es moͤge auch derſelbe eines 
Meiſters oder Burgers⸗Sohn, oder aber, ein 
Fremder ſeyn, vergoͤnnt oder zugelaſſen wer⸗ 
den, das Handwerck lediger Weiß vor ſich zu 
treiben, ſondern, ſo oft er betretten wuͤrde, un⸗ 
nachläßig geſtrafft werden, auch den Stuhl 
wieder abfchlagen, biß er fein Meifterftuck E 
macht hat, bey Straf eines Guldens. o 
aber einer Leibs⸗Gebrechlichkeit halber, zum 
Verheurathen untuͤchtig, oder auch ſonſten nicht 
im Stande waͤre, der ſolle ſein Meiſterſtuͤck 
machen, und ihm alsdann fein Handwerck mit 
Gefellen und Jungen, gleidy andern verheuras 
theten Meiftern zu treiben, zugelaſſen feyn. 


Kunden: Weber Weifterftüd, in 


naturä zu verfertigen. 


Erſtlich. 
Sl fürterhin in Unferm gangen Hertzog⸗ 
thum derjenige, fo Meifter werben Pat 
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Kunden⸗Arbeit machen will, einen vierſchaͤffti⸗ 
gen Fiſchgraͤtigen Federritt in Narurä von zwoͤlff 
Ehien, an ftatt des glatten Tuchs, hingegen 
der Stud Weber, ein Stüc auf die Tafel 
nach) der alten Ordnung, zum Meifterftücl zu 
machen ſchuldig ſeyn. 

| Zweytens. 


Wann dann ein Geſell Meiſter zu werden 
begehrt, der ſolle ſich gleich zu erſt denen Ker⸗ 
Ben: Meiftern in der Amtss Stadt anmelden, 
und neben Aufweifung feines Lehr⸗Briefs ans 
jeigen , too er fih Burgerlich einlaffen wolle, . 
alsdann ein jeder, wann er fich Ehelich verfpros 
chen, fein Meifterftück aufnehmen, und es noch 
vor der Hochzeit fertigen, folglich ein jeder bey 
der Zunfft , wo er an einlaffen und Burger 
werden will, fein Prob und Meifterftuck ables 
sen, bey Straf eines Guldens. Wann nun 


Drittens. 

Einer fein Handwerck redlich erlernt , guch 
feinen Lehr Brief vorzeigen und erweiſen Fan, 
ob er feine geordnete Wanders Zeit erftreckt, 
oder, fo einer in der Amts » Stadt Burger 
werden wollte, feine zwey Sitz⸗Jahr redlich 
vollzogen hätte, folle ihme das Meifterftuck von 
denen geſchwohrnen Kergen » Meiftern vorgeges 
ben werden, und derfelbe erftlichen das Meis 
flerftuck in der Amts» Stadt bey demjenigen 
Meifter,, zu welchem er angewieſen wird, mas 
hen, das Garn aber felbften haben, und — 
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Amts Stadt bey dem Kerken: Meifter zettlen, 
und das Sefchirr einziehen, da dann bie Kers 
gen » Meifter folchen Zettel an der Rahmen 
chauen follen,, ob das Garn recht in das Ges 
chirr, und auch fauber und recht gezettelt feye; 
Welcher alsdann einem jeden Kerken» Meifter 
vor feine verfaumnuß zwanzig Kreutzer. 
Demjenigen Meifter aber , bey welchem er das 
Meiſterſtuͤck macht , hat er Stuhl: Zinß zu ges 
ben, vierzig Kreutzer. 


Diertens, 

Wann dann ein Gefell, der Meifter twerden 
till, Dafelbften Weben thut , folle er foldes 
Tuch innerhalb acht Tagen fertigen, und, wann 
er daran Weben wird, follen ihme die nr 
Meifter das Tuch wieder befchauen, und fehen, 
ob er 28 auch felbften Weben und machen thue, 
da dann Derfelbe jedem vor feine Derfaumnuß 
geben folle, zwanzig Kreuzer. 


Fuͤnfftens. 

Wann er die Arbeit gefertiget hat, ſolle er 
ſelbige auf die Handwercks⸗Stuben tragen, und 
daſelbſt die Schau und Erkanntnuß des Meis 
fterftucfs hierüber erwarten , alsdann die Ars 
beit von denen Kerken Meiftern über die Tafel 
gezogen, und folche recht befchauet werden, ob 
felbige Kaufmanns⸗Guth, fauber, ohne Faden⸗ 
bruch, und. andere Untüchtigkeit und Sehler fich 
befinden; Wann nun die Arbeit fich alfo be 


finde, fo folle e8 vor ein Meiſterſtuck erfennt und 
ans 
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angenommen werden. Wann aber e8 ſich alfo 
befinden würde, Daß es ein oder mehr Sadens 
prüch hätte, die über ein Zoll fang, oder unters 
ſchlachten, oder fonften rippig gewoben waͤre, 
der ſolle vor jeden Fehler zur Straf geben, drey 


Kreutzer. 
Sechstens. 

Und, wann er ſonſten tuͤchtig erfunden, ſo⸗ 
dann vor einen Meiſter angenommen werden, 
ſolle er in die Handwercks⸗ Laden erlegen, wann 
er ein Einheimiſcher und keines 0 Sohn 
if, drey Gulden; Ein Meifters Sohn aber, 
ein Gulden, —* Kreutzer, ein Ausländer 
hingegen, vier Gulden , und jedem Kergens 
Meifter vor feine Derfaumnuß ein Gulden, 
fo dann vor die Zech überhaupt ein Gulden, 
dreyfig Areuger. 

Siebendens. 

So er aber nicht beftünde „ und die Arbeit 
nicht vor gut und füchtig erfennt würde, er 
aber Doch) fich — das Meiſterſtuͤck beſſer 
verfertigen zu koͤnnen, ſolle ihme alsdann ſich 
u melden erlaubt ſeyn, oder, da er widrigen⸗ 
—* darinnen wiederum nicht beſtehen koͤnnte, 
die Unkoſten allwegen bezahlen, doch aber des 
Meiſter⸗Gelds befreyt ſeyn, und allemal , ſo 
oft er nicht beſtehet, in die Laden zur Straf 
erlegen, ein Gulden. 


Achtens. 
So es aber geſchehen ſollte, daß einer aus 
Untuͤchtigkeit die Prob des Meiſterſtuͤcks * 
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machen Eönnte, und ſchon zum andernmal abs 
gewiefen worden waͤre, mag er endlich gleich 
toohlen bey dem Handwerck angenommen, und 
ihme auf vorher erhaltene Difpenfation erlaubt 
werden , nur vor feine Perfon, ohne Haltung 
Knecht und ungen auf dem Handwerck zu 
ſchaffen, doch folle er fi bey dem Handwerk 
einfauffen, und nebft Erftattung der fonften bey 
Derfertigung des Meifterftucs zur Laden erle⸗ 
gen, drey Gulden. 

| Neuntens. 

Solle keiner zum Meiſter angenommen wer⸗ 
den , der das Handwerck nicht der Ordnung 
gemäß erlernt, und alles richtig und recht volls 
zogen, auch Feiner ſolche Arbeit mit Leinen: Zet⸗ 
tel machen oder weben, der Das Handwerck 
nicht erlernt hat, bey Verlierung der Waar. 


Von einkaufften Meiſtern. 
Erſtlich. 

Far ein Meifter in einem andern Ort im 

Fand das Meifterftück fehon gemacht hätte, 
und verburgert geweßt wäre , in einer andern 
Stadt oder Flecken, aber fich wieder einlaffen, 
und Buͤrger und Meifter werben wollte, der 
folle erlegen, mann er ein Ausländer, drey Gul⸗ 
den, einer im Land aber, nur ein Gulden, 
dreyfig Kreutzer, aud denen Kertzen⸗Meiſtern 
ihre Virfaumnuß und Gebühr erftatten, ale 
dann ıhme Das Handwerck zu treiben, wie ei⸗ 
nem 
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nem andern ehrlichen Meifter vergönnt ſeyn; 
Doch derjenige , fo von einem Amt in Das ans 
dere giehet , feine Gebühr derjenigen Meifters 
fhafft, wo er hingesogen, vorhero abzuflatten 
verbunden feyn. 


Dweytens. 


Wann ein Meifter das Handwerck nichtmehr 
freiben wollte, folle er das Leg» und Stuhls 
Geld geben, und alle Fahr erlegen, biß er Das 

andwerck aufgefagt , und feine Stuhl abges 

chlagen; Bann er aber das Handwerck aufs 
gefündet hat, fo folle er fein eigen Tuch nicht 
mehr weben, biß er ſich wieder don neuem eins 
gekaufft, und alle Gebuͤhr erſtattet, bey Straf 
eines Guldens. 


Bon Vifeirung des Gewichts. 


Erſtlich. 

ollen die Kertzen⸗ Meiſter alle Jahr auf dem 

Amt und in der Stadt herum gehen, und 
bey allen Meiſtern ihr Gewicht, Waag, Eh⸗ 
len, und Rahmen viſitiren, und alle Meiſter 
auf der Kunden⸗ Arbeit ein rechtes Eiſen⸗Ge⸗ 
wicht und ein Ehlmeß haben, fo mit dem Stadts 
Stämpfel bezeichnet, auch einen guten Eifens 
Bol, und alle Zettel: Rahmen in einer Weite 
feon , ein Viertel und fechs Ehlen meit, bey 
Straf dreyfig Kreutzer. Und diefes folle 


Zwey⸗ 
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Zweytens. 

Ernftlich gehalten twerden , und , wann ein 
Meiſter betrerten wird, der feinen eifenen Boltz, 
oder, da einer unrechtes Gewicht, Ehlen oder 
Rahmen, und folches nicht hinweg gethan haͤt⸗ 
te, der folle alltvegen, fo oft es ohnrecht anges 
troffen wird, um ein Gulden geftrafft , das 
erfundene von denen Kergen- Meiftern dem Be⸗ 
amten angezeigt, und die dieſer Verrichtung 
halb aufwendende Unkoſten, von dem ſchuldi⸗ 
gen Theil, wann aber Fein unrechtes Meß oder 
Gericht angetroffen mürde , alsdann Denen 
Kerken: Meiftern von des Handwercks⸗Laden 
erlege werden. 


Bon denen Zunfft + und Kergen- 
SMeiftern auf der Kunden⸗ Arbeit, wie 
ſie fich verhalten follen. 


Erſtlich. 

ollen allezeit auf dem Kunden⸗Weber Hand⸗ 

wverck, in einer jeden Amts⸗Stadt zwey / 
bey den Stuck⸗Webern aber drey in der Stadt 
ehrliche und des Handwercks⸗ Gebrauch wohl⸗ 
erfahrne Kerken Meifter feyn und bleiben , fo 
lang fie ſich redlich und ehrlich aufführen, mel 
che von der Obrigkeit und Dem Handmwerd ers 
waͤhlt werden ſollen, welche En tüchtig find, 
und die Rechnung und das Handwerck zu fühs 
ren wiſſen, und das Handwerck infonderheit 
auch treiben , deßgleichen auch folche zwey sen 
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den Amts⸗Flecken, denen man bey ihren Pflich⸗ 
ten und Ayden ernſtlich auferlegen, und anbe⸗ 
fehlen folle, daß fie fuͤrterhin nach ihrem aͤuffer⸗ 
fien Vermögen ob Diefer Ordnung fleißig halten, 
und ihre Handwercks⸗ Untergebene nach allen 
biefen Puncten und Articuln in Gebott und 
Verbott gehorfamlich nachzukommen , fleißig 
erinnern, auch 'mit Düf und Benftand ihrer 
Obrigkeit ihre Han 8 + Untergebene zu gs 
bührender Folge bringen, alle nachgefeßte Strar 
fen ohne einige Nachlaffung einziehen, auch ih⸗ 
ten Nutzen befördern, Nachtheil und Schaden 
hindern, und alles dag, was aufrecht und reds 
lichen Dbleuthen von Aydswegen — zu 
ee ſchuldig ſeyn follen; Nebft diefem folle 
fünfftig dem Handwerck ein Obmann gefeßet 
werden, toelcher aber nur bey denen Daupts 
Berfammlumgen und Rechnungen, umd nicht 
bey denen übrigen Handwercks⸗Verrichtungen 
als zum Erempel, bey Machung des Meifters 
— und Aufding⸗ und Los zehlung der Lehr⸗ 
ngen ſich einzufinden hat. 
Zweytens. 

Bey jaͤhrlicher Zuſammenkunfft ſolle jedem 
Kertzen⸗Meiſter vor feine Berfaumnuß dreyfig 
Areuzer , alfo auch bey Zufammenkunfft der 
Geſellen dreyfig Kreutzer paflirt werden. 

Drittens. 


‚Sollen auch alle Jahr die Kerbens Meiſter 
ihre gantze Meifeefbaftt in die ame, Grabe 
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auf Seorgi-Tag sufammen kommen laſſen, und 
ordentlich —— halten, ihnen die Ord⸗ 
nung vorleſen, was darwider gehandelt, richtig 
und recht ausmachen, dabey ein jeder auf die 
beſtimmte Zeit erſcheinen ſolle; Welcher aber 
erſt unter dem Verleſen der Ordnung in die 
Stuben tritt, oder erſt hernach kommt, der 
ſolle allemal zur Straf erlegen, ſechs Kreu⸗ 
ger. Welcher aber ohne erhebliche Urſachen, 
deßwegen er ſich zu entfhuldigen hätte, gar 
ausbleibt, fich nicht angemeldt , und fein Legs 
Geld nicht geſchickt, dreyfig Kreutzer. a 
dann ein jeder Meiſter Leg⸗ Geld geben folk, 
Beben Kreutzer. 

| Viertens. 

Wann ein Kertzen⸗Meiſter mit Tod abgegan⸗ 
gen und ſonſten nicht mehr tauglich, oder zu 
dem allgemeinen Nutzen dienlich wäre, fo folle 
bey der Zufammenkunfft ein anderer, und zwar 

ein ehrlich der Sachen verftändig- und des Hands 
wercks⸗Gebrauch mohlerfahrner Meifter , der 
das Handwerck treibt, an des abgegangenen 
Stelle ermählt , und derjenige, auf den von der 
Obrigkeit und der Meifterfchafft die mehrefte 
Stimmen fallen, vor Gericht gebracht, und 
nach Angelobung an Aydesftatt beflättiget wer⸗ 


den. 
Sünfftens. 


Spk auch allwegen bey jährlicher Zuſam⸗ 
Menkunfft ein ordentlicher Durchgang gehalten, 
Die Rechnung abgehört,, auch, was fonften uns 


paßir⸗ 
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paßirlich, angebracht und erörtert, und, wann 
ein Meifter etwas ohngebührliches wüßte, und 
nicht angezeigt hätte, hernach aber es erſt ans 
ben ober aufwicklen würde, derfelbe jedesmal 
um dreyfig Kreutzer geſtrafft werden. 


j Sechstens, 


Wann einem Meifter zu dem Kerken Meis 
ſter oder Handwerck gebotten wird, und ‚er 
nicht auf gemeldte Zeit erfäheint, der folle alle 
wegen um Des Ungehorfams millen zur Laden 
geftraffe werden, um fünffscehen Kreutzer. 


Siebendens, | 
Wann ein Handwercks⸗ Genoß etwas un⸗ 
gebuͤhrliches gehen, der folle fich jederzeit nach 
— der Sachen, nach der geſchwohrnen 
ertzen⸗Meiſtere Erkanntnuß, mit dem Hands 
werck abfindig machen, dergeftalten, daß, was 
dem Handwerck nach ber Ordnung zu ſtrafen zus 
Tommet, ſolches demſelben auch verbleiben, das 
andere ftrafbare aber der Obrigkeit angezei⸗ 
get werden folle. 
Achtens. 
Wann jemand ein Handwerck derſammlen 
laſſen wollte, deme ſolle es zwar willfahrt wer⸗ 
den, der Schuldige aber jedesmals denen Ker⸗ 
Bens Meiftern vor Verſaumnuß zugeben ſchul⸗ 
dig ſeyn, ein Gulden. Die Strafe aber der 
Laden verrechnet werben. 2 


ella Kam 


’ — — — ee . — — 
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Neuntens. 


Wann einer bey Verſammlungen des Hand⸗ 
wercks ſich volltrincken, oder ſonſten ohngeziem⸗ 
lich gegen demſelben aufführen wuͤrde, der ſolle 
allwegen nad) Gebühr und der Zunfft: und 
Kergen-Meifter abgeftrafft werden. 


Wie fi) Die Kunden gegen denen 
Webern verhalten follen, 


Sl: bon jebem Zettel der Kund feinem We⸗ 

ber einen —— — Zettel⸗ Laib von 
dem Zettel geben, Schlicht⸗Mehl und Schmie⸗ 
re, ſo viel zu jedem Zettel noͤthig iſt, wie es von 
Alters her braͤuchig; Welcher Meiſter darwi⸗ 
der handelt, ſolle jevesmals um dreyſig Kreu⸗ 
ser geftrafft werden. Doc, da der Kund 
arm waͤre, und der Zettel gering, foll der We⸗ 
ber nach Gelegenheit des Stucks gebührlich 
Geld zu nehmen ſchuldig feyn, alles bey Straf 
eines Guldens. | 


" Zweytens. 


Sollen alle Meifter ein gewiß Gepfecht Eis 
fen» Gewiht, auch Ehlen haben, bey Straf 
eines Guldens. 


— Drittens. 

Solle ein jeder Kund, wie von Alters her, 
dem Weber das Garn ins Hauß waͤgen, da⸗ 
mit 
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mit der Weber dem Kunden fein Tuch wieder 
mit-gleichem Gewicht heimgeben -fönne ; doch 
in dem Schlichten Feine Ubermanß gebraucht 


werden. R 
Dierdtens. 


Solle ein jeder Meifter. und Gefell feinem 
Kunden fein Tuch fo fauber und gut machen, 
als «8 möglih; Da aber ein Kund an einem 
Tuch oder einer Arbeit Klag hätte, folle ers, 
fo bald «8 aus dem Stuhl fommen , und ehe 
ers ins Waſſer gethan, oder verfchnitten wird, 
und auf die Blaiche Fommt, anzeigen, mo «8 
aber alfo geſchehen, und hernach angebracht 
wuͤrde, folle der Meifter deßwegen Fein Gehör 
zu geben hulbig kon; Es wäre dann, daß von 
dem Deren des Tuchs ermeißlich Dargethan wer⸗ 
den fönnte, daß das Tuch nicht auf der Blai⸗ 
che, fondern hauptfächlich vorhero verderbt 
worden; Welchenfalls dann ihme fein Recht sy 
fuchen ohnbenommen feyn folle. au 


Solle zwar denen Kunden ohnbenommen 
feyn, einen Meifter zu begehren, ber den Zet⸗ 
tel im. Hauß mache, jedoch, daß alle Schlaich 
und Stuͤmpeleyen Dabey vermeydet werden 
Hingegen aber verbotten ſeyn, das Geſchirt 
mit dem Tuch in des_Kunden Hauß hinzutrad 
gen, bey Straf dregfig Kreutzer, melche vom 
dem Meifter, der darwider handelt ‚: einzuzie⸗ 


ben. 
gIlI 3 Sch: 


innen ur ie ns * 
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Sechstens 


Soolle auch, wie von Alters her gebraͤuchlich 
Hemefen , der Weber feine Runden nach dem 
ebührlichen Lohn halten, und von jeden Orte 
eamten, mit Zusiehung der Kerken: Meifter, 
ber Tar gemacht werden, und zwar nachdeme 
Das Garn zart oder grob iſt, oder das Tuch 
ſchmal oder breit gersoben werden muß. 


Siebendens. 

Solle Feiner einen Kunden vor dem andern 
ertigen, fondern mit ihnen , mie fie gegettelt, 
ie Ordnung halten, bey Straf dreyfig Are 

Ber ; Es würde Dann der Kund den Weber an 
dem Garn hindern; alsdann hat er Bug, einen 
andern Zettel in den Stuhl In thun; Wann 
aber ein Meifter einen folchen böfenZettefbefäme, 
ben er um den gebührenden Lohn, wie gebraͤuch⸗ 
lich iſt, nicht weben koͤnnte, fo fole er ihme 
Durch Die Kergen- Meifter feinen Lohn fehöpffen 
laffen, was er an einer jeden Ehlen verdienen 
möchte; Dabey e8 fein verbleiben haben, oder 
ber Kund folle feine Arbeit wieder nehmen. 


| Achtens. 
Wann ein Meifter einem Kunden eine waͤhr⸗ 
haffte Arbeit machte, und der Kund ihme ſei⸗ 
nen gebuͤhrlichen Lohn nicht geben wollte, folle 
ber Meifter befugt feyn, das Tuch zu nehmen, 
bor Die Kergens Meifter zu tragen , deren Ers 
Fanntnußzuerwarten, und feinen Lohn fchöpfen 
gu laſſen, jedoch folle hierunter Feine Partheys 
lichkeit vorgehen. Neun⸗ 
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Neuntens. 

Wann ein Kund bey einem andern Meiſter 
weben wuͤrde, und den andern noch nicht be⸗ 
zahlt haͤtte, ſolle dem Meiſter ſelben Zettel zu 
weben verbotten ſeyn, biß der erſtere Meiſter 


bezahlt iſt. 

Zehendens. 
Soolle kein Kundens Weber mehr, als drey 
Web⸗Stuͤhl haben, und wann er mehr. als drey 
hätte, folle. er felbige hinweg thun, bey Straf 
eines Buldens. 


| Kilfftens. 
Solle fein Weber feinem Kunden mehr Faͤ⸗ 
den in das Sefchirr legen, und zettlen, als Das 
Geſchirr erfordert, bey Straf dreyfig Kreu⸗ 


ge; 
Zwölfftens. 

So ein Weber aus Betrug mehr Ehlenf in 
ben Zettel legte, als die Nothdurfft erfordert, 
und der Rund begehrt oder müßte, der foll jedes⸗ 
mals um ein Gulden geftrafft werben. 


Dreyzehendens. 

Solle er auch den Zettel nicht zu dick legen, 
dann ſonſten die Tuͤcher nicht ſo gut und waͤhr⸗ 
hafft werden, ſondern, daß jederzeit, ſo viel 
moͤglich, Zettel und Eintrag gleich kommen, bey 
Straf eines Guldens. 


ett— Vier⸗ 
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Vierzehendens. 

So aber ein Meiſter des Handwercks einen 
boͤfen Vortheil ſpihite, und dem Kunden fein 
Garn abgetragen, oder verwechſelt, verkaufft, 
oder auf andere Weiß entwendet haͤtte, ſolle es 
dem Beamten jedesmals angezeigt werden, und 
neben gnädigfter Herrſchafft Straf, auch dem 
Handwerck ein Gulden zur Straf erlegen. 


ie fich die Kundens Weber ind 
gemein verhalten follen. 


Erſtlich. 
ol! Fein Meifter einen gegettelten Zettel zu 
meben annehmen , er habe dann ihne ſelb⸗ 
ften gegettelt, ohne Vorwiſſen des Meiſters, 
und der Kerken: Meifter , oder der Meifter feye 
geftorben, oder der Zettel weit herkommen, bey 
Straf eines Guldens. 
Zweytens. 
Solle keiner eine Schuld bey eines andern 
Meiſter Kunden machen, ihne dardurch zu ders 
fuͤhren, oder auf andere betruͤgliche Weiß an 
an ſich zu bringen, auch weder er noch die 
Seinige * nachgehen, in die Haͤuſſer lau⸗ 
fen, und Arbeit bettlen, mithin einem andern 
ehrlichen Meifter dardurch das Brod dor dem 
Mund abfchneiden, bey Strafeines Guldens. 


Drittens. 
Sole auch ferner das Hauſiren in_benen 
Staͤd⸗ 
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Städten, denen Dorff⸗Webern um Die Arbeit 
anzuſuchen, gleichtoie den andern gaͤntzlich vers 
botten feyn‘, er Eönne dann ermeifen, daß er 
bon dem Kunden begehrt worden 7 und Die 
Meifter in der Stadt Finnen die Arbeit nicht 
berfertigen , oder gar nicht alfo, wie es begehrt 
wird, weben, bey Straf eines Guldens. 
Viertns | 

Wann ein Meifter wider die Ordnung hands 
fen, und deßwegen — wuͤrde, und ſolches 
nicht geſtehen, hernach aber uͤberwieſen wuͤrde, 
der ig por jeden Puncten doppelt geftra 
erden. | 


Fuͤnfftens. | 

Solle auch Fein Meifter noch peu Geſind, 

Weder an Sonn⸗ noch Feyertaͤgen in die Stadt 

oder Flecken nad) Arbeit: gehen, oder heimtras 

gen oder ſchicken, ‘auch nicht Zettlen, vielmenis 

ger unter den Predigten Spuhlenoder Weben, 
bey Straf dreyfig Kreuzer. 


Scedistens. 

Wann ein Meifter fein Leg: Geld nicht alle 
Jahr richtig machte, und es drey Fahr lan 
anftehen lieffe, der folle in dem Meifter- Bu 

durchfteichen, und ihm das Handwerck fo lan⸗ 

ge zu treiben nicht zugelafien werden, biß erfein 

ausftändig Leg» Geld. richtig gemacht; und fich 

wieder aufs neue bey der Meifterfchafft einge⸗ 


kaufft hat. 
gell s Sie 
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Siebendens. 

Solle kein Weber noch andere Unterthanen 
gewaſchen, weiß oder ander Garn, ſo vers 
meyntlich von verdaͤchtigen Orten herkommt, 
und abgetragen ſeyn moͤchte, kaufen, bey Straf 
eines Guldens. —* | ’ 

Achtens: 

Solle kein Weber auf dem Amt und Flecken 
in die Amts: Stadt laufen, das Garn felbften 
abzuhohlen, fondern die Kunden follen_ dem 
Weber das Garn felbften hinaus auf die Doͤr⸗ 
fer fehicfen oder bringen ; Und folle denen Mei⸗ 
ſtern auf dem Sand, fo in. die Stadt laufen, 
und das Garn daraus tragen, hinfüro andes 
rer geftalten nicht vergönnet ſeyn, fie haben 
dann einen Brief oder Zettel von. dem Schult⸗ 
heiffen_in ihrem Dorff , oder , Daß es mund⸗ 
lich befohlen oder ihr begehret würde, bey Straf 
eines Buldens; Wie dann auch foldhenfalls 
bey DVermeydung diefer Erraf der Meifter 
felbft kommen, und niemand von denen Seinis 
gen ſchicken ſolle. 


Neuntens. 


Ingleichem ſolle es auch gegen den Meiſtern 
in der Amts: Stadt gehalten werden, ſofern 
fi befagter maflen in Die Dörfer laufen, Garn 
a. ‚, und Arbeit bettlen, bey Straf eines 


+ 


Zehen · 
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! Zehendens. 

Soll kein ohnzünfftiger Drt oder Meifter in 
dem Land, auch feines deren, welche diefe Ord⸗ 
nung nicht annehmen , und berfelben nachgeles 
ben wollen, vielmeniger denfelben Jungen und 
Geſellen paßirt , auch Feine Arbeit von denen 
Unterthanen im Land, fo lang fie firh nicht 
zünfftig einlaffen , und diefer Ordnung gemäß 
zu leben bequemen , gegeben werben. 


BEilfftens. 

Solle auch kein Meiſter nichts vertuſchen 
oder verſchweigen, ſo wider die Ordnung ſtraͤf⸗ 
lich iſt, ſondern es entweder gleich oder bey der 
Zuſammenkunfft anzeigen; Wo das nicht ges 
ſchiehet, ſolle er jedesmals um dreyſig Breu⸗ 
ger geſtrafft werden. 


Zwoͤlfftens. 

Solle kein fremder oder auslaͤndiſcher Mei⸗ 
fier, Weber⸗Handwercks, welcher nicht in Uns 
ferm — —— zuͤnfftig iſt, befugt ſeyn, ei⸗ 
nigen Zettel von einem Unterthanem im Sand: 
— dann, wann einer alſo erfunden, 
oder erkundiget wird, ſolle ihme die Arbeit weg⸗ 

enommen, und ſo lang vorbehalten werden, 

iß er von jedem Zettel ein Gulden zur Straf 

erlegt hat, wovon der Herrſchafft, dem Armen⸗ 
Kaften, und dem Handwerck, jedem ein Drits 
tel gehörig ſeyn folle. Und, meilen die zu Ulm 
abfonderlich dißfals denn Meiftern in dem 
Land groffen Abbruch hun; Alfo —— 
| 9 
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fig die Confifcation darauf gefehet, und megen 

der Inſpection gewiſſe Leuthe von denen Beam⸗ 

ten beftellet werden. 
Dreyzehendens. 

Mas das ganke Fahr Mr Strafen bey dem 
Handwerck gefallen, die follen nach Maaßgab 
des ſechſten Articuls der alten Ordnung , der 
fogenannten weitern Articul , die Helffte in die 
Handmwerckss Laden , Die andere Helffte.aber in 
den Armen: Kaften in der Amts s Stadt gelies 
fert werden; was von Meiſterſtucken auch Lehr⸗ 
ungen und Leg-Gelder von den Meiftern jahrs 
lich fallen, verbleibt dem Handwerck allein, und 
folle daffelbe darmit erhalten , und zur Belle 
rung angewendet und verrechnet werden; Doc) 
ift denen Obleuthen und Kerken: Meiftern ihre 
Verſaumnuß, und dem Dandmerdds Knecht 
fein Bieterlohn davon zu bezahlen, 


Vierzebendens. 

Was für Etraf, Leg⸗ und andere Gelder, dag 

Jahr hindurch bey dem Handwerck gefallen, 

Darüber folle allein von denen Kerken» Meiftern 

in der Amts-Stadt jährlich auf Georgi richtis 
- ge Rechnung erftattet werben. 


Bon dem Handwercks⸗Knecht, wie 
er fich gegen dem Handwerk ver= 
halten folle. 
E⸗ ſolle allezeit der juͤngſte Meiſter Hands 
wercks⸗Knecht ſeyn, dem Handwerck > 
er⸗ 


“ 
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Kergen-Meiftern jederzeit dienen und aufwar⸗ 
ten, und, wann ihme etwas befohlen wird, dem⸗ 
felben fleißig nahfommen, darneben verfchwie⸗ 
gen feyn, und gute Wort geben, «8 feye genen 
einem Sremden oder in der Stadt, Alten oder 
Zungen, Reichen oder Armen, und, fo oft er 
dem Handwerck zufammen bietet, allemal — 
Kreutʒer haben, ſodann dem allem fleißig na 
kommen, bey Straf zehen Kreutzer. 


Bon denen Schlayer-Weberinnen, 
Töchtern, auch Maͤgden und Mei: 
fterinnen, 


Erſtlich. 
Sl! keiner Schlayer⸗Weberin, breiter alg 
drey Viertel Tuh zu Schlayern zu we⸗ 
ben vergonnt werden, bey Straf eines Bub 


dens, 
Sweytens. 

Auch Feine Magd oder Tochter von einem 
Meifter gu lernen angenommen werden , fons 
dern einem jeden Meifter ernftlich verbotten 
feyn, bey zwey Gulden Herrſchafft⸗ Straf. 


Drittens, 


Mag eine Meifterin des Handwercks, in 
Conformität der alten Ordnung, nach Abfters 
ben ihres Manns auch mit Knechten das Hands 
werd treiben, fo lang fie im Wittwenſtand 
bleibt, fo bald fie ſich aber anderwärtg — 
rathet, 
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rathet, und keinen Weber mehr nimmt, fo folle 

ihro das Handwerck zu treiben, gleich gaͤntzlich 
niedergelegt feyn und verbleiben, bey Straf ei 
nes Buldens. 


Viertens, | 
Und, wann eine Wittwe mit einem Knecht 
das Handwerck treibte, und verdächtig Hauß 
hielte, folle ihro alsbalden das Handwerck nies 
dergelegt und geftrafft werden, um einen Gul⸗ 


den. 
Fuͤnfftens. 


Solle auch keiner Meiſterin, Jungen zu ler⸗ 
nen, noch ihr eigen Kind, vor ſich einzuſchrei⸗ 
ben und zu lernen vergoͤnnt und zugelaſſen wer⸗ 
ben, bey Strafeines Guldens. Gefegt aber 


SER Sechstens. 

Es ftürben Meifter und Meifterin zugleich, 
und verlieffen Feine Wayſen, Darunter aber eis 
nen oder mehr Söhne, die des Handwercks 
berichtet wären, fo, Daß fie Die Jungen ernaͤh⸗ 
ren fönnten; Solle ihnen das Handwerck ins⸗ 
gemein zu treiben vergonnt und zugelaflen ters 
den, Doch, daß fie fih Der Ordnung gemäß hal⸗ 
ten, und mit dem Dandwerck heben und legen, 
wie ein anderer Meifter, bey Straf eines Gul⸗ 


dens. 
Siebendens. 
Aber ſolle ihnen keinen Jungen zu lernen ver⸗ 
gonnt ſeyn, biß ſie ihr Meiſterſtuck er 
j j 
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ch verheurathet haben, und ihre drey Warthr 


Jahr verflofien find, bey Straf eines Guldens 


Achtens. 

Solle denen Meiſtern vergonnt und zugelaſſen 
feyn; Erſtlich, alles pur Leinene; Zweytens, 
was don Lein und Wollen; Drittens von 
Lein und Seiden zu machen, und dieſe Arbeit 
vermoͤg des den sten Decembr. Anno 1716. 
erlaffenen Fuͤrſtl. General⸗Aus ſchreibens zu vers 
_Faufen; Das pur Wollene und pur Seidene 

aber folle denenfelben nicht erlaubt feyn. Ubri⸗ 
gens es auich bey ermeldtem Bürftlichen Befehl, 
wegen verbottener Auffaufung und Verfuͤh⸗ 
tung der Schneller und Flachfes aufler Lands, 
fein Berbleibens haben. 


Die Haupt: Zufammenkunfft bes 
treffend. — 


Fi General: oder Haupt⸗Verſammlung folle 
alle drey Jahr in Unferer Daupt-und Res 
fideng-Stadt Ludwigsburg gehalten werden, 
und die Unfern Städt-und Aemtern, fo.mohl 
unters als oberhalb der Staig befindliche Dande 
wercks⸗Laden, Durch gewiſſe darzu deputirte Ker⸗ 
tzen⸗Meiſter dabey zu erſcheinen, und von jedem 
ihrem Mit⸗ Meiſter vier Kreutzer Leg⸗ Geld 
mitzubringen ſchuldig ſeyn, widrigenfalls aber, 
da ein oder die andere Laden, niemand abord⸗ 
nen, oder aber Das Leg⸗ Geld nicht richtig zur 
Haupt» Laden nach Ludwigsburg wuͤr⸗ 
de, ſie alsdann bey ſolch bezeugender alt 
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lichkeit nicht allein vor ohntüchtige Meifter ge⸗ 
halten, und ihnen das Handwerck niedergelegt, 
fondern auch mit einer Herrſchafftlichen Be⸗ 
ftraffung angefehen werben follen. 


ER BHRERAHREHHNEOBHHEHH HD 


Folget anjego diejenige Ord⸗ 
mung und Yrticul, wobey Die Urs 
acher Meiftere fie gnaͤdigſt zu manuteni- 

ven unterthänigft gebetten, - 


Uracher Kauf, Stud; aud) Kunden, 
| Arbeits » Artieul. 


Wie ſich Die Kunden, Kauf⸗ und 
Stuck: Weber insgemein verhalten ſol⸗ 
fen, in Urach, Heydenheim, und Blau⸗ 
benren, darnãch fich auch alle andere 
* reguliren und verhalten ſollen. 
Erſtlich. 
Soer ein Kunden⸗ gleich dem Kauf⸗ Weber 
nur drey Stühle haben, und zwar derge⸗ 
ftalt, daß ein Kauf⸗ Weber auf zwey Stühle, 
Etuck⸗Arbeit, und auf den Dritten Stuhl Kuns 
den: Arbeit, zu verfertigen gehalten feyn ſolle. 
So folle au Fein Meifter dem andern feine 
un ‚abfpannen , bey Straf eines Gul⸗ 


® 


Zwey« 


Weber⸗ Ordnung. 308: 


Zweytens. 

Solle auch Fein Kundens Weber Macht har 
ben, breite Stuck zu weben , «8 feye ihme dann 
bon der Zunfft erlaubt, und habe feine Prob 
mit einem Acht und Zwanziger und nicht dar⸗ 
— gemacht, darzu auch fein Meiſter⸗Geid 
erlegt. ' 


Bon denen Knappen, Die auf der 
Kauf⸗ und Stuͤck⸗ Arbeit Ark 
werden wollen, 


Erſtlich. 
gan eines Meifters Sohn, oder , welcher 
Knapp eines Meifters Tochter oder Wirte 
we zur Ehe nimmt, auf der Kauf, Stuck und 
Kundens Arbeit Meifter werden will, der folle 
alfo baar zum Meifter- Geld ein Bulden dreys 
fig Breuger , Davon dreyfig Kreuzer in die 
Laden, ben einen Bulden aber benen Zunffts 
und Kergens Meiftern, fo ihne examinirt, ers 
legen. Und da 
Zweytens. 

Ein Knecht auf den Stucken Meiſter wer⸗ 
den will, ſoll er auch ſein Prob mit einem hrei⸗ 
ten Stuck Acht und Zwanziger oder Dreyſiger 
auf dem Stupffbanck beweiſen, doch, daß er 
ſich zuvor bey den Zunffts Meiſtern anmelde, 
Die ihme, mie er fich ın —— eines 

robſtucks zu verhalten, auferlegen ſollen. 


ann er nun — 
Mmmm Drit⸗ 


— a —— — — 
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Drittens. 

Beſtehet, ſolle er zum Meiſter gemacht, wo 
nicht, zuruck, und fo oft abgewieſen werden, 
und jedesmals das halbe Meifter- Gelb & ein 
Gulden dreyfig Kreutzer, da er endlich gar 
beftände, drey Gulden erlegen. Gleiwie es 


Viertens. 

Bey den Auslaͤndern und Ulmiſchen der 
Brauch iſt; Alſo ſolle auch kein Flachs oder 
Garn oder Aſchen, aus Unſerm Hertzogthum 
geführt, fondern in demſelben verkaufft wer⸗ 
den, bey gleicher Straf der vier Gulden, und 
Verluſt der Waar, nah Maaßgab des hiers 
unter ergangenen und zu End diefer Ordnung 
einverfeibten Fuͤrſtlichen Befehle. 


Fuͤnfftens. 

Solle Fein Stuck⸗ Weber mehr Webſtuͤhl 
auf der Kaufe und Stuck⸗ Arbeit, als zwey fuͤh⸗ 
ren, den Dritten aber mag er auf der Kunden⸗ 
Arbeit halten, damit die arme und wohlhaͤbi⸗ 
ge Meifter neben einander ſtehen koͤnnen; So 
“i nun einer Darüber betretten würde, folle er 
e nnachläfig um einen Gulden geitrafit wer⸗ 

en. 


Sechstens. 


Solle niemand anders Schneller aufzukau⸗ 

ER oder Flachs fpinnen, und auf den Berfauf 
uch oder andere Waar weben zu laſſen, als 
allein den Meiftern Weber » Handwerks — 
gonn 
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nt werden , indeme bucch folche heimliche 
ndler gnaͤdigſter Herrſchafft Intereffe mercklich 
geſchwaͤcht wuͤrde, bey Verluſt der Waar. 


Siebendens. 

Solle fein Meiſter auf der Stuck⸗Arbeit ſei⸗ 
e Frau oder Toͤchtern auf den Garn⸗MWarckt 

** einzukaufen, es ſeye dann der Meiſter 
ranck; Doch ſollen fie fich jedesmals bey dem 

Kertzen⸗ Meifter anmelden, und zuvor um Er⸗ 

laubnuß bitten, bey Straf eines Guldens. 


Achtens. 

Sole auch ein jeder Meifter auf dem Garn⸗ 
Markt, Sam aufjufaufen , die benannte 
Stund erwarten , und feinen Platz, wie weit 
er gehen darff, nicht übertretten, bey Straf 
eines Buldens. 


Wie und welder —— die 
Stuck⸗Weber ſich verhalten ſollen. 
So ein Stuck⸗ Weber breite und ſchmahle 
Stuck befhauen laſſen will, folle er ſich 
allererft bep derjenigen Perfon , in der Amts⸗ 


Stadt, welche die groß und eh an aus 


uaeben hat, einftellen, und fo viel Zeichen, als 
Su befchauen laſſen will, abfordern, auch 
für jedes groffe Zeichen erſtatten, der breiten 
Stuck Schaus Geld , vier Basen, und Zoll, 
zwey Basen. Der ſchmahlen Stud, dann 
auch Bier ar ——— Seen ern 
en, und Zoll, ein Batzen; Ite 
N Mmmm 2 Sol 
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Golſchen⸗ Zeichen Schau⸗Geld drey Kreutzer, 
Zoll, ein Batzen; Welches Schaus Geld und 
Zoll Ung gehörig ſeyn ſolle. So bald nun ein 
Stuck; Weber auf die Schau und Stupfband 
Fommt, foH er folche Zeichen, ehe bie Tuch bes 
fhauet, den Schau⸗Meiſtern zuftellen, die fie 
in 8 darzu geordneten Stock mit Fleiß le⸗ 
gen ſollen. 

Es ſolle auch ein jeder Meiſter, ehe er feine 
Stud ſchauen laflen will, ein jedes breit und 
ſchmahl, zuvor mit dem rahmen ie oda 
in weichem Gefhirr ein jedes Stud. Wann 
dann ein Meifter ein Stuck auf die Schau brins 

en, er aber feine rechte Zahl der Faͤden im Ab⸗ 
chnitt und Zehlung nicht haben würde, * 
Das den Beamten angebracht, zur Fuͤrſtlichen 
Cangley berichtet, und folder nach Verwuͤr⸗ 
een an Leib. und Gut geftrafft werden. MWanıt 
ein Stud zur Schau gebracht, und zu kurtz ſeyn 
wuͤrde, foll daſſelbe nicht geſtupfft, fondern der 
Meifter um einen Gulden gejtrafft werden. 

So foll Fein Stuck Weber einige Stuck, che 
und dann daffelbige gefchauet wird, mangen lafs 
fen, beyStrafeines Guldens von jedem Stuck. 

Es fol auch ein Meifter, fo bald die Stück 

beſchauet, gleich fein Zeichen, ehe ers von dans 
nen weg tragen thut, darauf drucken, bey 
Straf eines Guldens. 

Da ein Stud -Meifter, fo breite Stück von 
dreyſig biß vier und dreyfig würde , aber fo 
ungleich zettelte , grobe ohngleihe Garn und 
unebene Säden eintrüge und nehme, WET 

ohn⸗ 
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ohngleiche dünne End machte, bemfelben fol 
das Tuch nicht geftupfft fondern er jedesmals 
um einen Gulden geſtrafft; Wofern aber ders 
felbe mehrmahlen hierwider handelte , folches 
alsdann dem Beamten, welcher ihne deßwegen 
auch mit der Straf anzufehen hat, angezeigt, 
und benebeng hinter fich auf die fehmahle tuck 
gewieſen werden, ſo lang und viel, biß er auf 
den breiten eine genugſame Probe thut. 

Es ſoll auch ein jeder Meiſter auf den zarten, 
breiten und ſchmahlen Stücken mehr Webſtuͤhl 
nicht haben, als drey, zwey auf den Stucken, 
und einen auf der HaußsArbeit, und, mer den 
vierten Stuhl hätte, der folle um einen Bulden 
gejtrafft werden. 

So foll gleihmohl ein jeder Meifter Macht 
haben, viel oder wenig Gefind zum Spuhlen, 
und anderm, zum Handwerck gehörig, zu hal 
ten, Doch , daß er Feine Perfon über den Stuhl 
zu weben feße, ohne Vorwiſſen der Zunfft- und 
Kerkens Meifter, ben ohnnachläßiger Straf ei 
nes Guldens. 

tem, es folle Feinem ausländifhen Meifter 
auf diefem Stupffband zu würden zugelaflen 
feyn, er habe dann auch darauf geſchwohren, 
und drey Gulden —55 erſtattet. 

Es foll auch Fein Meifter im Land, auslaͤndi⸗ 
fhen Meiftern Garn einkaufen, bey Straf ei 
nes Buldens, dem Anbringer fünff Schilling 


Dapon. 
Es foll Fein Meifter eine Spinnerin mit Geld 
beftechen,, oder von ihro heimlich abfaufen, fons 
Mmmm 3 bern 
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dern offentlich, und auf freyem Marckt, bey 
Straf eines Guldens. 

Es foll auch Fein Zettel auf den. Märckten 
gebuldet werden , wer den fail hätte, der folle 
um einen Bulden geftcafft, und dem Anbrins 
ger fünff Schilling davon gereicht werben. 

ie Meıfter diefer Sunfit, follen auch auf allen 
und jeden beftimmten Wochenmaͤrckten im Land, 
den Dorfauf im Garn haben, und dörffen 
nicht auf das Fahnen ausftecken warten. 

So foll auch Fein fremder Meifter vor Aus⸗ 
ftefung der Bahnen, Sarn einfaufen, bey 
Straf eines Guldens. 

Es folle auch Fein Meifter dem andern in 
Kauf fallen, dann, wo dag gefchehete , derfelbe 
nach Geftalt der Sachen, und Erfanntnuß der 
Zunfft-Meifter, doch höher nicht , als um eis 
nen Gulden geftrafft werben. 

Keiner fol fremd Garn Fuͤrkauffs⸗ weis ders 
kaufen, auch niemand Garn auffaufen, Fürs 
en Damit zu treiben, bey Straf eines Gul⸗ 


ens. 

Es ſoll auch kein Weber einem Kunden, in 
Haͤuſern noch andern Orten Garn abkaufen, 
dann allein auf freyem Marckt, bey Straf ei⸗ 
nes Buldens, und dem Anbringer davon fünff 
Schilling. 

So foll auch kein Meiſter einem andern Fein 
Stuͤck auszuwuͤrcken geben, ſondern einen ſol⸗ 
chen Meiſter zu ſich in ſeine Werckſtatt nehmen 
und weben laſſen, bey Straf eines Guldens, 
und dem Anbringer fünff Schilling a 
u 
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Auch foll Fein Weber einen Unterthanen, 
oder jemand andern‘, ohne Erlaubnuß_ der 
Zunft» Meifter Garn einkaufen, bey Straf 
zehen Schilling. 


Insgemein alle Zunfft » Genofien 
| belangend, 


Woann einem Meiſter ein boͤß Garn zu Hauß 
gebracht wuͤrde, daß er darbey nicht beſte⸗ 
en koͤnnte, ſo ſolle in waͤhrendem Weben deſ⸗ 
elben, ehe das aus dem Stuhl kommt, dar⸗ 
über zweyer unparthepifcher Meifter Schagung 
ergehen, und nach deren Erfanntnuß der Lohn 
genommen werden. Und, wann vonden Kun 
den dem Weber das Garn zu Hauß gebracht 
wird, fo foll Fein Weber von der Zeit an das 
Garn über ein Biertel-Yahr lang liegen laf 
e ‚ fondern inner folcher Zeit ohne längern 
erzug verfertigen; Dann da er den Kunden 
Darmider aufhalten würde, mag der Kund den 
Zettel wieder nehmen, und einem andern geben. 
Da ein Meifter dem andern feine Stuck⸗ oder 
Kunden: Arbeit verachtete , foll felbige Arbeit 
für die Zunfft oder Ober⸗Kertzen⸗Meiſter gelegt 
werden, und, da fie für böß erfannt würde, 
der Meifter zur Straf geben, ein Gulden. 
Im Fall aber dem Meifter damit Unrecht ges 
fchehen wäre , der Anbringer oder Verachter 

diefe Straf felbften zu erlegen. fhuldig feyn. 
Es folle auch Fein Meifter falſche Arbeit: mas 
hen, noch zu den Stuͤcken böß Garn nehmen, 
| Mmmm 4 weni⸗ 
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weniger dem Kunden fein Garn vermwechslen; 
ber folches thaͤte, und man es von demfelben 
in Erfahrug. brächte, folle er von den Beam⸗ 
be befheiden, und nad Gebühr gejtı ft wer⸗ 
„ben, 

Es fol auch Fein Meifter oder Grau einem ans 
bern Meifter, weder Lehr s ungen, Knecht, 
noch Mägde, auffer ihren Lehrs Jahren und Diens 
ften zuruͤck und ohne Vorwiſſen ihrer Meifter 
oder Frauen ablücern oder abdingen , bey 
Straf, fo in Unferer Fuͤrſtl. Lands» Ordnung 
enthalten. 

tem, wann ein Meifter ober Meiftes 
rin, oder denenfelben ein. Kind oder Ehes 
halt ſtirbt, folle dem Handwerck umgefagt wer⸗ 
ben; Welcher dann ohne erhebliche Urfachen 
ausbleibt, der foll zur Straf drey Schilling 
geben; Und allwegen derjenige , fo zulegt Meıs 
* wird, jedes Orts (auſſer der Amts⸗Stadt 
rach, allda es einen beſondern verordneten 
Zunfft⸗ Knecht hat) dem Handwerck umſagen. 


Von Wittfrauen, Toͤchtern und 
Maͤgden. 


Hi Meifterinnen in der Zunfft, mögen nach 
Abfterben ihrer Ehewirth auch mit Knech⸗ 
ten Das Handwerck treiben, fo lang fie im Witt: 
menftand verbleiben; So bald fie ſich aber wie⸗ 
ber verheurathen, und keinen Weber mehr nehs 
men, foll ihnen Das Handwerck gänglich abges 
fteickt fein. Im Ball aber , es ſtuͤrben Meitr 
| un 
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und Meifterin zugleich, und verlieffen Heine 
Wanfen, hätten aber darunter fehon Söhne, 
fo des Handwercks wohl berichtet wären, und 
Die $ungen damit nehren koͤnnten, follihnen das 
Handwerck insgemein zu treiben zugelaſſen feyn. 


Die Zunfft: Meifter betreffend. 

Deten ſollen drey in der Stadt geordnet wer⸗ 

den, welche zu Verrechnungen der Gefaͤll, 
nebſt andern fuͤrfallenden Handwercks⸗Verrich⸗ 
tungen gezogen werden, und dabey getreu und 
fleißig feyn ſollen. Und dieſe Dres ſollen jaͤhr⸗ 
lich auf Georgii vor dem Unter⸗Vogt, oder 
feinem Amts: Berwefer , oder fonften einer ans 
dern Gerichts, Perfon, die er Vogt jedesmals 
darzu befcheiden möchte, und dem Handwerck 
aufrichtig und erbare Rechnung in der Amtes 
Stadt zu Urach ohnfehlbar erftatten, alle Stras 
fen gerechtfertiget , und eingesogen , auch Die 
— an ſein gehoͤrig Ort gleich geliefert 
werden. 


Vom Amt der Schau⸗Meiſter. 


3" Schaus Meiftern follen drey taugentliche 
Männer, fo verfiändige Stuck⸗Weber find, 
geordnet mwerden, die an den gewöhnlichen bes 
flimmten SchausTägen, —— Mor⸗ 
gens um ſechs Uhr, zu Winters⸗Zeiten aber 
um acht Uhr, bey dem Stupffbanck und der 
Beſchau, jedesmals ohnfehlbar ſich einftellen, 
und ihr fleißig und gut Aufſehen haben, daß ein 
jedes Tuch, auf die Schau, es ſeye breit oder 

Mmmms ſchmahl, 
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ſchmahl, gebracht wird, an dem Zettel und 
Eintrag, eines ſchoͤnen gleichen und ebenen Fa⸗ 
dens, die End fein gleich und dick feyen , und 
fein Sehlfhuß oder Weber⸗Neſt Darinnen ges 
funden werden; Dann, da «8 nicht Kaufs 
mannss Guth gefunden würde, folle felbiges 
keineswegs geftupfft werben. Sie follen aud) 
von denenjenigen Schaus Stücken , welche ih⸗ 
nen verdächtig vorfommen, und die rechte Zahl 
der Biden nicht völlig haben möchten, Abſchnitt 
thun, die Baden abzehlen, und, da es falſch 
und betrüglich befunden wuͤrde, folches_aljos 
bald den Beamten, zu Unferer Fuͤrſtlichen Cangs 
fen zu berichten, anbringen. Da aber die 
Schau: Meifter aus Fahrlaͤßigkeit die Tücher 
obenhin, und nicht den Grund fehen wollen 

und alfo. hierdurch die Zunfft und der Hande 
zu Grund gelegt würde, folle jeder ohnnachs 
* zur Straf mit einem Gulden verfallen 
eyn. 


Die Blaͤtterſetzer betreffend. 


Ein jedes Blatt ſoll ſein voͤllig Maaß und ge⸗ 
wiſſe Zahl der Zaͤhn haben, und ein ſolcher 
keines verkaufen noch hingeben, er habe es dann 
zuvor von den Zunfft + Meiftern in der Amts» 
Stadt auf das Zöchlin bezeichnen laflen. Sie 
folfen auch gute und nicht verdorbene Rohr nehs 
men, fondern Kaufmanns » Guth und Währs 
hafft machen; Welcher aber hieran etwas übers 
träte , follen nicht allein die Blatt zerſchnit⸗ 
ten, fondern auch fie, nach befundener ODE 
um 
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und Erfanntnuß der Zunfft: Meiftere geftrafft 
werden, Doch jedes nicht höher , als um einen 
Gulden. 


Bon den Garnſiedern. 


Ein jeder Garnfieder fol nach moͤglichſtem 
Fleiß und Vermögen, die Garn aufs befte 
und weiſſeſte waͤſchen, und bereiten, darzu fie 
Feine verbottene Afchen, darunter Sand, Kal, 
Steinfohl- Ziegler: oder Hafner » Afchen vers 
menge fen, nehmen oder gebrauchen follen, 
bey Straf eines Guldens. 

Auch follen fie feinen Theil Garn verwechs⸗ 
fen noch abtaufhen; Welcher das thun wuͤr⸗ 
de, der foll vor den Beamten erfordert , und 
der Gebühr nach geftrafft werden. 


Vom Amt des gunft- und Stw 
b t8 


en= Knechte. 


Ei" jeder Zunfftsoder Stuben Knecht ſoll 
fih auf die beſtimmte Schaus Tage bey frü: 
her Tages» Zeit im Zunfft» Hauß ohnfehlbar 
finden taflen, und aller ver Schau zugehörigen 
Sachen fleißige Vorbereitfchafft thun ; Auch, 
was ihme jedesmahlen befohlen , getreueften 
Sleiffes ausrichten; Er folle auch das Zunfft⸗ 
Hauß, den Stupffbanc und andere, zur 
Schau gehörig, treulich und fleißig beſchlieſſen 
und vertwahren. So foll er auch fein gut Auf⸗ 
fehen haben, und, da mider diefe Ordnung, 
fonderlich in der Schau, mas fürgienge, * 
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ihme von anbern angebracht wuͤrde, ſolches als 
ſobald den Zunft «und Schaus Meiftern ans 
bringen , und nicht verfehmeigen, fondern nad) 
Erkanntnuß der Zunfft⸗ Meifter geftrafft» oder 
abgefhafft werden. 


Betreffend nun endlichen alles vorgefchriebes 
ne Meifter Ein » und Ausfchreib> auh Stuhls 
Geld, folle «8 der Zunfft und gemeinem Hands 
werd? einig und allein zuftändig feyn. 

Und damit ob diefer Ordnung defto fteiffer 
sehalten werde, To fole denjenigen Ober» Kers 
tzen⸗ Meiftern im Ant, und Ober» Aemtern, 
von jedem gefallenden Straf + Gulden, fünff 
Schilling gefolget werden. Don den Stras 
fen aber, als vorfichet (auſſer benenjenigen 
Strafen, welche hohe, nahmhaffte , frevents 
liche und Ehrenrührige Sachen betreffen.) ſolle 
ber halbe Theil dem, Armen» Kaften, und Die 
andere Helffte dem gemeinen Handwerck zus 
ſtaͤndig und gehörig ſeyn. Ä 


Copia 


B en — , — 
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Copia Fuͤrſtl. Befehld / unter 
die Rubric von den Krrappen, die 
auf der Kauf- und Stuc- Arbeit Mei⸗ 
ſter werden wollen, und derfelben vier⸗ 
ten Puncten gehörig. 


Von GoOttes Gnaden / Io 
hann Friderich, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Liebe Getreue! 


elchermaſſen, und aus was bewegenden 
W Urſachen, Wir euch unterm dato den 
27ſten Martii, des verfloſſenen 1020ſten 
Jahrs befohlen, Euren Amts⸗ Angehoͤrigen 
mit Ernſt aufzulegen, dem angerichteten neuen 
Marckt zu Gutenberg, ſamt andern im Land 
gelegenen, der Ordnung gemaͤß, ſowohl mit al⸗ 
lerley Victualien, als Flachs und Garn zu bes 
ſuchen, und hingegen ſich der Wiſenſtaigiſchen 
Maͤrckt bey benamster Straf zu enthalten; 
Solches werdet ihr ohne Zweifel noch in gutem 

Angedencken haben. 
Nachdeme ſeithero aber der Wohlgebohrne, 
Unſer Oheim und lieber Getreuer, Audolph, 
Graf zu Helffenſtein 2c. ſich ab ſolchem Ders 
bott und deſſen geſperrten Commercien bey Uns 
erklagt, und um Wieder⸗Eroͤfnung derſelben, 
wie zumal Abſchaffung obberuͤhrten rn 
giſchen 
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giſchen Marckts bittlichen angeſucht, Ah auch 
auf empfangenen mehreren Bericht fchrifftlich 
erklärt, Die ſchaͤdliche Kauderey und ftarck eins 
geriffenen mit Slachs und Garn in feis 
ner Herefhaftt alles Ernits abzuftellen und zu 
verbieten. Als haben Wir Uns gegen ihme in 
Schriften erbotten, und erflart, befagter Kaus 
derer wegen die vorhin ergangene Keſeripta als⸗ 
balden zu erfrifchen-, und mit fonderm Ernſt 
darob zu halten, wie nicht weniger berührte 
Eommercien mit feiner Maaß wieder zu eröff- 
nen, und alfo die Sache dahin zu richten, daß 
verfehnlic der Marckt zu Gutenberg , Cden 
Fir aus allerhand bedencklichen Urſachen nicht 
abzuftellen wiſſen) weder ihme Grafen, noch 
—J— Unterthanen fuͤrters beſchwehrlich ſeyn 
ol. Hierauf haben Wir euch ſolche reciproce 
gethane Erflärungen hiemit notificiren, und Das 
bey befehlen wollen, nz Unterthanen, eure 
Amts s Verwandte dahin zu erinnern, Die 
Märckt in Unferm Herkogthum forderift zu ber 
fuchen, und in diefem nicht weniger, als in an⸗ 
derin, Unſers Lands⸗Ordnung in acht zu neh⸗ 
men. Zabeneben aber ihnen nicht vermehren, 
daß fie den Wiſenſtaiger Marckt fürterd ges 
brauchen ‚ dafelbften ohngehindert Fauffen, und 
hierinnen gute Nachbarſchafft erhalten werde. 
Wann Wir dann aud) eine gufe Zeithero im 
Merck verfpührt, daß, ungeachtet nicht allein 
in den gehaltenen Schwäbifchen Crayß⸗ Tägen, 
ondern-aud von Uns durch — Special- 

usfchreiben fo wohl bey geſetzten Geld⸗ nr 

* en, 
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fen, als auch Confifeirung der Waar gang ernſt⸗ 
lich verbotten, daß fich männiglich des fchädlis 
hen Kauderns und Fürfauffs im Flachs und 
gefponnen Garn , tie ingleihem der ſchaͤdlich 
und betrüglichenBäden-Häfpelund Schneller fich 
bemüßigen und enthalten, fondern ein jeder all 
fein Garn allein auf das Gewicht. und Pfund 
richten, fpinnen und hafpeln, auch, daß felbig 
Garn, fo wohl auch den Flachs, anderft nicht 
als auf dem Pfund und. Gewicht Faufen und 
verfaufen, noch dieſelben heimlicy oder offents 
ih an fi) bringen, darzu die Baden» Häfpel 
zerfchlagen, oder fonften abmegs gethan wer⸗ 
den follen, Daß doch ab denſelben an mehr theils 
Drten fhlechtlich gehalten worden, ab welchem 
Wir dann nicht geringes Mißfallen tragen; 
Haben demnach nicht umgehen wollen, Diejenis 
ge fub datis den 13. Septembr. Anno 1612, 
und den 23ten Januarii nechftverwichenen 1613. 
Jahrs, —— ernſtliche Befehl nicht 
allein zu wiederhohlen, ſondern auch euch noch⸗ 
malen mit gleichem Ernſt zu befehlen, ſelbige 
nicht allein in gebuͤhrende ſchuldige Obacht zu 
nehmen, fondern auch durch offentliche Ver⸗ 
fündigung in Stadt und Amt, (damit fich nie⸗ 
mand der Unmiflenheit zu behelffen) bey nach» 
beftimmten Pöenen verbieten, fih obangereg⸗ 
ten Auf» und Sürfaufens oder Kauderns, mit 
Flachs und Garn, nicht weniger als andern 
ſchaͤdlichen Fürfauffs gänglih zu bemüßigen, 
wie auch einiger Unſere Unterthanen einigem 
dergleichen Kauderer toeder auf den — 
Bee no 
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noch zu Hauß Fein Garn noch Flachs zu kaufen 
geben, fondern daſſelbig alles ſelbſten oder ans 
dern der Seinigen , obangedittener maffen auf 
die gewöhnliche Wochen» und Fahr + Märckte 
tragen, und allda gegen den Webern verfaus 
en follen, darauf ihr dann nicht allein für euch 
elbften ein wachend Auge haben, fondern aud) 
den Schultheiffen, Amts⸗Forſt⸗ Knechten, Schüs 
gen und andern dergleichen verpflichteten Dies 
“nern, mit allem Ernft einbinden, und auferles 
gen, fo wohl in Flecken, Weylern und fonftals 
ler Orten, als auch in der Amts s Stadt zu 
Hauf und Feld auf viel ernannte Kauderer und 
Fuͤrkaͤuffer gute fleißige Achtung zu geben, und, 
da fie deren einen oder mehr betvetten würden, 
alsdann der oder Diefelben, fie m Inn⸗ oder 
Ausländifche, fie haben folchen Flachs inn⸗ oder 
aufferhalb Lands im Fuͤrkauf befommen , mit 
der Waar für euch die Dbers AmtsLeuth brins 
gen, felbige mit gutem Urfund zu Handen nehs 
men , folgends mit Benennung der Perfonen, 
und iwie viel des confileirten Garns oder Flachs, 
zu unferer Cantzley berichten, gedenden Wir 
alsdann nach Gelegenheit folher Baar dem 
_ Anbringer oder Ruͤger, eine Ergöslichfeit das 
von wiederfahren zu laflen. Im Ball aber eis 
ner oder der andere faumfelig und nachläßig 
feyn , und die Gebühr nicht verrichten würde, 
follen felbige nicht allein von ihren Dienften abs 
gefchafft, ſondern auch noch darzu don Uns mit 
empfindlicher Straf angefehen werden. Gere 
ner, ob Wir wohl hiebevor gu mehrmalen Die 
j ; Afchen, 
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Aſchen, welche nicht allein die Weber, zum 
Garnſieden, ſondern auch die Rothgerber und: 
Salpeterſieber im Land nothwendig haben muͤf⸗ 
ſen, und deren nicht entrathen koͤnnen, nicht 
auffer Unſerm Hertzogthum zu führen oder zw: 
verkaufen verbieten, jedoch, weil Uns — 
daß ſolchem ſchlechtlich nachgeſetzt werde; o 
iſt Unſer nochmaliger Befehi, ihr wollet darob 
und daran ſeyn, und mit Ernſt verſchaffen, da⸗ 
mit ob ſolchem Verbott, (welches ihr aller Dr 
ten eurer Amts-Bermaltung de novo publici- 
ren laflen follet) wuͤrcklich nachgefegt, und von 
den Überfahrern jedesmals die Straf eingegos 
n mwerden. Nachdeme auch die Zunfft⸗Mei⸗ 
r F— Urach im Nahmen des gantzen Hand⸗ 
wercks unterthaͤnig gebetten, zu verbieten, Da. 
die Kaufleuth und Leinwand⸗Haͤndler neben der 
Uracher Leinwath, keine auſſerhalb Lands ge⸗ 
chaute Stuck fuͤraus mehr kaufen, zu Urach 
aichen, und anderer Urachiſchen Waar ver⸗ 
—— ſollen; Als laſſen Wir Uns, aus 
eingefuͤhrten und von euch berichteten Urſachen, 
nicht zuwider ſeyn, daß gleichwohl fremde Waa⸗ 
ren zu kaufen ohnverwehrt, benebens aber ſub 
Onfifeatione der Waaren und Stucken oder 
im Sal der Übertrettung etwan erft in dem Mefs 
fen, oder nach ei Waar in Erfahrun 
gebracht, bey Pen auf folcher Waar , erlöfe: 
ten Gelds oder Werths, hiemit verbotten fon 
oll, das Uragher s Zeihen an folhe Stuck zu 
aͤngen, oder ju machen, noch Diefelbe unter die 
Uracher Waar zu mifchen, und mit oder unter 
ann ben 
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den andern zu verkaufen; Wie Wir dann auch 
zu weiterer Aufnahm der Weberey, ihnen in 
diefem ihrem unterthänigen Begehren gnaͤdigſt 
tillfahrt haben wollen, daß hinfürter keinem 
Meifter auf die Uracher⸗Schau zu wuͤrcken ges 
ftattet werde, er_habe Dann, zuvor drey Jahr 
auf der Uracher Schau gewuͤrcket, welches ne⸗ 
ben nachgeſetzten Puncten ihr der Webereys 
Drdnung mit einzuverleiben wiſſen werdet. So 
laſſen Wir Uns nicht entgegen jeyn , daß neben 
Unferm Weber + Infpedtore ein oder zwey Der 
ehrt ſich vor Unfern hierzu allbereits 
utirten Dber- und Renth · Cammer⸗Raͤthen, 
geben Dedern, und Heinrich Hillern, von 
(ben zu halben Fahren, allhier erſcheinen, die 
bey der Weberey fürfallende Sehl und Mängel 
anbringen, und förderlihen Befcheids erwar⸗ 
ten; Verlaſſen Wir Uns zu gefchehen. ernfts 
lih; Datum, Stuttgardt, den zten Februarii 
Anno Fin taufend Sechshundert Zwey und 


Zwanzig. | 
Ad Mandatum Sereniſſi- 
mi Principis Proprium. 
Johann Ehriftoph von En⸗ 
gelshofen. 
Friderich Decker, 
Linferm Hofrichter, Ober⸗ 
Dogt, auch Forſt⸗ Mciftern, und 
Unter-Dogt, zu Urach, und lieben 
— Senne, 
0 n 
und Delfkgung Sattlern. Hi 
er⸗ 
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Hierauf ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß 
bemeldten Ordnungen, in allen Puncten, füros 
hin nachgelebet, Auch von, Unfern Beamten, 
Burger Meifter und Gerichten, alles Ernſts 
arob gehalten, und darwider nicht gethan ode 
handelt werde, in keinerley Weiß noch Weg; 
Joch behaften Wir Uns und Unfern Erben 
iermit ausdrücklich bevor, dieſe Ordnung zu 
dern, zu mindern, zu mehren, gar oder zum 
Theil abzuthum, oder von neuem zu machen, wie 
Wir es jederzeit vor nutz und gut anſehen, auch 
die Nothdurfft erfordern wird. 
Und deſſen zu wahrem Urkund, haben 
Wir nebſt Unſerer Fuͤrſtlichen Hand + Unter⸗ 
geihnung, Unſer Fuͤrſtliches Secrer- ac an 
Diefen Brief und Ordnung hängen laflenz; So 
gefhehen , Ludwigsburg , den zehenden Mos 
naths⸗ Tag Decembr. nach Unfers einigen Ers 
töfers und Seeligmachers Geburt, im Kin tau⸗ 
fend Siebenhundere und Zwansigften Jahr, 


Eberhard Ludwig, H.z. W. 
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Ord nung. 
Ppgg . 
unden⸗Weder. —W 
Kauf⸗Weber. 30804 3081, 
Stuf- Weber. "+. s 
Snappen, die auf der Kauf: und 
Stuck⸗Arbeit Meifter werden wol⸗ 
len, 9 ⸗ 30814 
.. Nnunn 3 Flachs/ 


400% Regiſter. 


Flachs, Garn und Aſchen, auſſer⸗ 
halb Lands zu verkaufen verbot⸗ 
ten. 3 ⸗* 

Web⸗Stüuͤhl. ⸗ 3082⸗ 


Schneller aufzukaufen, Flachs ſpin 3083. 
nen zu laſſen, und Tuch auf den 
Verkauf. ⸗ ⸗ | 

Insgemein alle Zunffts Genoſſen bes 

.. fangend, ⸗ ⸗ 308723088. 

Wittfrauen, Toͤchtern und Maͤgde. 3088. 


Zunfft⸗ Meifter. . 3089. 
Schau ⸗Meiſter⸗ Amt. ⸗ 308973090; 
Blaͤtterſetzer. ⸗ ⸗ 4090. 
Garnſieder. ⸗ ⸗ 3091, 


Stuben » Kucht. ⸗ 309143092. 
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HURHUE n 


Bon GOttes Gnaden 1 


Eberhard Ludwig, Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Sec ı 


en Lieber Betreuer! 


1 haben die Zunfft- und Kerken» Meifter: 


des Leinen WebersHandwerds allhier, im 
rahmen ihres gefammten Handwercks 

per Memoriale in mehrerm unterthänigft vors 
geftellt, welchergeftalten fchon viele Jahre her, 
nicht nur allein auswärtige. Scheuren » Krämer, 
Sandfahrer und allerhand liederlich Gefindel, 
fondern auch die meifte in Unferm Hertzogthum 
und. Landen, feßhaffte Särber, dem Leinen⸗We⸗ 
ber⸗Handwerck, durb Einführung und Ver⸗ 
ſchlieſſung ganger Ballen Wifling , geblaicht 
und ungeblaichter Leinwand allerhand Gattung, 
auf offentlihen Fahr Märckten, und auch aufs 
fer denenfelben groffer Abbruch gethan , nicht 
weniger Die Ulmifche, und andere aus: und eins 
heimifche ohnprivilegirte Leinwand » Händler 
Das gefponnen Garn, oder fogenannte Schnels 
ler, in bem Land zu groffem Schaden und Pre- 
judiz des Leinens Weber⸗Handwercks aufgefaus 
fet , mithin denen Meiftern deg Leinen» Webers 
Handwercks, dardurch ihre Nahrung merck⸗ 
lich entzogen hätten, mit angehängter unterthäs 
nigfter Bitte, Wir ermeldtem Leinen» Webers 
rag in Conformität der vor geraumen 
ahren ſchon ergangenen Fuͤrſtlichen Verord⸗ 

| Nnunn 4 nungen 


4004 RE 2) 25 


nungen nicht nur allein den Leinen, und halb 
Wuillen Luhhandel, auf Fahr: und Wochens 
märcften zu concediten , fondern auch Denen 
Birbanı Scheuren⸗Kraͤmern und andern Pers 
onen ſoichen gänglich niederzufegen , die Aufs 
Faufung der Schneller in dem Land denen Ulmi⸗ 
chen ohnprivilegirten Leinwand Händlern zu 
‚inhibiren, benebenft denen Meiftern des Leinen, 
Weber⸗Handwercks, auf Jahr⸗ und Wochen⸗ 
maͤrckten/ gewiſſe Plaͤtze zu Aufſchlagung ihrer 
Staͤnde, und Failhabung ihrer Waare, aller 
Orten affigniren zu laſſen, gnaͤdigſt geruhen 
moͤchten; Wann Wir nun gedachten Leinen⸗ 
"Webers Handwerck, hierunter gnaͤdigſt willfah⸗ 
ret und verordnet haben, daß denen Meiſtern 
ſolchen Handwercks, der Leinen und halb Wul⸗ 
len Tuchhandel, allerhand Gattung, auf Jahr⸗ 
und Wochenmaͤrckten in Unſerm gantzen Her⸗ 
tzogthum und Landen, nicht nur allein hinfürs 
ters verftattet , fondern auch auf Jahr⸗ und 
‚Wochenmärckten, befondere taugentliche Plaͤtze 
gu Ständen, allee Drten denfelben affignirt 
erden, darbenebeng denen vermöglichen Meis 
ſtern, melche mit ihrer Waare , Die Fahr» und 
Wochenmaͤrckte beſuchen, ihren armen Mits 
Meiſtern, Die allein eingele Stücke weben, und 
damit auf Jahr⸗ und Wochenmärckte , nicht 
giehen mögen, folhe eingele Stücke abkaufen, 
und wieder verkaufen zu Dörffen, erlaubet , des 
nen Fremden und Ausgefeflenen hingegen, als 
Tein auf Yahrmärckten, andern innländifchen 
Derfomen aber , welche Feine PRMOHRLTEUDE 
oder 


— — ———— — — 
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HR H goot 
oder Krämer feynd, noch fonften befondere gnaͤ⸗ 
digfte Conceflion darauf erhalten haben , ben 
Straf der Confifcation obigen Fuchs Handel 
auf Wochenmaͤrckten, und auch auffer denen» 
felben gänglich niedergelegt, und bey ſolcher Con- 
fifeationg; Straf, auch ebenmäßig die Auffaus 

ng und PVerführung der Schneller auffer 
ande verbotten feyn folle; Als ift Unfer gnaͤ⸗ 
Digfter Befehl hiemit an dich, du folleft dieſe 
Unfere gnädigfte Verordnung, deinen gefamten 
Amts⸗Untergebenen zu ihrem Verhalt behörig 
ubliciren, und die Gebühr dabey beobachten. 
nd damit ob diefer Unferer gnädigften Vers 
‚ordnung defto pünctlicher gehalten werden moͤ⸗ 
ge, wollen Wir gnädigft verordnet haben, daß 
du befondere Infpe&tores , welche auf alle vor: 
ehende Contraventiones Achtung geben, und 
olche jedesmalen dir gebührend anzeigen moͤ⸗ 
gen, beftellen, du aber Diefelbe alsdann unters 
‚thänigft berichten, und ermehnte Infpe&tores den 
vierten Theil der confifcirender Waare pro 
Prx&mio Delationis zu gaudiren haben follen. 
Daran befhicht Unfere Meynung und Wir ver⸗ 
bleiben dir mit Gnaden gewogen ; Stuttgart, 
ben 19, December 1716, 


Ex fpeciali Refolutione, 


l. loͤbl. Regie⸗ 
Inferiptie, Tr * 


Unſerm Expeditionss Rath, 
Stadt:Dogten allbier und lieben 

 Getreuen! Philipp Chriſtoph 
. Difchern. 

Stadt Stuttgart. 


4006 Weber⸗Verglich. 


Verglich zwiſchen den Weber: 
Meiftern. 
Zu wiffen! 


prrspeme Ihro Hochfürftl. Durchl. in 
Würtemberg, auf des gefammten Weber⸗ 
Handwercks, in Diefem Hertzogthum befchehen 
unterthäniges Suppliciren, vor ohngefähr zwey 
fahren denenfelben eine neue Ordnung gnds 
Digit ertheilet haben, mworinnen unter andern 
auch pag. 33. Art. XII. expreffe verboten ift, 
Daß Fein fremder oder ausländifcher Meifter, 
Webers Handwerds , welcher nicht in dieſem 
Loͤbl. Hertzogthum zünfftig ift, befugt ſeyn folle, 
einigen Zettel von einem Unterthanen im Sand 
anzunehmen, ꝛc. 

Nun aber die Weber, in Denen beeden Eplins 
aifhen Spitthals » Slecden, Maͤhrigen und 
Vayhingen, welchen fchon vor Uralten Zeiten 
her, gleich denen Webern in des Heil. Reiches 
Stadt Eflingen, und derfelben Gebiet von des 
nen Unterthanen im Land, Zettel anzunehmen 
erlaubt gemefen , fi anerbotten,, um folcher 
Durch die neue Ordnung aufgehobenen Sreyheit, 
noch fernerhin genieffen zu doͤrffen, mit allhiefis 
ger Stuttsardter Haupt» Laden diefes Hands 
wercks, mittelft Raichung eines jährlichen Bey⸗ 
frage, auf gewiſſe Art fich zu verbinden. 

Als find heut dato von Seiten der Haupts 
Laden allhier in Stuttgardt, auf vorhero — 

gehol⸗ 
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— Oberamtlichen Confens, die Kertzen⸗ 
Meiſtere Auguſtinus Anspfler, und Jaco 
Kirſchmann, beede von hier, dann Joſe 
Keller, Schultheiß zu Kemnath, u der ans 
bern Seiten aber, im Wahmen der geſammten 
Weber in gemeldten beeden Eßlingiſchen Sies 
den, Mähringen und Vaybingen, Ifaac 
wolf, Schultheiß, und Hann David Ul⸗ 
mer, bon Maͤhringen, nebft Hannß erg 
Messern, von Vayhingen, als von ihrer der 
Hofpithalifchen Obrigkeit, hierzu verordnete 
Depurati zufammen getretten, und haben fich 
folgender geftaften mit einander verabredet und 
verglichen. 7 | 

rfklich weilen bereits in Anno tor: ben 
ı2ten Martii, gwifchen denen Webern in Stadt 
und Amt —— und denen in des Heil. 
Reichs⸗Stadt Eßlingen, derſelben Gebiet und 
dahin gehörigen Spitals⸗Flecken, ratione Er⸗ 
kennung der Strafen und Schlichtung der 
Strittigkeiten, gwiſchen denen Kunden und 
Webern/ ſowohl in dem Eßlingiſchen, mann 
ein diſſeitiger Weber hinuͤber, als auch diſſeits, 
wann ein Eßlingiſcher Weber heruͤber arbei⸗ 

tet, nachfolgender Verglich, mit Obrigkeitli⸗ 
chem Confens , aufgerichtet worden; Als ſolle 
auch von beeden jetzt aufs neue paciſcirenden 
Theilen darob nach allen Puncten fernerhin ge⸗ 
halten werden. 

Dieſer Verglich nun lautet von Wort zu 
Wort, mie nachfolget : | 


’ 


Bu 
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3u wiſſen feye hiemit; 
Syemnac fi zwiſchen denen Webern in 
=’ Stadt und Amt Stuttgardt , an einem, 
und dann denen Webern, in des Heil. Reiches 
Stadt Eflingen , auch Eplingiichen Gebiets, 
und dahin angehörigen Spithals: Flecken ‚ans 
dern Theile, ſich bey etlich fahren hero, allers 
hand Mifverftand erhoben , inmaffen die bey 
der Fuͤrſtlichen Cangley zu Stuttgardt ſich be 
findliche hine inde eingefommene Adta, mit mehs 
rerem austmeifen. 


Darneben aber Sürjtlicher Defehl an den 
Vogt zu Tantftatt, Joſeph Cullen, abgelofs 
fen, ſowohlen die Stuttgardtifche als auch Die 
Eflingifche Kertzen⸗ Meifter des Weber - Hand- 
werds, vermittelft gütlichen Zufpruche , wo 
möglich, dahin zu behandlen daß fie von felbften 
der Ordnung halben zufammen tretten, und eis 
nes endlichen fich beftändig miteinander vers 
gleichen und vereinbaren mögen. 

Und derentwegen von Seiten Stuttgardt , 
Herr Iſaac Moͤgenhardt, alsder Drten dieſes 
Handwercks beftellter DbersMeifter, mie nicht 


weniger auf Seiten Eplingen, Herr Johann 


> Behr, SpitthalMeifter, und Dies 
r Sad) infonderheit Deputirter: So dann 


[eigene Meifter mehrgedachten Handwercks; 


emlich, Chriſtian Baumeiſter, und Daniel 
Knoͤpfien, beede Kerken» Meiftere, mie auch 
Hannß Hartmann, von Bernhaufen, Hannß 
Staͤhlen, von Echterdingen, und Veit Birne 
— 1, 
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len, von Stuttgardt, deßgleichen Michael Als 
ber, und Hanuß "Jacob. Henge, beede von 


Maphringen, Dber-Meiftere, und dann is _ 


chael r, von Vayhingen, ſich anheu⸗ 
te zu Ends⸗ vermeldtem dato in Cantſtatt zuſam⸗ 
men — Als haben ſie ſich auf obvermeld⸗ 
ten Vogtens zuſprechliches interponiren, in 
dieſen ihren obangeregten Actis einverleibten 


Strittigkeiten, um guter Nachbarſchafft und 
iedlichkeit, bornemich auch a nr 


andhabung beederfeitd Ordnungen willen, güts 
65 und nachbarlich aufs neue bahin verglichen 


Erſtlich. — 


Wann ein Stuttgardter oder Stuttgardter⸗ 
Amts Leinen⸗Weber einem Wuͤrtembergiſchen 


Unterthanen etwas zu weben hat, und ſtrafbar 
wird, follen die Meifter zu Eplingen oder in 


Gebiet und zugehörigen Spitthales 


fecken, damit nichts zu thun haben. Glei⸗ 
chergeftalten und | 


Zum Andern, 

‚Wann ein Weber zu Eßlingen oder in felbis 
gem Gebiet, oder zugehörigen Spitthals⸗ Sles 
den, einem Eplingifhen Unterthanen oder Ans 
gewandten, oder fünften einem, der nicht nach 

Stuttgart oder in felbiges Amt gehörig ift, et⸗ 

was zu mweben hat, und ſtrafwuͤrdig erfunden 
wird, follen die Meifter zu Stuttgardt, oder in 

(bigem Amt gleichfalls damit nichts zu thun 


ben. 
Sum 


7010 Weber⸗Verglich. 
Zum Dritten. J 
Wann ſich aber begibt, daß einer oder der 
andere Meifter zu Eßuͤngen, oder in ſelbigem 
Gebiet , oder auch in Den Eßlingiſchen Spit⸗ 
thals ⸗ Fiecken, einem Fuͤrſtlichen Diener, Hof⸗ 
oder Cantzley⸗ Verwandten, oder Unterthanen, 
8 feyen Burger, Adeliche oder unadeliche Beys 
ger, aber in Stadt oder Amt Stuttgardt 
gefeffen, weben, und angeklagt wird, fo follen 
wey Ober⸗ oder Schaus Meifter kan den Chr 
lingifchen , —* Gebiets oder —V — 
Fiecken, ſich an das jenig Ott, wo des beklag⸗ 
ten Meiſters Werckſtatt ift, be eben, und zwey 
Meifter aus Stuttgardt oder ſelbigem Amt, zu 
fi siehen, und alle dieſe vier die | mits 
einander erkennen, auch von folcher Straf, wel⸗ 
ehe dergeftalten in dem Eßlingiſchen Territorio 
gefälte, Das halbe Theil zur Laden naher Stutts 
rdt, die übrige Helffte aber in Die Ye i⸗ 
he Zunffts oder ſelbigen Spitthals « Flecken 
Handwercks⸗Laden, fallbar feyn, und geliefert 


werden. 

Pag Diertens. ü 
Wann fih hergegen zuträgt , daß ein We 
per in Stadt» und Amt Stuttgardt gefeflen, 
einem der Stadt oder Gebiet Eßlingen, oder 
re Spitthals⸗Flecken Unterthanen, Ade⸗ 
ichen oder unadelichen Beyſitzern oder Zuger 
wandten, etwas weben und angeklagt wird, fo 
follen auch zwey Kerken » Meiftere, in Stadt⸗ 
oder Amt Stuttgardt, ven den ——— 

glei 


Amts 
ufft⸗ oder felbigen Spitthalg; lecken Hand 
werckor Laden gefallen, und ausge en een j 


N. * Zum en 
- Aber, bamit in Erkennung der Strafen kein 
Miß⸗ Verſtandnß fürfallen, fo if verglichen, 
Mann eine Straf in Stabr, oder Amt Sturt, 
arde erkenne wird, fg foll die Erfanntniß fels 
Biger Ordnung gemd gefchehen, in Denjenigen 
Strafen aber, welche zu Eplingen, oder in fel, 
Bigem Territorio, und auch felbigen Spitthalgs 
—— iu erkennen fe nd, foll man fi in der 
Ä rkanntniß nach der Stadt Eflingen, und au 
die ſer Spitthals-Ziefen, Weber⸗ Ordnung re 
guliren, 


wegen folchen zweyen berufenen bon dem Ohn⸗ 
recht⸗ habenden Theil Aedem für Behrung und 

erfaumniß, Tags ig Kreutzer, e8fepe 
weit oder nahe, bezahlt werden, | 


Sum 
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Zum Siebenden 
Aber, gleichwie dieſe Beſtrafun mit Zuzieh⸗ 
ung hin: inde zweyer Perſonen, ſich allein da⸗ 
in verſtehet, mag dergeſtalten bey jeden Orts 
erckfigit, der nicht recht gemachten Arbeit, 
ermanglenden, verderbten, ober veränderten, 
Gaͤrns halber, ftrafbar erfunden wird ; Als fols 
fen hingegen alle andere jedes Orts Jurisdietion 
suftehende Strafen, welche in einem oder Dem 
andern Territorio gefallen , Davon excludirt 
und ausgeſchloſſen, und alfo felbige Strafen 
jedes Drts Obrigkeit, alleinig zu erkennen, und 
einzunehmen feyn, als — gratiä , da ein 
Weber, oder deſſen Frau, Kind oder Sefind, 
dergleichen Tuch oder Garn, herüber , oder hins 
über, an einem Sonn; oder Feyertag fragen , 
oder herüben oder bortüben, ſich mit Schmähs 
ung, oder in andere Lege perfonalirer vers, 
reden oder vergreifen wuͤrde, follen felbige Stras 
fen jedes Orts Obrigkeit, zu erkennen und eins 
zunehmen, mit billig zuftehen ,_und darinnen 
don feinem Ort, dem andern Eintrag beſche⸗ 
hen, alles getreulich und ohne Gefaͤhrde. 


Lind deffen zu wahren Urkund, ift dieſer 
Verglich und Aufſatz fuͤnfffach ausgefertiget, 
und von hernach vermeldten Perſonen unters 
ſchrieben, auch mit aufgedruckten Pettſchafften, 
bie ſich deren gebrauchen, bekraͤfftiget, das eine 
Exemplar ad da, zur Fuͤrſtlichen Cantzley, 
das andere der Stadt Eßungen, das dritte in 
die daden zu Stuttgardt, Das vierte in Die Zunft 
h E 
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gaben zu Eßlingen, das fünffte dem Spitthal 
dafelbften , ratione feiner angehörigen Flecken 
zugeftellt worden ; eben und gefchehen , den 
jmölfften Martii Anno Ehrifti im ehen⸗ 
bundert. Sünff ımd Sänffsigften. „ 
© Vogt zu Lantſtatt. 
.(LS.) Sopepp Eull. ” 

(L. 5.) Iſaac Mögenhard. ir 
(L. 5.) Zohann Friderich Beht. 
(L. S.) Ehriſtian Baumeiſter. 

L. S) Daniel Kuöpflen, 
(L, $.) Haunß, Stäblen ‚zu Echter⸗ 

en. 


(LS) Hanf Hartmann, von Bern⸗ 
haufen. J 


S) BVeit Kreutzler. 
¶. 8) Michael Hueber. 
(L. 8) Hanuß Jacob Hennecke. 
(L. 8) Michael Schaar. 
Nachdeme auch | 
Dor das Andere. 


Die Weber zu Mayringen und Vaybingen, 
ſchon von alten Zeiten her eine befondere Laden 
und Drdnung gehabt; Als follen fie zwat bey 
diefer ihrer Particulier⸗ Laden und —— 

| Oooo n 
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noch fernerhin ohnturbirt gelafien werben; Hin⸗ 


gegen 

Verlunden fern, zu allhiefiger Haupt s Laden 

jährlich auf Georgi, von jedem Meifter zehen 
Kreuzer Leg⸗ Geld, nebft einer Specification 
der ſammtlichen Meiſterſchafft einzuſenden; 
Nicht weniger ſollen | 
Zum Vierten, — 

Alle Meiſterſtuck, fo kuͤnfftig zu Mayrin⸗ 
gen und Vayhingen, gefertiget werden, nach 
Eingangs erwehnter neuer Fuͤrſtlicher Ord⸗ 
nung gemacht, zu deſſen Anricht / und Beſchau⸗ 
ung jedesmalen ein Kertzen⸗ Meiſter von allhie⸗ 
ſiger Haupt⸗ Laden deputirt, und demſelben die 
Gebuͤhr auf die in ſolcher neuen Ordnung an⸗ 
geſetzte Weiſe gereicht werden. 


Fuͤnfftens. J 
So oft ein Lehr⸗Jung bey der Particulier⸗ 
Laden dieſer beyden Eßlingiſchen Spitthals⸗ 
Flecken, ein⸗ und ausgeſchrieben wird, er 
feye gleich eines Meifters: Sohn oder Fremder, 
folk jedesmalen einem von Denen Kergens Meis 
fen, 


EEE — 77 ——— 
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fin, hieſiger Haupt⸗Laden, in ber Stadt oder 
auf dem Amt davon Nachricht gegeben, und 
zwanzig Kreutzer vor feine Gebuͤhr bezahlt 
werden. Hierauf nun ſollen 


Sechstens. J 
Oft ermeldte Weber zu Mayringen und 
Vayhingen, gleich denen allhier zuͤnfftigen 
Meiſtern die Freyheit haben, von denen Unter⸗ 
thanen im Land Zettel anzunehmen, auch uͤbri⸗ 
gens nicht anderſt, als eine zu allhieſiger Haupt⸗ 
Laden gehoͤrige Meiſterſchafft geachtet werden. 


Deſſen zu wahrem Urkund, und damit 
gegenwaͤrtiger Verglich deſto kraͤfftiger und be⸗ 
ſtaͤndiger ſeyn moͤge, iſt ſolcher von beyderſeits 
Obrigkeit, auf geziemendes Anſuchen amtlich 
corroborirt und geſiegelt, auch von Eingangs 
erwehnten ſechs Deputirten , nebft beygedruck⸗ 
tem Pettſchafft unterſchrieben, und jedem Theil 
wey Exemplarien, eines zur Amts⸗Regiſtra- 
tur ,„ und das andere zur Handwercks/ Laden 
gehörig, sugeftellet worden. 


D0002 So 


a —— — 


4016 Weber⸗Verglich. 


So gegeben und geſchehen, Stuttgardt, 
den Neunzehenden Monaths⸗ Tag May, Anno 
Ein taufend Siebenhundert , a ae 
Zwanzig. 

Exbeditions⸗ Rath und 


| (L. N —— ae Stuten, 


et, Sina 
I 
(L.S.) 


gohann Da Märckfe 
(LS) Iſaac Wolff, Schultheig zu 
—9 Mayringen. 


«LS, Auguſtinus Knoͤpflen. 


(L. 8.) Jacob Kirſchmann. 
(L. S.) Joſeph Keller, Schultheiß zu 
Kemnath. 


(LS) Stephan Neudinger. 


(L. S.) Hannß David Ulmer. 
(L. 5.) Hannß Jerg Metzger, Weeber. 
(L. S.) Hannß Jerg Krauß. 


XLVII. | 
Weingaͤrttner⸗ 
Oroͤnung. 


Oooo 3 
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Wir Vogt / —“ 
und be der Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Haupt: und Reſi⸗ 
dentz⸗ — Stuttgardt. 


Bekennen hiermit offentlich; 


der Durchleuchtigſte Hoch⸗ 
Ss late si Sir um Per, Ser ‚ Pi 
ts 


temberg De gr ‚ —* a Moͤm⸗ 

pelgardt, Der re X. Uns 

fer Snerfeire gnadigfter Landes 

und Herr, wegen allerhand, ben us 

ung des hochnothwendigen Rebwercks, 

5 efoffenen befchwehrlicher Mängel, 
Gebräuchen und Mifbrauchen, auch 

Ubernahm und —— der Bau⸗ 

„bevorab armer Wittib und W 

en, verſchiedener Zeit, Uns im 

I aͤdigſt aufgetragen, daß Wir förders 

ich deliberiven, und: zu Papier brin 

' - 80004 ol 
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follten ; Wie, und auf was weiß, = 
ne W  Drdnung begriffen? 
Inskunfftig mit Ernſt und Fleiß darob 
Ben ‚ und allem Unweſen abhelffz, 
iche Maaß gegeben werden möchte? Ale 
haben, zu fchuldig und unterthänigfter 
Parition, nechft Suehung diefer Sachen 
perftändiger Perfonen, ir nicht allein 
für Uns felbften einen Aufſatz zufam- 
nen gefragen , fondern auch die Pun- 
eten. insgefamt , der Weingärtner: 
Zunfft, abfchrifftlich communicitt , mit 
diefer Erinnerung , daß fie ebenmäfig, 
untereinander darüber gchen , was ein 
oder andern Orts, darvon, oder zuzu⸗ 
thun feyn möchte, wohl erwegen, “und. 
Uns ebenmäßig.in Schriften überreis 
chen thun, darmit gnaͤdigſt anbefohle⸗ 
ner maſſen ꝛc. hocheruannt Shen Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Dero Oberu⸗ Raths⸗Expedi 
tion, ſoſch Conſcriptum gehorſamlich ein⸗ 
geſchickt, und von dannen gnaͤdige Ratifi-. 
cation erwartet werden moͤchte. 1 
Hierauf haben Hochernannt, Ihro 
Fuͤrſtl Gnaden, in Krafft nachſtehenden 
unge Befehls, gegenwärtige revi- 
irte, und in Dreyßig Sieben Puncten 
. beitehende Weingärtner- Oronung, in 
na⸗ 


He SW — 


Gnaden approbirt, dieſelbe zu maͤnnig⸗ 
lichs Nachricht förderfichft zu publiciren, 
und fürter alles Ernfts darob zu halten, 
uns gnaͤdigſt anbefohlen, mit diefem 
Innhalt: 


Bon GOttes Gnaden / Eber⸗ 
hard, Hertzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg, ꝛc. 


| Unſern Gruß zuvor, Kiebe Getreue! 


wir haben Eure ohnlaͤngſt unter: 
thänig uͤberſchickte Pumeten, aus 
welchen den Weingärtnern eine 
Drdnung zu begreiffen feyn möchte, er: 
alten, wann Wir dann folche , welche 
ir forderift auch revidiren und theilg 
Drtender Nothdurfftnach corrigiren laf 
fen,und nunmehr der Sachen gemäß be- 
funden,als wollen wir diefe wieder zuruck:- 
kommende neue Weingaͤrtner⸗ Ord⸗ 
nung, hiemit durchaus —— und 
gnaͤdig racificirt haben; Befehlen dem⸗ 
nach euch gnaͤdig, daß ſelbige nicht allein 
foͤrderlichſt publicirt, ſondern auch mit 
allem Ernft darob gehalten , und wie 
der Lohn jedesmale gemacht, zur Cantz⸗ 
D009 5 ley 
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ken unterthänigft berichtet werde; Datz 
an befchicht Unſer zuverläffige Meynung; 
Darum Stuttgardt, den 30. Augufti; 
Anno Ein tauſend Sechshundert 
Dier und Vierzig. Da 
Ex Speciali Refolutione Il. 

luftrifimi Domini Ducis. 


Hannß Albredyt von 
Woͤllwarth. 
| Heinrich Hatting, Dr. 
Unſerm Dogt, auch Bur- 
germeifter und Gericht zu 


Stuttgardt , und lieben 
- Betrenen, N: N. 


. Die Ordnung aber fautet alfo: 


Neue 
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Neue Weingärtnev: Ordnung 
zu Stuttgardt, 
I, 

Far amit die YVeintärener » Zunfft , in ein 
$ rechtes Corpus zufammen gebracht wer⸗ 
” ben möchte, folle auffer dem Gerichte» 
Mittel, jährlich ein Obmann, ferners von der 
efammten Wei Geſellſchafft, drey 
unfft⸗Meiſter, ſodann nach felbigen fünff Pers 
onen zu Fünffern geordnet, durch melde neun 
erfonen, alle fürlaufende Strittigkeiten erörs 
rt, und von den —3 — Meiſtern, was an 
Strafen, oder fonften gefällt, ordentlich unter 

des Obmanns Urkund, verrechnet werben. 


2 


Die Gemeine Zunffe-Seuben und Zufams 
menfunfft, berbleibt , biß auf wieder Abküns 
den des Magiſtrats, auf dem Armbruft-Hauß, 
alda jebderzeiten die Geſellſchafft zu erfcheinen 
verbunden ſeyn folle. 


3 

Wann, und fo oft Durch die Stuben⸗Knecht, 
einer gefammten Zunfft bey einander zu erfcheis 
nen, gebotten wird, folle fich jeder, bey der Ge⸗ 
— aber perſoͤhnlich einfinden, und 
onder ehehaffte Urfachen (die beweißlich) Feis 
ner ausbleiben , bey Straf fo oft ers Übertritt, 
ſechs Kreutʒ 


er. 4. 


2 
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4 

Dafern Fünfftig ein Lehr⸗Jung aufzubinget 
ollen deſſen Eiter, oder Ra Daffelbige, vor 
en Obmann, und Zunfft-Meiftern verrichten, 
welche, mas bey dem Aufdingen gehandelt 
wird , gebührend taxiren , und in das darzu 
haltende Buch einfchreiben, auch ob allen Puns 
eten hernach fteiff halten. 


gu lernen aufgedingt werden. 
6, 


Deßgleihen , wann ein Jung dergeftalten 
erſtarckt wäre, Daß er feinem LchrsMeifter gleich 
nußlich wäre, und ein Taglohn verdienen koͤnn⸗ 
te, folle gleich ein Nahm daran gemacht, und 
fleißig befchrieben werden, wie viel der Lehre 
Meifter dem Zungen des Jahrs für Schuh, 

t 


7 | 
Aber Fein Jung foll minder dann zwey Jahr 


und Kleider, an Geld besahen folle. 
7. 
Beneben foll man nicht nur das Aufdingen, 
und was darbey erfigefeßter maflen verhandlet 
worden, fondern auch nach geendeten Lehr⸗Jah⸗ 
ren, die Ledigzehlung, vor dem Obmann, und 
unffe-Meiftern vornehmen, fleißig ein- und aus⸗ 
chreiben, von welchem der. Lehr» Meifter ze⸗ 
+ Areuger , für das Einfchreiben, und im 
dedigzehlen, der Lehr + Sung zehen Kreutzer 

in die Laden zu erflatten verbunden. 
| z. 
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g. | 
_ Anfangend, die Weingart-Knecht, follen dies 
Ki ju Feiner andern, als der gemohnlichen 
it, benanntlichen Ulrici, und Weynacht, aus⸗ 
oder in Dienft tretten, und das mit miffenden 
Dingen des vorigen Meifters, dann ein jeder 
Knecht den Ausftand einen völligen Monath zus 
vor bey Straf einer kleinen Frevel, anzuzeis 
en ſchuldig, wie auch bey gleicher Straf Fein 
echt vor folcher Monaths⸗ Frift, fich zu vers 
Dingen, Macht haben folle, 
9 
Da ein Knecht in Zeit feines Dienfts, an feir 
nem Meifter, oder hingegen der Meifter andem 
Knecht , der Arbeiten , oder anderer Sachen 
megen Caufferhalb der Schmach⸗ Fluch» und 
Shwöhr- Händel, auch anderer Mißhandlun⸗ 
en, welche nach bewandten Dingen, fuͤr den 
pecial, und Vogt gehörig) zu klagen haͤtte, 
daſſelbe follen fie für den Obmann, und Zunffts 
Meifter bringen, welche gebührenden Endfchaid 
zu ertheilen wiſſen werden. | 
10. 
Sollte ein Knecht feinem Meiſter, vor dem 
Biel abfünden, aufferm Dienft tretten, oder 
r durchgehen, in Diefem Fall wird die Obrig⸗ 
eit die Abforder und ernftlihe Beftraffung an 
Hand zunehmen, in Krafft fonderbaren abges 
loffenen Fuͤrſtlichen Befehls, Ihro angelegen 


feyn laſſen, fintemahlen ein jeder, was er wu 
: ob⸗ 
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abverftandener maflen, an feinem Ort anbrin⸗ 
gen, und ihme Dülff zu erweiſen, begehren mag, 
II, 

Alte allhier befindliche Burger, Burgers⸗ 
Soͤhn, und ohnverburgerte Weingaͤrtner, fo 
im Rebwerck zu arbeiten begehren, famt_ben 
Benfigern, welche allhier ſich beftändig aufhals 
ten, (aufferhalb derjenigen, fo um der Gefahr 
willen, in Die Stadt flehnen, oder fonften von 
Dorf aus bauen) fie feyen verheurath oder les 
digen Stande, follen vor Unterfahung ‚- oder 
Anregung einiger Arbeit, fih bey der Zun 
einfchreiben laflen, bey Straff der Herrſchafft, 
einen halben kleinen Frevel, und der Zunfft, 
dreyfig Kreutʒer, alfo, die Aigenbrörler , ſo 
nicht für fich felbften zu bauen haben , nimmer, 
mehr gebuldet werben. 

12, 

Und damit ſich niemanden ob dem Einfchreibs 
Geld, mit Fugen zu beſchwehren Urfach habe, 
wird folches beftimmt, nur auf vier Kreutzer, 


‚wollten aber die Fremde, oder ru auch 


ein Genuß von der Stuben haben, ſo ſollen 
der, oder dieſelbe die Gebuͤhr erſtatten, wie 
ein Burger, ſo dann wann einer von allhier 
wieder hinweg ziehen wuͤrde, ſolle derſelbig ſich 
uvor bey den Zunfft⸗Meiſtern anmelden, und 
einen Nahmen ausloͤſchen laſſen, bey Straf 

yo Brenger, welches gleihfalls allein 
— die Beyſaͤßen zu verſtehen, fo ſich beſtaͤndig 
allhier aufhalten. 


13. 
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13, Bi re 

Melcher Burger in der Zunfft eingefchries 
ben ift, der folle jegliches halbe Jahr zu Zinng 
erlegen, drey, und alfo des Jahrs ſechs Kreu⸗ 
ger , und wann einer vierzehen Tag über das 
halbe Jahr anftehen lieſſe, und feinen Zinn 
nicht erftattet hätte, folle er für jedesmahlen 
ſechs Kreuger Straf, ohnnachld p erſtatten, 
und dannoch ſeinen Zinnß baar bezahlen. 


14. 
Die alte Stuben⸗ —— auf der Ta⸗ 
fel verzeichnet, bleibt bey ihren Kraͤfften. | 


15. i 

Auſſer fonderbaren beweglichen Urſachen, 
wird hiemit bey ernftlicher Straf zehen Gul⸗ 
den, ſowohlen von dem Geber, als von dem 
Nimmer, einzuziehen, verbotten, Daß Feine Ars 
beit ; die in dem ordinari Bauerlohn begriffen, 
nimmermehr im Verding gefchehen , fondern 
Durchgehends, entweder in. dem Taglohn, oder 
offentlichem Anfchlag verrichtet werden, von 
welcher Straf der Anbringer dreyfig Kreutzer 


16. 
Es folle auch ein Weingärtner, mit dem 
ordentlich gefegten Taglohn / fich begnügen, und 
ein mehrers zu fordern, nicht gelüften laflen, 
bey Straf jedes Tage * Kreutzer, dar⸗ 
bey auch zubeobachten, daß bey Machung des 
Taglohne, zwiſchen dem Schwachen, und bes 
reits erſtarcktem Buben, nachdeme u ein 
ag⸗ 
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Taglohn verdienen Pan, oder nicht, ein Unters 
fhied gehalten, und was jedem zu geben, bes 
hamfet, und angefchlagen werde. | 
17% 
- Damit ſich aber bey diefen beeden Poften, nies 
mand mit Sugen befehwehren möge, folle das hals 
be Jahrs Bauerlohn, gleich zwiſchen Galli, und 
Georgii, das ander aber zwiſchen Georgi, und 
Bartholomdi gemacht und angefchlagen, und 
in allem dahin, daß fich Fein Baumann zu bes 
ſchwehren Urfach haben möge, gefehen; Nach⸗ 
deme ſich jedesmals die Lauf, mohlfail, und 
theure Zeiten anlaffen. 
18. Ä 

Welcher hernach über diefes gefeßte Bauers 
lohn fehreiten und ein mehrers erfordern, oder 
geben wird, der, oder die, follen allwegen der 
Herrfchafft eine Eleine Srevel, ohne Nachlaß 
e erftatten angehalten werden, darvon der Ans 
ringer fünfjsehen Kreutzer haben folle. 

Betreffend den Weingart⸗ Ban, an ihme 
—— wird das Bezieher⸗ Lohn, jedes Jahrs 
beſonders æſtimirt werden, und kommet nicht 
unter das ordinari Bauerlohn. 


20, 


. Das Pfaͤhlausziehen, folle bey guter offes 
ner Zeit, wann e8 nicht gefrohren, et 
die Furge Pfähl alle dem Bauherrn gela a 

or 


ge N —— 
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vor Nacht auf doppelte Roͤßlen, abfonderlich, 
wie die lange Lauch, gebührend vor Abend 
—— etzt, und vom Baumann nichts 
aus dem Weingart getragen werden, bey Straf 
eines Guldens. 


21. 


Bey dem Ausruͤſten und Schneiden, ſolle 
kein Baumann ihme ſelbſten weder Pa di noch 
Schnittling ſammlen, bey Verwuͤrckung an⸗ 

ben Gulden, oder nach Gelegenheit des 
Verbrechens, noch hoͤherer Straf, auch bey 
Ausruͤſt⸗ und Schneidung der Reben, keinem 
Baumann das Holtz oder Reben, ſondern dem 
Eigenthumss Deren verbleiben. 


22. 


In dem Aachen, foll der Baumann fleißig 
zu allen, fonderlich aber. den jungen Stöden 
fehen, die Stangen fleißig fäubern, und mif 
einem Pfählen aufziehen , die Fuͤſſen abfchneis 
den, inn» und ob dem Boden fäubern, wie ſichs 
gebührt, nicht weniger an. Zwerch⸗Mauren und 
Geſtaͤffeln, die Stöd un — und ordentlich 
hacken, auch die Bürchen fleißig aufheben, Fein 
Schwahl, oder Rhein wachen laſſen, ſondern 
das Graß mit Fleiß auslefen, und die Dre 
vorm ſchaͤdlichen Graß verhuͤten, bevorab folle 
der Hacker, ohne gut Befindung der gemeinen 
Bari in Fruͤhlings⸗ Zeiten, mit nichten anges 
griffen. Su 


Pppp | az 
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Das Binden in kalten Luͤfften, nicht vor⸗ 
genommen, und Fein Weib ohne des Bauherrn 
nderbar serlauben / bey Straf eines Bub 
ens , darzu gebraucht, das Felgen ingemein 
des Jahrs dreymal bey truckenem Wetter vers 
richtet; Im Erbrechen ebenmäßig kein Weib, 
bey Straf eines Guldens geduldet , Desgleis 
hen dem Stock feine ordentliche Weinhölger 
nicht gezwicket, vom Stock enttöhnt, fondern 
elaffen werden, wie ſichs gebührt, damit dem 
tock feine Nothdurfft am jungen Holtz und 
Sewaͤchs gezogen, und felbiger nicht Einboͤh⸗ 
mig tverde, worbey Fein Baumann, ohne des 
Bauherrn Vermilligen, das Brech⸗ und Erhaus 
Laub wegzunehmen, befugt feyn folle. 
.. j 24. ——— * 
Den erſten Hafft, ſoll man bey rechter Zeit 
—— und alle Hoͤltzer ſo wohl am Bo⸗ 
en, als auf dem Gſcheer, ‚was die Nothdurfft 
und Stärde erfordert , nicht nur mit einem, 
fondern zweyen oder dreyen Halmen- hefften, 
Damit man por dem Wind und Abwurff ges 
ſichert, bey Straf zwey Gulden. 

⸗ 25. 

Ubrige swey Haͤfft, ſeyen auch zu gebuͤh⸗ 
render Zeit zu verrichten, und mit dem Halm 
der Ordnung gemäß, zu — kein Wein⸗ 
gardt, ſolle ohne Erlaubnuß des Eigenthums⸗ 
Herrn erhauen werden, bey Straf eines * 
dens. 26. 


— 
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26. Ä Ä 


‚ Die geſamte Zunffe, folle alle Arten, jähre 
lich, Die haben Nahmen toie fie wollen, in ges 
toiffer Zeit nachdenie das Wetter ſich anlaflen 
wird, das Gefchäfft angreifen, und geroiß zu 
enden, je nach dem StöllsTag anfallen moͤch⸗ 
ten, allen Weingärtnern anfagen, Damit, wann 

Ihe Zeit vorüber, die Feldſtaͤußler defto befz 
er ihre Auffiht haben, und Befichtigungen 
anftellen mögen. 


47. 
Wie dann kein Baumann ſich mit ſeiner Ar⸗ 
beit fo lang ſaͤumen ſolle, daß er erſt nach bes 
chloffener, und nach deren auf der Stuben vers 
ttener Zeit ferner arbeiten wollte, es waͤre 
dann der Jahrgang darnach, und thaͤte es ein 
Bauherr erlauben. 


28. 


leichen auch kein Baumann befugt 
ſeyn folle , ohne Bewilligung des Bauherrn, 
wann die Trauben anfangen waichen, und jeis 
tigen , ferner in die Weingart zu ge und 
zu Gelgen, fondern die Arten, und Ge wäfften 
alſo darnach anſtellen, damit ſelbige vor der 
Zeitigung verrichtet werden moͤgen, bey Straf 
einer kleinen Frevel. 


29. | 
chlagung aller Arten, und 
Zu Berathfi 87* — 
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nothdürfftiger Bauung des Felds, follen, wo 
nicht alle vierzehen Tag , jedoch wenigft jeden 
Monath, der Obmann, die drey Zunfft-Meis 

er , und Günffere, ohnfehlbar auf der Stu⸗ 

en zufammen fommen , und was in einem oder 
anderem vorzunehmen, erregen, alsdann was 
einfommen , und bey ihnen nicht zu remedi- 
ren, oder abzuftrafen gehöriger Orten anbrins 
gen. 

3% 


Wann vom Obmann, Zunffes-Meiftern, 
und $ü ‚eine Art in gewiſſer Friſt zu voll⸗ 
führen geſchloſſen, follen fie ein folches durch eis 
nen Zettel, Burgermeifter und Gericht berichs 
ten, damit von daraus, Den geordneten Selds 
ftäußlern, nach geendigter Zeit, das Feld —* 
zugehen, und das Rugbare abzuſtrafen, befohs 
len werden Fönnte. 


31, 1 
So viel die fornen vermeldte Strafen, un 
alle andere Gefäll betrifft, follen die Kleine 
Srevel, und mas darüber ec. Ihro Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den allein, die Ein⸗ und Ausſchreibung ſamt al⸗ 
len Leg⸗ Geldern aber, der Zunfft allein einge⸗ 
Ken andere Strafen insgefamt , zum halb 

eil dem Armen s Caften, die übrige Helffte 
der Weingärtner » Zunfft in dero Laden einges 
bracht, und verrechnet , der Strafen halben 
aber, vor Vogt, Burgermeifter und Gericht, 
alle halbe Jahr ordentliche Rechnung getroffen, 
und 
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und darbey fpecificirtwerden; was gnaͤdigſter 
Herrſchafft, dem Armen⸗Kaſten, ober Der Zunfft 
gefallen, damit es hernachmals gehoͤriger Or⸗ 
ten Di erden möge. 

ee 


Ä Und, auf daß obfpecificirte —— ind Ge⸗ 


ſchaͤfft insgemein treulich, und mit Fleiß verrich⸗ 
tet, die Zeit wohl darzu genommen, und nicht 
dem Sprichwort nach, wie bißhero bey man⸗ 
chem vorgegangen‘, obenhin, mit nicht gerin⸗ 
gem Schaden, gnaͤdigſter Herrſchafft und des 
Eigenthums⸗Herrn, nur berauhwercket wer⸗ 
de, ſolle jaͤhrlich wie vor angeregt, ein ſolcher 
Lohn, je nach Gelegenheit, Zeit und Jahrs, 
geſchoͤpfft, und bey rechter Zeit: geoͤfnet werben, 
Daß ſich mit Fugen niemand darob zu beſchweh⸗ 
ren, ſondern jedesmals Die Arbeit/ Prob, und 
Schau ohngeſcheut leiden, und der Baumann 
- Geſchaͤfft mit Luft verrichten möge. 
— | i 
Und weilen eine geraume Zeithero , fo wohl 
von dem Taglohn , als den Arten nach , der 
Trunck auffer Schufdigfeit von dem Bauherrn 
N, worden ‚'folle - felbiges- hiemit abgt⸗ 
Pppp 3 ſtellt 


— — — 
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ſtellt ſeyn, und deßwegen jeder , der folchen er» 
fordern würde , um ein Gulden Straf ange 
fehen werden. - 


34 

Hingegen folle ihr Verdienſt, fo wohl des 
Tag⸗ als Bauerlohns über Sommer, von ben 
zum Baus Tar Deputirten, in Betrachtung 
Diefer obgefegten Puncten, und Ordnungen, 
Dergeftalten gefeßt werden, Damit der Baus 
mann darbey verbleiben, und ber Baus Derr 
hingegen nicht übernommen werden möge. 


35» 

Es ſollen aber die Weingaͤrtner, und 
Dagloͤhner verbunden feyn, bey Morgen s und 
Abend = Glocken, von: und an ihre Arbeit u 
gehen, auch das Morgen» und Abend» Brod 
zu verzehren, länger nicht, als auf eine halbe 
Stund erftrecken, alfo ſich darmit nicht faumen, 
vielweniger unter Tags ihnen ſelbſten etwas 
fchaffen, oder arbeiten, bey Straf eines Gul⸗ 
dens, als oft es geſchicht. 

j 36. 


Wo auch ein» oder andere Art, im über 
Sommer bauen unterlaffen werden , folle ſel⸗ 


“| bige 
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bige dein Weingaͤrtnet an Bauerlohn’abgegos 
gen, und um jeder: unterlaffener' Arbeit<nillen , 
dem Morgen nach ,„ wie burchgehends zu verſte⸗ 
hen, um ein Bulden geftraft werden. 


37 . 

Und weilen endlichen, viel fremde Wein⸗ 
gaͤrtner aus den Flecken, anhero bauen, ſollen 
ſelbige, ſo viel das Bauen uͤber Sommer, und 
Taglohn mit allen Arten betrifft, dieſer Ord⸗ 
nung ebenmäfigsjugeleben 7. Bi nach Anlei⸗ 
tung deren, die Geſchaͤfften zu berrichten, vers 
bunden ſeyn, zu welchen Ende dann ſolche 
Drdnung, auch in den Benachbarten, und 
nechfigelegenen Orten, zu publiciren, und ein 
jeder fo anhero bauet, der Strafen halber dies 
fer Zunfft unterroorffen ift. 


Daß nun Eingangs besriffener maffen, 
diefe Weingärener-Drdnung, von ac. Unferm 
gnädigen Fürften und Herrn ꝛc. beſchriebener 
Geſtalt, in Gnaden confirmirt, und darob in 
allen Puncten ſtrictè zu halten , befohlen wor⸗ 
den, haben Wir Vogt, Burgermeifter und 
Gericht, gemeiner Stadt Secrer-Snfigel, (doch 
Uns, Unfern Erben , Nachkommen , und der 


Pppp 4 Stadt 
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Stadt. ohne Schaden) offentlic hieran gehans 
hangen;. Geben und gefchehen,, den fechsten 
Dctobris, Anno Eheifti, der EN 
Dierzig und Diere, z 
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Don Sorte Gnaden, Kir 
Eberbar ertzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Er ‚ af zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu 
Heydenheim, ꝛc. 
Thun kund maͤnniglich mit dieſem 
Brief; | 


achdem Linfere Linterthanen, die 

IE Meifter Weißgerber⸗Haͤndwercks 
Unfere Hertzogthums Würtem⸗ 
berg, neben Zuſtellung etlicher in Schriff⸗ 
ten verfaßter Puncten und Articuf, un: 
terthänig angelangt und gebetten, ihnen 
eine Ordnung, wie es hinfüro, mit den 
Meiftern, Gefellen, Lehr Zungen, und 
fonften in allweg, auf ihrem Handwerk 
gehalten werden folle, du geben und zu 
confirmiten; Als haben Wir gnädiglich 
angefehen und betrachtet, daß an ges 
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Ordnungen, in allen menfchlichen Hand⸗ 
lungen und Sachen , viel und hoch gele: 
gen, dargegen aber in Mangel derfelben, 
allerhand Zerftöhrungen, Stümpferey 
und DVerderbung erfolgt, und derowe⸗ 
gen zu Aufgang, Beförderung und Meh: 
tung des gemeinen Dingen ‚auch Fort: 
pflangung ind Erhaltimg’guter Poli: 
cey und Ordnungen, obaugeregte Pun⸗ 
cten, mit Fleiß erwegen, und darauf eis 
ne Ordnung, welchermaffen und geftalt 
es hinfüro auf obbemieldtem Welßger⸗ 
ber= Handwerck, in Unferm. Herhog⸗ 
thum Würtemberg gehalten werden ſoi⸗ 
fe, begreifen und verfaffen laſſen, wie 
unterjchiedlich hernach folgt; 


‚Anfangs die Meiſter dieſeb 
Handwercks betreffend. 


SDR erſtlich zu wiſſen, daß alle Fahr und 
—8 eines: jeden Jahrs infonderheit, von Dem 
gefaruten VWOeißgerber + Handwerck, die⸗ 

es Hertzogthums, ein gemeiner Bruders⸗ 
a zu eng ‚ inder Haupt: Stadt, 
auf Johannis Baptiftä, gehalten, auf welchem 
838 beyweſend eines Vogts, ein Schult⸗ 
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ſter fünffschen Kreutʒer Leg» Geld ꝛc. gnaͤdig⸗ 
fer Herrſchafft allein zuſtaͤndig, erſtattet, 
auch alle Meiſter des Handwercks, im Land ge⸗ 
ſeſſen, oder die ſonſten dieſer Ordnung einver⸗ 
ieibt zu werden begehren, ſchuldig ſeyn ſollen, 
an St. Johannis⸗Tag, zu Abend, allda ans 
zukommen, und folgenden Tags der Bruder⸗ 
Den beygumohnen , auch ohne erhebliche Urs 
achen, nicht auszubleiben , bey Straf vier 
Gulden, das halbe Theil Unferm_gnädigften 
ie und Heren, und übrige Helffte dem 

andwerck abzurichten , es twäre dann Sad), 
daß einer Alters, Leibes ⸗ Schwachheit, oder 
nothmendiger Herren Geſchaͤfften wegen, nicht 
erfcheinen koͤnnte, hat es darbey feyn verbleis 
bens, allein daß er deſſen ein Schein von feiner 
Dbrigkeit nothwendig vorzumeifen , fonften die 
Entfeguldigung für fuflicient nicht anzuneh⸗ 
men. 


Fuͤrs Ander. 

%ft- in diefer Ordnung mohlbebächtlich ges 
fchloffen ‚ w. angedeuten Bruders» Tag , eis 
nes Meifters Sohn ai enger 
von feinem rechten, und Stieff⸗Vatter ererben, 
eines Durgers Eohn, oder Sremder aber, wer 
der auch wäre, den Bruders Tag mit 
Gulden , die Helffte — Herrſchafft 
und der uͤbrige halbe Theil, dem Handiverct 
gehörig, zu erkaufen fhuldig fepn folle. Wo⸗ 


fern aber 
Drite 
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Ein Meifter Weißgerber⸗Handwercks, b 
diefer Bruderfchafft fich nicht einkaufen, no 
der Drdnung gem ß eleben wuͤrde, ber folle 
im gangen Land dig Hertzogthums, auf allen 
Fahr und Wochenmärekten fail zu haben nicht 
geduldet, vielmeniger demfelben ein Looß zuge⸗ 
laffen werden, bey Derluft der Waaren, eines 


- jeden Übertretters , das halbe Theil gnaͤdig⸗ 


fter Herrſchafft, und übrige Helffte dem 
Handiver gehörig. Und wann 


Zum Vierdten. 

Ein Handwercks⸗Genoß, zu einem Meifter 
werden till, folle derfelbe dem gemeinen Hands 
werck folhen Orts, das gebräuchliche Meifters 
Mahl, nad) billigen Dingen und Gelegenheit 
der Zeit und Läuf, zu halten ſchuldig feyn. 


Bon den Lehr» ungen, 


Wann beym Sünfften, 

5 ein Meiſter Weißgerber + Dande 

werds, einen Lehr⸗Jungen annim̃t, folle 
er denfelben, auf längft , nach Verflieſſung vier⸗ 
geben Tag, von Zeit erihme eingeftanden, von eis 
nem Ehrfamen Handwerck, Meiftern und Ges 
fellen anbringen , welches gleich von den Meis 
ftern in das gemöhnliche Buch verzeichnet , und 
der Tag, wann er alfo angeftanden, aufgefchries 
ben werden. 


Zum 
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Solle ein Meifter keinen Lehr⸗Jungen weni 
ger nicht, dann drey-%ahr, von dem Tag an 
zu rechnen, da e8 gehörter maffen vorm Hands 
werck angebracht, das Handwerck erlernen, 
und fo bald der Lehr: ung, in Verding oder 
die Lehr» Fahr eintritt, derfelbe drey Gulden 
gnaͤdigſter Herrſchafft, und dem Handwerck, 
jedem die Helffte zu erlegen ſchuldig ſeyn, ſo 
bald er aber ausgelernt, und in waͤhrenden Lehr⸗ 
Jahren, fromm, redlich und ehrlich, wie ei⸗ 
nem Lehr⸗Jungen gebuͤhrt, ſich verhalten, iſt 
der Lehr ⸗Meiſter ihme einen Lehr » Brief zu 
ertheilen , auch ihne vor einem Ehrfamen 
— — und Geſellen, der Lehr⸗ 

ahr halben, ledig zehlen, ſolches auch dem 
Lehr⸗Brief einverleiben zu laſſen, verbunden. 
Wann dann — 

Beym Siebenden. 

Ein Meiſter einen Lehr⸗Jungen alſo ausge⸗ 
lernt, ſolle derſelbe in den naͤchſtfolgenden drey 
Jahren, keinen mehr zu lernen, oder anzuneh⸗ 
men, befugt ſeyn. Und wann 


| Achtens. | 

Ein folder a ‚ ift felbiger 
gleichbalden auf die Wanderſchafft zu meifen, 
auf denen dann er drey, eines Meifters Sohn 
aber zwey Fahr ohnabfeglich zu arbeiten, und 
alfo aufs wenigft fechs und eines Meifters Sohn 
vier Jahr, auf dem Handwerck —— 
⸗ 
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fhuldig, fonften einer zu keinem Meifter admit- 
tirt und jugelaflen werden ſolle. 


Kleuntens, - 
Wann ein Meifter mit Tod abgehen würde, 
ehe der Kung ausgelernt, follen ſolchen Meis 
ers hinterbliebene Erben denfelben ungen, 
ey einem andern redlichen Meifter, auf ihren 
Koften auslernen zu laffen, ſchuldig und ver⸗ 
bunden feyn. 


Zum Zehenden. 


Wann ein Lehr⸗Jung ohne rechtmäßige Urs 
achen austritt, und hinmweglaufft, follen feine 
ermandte , eins ald den andern Weg, dag 

gantze Lehr⸗Geld, zu entrichten ſchuldig feyn. 

Bon Gefellen, 
Sum Eilfften. 

Waun ein Geſell einem Meiſter in die Arbeit 
eintritt, iſt er ſchuldig, acht Tag zu arbei⸗ 
ten, ſo er aber den neunten Tag weiter und fort 
arbeitet, iſt er die vierzehen Tag zu vollsiehen 
ſchuldig, würde er aber in folcher Zeit faumfee⸗ 
‚lig feyn, und aus der Arbeit gehen, folle der 
Meifter ihme Fein WochensLohn zu geben fchuls 


dig ſeyn. 
Zum Zwölfften. 
Deßgleihen wann ein Meiſter einem Gefels 
len, vor achtsoder vierzehen Tagen Feherabend 
gibt, 
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ibt, ift der Meifter Dem Sefellen, dag Wo⸗ 
Bra tobe gang zu bezahlen fhuldig. 


Zum 
Wann ein Meifter und Gefell, um des Wo⸗ 
chen⸗Lohns halber eins, folle der Gefell nicht 
Seyerabend begehren, fonderlich, wann das Les 
der in ber Schwoͤlle oder in der Walck ift, bey 
Straf eines Handwercks. Erfanntnuß, 


Gewerbs⸗ Leuth. 
Zum Vierzehenden. 


ann ein — Weißgerber⸗Handwercks, 

auf einem Wochen⸗ oder Jahrmarckt, in 
Diefem Hertzogthum, J zu haben oder auszu⸗ 
legen ſich unterſtehet, ſolle er Mittags um zw fi 
Uhr , und eher nicht, bey Straf eines Gu 
dens , feine Waaren auslegen und offentlich 
fail haben. Es ift auch 


Fuͤrs Sünffzebende, 

Kein Meifter diefes Handwercks, mehr Ger 
en als zwey Sefellen und einen jungen zu 

alten, befugt, dann welcher darwider handelt, 
derſelbe folle um * Gulden, den halben 
g diger Herrſchafft, und den uͤbrigen halben 

heil, dem Handwerck zu erlegen, ohnnachlaͤß⸗ 
lich geftrafft, auch von ihm nichts deſtoweniger, 
bey voppelter Poͤen, das übrige Geſind abger 
ſchafft werden. Bann 


Daag Zum 
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Zum Sechzeheuden. 

Don einem ausländifchen Ort, fremde raus 
he Waar in das Land zu verfaufen gebracht, fo 
- follg Fein Meifter mehr, als zwanzig fünff Stud, 
Davon zu verkaufen befugt ſeyn, dann da Waar, 
ein mehrers oder gar viel ſich befinden thäte, 
hierzu an felbigem Ort oder Stadt, dem gan⸗ 
gen Handwerck, nach Belieben zu erFaufen, 
umgefagt werden. Es foll auch, 


Fuͤrs Siebenzehende. 

Kein Meiſter dem andern in einen Kauf fal⸗ 
len, weniger etwas mehrers darauf ſchlagen 
bey Straf der Meiſter Erkanntnuß, hal 

nädiger Herrfchafft , und der übrige halbe 
heil dem Handwerck gefällig. 


Zum achtzehenden | 

Solle Weißgerber⸗ Handwercks, einig Lohn⸗ 

Leder ſammlen oder hauſieren, noch das durch 

andere zu thun, befehlen, oder beſtellen, bey 

Straf von jedem Stud zwoͤlff Areuger, 

halb gnädiger Herrfchafft, und Die übrige 
Helffte dem Handwerck zu erftatten. Wann 


Zum Neunzehenden 

Einem Weißgerber von einem Kunden, ein 
Bor: Hammels Kalb⸗ oder ander Zell zu ger 
ben geben wird , folle er dem Kunden fein eis 
gen , und nicht an ftatt des Bock⸗ Dammels 
Kalbs oder andere Fell, ein Gaiß⸗ Schaaf oder 
liedeplich Gel, wieder geben, noch das Zeichen 
ana 
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ändern, oder gar hinweg fehneiden, bey Straf 
ünff Gulden , halb gnädiger  Herrfchafft , 
der übrige halbe Theil dem Handwerck. Wie 


dann 
Zum Zwansigften. 

Kein Meifter diefes Handwercks, weder Ju⸗ 
den, Wafens oder Kleemeiftern, einig Zell ger⸗ 
ben oder bereiten foll, bey Straf von jedem 
Stud, fünffzeben Kreutzer, obgehörter Ges 
ftalt halbtheilig abzurichten. Ferner, folle 


Fuͤrs Ein und Zwanzigfte, 

Ein jeder Meifter Weißgerber⸗Handwercks, 
dag Leder bey den Schnauppen , gleihlich zu 
di ‚. hergegen das Überhencfen, bey Ver⸗ 
iehrung der Wnar , halb gnaͤdiger Herr⸗ 
fhafft , und halbtheilig dem Handwerck zu reis 
chen, gänglich verbotten ſeyn. 


Beym Zwey und Zwanzigſten. 

Sole hinfürter Fein Meifter, weder fein 
Weib noch Sefind einige Hammel: oder Schaafs 
Sell, andern abraufen, oder raufen laflen, viels 
weniger demjenigen, welchem die Bell gehörig, 
die wollen mieder geben, bey Straf von jedem 
Stuck dreyſig Kreutzer, gnädiger Herr⸗ 
chafft die Helffte, und den andern halben 

heil, dem gemeinen Handwerck zu: erflatten. 
tem, fofol - 


Zum Drey und Zwanzigften. 
Keiner diefes Handwercks, einigem Mebger 
Q2qgg 2 im 


, 
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im Land, wenig oder viel auf den Stich nicht 
leyhen oder Faufen, bey Straf fo oft das von 
einem oder anderm erfahren wird, drey Gul⸗ 
den obgemeldter maflen , halbtheilig abzurich⸗ 
ten, und nichts deſtoweniger gnädiger Herr, 
hafft die der Lande » Ordnung einverleibte 

traf, austruckentlich refervirt und vorbe⸗ 


halten. Es follen auch 


Sum Vier und Zwanzigfien. 

Kein Meifter unter der WVeißgerbers Brus 
berfchafft , einigem Niederländer, Sellträger 
oder Haufierer, wenig oder viel, an Waar zu 
Faufen geben, 8 gaͤntzlichem Verluſt derſel⸗ 
ben, das halbe Theil hochgedachter Herrſchafft, 
und die uͤbrige Helffte dem Handwerck. 


Niederlaͤnder oder Felltraͤger. 


Zum Fuͤnff und Zwanzigſten. 
Sl: den Miederländern und Sellträgern, 
an ordentlichen Fahr: und Wochenmaͤrck⸗ 

ten, wann fie gerechtes nu Leder und 
Kaufmanns gute Waar bringen, die Marckts 
Täg und beftimmte Stunden , das offentliche 
* haben zwar zugelaſſen, und uwerwehri, 
ingegen aber denſelben bey Verluſt und Con- 
fifcation der Waaren, nach vollenden Marckt⸗ 
Tägen und verfloffenen beftimmten Stunden, 
das Umtragen, Haufieren, oder Auffeßen des. 
Leders ober Wagren gaͤntzlich abgeftrickt und 
verbotten fun. Es haben auch 


Die 
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Die Metzger belangend. 


" Sechs nd Zwanzigſtens. 
Die Metzger bißhero der Lands⸗Ordnung zu⸗ 

wider die Weißgerber⸗Waar, als Bock⸗ 
Kalb⸗Hammel⸗ und Saaf⸗Fell, in dieſem Her⸗ 
tzogthum, dem gemeinen Weißgerber⸗Hand⸗ 
werck aus den Händen fürs und auf⸗ hernach 
wieder verkaufft alſo einen verbottenen offent⸗ 
lichen Fuͤrkauff damit getrieben, wordurch dann 
das Handwerck ſehr geſchwaͤcht worden, dero⸗ 
wegen zu Fuͤrkommung deſſen ſtatuirt und ver⸗ 
ordnet, daß hinfürter ſolches alles, bey Straf 
von jedem Stud zwölf Zreuger , halb 
gnädiger Herrſchafft, und die übrige Helffte dem 
Hand werck besahlen, nicht mehr geftattet noch 
zu gelaffen werden ſolle. Gleichwie auch 


Kirchner. 


Beym Sieben und Zwanzigſten. 
Krafft der Kirſchner ⸗Ordnung, die Weiß 

® gerber einig Kröpfflms Lamm - oder bergleis 
hen Bell zu Faufen nicht befugt , alfo und ins 
gleichem follen die Meifter des Kirſchner⸗Pand⸗ 
wercks, keine grobe Weißgerber⸗ Waar, als 
Hammel⸗ und Schaaf » Sell aufkaufen, bey 
Straf von jedem Stud zwoͤlff Kreutzer, den 
halben Theil gnädiger Herrſchafft, und Die 
5 Helffte gemeinem Haͤndwerck. d 
wei 


Oqaa 3 Knap⸗ 
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Knappen. 

Zum Acht und Zwanzigſten. 
Bibbere die ir ‚ die Schaaf: und Ham⸗ 
II mels Zell aufzufaufen, und hernach die Zell 
auffer Lands wieder zu verkaufen , fträflich ſich 
unterftanden , fo folle hiemit daflelbe , weil es 
der Landes Drdnung gaͤntzlich zuwider laufft, 
bey DVerliehrung der Waar gnädiger Herr⸗ 
Schafft zur Helffte, und den übrigen Theil, Dem 
Handwerck angehörig, gänglich verbotten ſeyn. 
Beyneben 

Rothgerber⸗ und Leder⸗Bereiter. 

Zum Neun und Zwanzigften. 
Denen Rothgerbern und Leder⸗Bereitern, in 

und auſſerhalb Lands, ihr bißhero veruͤbt, 

chaͤdlich Fuͤr⸗ und Aufkaufen, der Weißgerber⸗ 
aaren, von Bock⸗Kalb⸗ Hammel: Schaaf⸗ 
und Gaiß⸗Fell, fo ohne das der Lands⸗Ord⸗ 
nung zumider laufft, gleichfalls vermehrt feyn, 
bey Straf von jedem Stu zwoͤlff Kreu⸗ 
ger, halb gnädiger Herrſchafft, und übrige 
elite gemeinem Handwerck gehörig. So fols 
en zwar 


| . Sedler. 
Zum Deeyfigften. 
Sie Seckler Zug und Macht haben, die Hands 
oab einig und allein ohne Eingriff der 
eißgerber zu machen , auch aus den Meffen 
und Jahrmaͤrckten allerhand gefärbtes vr 
‘ e 
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ii ober dergleichen Leder, Ballenweiß einzus 
aufen,, und mas ihnen zu ihrer Arbeit nicht 
dienlich, wieder offentlich zu verhandlen, das 
gelbe, weißgebleichte hieländifche Leder , fo man 
eingeht, oder bon jehen, zwanzig, weniger oder 
mehr Stucken pflegt zu verfaufen , betreffend, 
mögen fie zwar folche zu ihrer Nothdurfft gleiche 
mäßig erhandlen, mit ſolchem Leder aber, zu 
commerciren, und dardurch fich in einen rechten 
Leder⸗ Handel einzudringen , folle ihnen gaͤntz⸗ 
lich verwehrt und abgeftrickt feyn. Wie dann 


‚ Kramer, 

Zum Ein und Dreyfigften. 
Sie Krämer und Handelsleuth dieſes Herr 
tzogthums, dem gemeinen Weißgerbers 
andwerck, zu Abbruch und Scmählerung 
ihrer Nahrung , mit innländifchen Feder , mie 
felbiges die Weißgerber pflegen zu bereiten zu 
Handthieren, nicht, ſondern Pelbigeallein nur die 
bloffe ausländifhe Waaren fail zu haben, bes 
fugt feyn follen , gleicher geftalt bey Confifca- 
tion und Nerluf ber Waar, halb gnddis 
ger Derefchafft, und die übrige Helffte dem 

Handwerck. 
Gemeine Articul. 

Beym Zwey und Dreyſigſten. 
Wann hinfuͤro bey einem verſammleten Hand⸗ 
werck, einer GOtt laͤſtern, oder den ans 
bern Lügen heiſſen twürde , derfelbe folle allwe⸗ 
gen nach Beichaffenheit feines Verbrechens, den 
Qag4 ergans 
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ergangenen Zürftlichen Befehlen, oder der Mei⸗ 
fir Erfanntnuß gemäß , geftrafft werden. 
Wie aud) 


Zum Drey und Deeyfigften. 
Einer oder anderer Meifter, von feinen Mits 
Meiftern, oder fonjten in andere Weg, etwas 
ftrafbares wüßte, ift er Daffelb gemeiner Bru⸗ 
derſchafft, bey Straf eines Handwercks Er, 
Fanntnuß, ohne verſchwiegen anzubringen fhuls 


ig. 
Zum Dier und Dreyfigften. 

Iſt infonderheit Fein Meifter befugt, vonden 
Wilderern, einige Haut zu erfaufen, bey Straf 
bem Handwerck zehen Gulden zu erftatten, 
und darbey gnädiger Herrfchafft ihre Straf 
Innhalt dee Wilderer Conitirution, ausdrus 
dentlich vorbehalten. Da auch 


Zum Fuͤnff und Dreyfigften. 

Ein oder anderer Meifter Nachricht, Willens 
fhafft, daß jemanden unter dem Handwerck ders 
gleichen Häut von den Wilderern gefaufft und 
angenommen hätte, und deſſen ohngeachtet, bey 
bem Bruders⸗Tag nicht anbringen , fondern 
verfchmweigen twürde, der folle, (wann e8 offen: 
bar) dem Handwerck zur Straf vier Gulden 
zu erlegen [huldig, und nichts deftomeniger, ders 
jenige Verbrecher, fo die Haͤut verbottener 
Weiß erfaufft, in obige beede Strafen gefallen 
ſeyn. Daß alfo 


Zum 
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Zum Sechs und Dreyſigſten. 

Alle Strafen und Gefäll diefes Handwercks, 
(allein das —* erſten Puncten geſetzte Le 
Geld, ſo gnaͤdiger Herrſchafft allein gehoͤ⸗ 
rig, wie auch das in der Rubric, die Wilde⸗ 
rer betreffend, begriffen, bey welcher Ihro 

uͤrſtl. Gnaden die Strafen abfonderlic vor⸗ 

ehalten, ausgenommen) durch den Schult⸗ 
heiſſen eingezogen, eine richtige Rechnung aller 
Einnahm und Ausgab daruͤber gehalten, und 
von allen, auch jenigen Strafen, davon hie⸗ 
oben gnaͤdiger Herrſchafft, ſchon der halbe 
Theil eingeraumt, von uͤbriger Helffte, wiede⸗ 
rum das halbe Theil, von Unſern Beamten 
ordentlich verrechnet, und die reſtirende Helffte 
dem Handwerck in die Laden, damit ihre Ord⸗ 
nung und anders zu erhalten, uͤberreicht, und 
daruͤber gleichfalls ordentliche Rechnungen ge⸗ 
halten werden ſolle. 


Hierauf gebieten, ſetzen, ordnen, und 
wollen Wir, daß obvermeldter Ordnung in al⸗ 
len Puncten und Articuln, fuͤrohin in irre 
Herkogthum mürcklich gelebt und nachgefest, 
auch ven Unfern Amtleuthen, Burgermeifter 
und Gerichten darob mit Ernft gehalten, und 
Dartoider nicht gethan , noch gehandlet werde, 
in Fein Weiß noch Weg; Doch behalten Wir 
Uns und Unſern Erben hiemit bevor, fonders 
lich, da einer oder mehr dieſer Ordnung zuwi⸗ 
der handfen wird, Unfer Obrigkeit, Herrlich 
keit, Sırafen und Buffen, Desgleichen diefe Ord⸗ 

Daggs nuug 
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nung zu Ändern, zu mindern , zu mehren; gar 
oder zum Theil abzuthun, oder von neuem zu 
machen, wie Ung jederzeit für nuß.und gut ans 
feben, und die Nothdurfft erfordern wird, als 
les ohne Gefaͤhrde. 


Und deffen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Uns eigenhändig unterzogen‘, und Unfer 
— Secrer- Inſigel, wiſſentlich hängen laſ⸗ 

en an dieſen Brief, der geben iſt, zu Stutt⸗ 
ardt, Mittwochs den dreyſigſten Monaths⸗ 

ag Octobris, als man nach Chriſti unſers ei⸗ 
nigen Erloͤſers und Seeligmachers Geburt 
zehlt, Kin Tauſend, Sechshumndert und 
Fuͤnffzig Jahr. 


Eberhard, H. z. W. 





Von 
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Von GOttes Gnaden , 


‚Carl Alerander , Herkog zu 
Wuͤrtemberg und Ze, ıc. 


Linfern Gruß zuvor, Kieber Betreuer! 


gennad Wir auf der Ober⸗ und Ladens 
Meifter des Weißgerber⸗ Handwercks, 
wie nicht weniger des Schultheiffen der Kupfers 
fhmids Bruderfchafft, fie, bey der einigen 
Haupts Lade und Bruders s Tägen in Stutt- 
gardt noch ferners gnädigft zu_manuteniren, 
Unferm Expeditiong:Rath und Stadt-Vogten 
allhier, gnadigft und gemeflen anbefohlen, daß 
er bey vorgefommenen Umftänden , und um 
Willen derfelben einige Haupt: Lade fchon von 
undenclichen zu her zu Stuttgardt gewe⸗ 
fen , diefe auch nach dem unterm ĩ zten Junii 
1720, emanirten General-Refcript, welches er 
in allen dergleichen Vorfallenheiten beffer als 
bißhero von ihme gefhehen, in Zukunfft beobachs 
ten, er auch fich dergleichen nicht mehr. unters 
ftehen, fondern die gefammte Weißgerber und 
Kupferfhmid in dem Land bey ihrer alts berech⸗ 
tigt einigen Haupt» Lade, fürterhin gang unbe: 
einteächtiget laflen ſolle; Als wird dir ein fols 
ches hiemit in Gnaden zu dem Ende nachricht 
lich angefügt , damit du denen beeden Dbers 
Meiftern des Kupferfhmid und Weißgerber⸗ 
— in ſpecie aber dem letztern davon 
fnung thun moͤgeſt, daß die ebenmaͤßig * 
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[er Sürftl. Verordnung an den Magiſtrat zu 
übingen ſub hodierno dißfalls erlaflen wor⸗ 

den ſehe. Hieran ꝛc. Den sten Dec. 1733. 


Hochfuͤrſtl. Regierungs; 
Rath. = 


An Stadt= Bogten 
Viſcher, zu Stutt⸗ 
gardt. 


Von GOttes Gnaden/ 
CARðL, Dertog su Wuͤrtem⸗ 
berg und Ze, ꝛc. 


Unſern Gruß zuvor, Hochgelehrter 
| Sieber —— 


Di: haben Uns aus dem d. d. ıpten h. a. 
don denen Dber + Meiftern des Weiß⸗ 
— Handwercks eingereicht unterthaͤnigſten 
emorial, ſamt euren gehorſamſt erſtatteten 
Beybericht das mehrere vortragen laſſen, wie 
die Obermeiſtere des Weißgerber⸗Handwercks 
gebetten, Erſtlich, einein jeden Weißgerber 
zu erlauben, nach ſeinem beſten Vermoͤgen ſein 
Leder mit Farben zuzurichten; Zweytens, das 
Failhaben des Leders auf Jahrmaͤrckten gaͤntz⸗ 
lich abzuſtellen; Drittens, denen Secklern das 
Hoſen⸗Waſchen zu inhibiren, und Vierdtens, 
dieſelbe dahin anzuweiſen, daß ſie ihr zum 2 
en⸗ 
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fenmachen gebrauchendes Leder bey ben inn- und 
nicht den ausländifchen Weißgerbern Faufen 
folten; Run wiſſen Wir zwar von Unferer d.d. 

ten Martii a. c. diefer Ditferenzien und deren 

ntfcheidung halber erlaflenen gnädigften Re- 
folution nicht abzugehen, fondern mollen viels 
mehr felbige hierdurch nochmalen beharren, je 
doch mit diefer Erläuterung, daß denen Weiß⸗ 
gerbern nach der von ihnen behörig verificirten 
Obfervanz, nicht nur das Eintauchen fondern 
auch das Ausrüften des Leders mit Farben, fo 
ie es ein jeder am thunlichften vor fi) zu feyn 
erachtet, geftatter ſeyn folle, es wäre dann, daß 
Die Seckler wider die in dem gantzen Schwaͤbi⸗ 
— Crayß obſeyende Obſervanz, etwas er⸗ 

ebliches einzuwenden haͤtten; Als weßhalb ihr 
Das weitere allenfalls unterthaͤnigſt zu berich⸗ 
ten, auch denen Weißgerbern ſowohl als Seck⸗ 
fer don dieſer Verfügung das benoͤthigte zu er⸗ 
öfnen wiſſen werdet; Daran befchiehet Unfere 
Meynung, und Wir verbleiben euch in Gna⸗ 
den gewogen. Stuttgardt, den 18ten Auguſti 


1752 
Hochfürftl. Hochlöbl, Re⸗ 
gierungs⸗Rath. 


An Regierungs-⸗Rath 
und Stadt⸗Vogt Rieger, 
allhier, 


Don 


got Aw He 


Bon GOttes Gnaden / 
Carl, Derbog zu Wurtemberg 
amd Ze, ꝛc. 


Bieber Betreuer ! 


Pi haben deinen auf der Weißgerbere zu 
Beßigheim, Vaybingen, Bietigheim, 
2.aufen und der Enden, wider die Schuß Jus 
den bey dir, wegen treibenden Commercii mit 
Weißgerber⸗ Waaren, eingereichtes Beſchweh⸗ 
rungss Memoriale, gnädigft anbefohlener mafz 
fen unterm z7ften Septembr. a. c. erftatteten 
unterthänigften Bericht feines Innhalts, verle⸗ 
fen hören. Gleichwie Wir nun Denen bey dir 
fih enthaltenden Schuß: Zuden, ein mehrers 
als denen famtlichen Kaufleuthen im Land, mel: 
chen das Commercium mit Weißgerber⸗Waa⸗ 
ren, ausdruckentlich verboten ift , nicht zu ges 
ftatten wiſſen. 
Alfs haft du folches denen Juden ernftlich zu 
bedeuten, ihnen dergleichen Handel, bey fonften 
ohnfehlbar zu befahren habender Strafe gaͤntz⸗ 
lich niederzulegen, und dabey alle mögliche Ob⸗ 
fit zutragen, Daß denen Weißgerbern im fand 
zu keinen fernerhin gegründeten Beſchwehrden 
Anlaß gegeben werden möge. Daran befchiehet 
Unfere Meynung, Stuttgart,den 24 Nov. 1753. 


Fürftl. Regierungd- Rath, 


An Stabs⸗Amtmann zu 
SGFreudenthal. 


— — —— — an * 
— —— ———— — — 
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— re Wir 
Fride rich Carl, Her zu 
Wuͤrtemberg und Ted, Graf zu 
Mömpelgardt, Herr zu Heyden 
heim, x. Adminiftrator und 
Dber » Bormunder, 


Bekennen und thun fund hiermit; 


nad Ling die Ob⸗ und Kertzen⸗ 

Meiftere Senginacher = Hands 

werds, unterthänigft zu erfennen 
gegeben, was maffen zivar von Linfers 
Hochgeeheten Herrn Batters, Herrn Here 
hog Eberhards Gnaden, Hochfeeligfter 
Bedächrnuß, in Anno 1654, ermeldtem 
Handwerk im gantzen Land, ein Ze 
macher - Ordnung, guadigft errheilt, d 
— Jahr herein aber, wegen entzwi⸗ 
ſchen kommener Kriege» Troublen und 
veränderten — 5* ſchlechtlich mehr aan 


4p6x 0 27 
über gehalten worden, indeme mancher 
Zuchmacher., Leinen: Weber , oder fon= 
fien andere Stümpfer , fih des Zeugs 
macher⸗Handwercks, wider die ausge= 
kuͤndete Fürftliche Lande-Drdnung,Krarft 
deren jeder bey feinem Handwerck, fo er 
redlich erlernet, allein verbleiben folle, bes 
dienet, über das ermeldtes Handwerck, 
an der Pr je länger je mehr zunehmen, 
und faft ein jeder Lehr: Jung, ehe er die 
ihme obliegende Wanders⸗ Fahr vollftres 
cket, weniger das Meifterftuck verfertiz 
get, oder was Handwerds: Gebrauch, 
und die Drdnung mit fich bringet, ges 
ar und erlernet, fich ehrlich und hauß⸗ 
blich niederlaffen,, mithin das Hand: 
werck treiben wollen, wordurch folches 
mit heilfofen unerfahrnen Meiftern über: 
fetset, allerhand nichts taugende liedere 
liche Baar —** die Unterthanen 
damit angefuͤhrt, und einfolglich das 
gantze Handwerck in Schimpff und Ruin 
etzet, beſonders auch mit dem Wol⸗ 
en= Kauf groſſe unverantwortliche Für⸗ 
Fäufleren getrieben werde, fo daß faſt 
Feine gute Baar mehr an Wollen in eis 
nem billigem Preiß zu bekommen ſeye; 
Derowegen Ling unterthänigft 

- N) 
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fol eingeriffene Stümpeley , Unord⸗ 
nung und Confufion aus dem Weg zuraus 
men Die alte Zengmacher-Ordnung aufs 
neue revidiren nach jeßigen Zeiten ein⸗ 
richten, auch inein und andern Articul, 
nach befindender Nothdurfft vermehren 
und verbeffern zu laflen; Daß Wir dans 
nenhero folch ihr unterthänigfteg Peti- 
sum nicht vor unziemlich erachtet, ſon⸗ 
dern hierinnen möglichft Zu remediren, 
es felbften vor eine Morhdurfft zu ſeyn 
ermeſſen; Dabey zugleich in gnädigfte 
Confideration gezogen, daß bey allen 
ndthierungen, fonderheitlichen denen 
andiverekern, an guten nutlichen Ord⸗ 
nungen und Satzungen, hoch = und viel 
geisgen Hingegen in deren Ermange 
ung allerhand —— und ver⸗ 
derbliches Weſen erfolge. J 
Solchem allem nach obgedachte alte 
Zeu er⸗-Ordnung, Durch Unſere 
Raͤthe und der Sachen verſtaͤndige durch⸗ 
gehen, revidiren, in einem und anderm 
den Abmangel erſetzen, ſonderlichen aber 
nach dem in Anno 1685. den 28ten Julii, 
eine bey Unſer Bormundfchafftlichen 
ürftlichen Cantzley angeordnete Fürfts 
iche Depucation von denen ſo wohl⸗ inn⸗ 
Rrrr 2 als 
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als auſſer der Moderation begriffenen Mei⸗ 
ſtern getroffenen Verglichs⸗ keceſs ein⸗ 
richten laſſen, ie ich felbige wie fie 
in nachfolgenden Puncten und Articuln 
begriffen, guadigft erneuert und confir- 
mitt, 


Der Erfte Articul, 


Von denen Kergen-Meiftern, tie 
fie zu erwählen, und welcher geftalten 
fie fich zu verhalten haben follen. 


nfänglich follen jeder Orten in Beyſeyn 

der Amtleuth, oder eines von ihnen hiers 

su deputirten Obmanng , und zwar in 

der Refideng-Stadt Stuttgardt vier, anderer 
Orten aber zyvey ‚oder nach Verſtaͤrckung ber 
Meifterfchafft drey, der Sachen wohl vers 
fändige Perfonen aus dem Handwerck zu Kers 
en s Meifter erwaͤhlet, auch ohne Des borges 

esten Amtmanns Vorbewußt Feine Zufammens 

unfft gehalten werden ; Wann dann felbige 

einmal tüchtig erkennt, angenommen und Darsu 
verpflichtet worden , follen fie nicht mehr abges 
mechfelt, fondern damit felbige kuͤnfftig die ers 
eignende Steittigkeiten um fo viel beſſer zu ent⸗ 
fheiden, und ob der Ordnung zu halten wiſſen 
mögen, darbey gelaffen werden, es wären 
dann Urfachen obhanden, daß dißfalls Aende⸗ 
tung vorgenommen werden muͤßte; Welche al⸗ 
fo mit allem Fleiß und Ernſt ob dieſer Ord⸗ 
ur nung 
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nung getreulich halten, und daran fen follen, 
daß alle Meifter diefes Handwercks, derfelben 
in allen Puncten und Articul, gehorfamlich ges 
leben und nachfommen, und mo einer oder der 
ander wider diefelbige handlen würde , follen 
fie felbigen mit Hülff des vorgefesten Amts 
manng, oder nach erfordernder Nothdurfft auch 
DBurgermeifter und Gericht, zu gebührender 
Sole und Straf ziehen, zum Gehorfam brins 
en , und von ihnen die aufgelegte Straf, auch 
onften Das Meifter Geld, und andere Hands 
wercfs: Auflagen , jederzeit ohneingeftellt eingies 
hen; Ingleichem dem Handwerck aufrecht und 
redlich vorſtehen, deffelben nugen fördern, Nach⸗ 
theil und Schaden warnen und menden, auch 
alles dasjenige thun und handlen, was aufrech- 
ten und redlichen Kergen- Meiftern, Pflicht we⸗ 
gen gebührt und zuftehet 5; Befonders aber, 
was fie Handwercks wegen, einnehmen und 
ausgeben werden ‚, darumen jedes Jahrs von 
dem Amtmann zweyer des Gerichts, und 
zweyer bon dem gemeinem Handwerck hierzu 
erwählender Meifter , gebührliche Rechnung 
und baare Bezahlung thun. 


Der Ander Articul, 


Don Anordnung der Laden, deren 
Zahl: auch Benamſung der Amt-Städt, 
wo, und wie jelbige anzurichten, 

elangend die Laden, follen derfelben drey, 


als zu Stuttgarde, Tübingen, und 
Rrrr 4 Goͤp⸗ 


— — — — — —— 
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Böppingen, — ermeldten letztern Orts, 
die Meiſterſchafft dermalen ziemlich ſtarck) ans 
ordnet, und Quartaliter mit vorbewußt des 
tmanns Locı, ordentliche Zuſammenkunfft 
gehalten werden, unter welchen Jedoch die Seutt⸗ 
Bardter, vor Die Haupt» Laden zu erfennen, 
Deßmwegen Die auf dem Land erftgedachter Drs 
gen fi) enthaltende Meiſterſchafften gleichfalls 
darunter gehörig feyn, zu Erfpahrung aber der 
Unfoften,, nur einmal des Fahre, und allwe⸗ 
g auf Jacobi — jur Haupt⸗Laden und 
erfammlung nad ermeldtem Stuttgardt, 
jemanden von ihren Dbleuthen oder andern 
verftändigen Meiftern, von ihren Mitteln abzus 
oronen, und was fie des Handwercks halben 
gu klagen oder anzubringen , allda anzugeben, 
und Befcheids zu gemarten fehuldi feyn follen. 
So follen aud) unter die befagte tuttgardter 
Laden in fpecie alle Meifter Diefes Handwercks, 
die ſich unter der Staig befinden, und auſſer 
der Calwer⸗Compagnie und Moderation feyn, 
angehören, denen ob der Staig aber frey fies 
hen, bey Fünfftiger allgemeiner Berfammlung, 
einer oder der andern obgemeldter dreyen Las 
den, fich zu fubmictiren, 


Der Dritte Articul. 


Bon denen Handwercks Leg- 
geldtern. 
u Behuff deren Laden, und Beſtreitung eis 
3 ner oder der andern, dem — Tin 
eſten 
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beften gereihenden Sad, und beftoegen erfors 
derenden Unfoften , folle ein jeder Meifter in 
jenige Laden worunter er gehörig, drey Kreu⸗ 
ger , in die Haupt: Laden, zu Stuttgardt aber, 
von woraus Öffters in vorfallenden Strittigs 
Feiten unumgängliche Auslagen angewendet wer⸗ 
ben müflen, jährlich zwoͤlff Kreutzer zu erle⸗ 
sen ſchuldig feyn. 


Der Vierte Articul. 
Wie der jüngfte Meifter fich zu 


verhalten, wann er von denen Ker⸗ 
Ken: Meiftern erfordert wird, 
& oft von denen Kergen-Meiftern derjün 
fte Meifter erfordert wird, folle er fih a 
weg willig und gehorfam einfinden , zur Zus 
fammenforder + und Aufbiertung zum Hands 
werck, getreulich und willig gebrauchen laflen, 
und mas ihme von denenfelben Handwercks 
wegen zu verrichten befohlen wird , grad 
ausrichten, bey Straf dem Handwerd‘, fünff- 
sehen Kreutzer. 


Der Fuͤnffte Arkicul. 


Wie das Handwerk zu erfordern, 
und wie fich ein jeder darbey zus 
verhalten. 

1% ein folher Jung⸗ Meifter aus haben» 
dem Befehl » der geſchwohrnen Obleus 

Rrrr 4 the, 
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the, andern Meiftern in Sachen das Hands 
werck betreffend, verkünden und anzeigen wird, 
dem follen alle Meifter gebührende Folg und 
Statt thun, bey Straf fünff Schilling Hel⸗ 
ler; Nicht weniger , fo oft ein Meifter dieſes 
Handwercks, von denen jungen Meiftern vors 
befcheiden wird (welches fo viel Die Laden-Stätt 
betrifft, alle Quartal gefchehen folle) er Feiness 
wegs ohne erhebliche Urfach ausbleiben; Wo⸗ 
ferne es aber gefchehen follte, er Darumen ges 
bührlich geftrafft werden, das erftemal vor 
fünffsehen Breuger, das anderemal vor drey⸗ 
(4 eutzer, und mit fünffseben Areuger, 
iß auf ein Gulden, nach befindenden Uniftäns 
den von denen Amtleuthen fträflich anzufehen ; 
Kaͤme er aber zu fpäth, folle er dem Handwerck 
erlegen ſechs Kreutzer. Wann aber ein Meis 
fter diefes Handwercks, vor fih felbften oder 
"jemand anders aus gewiſſen Urfachen eines gans 
en Handwercks benöthiget wäre, daß er daſ⸗ 
elbe erfordern müßte , folle ihme folches nicht 
abgekhlagen werben , er aber folle dem Hand» 
mer vor die Verſaumnuß und Mühe zu er 
fegen fehuldig fen , —— Kreutzer; 
Wäre es aber ein fremder Meiſter oder Geſell, 
der eine Zufammenkunfft begehren würde , ber 
folle dem Handwerck das Border, Geld zu ers 
legen fchuldig feyn, mit dreyfig Areuger. Es 
folle auch keiner, weder Meiſter oder Geſell, der bey 
der Zuſammenkunfft ſich einzufinden, und etwas 
vor offener Laden vorzubringen hat, ſolches an⸗ 
derſter nicht, als mit Erlaubnuß und Beſchei⸗ 
den⸗ 
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denheit thun, hat er recht, folle ihme recht wie⸗ 
derfahren, hat er unrecht, folle er nach Hands 
wercks⸗Gebrauch, und nach aut diefer Articul 
geftrafft werden. 

Es folle auch bey ernftlicher Straf verbotten 
km ‚ alles leichtfertige und Gortesläfterliche 

iuchen und Schwören, wie auch alleriey ſchaͤnd⸗ 
liche Zotten und Boflen, welches Erbaren Meis 
ftern und Gefellen, wicht gebühret und zuſtehet. 


Belangend die in diefem Articul vermeldte 
Etrafen, follen darvon, wie bey andern meh- 
rern Handwerckern auch üblich, und zwar von 
obgeferten gemeinen Handwercks⸗ Strafen, gnds 
digiter Herrfchafft ein drittheil , die um Gots 
tesläfterlichen Sluhen und Schwoͤrens wegen, 
aber anfegende Strafen, dem Armen s Kaften 
allein geliefert werden, 


Der Sechöte Articul. 
Wie die Geſellen zu Meifter an- 


genommen werden follen, 


E⸗ Ale feiner weder Fremder noch Meiſters⸗ 

ohn befugt feyn, das Handwerck zu treis 
ben, er habe dann daffelbe diefer Ordnung ges 
maͤß erlernet, und darauf drey Jahr gewan⸗ 
dert, nicht weniger zuvor das Burger: Mecht 
erlanget, eingelaffen, feine Geburts und Lehr⸗ 
Drief, mie auch Die Meiſterſtuck, wie hernach 
folgt , gebührend verfertiget,, und vorgelegt, 
und das Meifters Geld richtig bezahlt, wie von 
" Nrers Alters: 
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Altershero der Gebrauch geweſen; Sonder⸗ 
heitlichen aber, wann ein ——e— ſich alſo 
Burgerlich im Land einzulaſſen Willens, ſolle 
er zuvor (wie anderer Orten auch gebraͤuchlich 
und Herkommens) an jenigem Ort, allwo er 
das Burger⸗ Recht fuchet, zwey Jahr aneins 
ander Gefellenweiß arbeiten, nad Verflieſſung 
deren aber, daran nich? weiters verhindert wer⸗ 
den, es waͤre Dann, daß einer eine Witefrau 
diefes Handwercks, oder Meiſters⸗Tochter heus 
rathen würde, folle er Diefer zwey Fahr, wann 
er nur. fonften obgefeßte Requifita adimpliren 
fan, überhoben, und vor einen Meifter ange 
nommen werden, doch mit Ablegung Des Meis 
ſter⸗Gelds wie hernach folgen wird. 
Ein Fremder folle dem Handwerck zu erlegen 
ſchuldig feyn, fechs Bulden. | 
Eines Burgers:Sohn, drey Gulden. 
Eines Meifters: Sohn, zwey Gulden. 


So aber einer eine Wittwe oder Meiſters⸗ 
Tochter heurathen thäte, der folle nurdrey Gul⸗ 
den zum Meifter-Geld zu erlegen, fehuldig feyn 5 
Wofern aber einer mit Diebftahl und Chebruch, 
oder fonften andermärts, deßwegen er für Ehr⸗ 
108 den Rechten nach, zu achten, fi) vergrifs 
fen hätte, der folle ohne vorherige ausbringene 
de Fürftliche Special-Begnadigung und Refli- 
tution, gar für feinen ** Meiſter ange⸗ 


nommen werden, ſolle ihme auch kein Geſell 
— oder einen Jungen zu lernen vergonnt 
werden. 


Der 
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Der Siebende Articul. 


Bon Aufnehmung der Meifters 
ſtuck, wie dDiefelbige gemacht werden füls 
len, und was darbey zu beobachten. 


ann ein Gefell dieſes Handwercks, Meis 
fier werden, und das Meiſterſtuck aufs 
nehmen till, folle er Erftlich, fid zuvor bey 
denen Kertzen⸗ Meiftern derfelben Laden , wo⸗ 
elbſthin er verbunden , gebührend anmelden; 

a ihme alsdann hernad folgende Meifters 

ſtuͤck, felbige innerhalb zroeyer Monaths + Sris 
ſten, zu verfertigen auf eben werden, alle, 
Zweytens, die hierzu benöthigte Wollen felbs 
ften faufen , surichten und kaͤmmen, hernach 
wann der Zeug on denen jedes Orts darzu vers 
ordneten Ob» und Schaus Meiftern ordentlich 
befchauet , und vor juft und gut erfennet wor⸗ 
den, Bug und Macht haben , felbigen fpinnen 
zu laffen wo er will, Drittens, Das hierzu braus 
chende Geſchirr felbften richten, ohne einige Hül 
eines Meifters oder Gefellen; Die Meifterftü 
aber an fich felbften, follen feyn: 

Erſtlich, einen Herrenſee, drey und eim 
halb Viertel-Ehlen breit, aus dem Stuhl; 
dreyfig Ehlen. 

Zum Andern, ein Vortrat auch folcher 
Breite; dreyfig Ehlen. 

Sum Dritten, ein vierfaͤchiger Grobgrhen, 
aus dem Bortrat-Gefchirr , drey und eig 
halb Diertel breit; dreyfig Ehlen. Da 
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Da nun alle diefe Stuck verfertigt , follen 
folche einem Ehrbarn Handwerck vor offener Las 
Den vorgelegt werden, und mann folche befchauet, 
und vor gut erkennt worden, folle er zu einem 
Meifter auf: und angenommen, und in das 
Meifter- Buch, mit Nahmen, und deſſen Herz 
kunfft, eingefchrieben werden , doch alles auf 
feinen. Koften ; Wie dann derjenige, der das 
Meifterftuck machet, denen beeden Kergen-Meis 
ftern, fo oft fie das Stuck zu befchauen , und 
deßwegen Mühe und Zeit Berfaumnuß anzus 
menden haben werden, jedesmalg auf Die Ders 
fon, dreyfig Kreutzer zu besahlen ſchuldig; Die 
Mahlzeiten hingegen , als welche nur groffen 
Mißbrauh, Excels und Unordnungen nad 
fih ziehen, gaͤntzlich abgethan fenn follen. 

Würde e8 aber einem ehrlichen Gefellen 
fehlen an obbemeldten Meifterftücken; Solle er 
noch ein halb Jahr Gefellen: weiß arbeiten, biß 
er e8 beffer erlernet, und endlich beftehen man, 
oder nach geftalt der Sachen , ihme nicht ges 
ftattet werden, innerhalb ein oder zwey Jah⸗ 
ren einigen Gefellen zu fördern. 

Anlangend endlich die Meiſterſtuͤck⸗ Schau, 
gu Tuͤbingen und Göppingen, fo folle je und 
allwegen, wann bey felbigen Laden ein Meifters 
ſtuͤck vorkommt, biß auf andermärtige Verord⸗ 
nung hierzu ein Kertzen⸗Meiſter von der Haupt: 
Laden zu Stuttgardt befchrieben , und demſel⸗ 
ben Tags für feine Bemühung und Verſaum⸗ 
nuß dreyfig Kreutzer gelohnt werden. 


Der 
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Der Achte Articul. 


Bon Annehm ⸗Lehr ⸗ und Aufdings 
ung der Lehr⸗ Jungen, weſſen man 
ſich darbey zu verhalten. 


E⸗ ſolle kein Meiſter, er ſeye dann zuvor fuͤnff 
Jahr Meiſter geweſen, einen Lehr? Jun⸗ 

en anzunehmen befugt ſeyn; Nach verfloſſener 
81 aber Fein Meiſter Zeugmacher⸗ en 
wercks im Land, er feye inner= oder aufler der 
Moderation, mehr dann zwey feiner Söhne, 
entweder felbften zu’ lernen, oder da er nicht 
mollte oder koͤnnte, bey einem andern Mit-Meis 
fter das Handwerck lernen zu laſſen befugt, we⸗ 
niger einigen Meifter , er feye oder wohne im 
Sand wo er wolle, und eigene Kinder hat, eis 
nigen fremden ungen , der nemlih Feines 
innländifchen Meifters » Kind wäre , anzunche 
men erlaubt: Ein Meifter aber, der Feine Kins 
ber hat, und doch gleichwohl etwann aus ges 
wiffen erheblichen Urfachen vor andern zwar 
innländifchen , jedoch aufferhalb_der Knapp⸗ 
ſchafft befindlichen Eltern, einen Sohn lernen, 
und zum ungen einfchreiben lafen wollte, fol 
ches jedes Orts vor. die Amtleuthe , Burger⸗ 
meifter und Gericht zu bringen, und ob die eine 
endende Motiven erheblich, und ein bergleis 
chen ung nicht eben fo wohl bey einem andern 
anftändigen Handwerck oder Kunft unterbracht 
werden Fönne, a: Beſcheids zu ers 
warten, gehalten; Die Jungen au, — 
i⸗ 
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Meifters Söhn feyn, mit oder ohne —— 
drey Jahr zu lernen; Hingegen die Fremde, 
warn fie vierzig Gulden Lehr⸗Geld geben, 
leichfalls drey Fahr, ohne Lehr⸗Geld aber ſechs 
ahr zu fernen obligirt, zumahlen ein Meiſter, 
welcher —— ausgelernet, zuAnnehmung 
des andern, ſechs Jahr zu warten, ſchuldig und 
verbunden ſeyn ſolle, die Aufding⸗ und Eins 
chreibung jedes Jungen an ſich ſelbſten aber, 
olle von denen Kertzen⸗Meiſtern in Beyſeyn 
es Jungen Eltern, Vormunder oder nechſten 
Verwandten geſchehen, und dem Lehr⸗ Meiſter 
von gedachten Kertzen⸗Meiſtern mit allem Fleiß 
auferleget werden, denfelben Jungen, in allen 
Dingen, fo fih Handwercks halben gebührt, 
fleißig und getreulich zu unterrichten und zu ler⸗ 
nen, zur Gottesforcht und andern Chriftlihen 
Qugenden, enferig anzuhalten, auch in all ans 
dere Weg dermaflen zu eg als wann 
er fein eigener Sohn waͤre, denfelbenguch mit 
allerhand Poſſel⸗ Arbeiten und Hauß⸗ Geſchaͤff⸗ 
ten an feiner Lehr und Arbeit nicht zu verhin⸗ 
dern, welches einem redlichen Meifter nicht zus 
ftehet, weniger folches verantworten kan, wann 
der Jung zu Ausgang feiner Lehr⸗Jahr, nichts 
elernet hat; Hingegen folle der ung fich in 
joe Echrs Fahren gegen feinem Meifter und 
rauen, in allen gebührlichen Dingen, jederzeit 
willig und getreulich verhalten, wie e8 einem 
auftichtigen redlichen Jungen gesiemet, auch Des 
nen Kergen- Meiftern jedem vor feine Verſaum⸗ 
nuß und Bemuͤhung erlegen, la a ir 
08 
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Das Lehr-Geld betreffend, mag fich der Mei⸗ 
ſter mit des ungen Eltern, Vormuͤndern oder 
nächften Befreunden, vergleichen, fo gut er fan; 


der Lehr⸗Jung aber , in währender Lehrs Zeit 


eigene Kammen verfchaffen; Da jedoch ein 
ng des Vermoͤgens nicht wäre, daß er ein 
Lehr» Geld geben Fönnte, und doch das Hands 


& felbften mit Kleydung verfehen,, ingleichem 
j 


werck gern lernen wollte, * er weniger nicht, 
ahr lernen, hinge⸗ 


als wie obgedacht, ſechs 
gen der Lehr⸗Meiſter, ihne mit nothwendiger 
Kleydung und Kammen verſehen, oder wie ſie 
ſich ſelbſten miteinander deßwegen vergleichen 
moͤchten; Im uͤbrigen aber, der Jung vor das 
Einfhreib » Geld zur Laden dreyſig Kreutzer 
zu erlegen fchuldig Er, anben Feiner angenoms 
men werden, diefes Handwerck zu lernen , er 
fene dann von ehrlichen Eltern erzeugt worden, 
wie bey allen ehrlichen Handwerckern, gebraͤuch⸗ 
lich und Herfommens if. 


Der Reunte Artieul. 


Was bey des Jungen Losfpre 

ung zu thun, was dem Lehr-Meifter und 

ngen vorzubalten, und auch vor Ers 
theilung der Abfchied und Lehr: Brief, 

MWanderfchafft. 

ch volbrachter Lehr» Zeit, folle der Lehre 

Meifter feinen gemefenen Lehr: ungen, 

vor des Handwercks Obrigkeitlich bnrorbnaen 


4076 Zeugmacher⸗Ordnung. 


Dbs Herrn und die Kerken» Meifter bringen, 
und denfelben ledig fprechen laſſen, und der Jung 
vor die Ledigfprechung erftatten, dreyfig Arcus 
"ger. Es follen aber die Kergen» Meifter vers 
bunden feyn, den ausgelernten Jungen vorher 
zu erfragen, und;auszuforfchen, ob der Meis 
fter ihne fleißig zum Handwerck, tie aud) zur 
Gottes forcht und allen chriftlichen Tugenden 
angehalten, wie oben gemeldet, und ob er ihme 
getraue, dor einem Gefellen fortzufommen, 
alsdann ererft felbigen loszuſprechen und aus⸗ 
ufehreiben ; Begebete fih nun, Daß der Lehr⸗ 
Kung rehtmäßige Klage vorbringen würde, 
daß er fein Handwerck nicht recht erfernet, fols 
ches auch Darumen nicht erlernen koͤnnen, wei⸗ 
fen man ihne nicht darzu angehalten habe, folle 
der Meifter verbunden ſeyn, den Lehr⸗ Jungen 
noch eine Zeitlang zubehalten, und beffer zu uns 
terrichten, doch ohne Lohn und Entgeltung ; 
Wäre es —— Sach, daß der Jung Schuld 
aͤtte, ſtehet es dem Meiſter frey, ihne zu be⸗ 
alten oder abzuſchaffen. 

Da ſich ferner zutruͤge, daß ein Lehr» Kung 
vor Endung feiner dehr FJahr, ohne erhebliche 
und redliche Urſachen, allein aus Bosheit wie⸗ 
Der darvon laufen, und zu einem andern Mei⸗ 
fter gehen mürde, den folle Fein redlicher Mei⸗ 
ſter, weder vor einen Öefellen oder Sfungen ans 
nehmen, oder Arbeit geben, es feye Dann der 
ung, feine Eltern oder Vormunder, mit dem 
erftern Meifter in Beyſeyn der gefhwohrnen 
Obleuthe ansfommen ; und fole Kiga 

er 
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der Jung das gange Lehr» Geld zu erftatten 
ſchuldig —* und nach Erkanntnuß des Hand⸗ 
wercks geſtrafft werden; hätte aber ein Lehr⸗ 
ng in waͤhrender Lehr» Zeit ab feinem Meise 
ee, rauen, Kinder oder Gefind ‚, erhebliche 
Urfachen, einige Klagen borsubringen,, deme 
folle von des Handwercks vorgefegten, Recht 
geſchafft werden. Würde es aber acfbchen, 
daß der Lehr Meifter in waͤhrender Lehr s Zeit 
jeitlichen Tods verfchiede , oder es koͤnnte einer 
feinen ungen mit Arbeit nicht fördern , oder 
ber ung hätte fonften redliche Urfachen von 
feinem Meeifter ausgnfeßen, diß und anders folle 
er den Obern des Handwercks, umftändlich ans 
bringen, und ihme nach Befchaffenheit der 
Sad, ein Sprud ertheilt , auch feine Lehre 
Jahr bey einem andern Meifter vollends aus⸗ 
ſtehen, zugelaſſen, und ſodann einem jeden 
— ber feine Lehr⸗ Jahr redlich erftanden, 
auf deffen Begehren fein Lehr⸗ Brief unter der 
Stadt» oder ogtey s nfigel,, auf fein felbft 
Koften, mitgetheilt werden. | 


Der Zebende Articul, 


Wie ſich die Meifter und die Ge 
fellen gegen einander zu verhalten, auch 
tie fie angenommen werden , und 
wieder Urlaub nehmen follen. 

E⸗ ſolle hinfuͤro keinem Geſellen mehr Arbeit 
Sr jugefagt werden, er habe dann juvor feines 

Sees | ohl⸗ 
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Wohlverhaltens halber , von der Stabf ober 

Drt, wo er zuletzt gearbeitet hat, vorzulegen, 
wie anderer Drten bey ‚Diefem Handwerck ges 

bräuchlich iſt; Hingegen ſolle ihme auch wire 
der einer mitgetheilet werden, wann er wan⸗ 

dern will, wofern er ſich redlich verhalten hat; 

Und weilen bißhero ein groſſer Mißbrauch und 

ohnverantwortlicher Muthwill unter denen Ge⸗ 

ſellen, darinnen entſtanden, daß mancher ſei⸗ 

nem Meiſter um geringer Urſachen willen, aus 

der Arbeit getretten, die Werckſtatt leer geſtellt, 

und dardurch dem Meiſter Schaden verurſa⸗ 

chet, folgends ohnnuͤtze Haͤndel angefangen, 
und ſich ſelbſten wieder verglichen; Als ſolle 

dieſem Unheil el zubegegnen, alles uns 
nüße Zechen , und zufammen laufen, einander 
aufzumundern und zu verführen, hiermit ernfts 
lich verbotten ſeyn, auch unter ihnen Fein Hans 
del mehr ohne Vorwiſſen der Kergens Meifter 
verglichen werden, alles bey Straf dem Hands 
werd, dreyfig Areuzer , fo oft ſolches ge 
ſchicht, welches auf den Schiedsmann ſowohl, 
als auf den Schuldigen zu verftchen. 

Weiter folle Fein Gefell dem ändern, zum 
Wandern verleiten, weniger bey einem andern 
Meifter um Arbeit anfuchen, er habe dann zu: 
vor bey feinem Meifter ehrlichen Abfchied ges 
nommen, und darauf bierzehen Tag aus der 
Stadt ſich begeben , wäre es aber, daß er or⸗ 
dentlicher Weiß auf viersehen Tag hätte Ab» 
a — mag er hernach bey einem an⸗ 
dern Meiſter arbeiten; Welcher nun — 

1— and⸗ 
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handlen würde, der folle zu gebührender Straf 
gesogen werben. 


Demnach ſich auch oft zugetragen, daß mans, 


cher Geſell in der Wochen , warn es ihme in 
ben Kopff fommen, Urlaub — ohner⸗ 
achtet er Zeug in dem Stuhl, oder Wollen im 


Schmaltz liegen gehabt; Dieſem nun gleich⸗ 


falls zu remediren, fo wird hiermit ernftlich ges 
botten, dergleichen ſich hinfüro nimmer zu uns 


terfangen, bey Straf dem Handwerck zu erles 


gen, —*80 Kreutzer, oder feine unterhanden 
habende Arbeit auszumachen; Ingleichem, ſol⸗ 
le auch ein jeder Geſell der bey ſeinem Meiſter 
nicht mehr bleiben will, am Sambſtag fein 
Wandern anzeigen, damit ſich der Meifter dars 
nach zu richten wiſſe, alsdann mag er fein unter 
Danden habende Arbeit, mie ſichs gebührt, vers 
fertigen, und fein oe weiter fuchen, gleich⸗ 
mäßige Befchaffenheit, folle e8 auch mit denen 
Meiftern haben, und darmider von feinem ge⸗ 
handelt werben. : - EN 


Der Eilffte Articul.. 
Bon Verführung des Gefinds. 


E⸗ ſolle kein Meiſter dem andern, weder Ge⸗ 
ſellen oder ungen heimlicher Weiß aus 
der Arbeit verleiten und verfuͤhren, vielweni⸗ 
ger demſelbigen wie ſchon mehrfaͤltig geſchehen, 
und dem Handwerck zu mercklichem Schaden 
Bir Geld oder Gelds wehrt, atıf die Ars 
eit geben, bey obnnachläßlicher Straf dem 
Ssss a Hands 
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Handwerck zu erlegen „ (jedoch mit Vorbehalt 
—— Herrſchafft weiterer Straf) ein 


Würde nun ein ſolches erfahren, daß ein 
Meifter des andern Meifters Gefind , in der 
Stille, Geld oder Gelds wehrt vorgeftredt, 
und ein —* deßwegen den erſten Meiſter 
nicht mehr, ſondern dem andern arbeitete, ehe 
und dann der erſte Meiſter um ſeinen Hinter⸗ 
ſtand contentirt, ſolle der Verfuͤhrer vor Amt 

ebracht, und zur Straf gezogen werden; Der 
eſell aber, ſo ſich verfuͤhren laſſen, dem Hand⸗ 
werck zu erlegen ſchuldig ſeyn, ein Gulden. 


Der Zwoͤlffte Articul. 


Von Abſchaffung der Geſellen, der 
Stuͤmplereyen bey denen Tuchma⸗ 
chern und Leinen⸗Webern. 


E⸗ ſolle kein Geſell dieſes Handwercks ſich 
unterſtehen, bey einem Leinen⸗ Weber zu 
wuͤrcken, zu ſtreichen, oder zu kaͤmmen, wie 
auch bey keinem Tuchmacher auf dem Stuhl 
u arbeiten, vielweniger einen Zeugmachers 
Suhl anzurichten, mie bißhero öfters gefches 
hen, wordurch den rg werd die Nahrung 
geſchwaͤcht, und das Handwerck verflümpelt 
worden, alles bey Straf dem Handwerck zu 
erlegen, ein Gulden. 


Der 
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Der Drenzebende Articul. 


Bon vagitenbe fremden Geſind⸗ 
en und Stümplern. _ 
yet fhon eine geraume Zeithero allers 
fen heilofes Sefind, hin und wieder indem 
Land fich unterſtehet, Rämmens und Streichens, 
ſich zu bedienen, fo einem ehrlichen Meifter hoch 
— und das Brod vor dem Mund ab⸗ 
chneidet, auch die Leuthe oͤfters betrogen und 
angefuͤhrt werden, als ſolle ein ſolches hinfuͤro 
allen denjenigen, welche nicht in dem Land ver⸗ 
burgert oder Meiſter ſeynd, oder dieſer Ord⸗ 
nung nicht gemaͤß leben, bey Verluſt des Werck⸗ 
eugs, ſo oft ſie hierinnen betretten werden, es 
ben gleich, 100 es wolle, in Städten, Dörfern, 
oder Weylern, gank verbotten feyn. 


Der Bierzehende Articul. 
Bon dem Lohn der Gefellen. 


enen Sefellen folle zu Lohn gegeben wer⸗ 
den, mie folgt: 
om Herrenfee, von der Ehlen, zwey Areus 
er. 


ger. 
Dom Bollemit und Vortrat, melde gank 
gezwuͤrnt feyn, vom Stud dreyfig Krems 


ger. 
Mon einem gangen Stud Burfchet zu wuͤr⸗ 
cken, folle gegeben werden, neben der Ko, 
vierzig Rreutzer. Ssss 3 Wie 
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Wie auch) von einem- gezwuͤrnten Grobgrün, 

viierzig Kreutzer. 

.. Bon einem Reinen⸗ und Schluckzehenbund, 
wie ingleichem Jeinem vierfäcketen Grobs 
grün, vier und zwanzig Kreutzer. 

‚Sollte der Zeug aber breiter oder ſchmaͤhler 
fenn, folle dem Gefellen alleseit darnach 
belohnet werden. 

Bon einem Pfund Wollen zu Fammen, neben 
nothwendigem Eſſen und Trinden , ans 
derthalb Kreuger, | 

Ron einem Pfund zu Cartetſchen, zwey 
Pfenning. 

Abzulaflen, ein Pfenning. - 

Doc folle es ein Ehrbares Handwerck jedes⸗ 

mahlen nach Befchaffenheit der Zeit zu ändern 

acht haben, und wer darwider handelt, dem 

Handwerck, dreyſig Kreuzer zu Straf zu er: 

legen ſchuldig feyn. 


Der Fuͤnffzehende Articul. 
Wie viel ein Meiſter Geſind hal⸗ 


ten ſolle. 
E⸗ ſolle kein Meiſter mehr als zwey Kaͤmmer 
haben, es ſeye gleich in oder auſſer feinem 
Haufe, auch nicht mehr dann drey Stühl hals 
ten, bey Straf dem Handwerck, fo oft dar⸗ 
— wird, zu erlegen, ein Gul⸗ 


Der 
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Der Sechzehende Articul; 


- Bon der Spinnerey. 


E⸗ ſoll ein jeder Meiſter Fug und Macht 
ben, hin⸗ und wieder in dem Land Spin⸗ 
nen zu laſſen, wo er will; doch ſolle ſich alle 
Jahr ein Ehrbares Handwerck des Lohns hal⸗ 
ben vergleichen, daß keiner mehr geben thue, 
als der andere, und zwar fuͤr dißmalen biß auf 
weitere Veraͤnder⸗ und Vergleichung, vom 
Pfund acht Kreutzer. Und weilen vielmals 
an denen Spinnerin, groſſer Mangel erſchei⸗ 
net, als folle kein Fremder bey Confifcation 
der Wollen oder Garne in dem Land Spinnen 
zu laffen befugt fenn, es feye dann felbiger Drf, 
mit dem Land derentwegen verglichen, beneben 
aber nicht mehrers, als bey gedachtem Land ges 
fchiehet, zu Lohn gegeben werden, und fo von 
denen innländifchen Meiftern felbften darwi⸗ 
der gehandelt würde, follen fie dem Handwerck 
zur Straf verfallen feyn, das erftemal dreyfig 
Kreuger, Das anderemal, fünff und vierzig 
Kreuger, Das drittemal , ein Bulden. 
„Über das folle zu Verhütung allerhand vers 
übenden laichs, Stuͤmpel⸗ und Berrüges 
rey feinem Meifter erlaubt feyn , ganke Kaͤr⸗ 
ren voll, Roßläft, oder fonften — Weiß 
den Zeug denen Spinnerinnen ſel 
ren, oder durch andere zufuͤhren zu laſſen, oder 
felbften zuzutragen, ſondern die Spinnerin den 
Zug abholen, und das Garn wieder — 
a5 Ssss 4 ⸗ 


ſten zu zufuͤh⸗ 
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laſſen, es habe dann einer aus feinen erheblis 
cher Urſachen, Die er bey den Kerken, Meiftern 
anzuzeigen, von dem Handwerck deffentiwegen 
Erlaubnuß erlanget. | 


Der Siebenzehende Articul. 


Wegen des Garnmachens. 


radzene auch allerhand Wucer und Mißs 
braͤuch wegen des Garnmachens und 
Spinnens entſtehen, wann die Leuthe hin⸗ und 
wieder in dem Land, dergleichen Garn zu eis 
nem Fuͤrkauf machen, oder machen laffen, und 
hernach ihres ——— wieder verkaufen, wel⸗ 
chen doch ſolches keineswegs gebuͤhrt, hingegen 
bey ohnedem erſcheinenden ziemlichen Abmangel 
der Spinnerey, dem Handwerck groſſer Scha⸗ 
den dardurch zugezogen wird; Als folle fürs 
terhin (allein den Haußbrauch ausgenommen ) 
feinem mehr, weder Garn zu machen, oder mas 
chen zu laſſen, und wieder zu verfaufen zuges 
laffen werden, er habe dann das Handwerck 
erlernt, und darauf gerwandert, bey Verlieh⸗ 
rung der Waar. 


Der Achtzehende Articul. 
MWegen der Zeug und Waar , fo 


die Zeugmacher zu machen oder machen 
zu laſſen, zu kaufen und zu verfaus 
fen, befugt ey. 
f An⸗ 
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Hfniangend die Verfertigung auch den Ders 
ſchluß allerhand Sorten-Waaren; So ift 
hierinnen der mehefte Stritt, smifchen "denen 
Meiftern zu Stutegarde, Tübingen, Goͤp⸗ 

ingen , und anderer Orten , ſodann denen 
aan und Knappen, welche dem in Ans 
no 1674. aufgerichten KnappensHauß zu Calw 
sugethan, und in der damals angeordneten 
Moderation begriffen feyn, geftanden, die Sach 
aber nach meitläuffigen Schrifftwechslen durch 
eine bey Fuͤrſtl. Cantzley den 28. Sulii Anne 
1685. angeordnete Deputation mittelft Ergreis 
fung eines zulänglichen Temperamentg , damit 
eede Theil neben einander ſtehen, und ihre 
Nahrung fuhen Fönnen, mohlbedächtlich vers 
glichen , die Zeug: Waaren in drey nachftehens 
de Clafles. - 


L 
Gezwürnt Grobgruͤn. 
Dierdraht. oe | 
Bombafin. 
Schluckzehenbund. 
Burßet. 
Diſtelſatt. 

II. 


| 5* & fit. 

inari Grobgrün | 

| Ordinari Ma een, gwenfArig 
E-TIIE Weiß⸗ 
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Weißzehenbund. 
Schaafgrauzehenbund. 
Zweyfaͤrbigzehenbund. 
Ordinari Bufh. 


— 
Weiße Grobgrim, 


Scoti. 

Scotini. 

Rafch. 

Fftamin. 

Proquet, 

Cadis. 

Weiß Bu. | 

Beutel Tücher. 
abgetheilet, und zu dem Ende Diefer neuen 
Knappen oder Zeugmacher⸗Ordnung einverleibt 
morden, Damit ſich jeder Meiſter folchen ar 
wercks darnach zu richten wiffen Eönne; Betref⸗ 
fend nun die Machung deren in erfter Elaß enthals 
tener Waar; Sollen die auffer der Modera- 
tion begriffene Zeugmacher , felbige nach ihrem 
Belieben zu verfertigen, und zu verhandlen bes 
fugt feyn, hingegen mögen fie Die in der — 
Claß begriffene Sorten, zwar wohl in gewoͤhn⸗ 
licher ordinari Breite fabriciren, und Elenweiß 
ausmeffen, nicht weniger felbige, wo fie Wol⸗ 
fen färben und. ausrüften laflen , keineswegs 
aber folhe Waar, weder rohe BUT 
won f . el, 
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ftet, weder innersnoch auffer Lande‘, weder an 
die Kaufleuthe, Krämer noch andere (ausges 
nonmen was Da oder Dorten immediar& und 
ohne weitere Verhandlung zum Haußbrauch 
geſchiehet) weder Stuck, Ballenweiß verhand⸗ 
len, alles bey Straf würcklicher Confilcation 
der Waar. 

Das endlich Die in der dritten Claß bezeich- 
nete Sorten concernirf, ale worauf die Cals 
tier » Compagnie in Anno 1668, fpecialiter 
privilegirt worden; Sollen fie ſich deren gaͤntz⸗ 
lich beinuͤßigen, und felbige weder fabriciren, 
noch vielweniger damit handfen. 


Der Neunzehende Articul. 


Bon treibendem Fürkauff der Zeug. 
Waaren, auch PVerfauffung des 
Zuge und Garn, 


E⸗ ſolle fuͤrterhin keinem mehr, der das Zeug⸗ 
macher⸗ Handwerck und Handlung nicht 
redlich erlernt, ohn⸗ oder ausgerüfte Waaren 
zu Faufen, und wieder zu ver aufen, weniger 
dergleichen einsutaufchen , und wieder ju vers 
tauſchen, auch Fein Zug und Garn von andern 
machen zu faffen, und damit Sürfäuflerey zu 
treiben , als wordurch diefem Bandwerck biß⸗ 
hero groſſer Schaden und Nachtheil zugezo⸗ 
8 worden, befugt ſeyn, bey Verliehrung der 
aar. . 


Der 
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Der Zwanzigfte Articul. 


e 
Bon der Farb und Ausruͤſtung 
der Waaren, 
8 follen war die auffer der Moderation bes 
griffene Zeugmacher im Hertzogthum, ihre 
eigene Waaren, fo fie vorhin zu machen befugt, 
anerwogen, theild von der Farb ziemlich entles 
gen, ſchwartz und braun zu färben, aud) aus 
zurüften berechtiget , felbigen aber all andere 
Serben, fie haben Nahmen mie fie wollen, («8 
ey dann, daß ein oder anderer folches, wie ſichs 
— und die ertheilte Faͤrber⸗ Ordnung von 
mo 1650. erfordert, aufrecht und redlich ers 
fernet) gänglich hiermit verbotten feyn , aud) 
in denen fürohin ausfertigenden Lehr» Briefen, 
des Särbens halber, ale ob es der losgefpros 
ae Lehr⸗Jung erlernet hätte, nicht gemeldet 
werben. 


Der Ein und Zwanzigſte 
Wegen der Jahrmärdt in Stutt⸗ 
gardt, wie auch auf dem Land, 
Pay denen $ahrmärskten in Stuttgardt und 
P auf dem Land, folle hinfüro wegen des 
Standes zum fail haben, ordentlich geloofet wer⸗ 
den, und jeder redlicher Meifter, der dieſer Ord⸗ 
nung gemäß leben thut, zu gewiſſer 38 Fr 
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Stund darbey ſich einfinden, ‚und folcher Ders 
gleichung beymohnen, mer aber felbige verfaus 
men würde, alsdann binden an fliehen; Es 
Er auch jeden Orts Fein Fremder an folchen 

abrmäreften vor zwoͤlff Uhren auslegen, tie 
von Alters her gebräuchlich gemefen, mofern 
aber einer todre, der diefer Ordnung nicht ges 
mäß leben wollte, feine XBaare auf eine andere 
Weiſe ala obgedacht, bey deren Confifcation, 
fait — haben und zu verkaufen nicht erlaubt 
werden. 


Der Zwey und Zwanzigſte 
Articul. 


Vom Hauſieren, der herum tragen⸗ 
den Zeug und Wollen, was darbey 
zu beobachten. 


eilen ſich augenſcheinlich befunden, auch 
W die taͤgliche Erfahrung egeuget,, I 
gleihfam ein jeder nach feinem Gefallen, mit feis 
ner Waar und Zeugen herum haufieren gehet, 
fo wohl in Stäoten als in Dörfern, und 
wann fie folche nicht ohmmerden Finnen, gar 
ben Sürfäuflern zuſtellen, um ihnen felbige zu 
verkaufen, wordurch oftmals Die Käufere hins 
terführt, und mit heillofer Waar, weiche fie auf 
offentlichen Jahrmaͤrckten nicht fehen laffen 
börfen, betrogen, mithin der Landfchafft der 

Accis, 
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Accis, und den Städten das Stand» Geld ab⸗ 
getragen worden. 


Solch und dergleichen alles nun, folle hier: 
mit gäntlich verbotten feyn , die Ubertretter 
auch Cauf welche ein jeder ehrlicher Meifter ein 
mwachtfames Aug zu halten) mit Confifcation 
der Waar geſtrafft werden. 


Der Drey und Zwanzigſte 
Articul. | 


Wie es mit denen hinterlaffenden 
Handwerks: Wittfrauen zu halten. 


ann ein Meifter von feiner Grauen abge 

ftorben, mag die Wittib, fo fie einen 
Jungen, er ſey gleich ein Sohn, oder ein Frem⸗ 
der , hat, welcher ererft halb ausgelernt, mit 
einem oder zwey Gefellen vollends auslernen 
würde, auch eine Wittib in ihrer Werckſtatt 
an Gefind Mangel, mithin eines tüchtigen Ge⸗ 
fellen vonnöthen habe, foll_ein jeder Meifter 
verbunden ſeyn, feinen Gefellen, fo. fie deſſel⸗ 
ben begehren, und der Gefell darzu geneigt ſeyn 
würde, ihro ausfolgen zu laflen; Herentges 
gen, wann fie einen geringern in ihrer Werck⸗ 
ftatt , folle fie denfelben in des andern Stelle, 
fo feiner begehrt wurde, geben, 


Der 
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Der Bier und Zwangiafte 
s Articul. | 
Bon Abichaffung der Alten, und 


Annehmung anderer Meifter, auch 
mas darbey zubeobuchten. 

Goomnn einem Meiſter Zeugmacher⸗PHand⸗ 

wercks, durchaus frey ſtehet, einen Kun⸗ 
den aufzugeben, oder anzunehmen; Alſo ſolle 
auch im Gegenfall jedermann einen Meiſter ab⸗ 
zuſchaffen, und einen andern anzunehmen be⸗ 
fugt, jedoch der neu annehmende Meiſter dem 
Alten feine befchehene Beftellung gleichwohlen 
Fund zu thun fehuldig, auch der Neue, fo bald 
er folches gethan, ohne männiglihs Hinderung, 
dem neuen Kunden zu fhaffen, Macht haben, 
und derjenige, welcher fich einen folchen Meis 
fter deßwegen zu gefähren unterftehen wuͤrde 
eine Straf von sehen Gulden unnachläßlich 
verwuͤrckt haben , herentgegen dem aufgegebes 
nen Meifter , wann ihme ber verordnete Loh 
porenthalen werden wollte, und der Kund deſ⸗ 
en geftändig, oder fonften, wie recht uͤberwie⸗ 
* waͤre, ohne IWeitläufftigkeit executive von 
gnädigfter —— Beamten, zu ſeiner Be⸗ 
jahlung verholffen werben. 

Ingleichem folle Feines auch teder Meifter 
oder Frau, oder wer es auch ſeyn mag, einem: 
feine Kaufleuth, von dem Stand hinweg rus 
fen oder winden , wie «8 fchon oft. sefhrhen, 
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bey Straf dem Handwerck zu erlegen, ſech⸗ 
zehen Kreutzer. * 


Der Fuͤnff und Zwanzigſte 
Articul. | 


Wie die Burger und Bauten, vor 
Wollen in ihren Häufern verarbei- 
ten laffen mögen. 


Geegue nun von Alters her, jedesmals zu⸗ 
gelaſſen dor ‚daß ein jeder Hauß⸗ 
mann in feine Haußhaltung, fo viel er Wollen 
vonnöthen gehabt , Durch die Zeugmacher ver 
arbeiten laſſen dörffen, alfo ſolle es annoch dar⸗ 
ben ſeyn ungeaͤndertes verbleiben haben; 
deme aber je feithero etliche, ohnerachtet fie Des 
Handwercks nicht feyn, ſich unterftanden, ſchon 
„geraume Zeit zu des Handwercks groſſem Nach⸗ 
theil und Schaden nicht allein ein meit mehrers, 
als fie in ihre Daußhaltung benöthiget gewe⸗ 
fen, verarbeiten zu laffen , fondern auch noch 
darzu eine groffe Anzahl Lollen aufjufaufen, 
ug-Garn und Zeug daraus zu machen , folche 
ingegen felbften zu verfaufen, und einen * 
u und Wucher darmit zu treiben, einfolgs 


fich endlichen verurfachet, daß die XBollen, Zug 

und Garn in Auffchlag fommen, fo dem Hands 

werck hochſchaͤdlich iſt. 

Dieſem ungebuͤhrlichen wucherlichen Handel 

num zu ſteuren, ſoll ein ſolches hiermit a 
er⸗ 
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berbotten feyn, bey Straf der Conhfeation, und 
dem Handwerck ein Bulden zu erlegen. 


Der Sechs und Zwanzigfte 
| Articul. 


Von dem Wollen⸗Kauf, und wer 
Macht va MR ſelbige aufzu⸗ 
au 


Mo bdene ſchon eine geraume Zeithero, ein. 
% groffer Wucher und Fuͤrkauf wegen des 
MWollen-Kaufs , — auſſer Lands getrie⸗ 
ben worden/, daß bald Fein ehrlicher Meiſter 
eug⸗ und Tuchmacher⸗ Handwercks, melche 
je verarbeiten , in einem rechten Preiß mehr 
— koͤnne, aller Vorkauf aber an ſich ver⸗ 

Als ſolle niemand, als diejenige, ſo ſelbige 
verarbeiten koͤnnen, nemlichen die Zeug⸗ und 
Duchmacher, welthe ihr Beruf und Nahrung 
iſt, einige Wollen auf den Fuͤrkauf aufzukau⸗ 
n befugt ſeyn, bey gnaͤdigſter Herrſchafft wills 
ührliher Straf. 


Der Sieben und Zwanzigſte 
Articul, 


< Bon denen Leinen: IBebern. 


8 haben fich auch bißhero die Leinen Weber 
E unterſtanden, zange wullene Zeug zu ma⸗ 
ttt en, 
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‚ welches ihnen durchaus nicht gebuͤhret, 
= dem Seugmacher-Handwerd ſchnurſtracks 
mider iſt, nirgend auch geduldet wird ; Als 
olle hinfüro Feiner mehr , dergleichen mwullene 
eug auf den Kauf r machen befugt, weniger 
zu Fämmen oder zu Farterfchen, berechtiget ſeyn. 


Der Acht und Zwanzigſte 
Articul. 
Daß hinfuͤro keinem mehr ſolle zu⸗ 
gelaſſen werden, zwey oder drey Hand⸗ 
wercker zu treiben. 
Sram folle fürterhin Feiner, wer der auch 
feyn möge, von dieſem Zeugmachers 
Handmwerd, das Tuchmacher oder Leinen: Wes 
ber⸗Handwerck, Darneben und miteinander treis 
ben , daraus nichts als ein grofler Lbels 
—* und Stuͤmplerey erfolget, maſſen ſolches 
nno 1650. allhier in Stuttgardt, zwiſchen 
Zeug⸗ und Tuchmachern alſo verglichen wor⸗ 
den, daß ſolches damalen bey denen Alten abs 
fterben folle. 


Der Reun und Zwanziafte 


Articul. | 
Bon Verordnung der. Schauer 
und Siegler, auch deren Berrichtung. 


hlerwogen an fleißiger und ernftlicher 
RI Schau und Befieglung lea: Bug 
A 
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Waaren, wie fie Namen haben mögen, fehr viel 
gelegen ; und Dannenhero zu Erbaus und Aufnehs 
mung dieſes Handwercks Die unvermendentliche 
Morhdurfft erfordert, ordentliche und richtige 
Schau und Siegel anzuordnen und dazu einige 
der Sachen mohlverftändige Perſonen zu erfies 
fen; So follen folhem nach die Amtleuth, Burs 
und Gericht jeden Orts, in denen 
mts⸗Staͤdten, wo und wie es nöthig, drey oder 
vier taugentliche Meifter von dieſem Handwerck, 
wie fie e8 jederzeit nuglich und gut befinden wer⸗ 
den, bien, und —— mit Pflichten und 
Ayden dahin beladen, daß ſie ſo viel an ihnen 
iſt, und immer ſeyn mag, ob ei Drdnung 
mit Eyfer und Ernft halten , alle Zeug» Waa⸗ 
sen ohne einige Partheylichfeit und Anfehen der 
Perfon , KFeind⸗ oder Sreundfchafft , aufrecht 
und redlich befchauen , desgleichen, ob folche 
— und Waaren der Ordnung gemäß, an 
Zettel , Weben, Eintrag, Längen und Brais 
ten recht gefertiget, gründlich erkundigen, 4 
ehender, als fie diefelbe vor Kaufmanns Haa 
und Waar erkannt, nicht fieglen, mithin in als 
len Stucken, dergeftalten handlen und verfahe 
ten wollen, wie fie foldhes ihrer tragenden 
Pflicht und Ayd halber, vor GOtt dem Als 
mächtigen zu veranmworten gedencken. 


Der Drenfigite Artieul. 


Bon Schau und Sieglung der 
Waaren. | 
Sttt a Alle 
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Ile Meifter * Handwercks, ſie ſeyn wer 

ſie wollen, ohne Unterſchied, auch diejenige 
welche das Färben erlernet, ihre Waaren ſelb⸗ 
ften färben und ausruͤſten, ſollen ſchuldig und 
derbunden feyn, alle folhe Haab und Waaren, 
fo fie entweder felbften verfertigen, ober Durch 
andere inn-oder auffer Lands, fo viel nemlich 
die auffer der Moderation begriffene Meifter 
betrifft, machen laffen, und rauh und ungefärbt 
Faufen würden, zu der gemöhnlichen Schau 
umd Sieglung zu bringen, und Fein Stuck, wie es 
immer genennet werden mag, weder inners noch 
aufler Lands zu verfaufen, oder in andere XBeg 
ansumerden, fie haben es dann diefer Ordnung 
gemäß fehauen oder fieglen laffen , und das bey 
Straf vor jedes Stuck ein Gulden. biß ein 
Gulden dreyfig Areuszer, fo oft ſich jemand 
bierwider betreften laſſen wurde. 


Der Ein und Dreyſigſte 
Artieul, 


Wie mit jenigen Waaren, fo in der 
Schau und Siealung für mangelhafft 

befunden, oder felbige gar nicht leiden 

mögen, folle gehandfet werden. 

Pezirde nun ein Meiſter öfters benamſte Haab 
W und Waar ringer und fchlechter machen, 
als wie obgemeldt; Solle der, welcher einen 
halben Gang zu wenig zettelte, zur Straf, 
zwan⸗ 


Zeugmacher-Ordnung. 4097 


zwanzig Areuser, und vor einenganken San 
gu wenig gezettelt vierzig Kreutzer erftatten,au 
x Fe tuck⸗ Waar mit einem X. als durchge⸗ 
allen bezeichnet, jedoch eine Gefahr hierunter 
gebraucht werden; wo aber einer mehr als eis 
nen gangen Gang zu wenig zettelte, follen Die 
geſchwohrne Siegler folche mangelhafte Waar 
in drey Stücken zerreiffen , diejenige Meifter 
aber, deren Waaren in der Schau zu dünn 
und unfleißig geweben gefunden werden , von 
dem Handwerck nach jedesmaligem Befinden, 
ebührend, doch nicht über ein Gulden anges 
ehen werben. 


Der Zwey und Drevfigfte 
Articul. 


Von dem Lohn⸗Weben und Hauß⸗ 
Waar, wie ſelbige verfertiget, und die 
Meiſter, ſo im Lohn weben, ſich 
zu verhalten haben. 

Dew die Hauß⸗ Waar, gleichfalls wie ſichs 
=’ gebührt, gemacht, niemand hierunter bes 
trüglid angeführt, und deßwegen diejenige - 
Perfonen und Meifter, welche dergleichen Haab 
und Waaren um den Lohn zu tweben pflegen, 
in ihrer Verrichtung defto fleißiger ſeyn moͤch⸗ 
ten; Sollen fie fol verfertigte Waar ebens 
mäßig unter Siegel und Schau zu fragen, 
Auch da in Befichtigs und —— derſelben 
einiger Unfleiß, — verohfiung bez 

ttt 3 ar 


a in — — — 
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Waar ſich befinden möchte, demjenigen, welche 
Die Waar gehörig, den zugefügten Schaden, 
nah Erkanntnuß der gefchwohrnen Siegler 
abzulegen, ſchuldig und verbunden ſeyn. 
Ball aber die Lohn⸗Weber befinden würden, daß 
die Zettel, fo ihm zu Weben übergeben, im 
Wafchen, Särben, oder in andere Weg vers 
derbt, oder, Daß man ihnen zum Eintrag nicht 
enug Garn zuftellen wollte , follen fie folchen 
ettel und Garn, vor inns oder nad Dem Auss 
weben durch die geſchwohrne Schaus Meifter 
und Siegler , befichtigen, und an weme der 
Sehler haffte,, erkundigen laflen,, und fodann 
darüber gebührenden Befcheids erwarten. 


Der Drey und Drepfigfte 
Articul. 


Von Anbringung desjenigen, was 
wider dieſe Ordnung vorlaufft. 


aß nun auch allen und jeden Puncten und 
Articuln, welche in dieſer Ordnung bes 
gen, um fo viel defto mehr von allen Meis 
ern, wuͤrcklich gelebet und nachgefeget werde; 
So folle einem jeden Meifter dieſes Handwercks, 
in Städten und Dörfern bey ihren Burgerlis 
chen Pflichten, hiermit ernftlich —— und 
befohlen —— all diejenige, ſo ihres Wiſſens 
wider dieſe Ordnung handlen oder thun, unders 
zuͤglich entweder bey denen Obleuthen und Kers 
ben: Meiftern, oder nach Gelegenheit — 
as 
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Sachen Befhaffenheit, denen Beamten jeden 
Drts anzubringen, damit. die Ungehorfame zur 
verdienten Straf gezogen, und zu fchuldiger 
Folg und Gebühr gebracht werden Fönnen. 


Der Vier und Dreyſigſte 
Articul. 


Wohin die bey dem Handwerck 
- fallende Strafen einzuliefern. 
estlich, follen die des Jahrs hindurch ges 
fallende Confifeationes und Strafen, wann 
fie unter, oder biß auf ein Gulden fich erfires 
den, darvon die Helfite dem Armen: Kaften, 
und Die andere Helffte dem Handwerck, was 
fi) aber über ein Gulden belaufft, ein Drits 
theil gnädigfter Herrſchafft, das andere dem 
ArmensKaften , und das dritte Drittheil, dem 
Handwerck eingeliefert und verrechnet werben. 
Beſtaͤtigen und confirmiren nun alfo hiers. 
auf von fragender Dbers Yormundfhafft we⸗ 
gen, vorgefeßte Drdnung in allen ihren Pun⸗ 
eten und Articuln, fegen und wollen auch gnaͤ⸗ 
digft, daß fürohin derofelben wuͤrcklich nachge⸗ 
(get und gelebet, auch don Unſern Staabss 
eamten, Burgermeiftern und Gericht, jedes 
Orts darob gehalten, und von niemanden dar⸗ 
tiber gehandelt noch gethan werde, , in Feine 
Weiß noch Wege; Doc behalten Wir hiers 
mit ausdrucklich bevor, ſolche Ordnung zu dns 
dern, gu mindern, & mehren, zum Theil ober 
| ttt 4 gar 


— — 
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gar abzuthun, oder von neuem zu machen‘, wie 
es Ung jederzeit vor nutz und gut anfehen, auch 
Die Nothdurfft erfordern wird. 


Lind deffen zu wahren Urkund, haben 
Wir, naͤchſt Unfer Se 1. Hand» Untergeich» 
nung Unfer Vormundſchafftlich Fuͤrſil. Secrer- 
Inſigel an diefen Brief und Ordnung hängen 
und drucken laſſen. So geſchehen Stuttgardt, 
den vier und Zwanzigſten Monats⸗Tag Marti 
Anne Ein Tauſend Scchshundert Scchs 
und Achzig. 


Friderich Carl / 9.3.8, 


Geſel⸗ 


Zeugmacher- Ordnung _ Zooa 
Gefellen: Ordnung. 


I. 

Bon dem Vattern auf der Her 

berge, wie er fich mit denen Geſellen, 
und hingegen dieſe ſich mit dem Vat⸗ 
ter zu verhalten haben. 
ſolle der Vatter auf der Herberg, er ſeye 
gleich ein Meiſter des Zeugmacher⸗Hand⸗ 
wercks, oder ein Gaſtgeb verbunden ſeyn, alle 
und jede Geſellen des Zeugmacher ⸗Hand⸗ 
wercks, ſo ſich auf der Herberg anmelden, und 
eingewandert kommen, auf und anzunehmen, 
ern freundlich zu empfangen , fleißig auszus 
rſchen, woher de fommen, und ob fie auch 
rechte Zeugmacher + Gefellen feyen, damit nicht 
der Vatter feibften mit Betrug hinterführet 
werde, auf welches alsdann einem jeden rechs 
ten eingemwanderten Gefellen mit nothdürfftiner 
Unterhaltung an Koft und Gelieger, und zwar 
auf des Sefellen eigenen Koften, dermaflen an 
Hand gegangen werden folle , Daß ſich beebers 
x nicht darüber zu befchmehren haben ; 
hingegen ihme dem Herberge » Pattern, 
jaͤhrlich eine gewiſſe Verehrung, wie man ſich 

mit ihme vergleichen wird, beſchehen ſolle. 


I: 
- Die Laden» Ghefellen betreffend. 
Gele Jaͤhrlich von der Gefellfchafft zweh 


Ehrbare tüchtige, Geſellen, welche Schreiz 
Tttt s ben, 
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ben, Lefens und Rechnens wohl berichtet , auch 
vor einer Geſellſchafft ſtehen und reden koͤnnen, 
doch, daß der eıne ein Wuͤrtembergiſch Landes 
Kind, und der andere ein Ausländer feye, zu 
Laden» Ghefellen ermwählet werden , dieſe beede 
Ladens Gefellen aber , einer gangen Chrbarn 
Geſellſchafft, vor alles dasjenige, was fie eins 
nehmen und wieder ausgeben , jährlich , oder 
wann ſolches von ihnen erfordert wird, gebuͤh⸗ 
rende Rechnung thun, und darbey fich wie reds 
fichen und ehrliebenden Laden» Sefellen gebührt 
und wohl anftehet, dermaſſen verhalten, daß 
fi folches vor GOtt und einer ehrbaren Ges 
elfhafft verantworten koͤnnen, darbey aber 
ein jeder der zu einem Ladens Befellen erwaͤhlet 
wird, der Gefellfhafft schen Areuger zum bes 
ften geben, und hingegen der Auflag frey feyn. 


UL 
Den Fung: Gefellen betreffend. 
gyergleicen folle au) von der Gefellfchafft, 


dafern es feyn fan, ein Einheimifcher 

oder wer fich fonften hierzu will gebrauchen laſ⸗ 
fen, ein Jung⸗Geſell erwaͤhlet werden, welcher 
allezeit fo oft ee von denen Laden⸗ Sefellen ers 
fordert wird, befonders zu denen gewöhnlichen 
monathlihen Auflagen, den Abend zuvor, oder 
tie es ihme von benen Ladens Geſellen befohlen 
en —*—— gt ihme alfo committirt, 
eißig ausrichten , und einer gantzen Gefells 
fit, fowohlen Zeug» als Tuchmacher Sr 
len, 


— — — 
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fen, welche fich felbiger Zeit bey denen Meiftern 
diefes Handwercks befinden, anfagen, auch kei⸗ 
nen vergeffen , Damit fih niemanden mit der 
Unmiffenheit entfhuldigen möge , bey Poͤen ze⸗ 
ben Kreutzer. 


IV. 
Wie es bey der Auflage zu halten. 


Werr obgemeldter maſſen eine Geſellſchafft 
von dem Jung⸗ Geſellen zuſammen erfor⸗ 
dert worden, ſollen ſie ſich zu ernannter Stund 
ehorſamlich einſtellen, und ohne erhebliche Ur⸗ 
fen nicht ausbleiben, bey Pöen A ſechs 
reuser; Wann dann nun eine ganke Ges 
fenfhaft (worzu zwey geſchwohrne Meifters, 
weiche allezeit, ſo oft eine Geſellſchafft zuſam⸗ 
men kommt, darbey ſeyn, und von dem Hand⸗ 
werck darzu erwaͤhlt werden ſollen) beyeinan⸗ 
der feynd, fo ſolle der aͤlteſte Laden⸗Geſell aufs 
fiehen, und feine geroöhnliche Rede mit Gunft 
und Befcheidenheit, vor einer ehrbaren Gefells 
ſchafft vortragen mit diefen Worten : Mit 
Bunft, dieweilen nun die günftig geſchwor⸗ 
ne Meiſtere, und auch eine Ehrbare ‘Bes 
ſellſchafft beyfammen , ſo wollen Wir jeget 
in GOttes Namen, die Laden eröfnen, und 
unfere gewöhnliche Auflag halten, Kan deß⸗ 
wegen ein jeder Ehrliebender Gefell, wann 
er mit feinem Namen genennet wird, feine 
Auflag vor offentlicher Laden , mie Ounft 
und fein befcheidentlich auflegen, mit drey 
Kreutzer. Wann dann aufgelegt — 
olle 
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folle obgedachter ältere Laden⸗Geſell, wieder Li⸗ 
ne Umfrag halten : Mit Gunſt, wann ein 
fremder Geſell vorhanden , derfelbige folle 
ſeinen Tauff» und Zunamen angeben , und 
gefragt werden, wo er gelernet, und ob er 
31 einem Befellen gemacht worden , auch 
wer feine Gezeugen gewefen, ꝛc. Da aber 
einer noch Fein gemachter Geſell wäre, fo ſolle 
- er fich zu einem Gefellen machen, und ihme aus 
der Sefellfehafft zwey Zeugen erwählen , Damit 
er bey andern Auflagen Zeugnuß hätte, Daß 
er ein gemachter Gefell wäre, und folle einem 
jeden der nachfolgende fünffte und fechste Punct 
zu beflerer Nachricht vorgelefen werden , weſ⸗ 
ſentwegen ein jeder nach folher Maas und 
Weiß, neugemachter Gefell wegen des erlangs 
ten Geſellen⸗Stands, der Geſellſchafft zu erle⸗ 
en feyn , vierzig fünff Zreuger , worvon 
fi eben Rreuger in die Laden gelegt, fos 
Dann Die dreyfig Kreutzer, der Gefellfchafft 
zum Beften gegeben werden follen; Und ob 
ſchon ein ung , fo unter die Stuttgardter Las _ 
den gehörig, nach dem neumten Articul der Zeugs 
macher⸗ Drdnung vor verordneten Ob⸗ Herrn 
und Kerken-Meiftern ſolchen Handwercks, von 
Lehr⸗ Jahren ledig gefprochen worden, foll fels 
biger Dannoch bey der Gefellfchafft, als es ans 
berer-Drten auch Herfommens, gleichfalls zu 
einem Gefellen machen laffen. 
Wann nun diefes befchehen , folle mehr be⸗ 
meldter Ältere Ladens Gefell, wieder eine Um⸗ 
frag halten. Mit Gunſt, vor das erfle, 
ans 
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andere und drittemal, wann einer oder der 
andere etwas vorzubringen , der folle fein. 
Wort mie Bunft und Befcheidenheit vor⸗ 
bringen, bat er Recht, folle ihm Recht wies 
abren, bat er Unrecht, foller nach Hand⸗ 
werds + Gebrauch und Erkanntnuß einer 
Ehrbarn Geſellſchafft geftrafft werden. 


! V. 
Wie eine gantze Geſellſchafft ſich 
verhalten, und was abſonderlich denen⸗ 
jenigen Geſellen vorgeleſen werden ſol⸗ 
fe, welche erſt neu zu Geſellen ge⸗ 
macht werden. | 
s ſolle fürs Fuͤnffte, allen denjenigen Geſel⸗ 
N (en, Die bey denen angeordneten Laden zu 
Gefellen gemacht, und in das Befellen- Buch 
gefhrieben , nahvermeldte Puncten vorgelefen 
werden, benanntlichen 


I. . 

- Daß fich ein jeder, der in folchen angeorbnes 
ten und paßierlichen Ladens, oder andern daſelbſt⸗ 
hin aufjulegen verbundenen Orten, in Arbeit ges 
fanden, und noch ftehet, felbiger Stadt und Ort 
getreu und gehorſam erzeigen, abfonderlich in 
euers-Nöthen, auch andern begebenden Bällen, 
wie es Namen haben mag, fo gnädigfter Herr⸗ 
Ihafft, oder einer Stadt und Ort zu Schaden 
gereihen thäte , felbigen andern allen Wache 
teil wenden und warnen, hingegen den Nutzen 
befördern ſolle; Inmaſfen denenfelben m. 
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den Orts Vogt: oder Stabs⸗Amt bey der Ars 

globung in mehrerm angeditten zu werden pfle⸗ 
et. 

Be 2. 

Solle ein Ehrliebender Gefel, GOttes Wort 
und die Predigten deflelben fleißig befuchen, ſich 
fromm, ehrbar, züchtig und alfo verhalten, wie 
er folhes vor GOtt und der löblichen Obrigs 
keit, auch einer ehrbarn Geſellſchafft verants 
morten Fan. 

3+ 

Solle einem jeben geboften ſeyn, alle Bus 
benftück zu vermeiden, auch heilofer Purſche 
ſich zu bemüßigen, keineswegs mit ihnen zu ges 

en, meniger zu zechen oder zu fpielen, wie 
ich etwa dergleichen begeben möchte, alles bey 
einer Ehrbarn Geſellſchafft Pen; Und dann 


4. 

Ebenmäßig verbotten feyn, das unchriftliche 
nächtliche Umlaufen auf der Gaffen; Sohlen 
und Schreyen, weniger mit dem Degen in die 
Steine zu hauen, fondern e8 folle ein jeder Ehr⸗ 
barer Gefell bey Zeit in feines Meifters Hauß 
gehen, immaflen ſolches Fohlen, Schreyen und 
andere, dergleichen auf der Gaflen veruͤbende 
Ungebühr, durch fehon mehrfältige Hochfürftt. 
gn digfte Befehl abgethan und verbotten wor⸗ 

en 


Sn Summa folle fih ein Ehrliebender Ge 
In alfo verhalten, daß der hoͤchſte GOtt an 
feinem Leben und Wandel ein Wohlgefallen, 

eine 


— — 
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eine Loͤbl. —— ein gutes Vergnuͤgen, und 
dann aud) eine Ehrbare Meifter und Geſellſchafft 
fein Klag daran haben mag, abfonderlich aber, 

olle fich ein jeder. vor offener Laden, Ehrbar 
iten, was er anzubringen hat, nah Maaß⸗ 
gab obftehenden vierten Punctens , alles mit 
unft und ——— vorbringen, mit kei⸗ 
nem Gewoͤhr oder bloſſem Meſſer, ſondern mit 
den Maͤnteln erſcheinen, auch Feiner dem ans 
dern über das Maul fahren, oder Lügen firas 
fir weniger gegen Die Vorgeſetzte oder Gefells 
chafft ſchnarren, pochen,, oder mit den Haͤn⸗ 
den fechten, und fchnellen , fodann Feiner mit 
entblößtem Haupt in der Stadt herum gehen, 
oder auf der Gaſſen und auf dem Marckt eflen, 
und was dergleichen ungesiemenden Untugens 
den mehr, fo der Ehrbarkeit zumider laufen, 
alles bey einer Pen, ſechs Kreutzer, oder 
nah Erkanntnuß der Sefellfchafft. 


VI 


Wie Die Gefellen ihre Abſchied for: 
dern follen, und was darbey zu 

beobachten. | 

DIA ein Geſell, eine Zeitlang in einem 

Drt in Arbeit geftanden, und fein For⸗ 

tun begehrt meiter zu fuchen, folle es in Diefem 

Ball alfo gehalten werden , daß ein jeder feine 

unter Handen habende Arbeit, mie er felbige 

ndet oder antritt, auch wieder alfo ftellen und 

—* ſich laſſen ſolle, es waͤre dann m. 
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daß er erhebliche Urfachen vorzuwenden hätte, 
da er von den von vorgefesten geſchwohrnen 
Meiftern darüber gehört, und befindenden Din⸗ 
en nach, recht gefchafft werden folle, ingleichem 
all, e8 auch mit denen Meiftern diefes Hand⸗ 
wercks alfo gehalten werden. 
- Wann nun dieſes Fa — fo ſolle ihme als⸗ 
dann ein ordentlicher Abfchied gedruckt , oder 
ſchrifftlich, wie es die Zeit leiden ober geben 
wird, feines Wohlverhaltens halber , mitges 
theilt werden ; Hingegen folle ein jederaud vers 
bunden feyn, einen ehrlichen Abfchied oder fchriffts 
lichen Schein beygubringen , und felbigen bey 
Einfhreibung in das Sefellen» Buch, aufwei⸗ 
fen, oder in deren Ermanglung, längftens inner 
vier Wochen beyfchaffen,, jedoch nad) einer ehr⸗ 
barn Gefellfehafft Erfanntnuß. 
‚. Sollte aber einer oder der andere, von feis 
nem Meifter ausſtehen, und zu einem andern 
Meifter_begehren,, und Arbeit nehmen wol⸗ 
len, fo ſolle er dem üblichen — gemaͤß, 
auf vierzehen Tag lang auſſerhalb ſelbiger Stadt 
und Orts ſich begeben, alsdann mag er bey ei⸗ 
nem andern Meifter in Arbeit ſtehen, alles bey 
einer Pen, mer darwider handlen 1 Arde, fo 
mohlen Meifter als Gefellen; Würde aber ei 
ner oder anderer Geſell bey untüchtigen Meiftern 
gearbeitet haben, fo follen der oder diefelben Des 
rentwegen zu gebührender Straf gezogen, oder 
gar wiederum fortgeſchafft werden , alles nad) 
gef der Sachen und eines ehrbarn Geſell⸗ 
hafit Erfanntnuß- . — vIn 
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VI —— —— 
Daß keiner den andern ſo wohlen zu 
Wandern, als zum Trincken ver: 

| leiten folle, 
yierseiten fhon mehrmals gefchehen, daß 
die Gefellen einander nicht allein zu dem 
Wandern verleitet, öfters einander darauf ges 
fHolten, auffer_der Werckſtatt verführt, und 
zum Trund aufgemuthet haben; So folle fol 
ches alles, indeme dergleichen manchesmal ans 
ders nichts, als groffes Unheil nach ſich gejos 
en, auch ein und andere Ungelegenheit verurs 
acht ‚ bey gewiſſer Buß gänslichen abgeftellt 

und verbotten feyn. 
VII. 


Daß Fein Gefell bey feinem Tuch⸗ 
macher, oder Leinen⸗Weber, wuͤrcken 
oder einige as anrich⸗ 

ten ſolle. 


o iſt anbey auch allen und jeden ehrlichen 
Ben Dh verbotten, Daß Feis 

ner, fo lieb ihm fein ehrliher Yahm und Hand: 
werck ift, bey feinem Kaufmann, der Das Hands 
werck nicht erlernt, arbeiten, viel weniger Werck⸗ 
ftatt anrichten, auch bey Feinem Tuchmacher 
auf ihren Stühlen Zug machen, oder bey denen 
felben Zeugmachers⸗ Srühl anrichten; Inglei⸗ 
em auch bey denen Leinen s Webern, weder 
kaͤmmen noch wuͤrcken, alles bey wohl empfind⸗ 
Uuuu licher 


ie wu, Sr m 
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ficher Buß oder Verliehrung feines Hands 


werds. 
IX. 


Daß die Gefellen bey denen Mer 

ftern, welche aufier derCalwer⸗Moderation 

fich befinden , auch ihre Leg: Geldter an 

diejenige Ort, wo die Laden angerich- 
tet, zu geben ſchuldig ſeyn follen. 


E⸗ ſollen auch alle und jede Geſellen dieſes 
Zeugmacher ⸗Handwercks, Die bey denen 
Meiſtern Zeugmachern obbemeldter auſſer der 
Calwer⸗ Moderation befindlichen Orten, in Ars 
beit ſtehen, verbunden ſeyn, ihre Leg⸗Geldter 
Quartaliter, oder da fie nicht fo lang, jedoch 
aber viergehen Tag an einem dergleichen Ort 
verbleiben würden, in die Laden einzufchicken, 
die Meiftere auch ein folches von denen Geſel⸗ 
fen, welche nicht zur Auflag Fommen, einzuzie⸗ 
hen, und Quartaliter zur Laden einliefern; Hinr 
gegen ihnen denen Gefellen, warm fie von ihren 
Meiftern abwandern wollen, ihr ehrlicher Ab⸗ 
ſchied von dem Ladens» Drt gegeben werden, 
fie aber ihres gepflogenen Wohlverhaltens hals 
ben von ihren Meiftern, glaubwuͤrdigen Schein 
mitbringen follen. 


> 
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X. 


Wie es gehalten werden folle, wann’ 
ein Meifter oder Gefell zeitlichen 
Tode verftirbet, 


iemeilen nun hin⸗ und wieder in dem Roͤ⸗ 

mifchen Reich bey dieſem Zeugmacher⸗ 
Handwerck, der übliche Gebrauch, daß dafern 
GOttes allein weiſen Kath und Willen nad; 
ein Meifter oder Meifterin, desgleichen auch 
ein Gefell dieſes Handwercks, von diefer Zeit 
fichfeit abgefordert würde, daß die famtliche 
Geſellen den Meiftern, oder Meifterinnen ‚ und 
dahingegen Die Meifter' und Meiſter innen, des 
nen Sefellen, das Gelait auf den —æ— 
zu geben verbunden; Als ſolle es damit ſolcher 
Orten gleichmaͤßig gehalten werden, bey di 
ſechs Breuger. 

XI. 


Daß Fein Geſell hinweg reifen, oder 
Abſchied nehmen foll, er habe dann zur 
vor feine Sachen ausgerichtet, und 
feine Schulden bezahlt. 


emnach ſichs manchesmalen begiebet, daß 
einer oder der andere unter denen Geſel⸗ 
YUuun 2 Im 


sorz Zeugmacher- Ordnung. 


fen, nicht allein einigen Handel hat , fondern 
auch einige Schulden angefiget, und hernach⸗ 
mals unausgerichtet, oder unbesahlter Sachen, 
aufferhalb der Stadt und Orts, und auf die 
Wanderſchafft begiebet;s So folle deſſentwe⸗ 
gen feiner, mer der auch fenn mag, der in die 
Sefellen»Laden , oder denen Meiftern auch fons 
ften jemanden ichtwas fhuldig ‚oder einige noch 
unausgerichtete Dändel hätte, ohne Abfchied 
hinweg reifen, fo lieb ihme fein ehrlicher 
Nahme ift. 





Uuunz 
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Von GDtted Snaben Wir 


Eberbard rtzog Wuͤr⸗ 
temberg und Er o F zu 
Moͤmpelgardt, Herr zu 
Heydenheim, ꝛc. 
Thun kund hiermit jedermaͤnniglichen; 


achdeme Ling die ſamtliche Meiſter, 
iegler⸗ Handwercks, in Unſerm 
Hertzogthum und Landen, unter⸗ 
thaͤnigſt angelanget, und zu vernehmen 
—— welcher geſtalten bey ihnen al⸗ 
rhand S tuͤmplereyen und Unordnun⸗ 
gen fuͤrfallen thaͤten, und derenthalben 
ebetten, Sn von weyland, dem —5 — 
— uͤrſten, Herrn 
— zu —— und Teck, ꝛtc 
Unſerm —— Herrn Groß Bat⸗ 
tern, ıc. Chriſtſeeli — it, 
in Anno — 
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Heunzig und Achte, guädigft ertheilte 
und confirmirte Ordnung in Gnaden zu 
revidiren, aufs neue wieder augfertigen 
gu laffen, und zu confirmiren ; Alg has 
en Wir betrachtet, daß in allen menſch⸗ 
lichen Dandthierungen, und Sachen, an 
guter Ordnung hoch- und viel gelegen, 
dargegen aber in Mangel derfelben, aller 
ley Berderbung und Zerftöhrung gefolgt, 
und deromegen zu Befdrderung , Auf: 
gang und Mehrung des gemeinen Mus 
Kens, auch Fortpflantzung und Erhal: 
tung guter Policey und Ordnung , ob⸗ 
angeregte Drdnung, durch der Sachen 
verftändige Perfonen, mit Steig durch- 
gehen, erwegen, bedencken, und welcher 
maſſen es hinfüro in Unſerm Hertzog⸗ 
thum, auf den Ziegler- Handiverck, in 
allwege gehalten werden folle, wiederum 
aufs neue begreifen und verfaffen laffen, 
wie unterfchiedlich heruach folgen thut, 
Erſtlich. 
nd allerforderiſten wollen und begehren 
1 Wir, daß der Kalk, rothe Zeug, und was 
die Ziegler⸗Arbeit mitbringt, zu dem ges 


meinen Bautvefen, auf das befte gerichtet wer⸗ 
den ſolle. Nachdeme 


Ander⸗ 
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Andertens. 


Der Ziegelhüttenen in Unferm Herkothum 
und Landen, ziemlich viel und weit von einans 
der entlegen, auch allzufoftbar, und den weit 
entlegenen Grängs Drten, hoͤchſt⸗beſchwehrlich 
fallen will, daß füraus, wie bißhero üblich ges 
weſen, ein befonderer und zwar befländiger 
Schultheiß und Gericht, bey diefem Handwerck 
feyn und verbleiben , und jährlid) auf Lichts 
Hs ein gankes Handwerck allein allhier, in 
Unſerer Bürftlihen Haupt » und Reſidentz⸗ 
Stadt Seurrgardten, zufammen kommen fols 
len ; Als thun Wir um folcher und anderer bes 
wegenden Urfachen millen , ein folches aus has 
bender hoher Lands Fürftlicher Macht und Ges 
malt, hiemit abftellen und aufheben. 


‚ Hingegen Ba ordnen, und wollen Wir, 
daß hinfüro di Handwerd ‚, ihre Zufammen«. 
in jährlich’ auf angeregten Termin Licht⸗ 
meß, an vier unterfchiedlichen Orten oder 


Städten, in Unferm Hergogthum und Landen 
halten follen ; Demickn, 3» Stutt⸗ 


gardt, Marppach, Kirchheim unter Tech 
und Nagoldt; und follen zu folhem Ende alle 
in befagtem unferem Hertzogthum und Landen 
— Ziegelhuͤttenen in vier Diſtrict oder 
iertel abgetheilt ſeyn, und in ſich begreiffen. 


Uuuu 5 Er 
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Erſtes Viertel. 


So zu Stuttgardt feine Zuſam⸗ 
menkunfft halten folle. 
Sumsad: Muesberg, Waltenbuch, 

Blochingen, Magſtaͤtt, Sindelfin: 
gen, Ehningen, Leonberg, Frieltzen, Hem⸗ 
mingen, Tuͤbingen, Groͤtzingen, Nuͤrttin⸗ 
gen, —— Gemmingen, Waiblin⸗ 
"gen, Fellbach, Rems, Winnenden, und. 
Sroͤnningen. 


Ander Viertel. 
Welches zu Marppach zuſammen 


kommen folle. 
M pach / Steinheim, Bottwar, Neuen⸗ 
— et, Wildſpach, Backnang, Murr⸗ 
bard » Weinfperg, Denbach, Bünfeld, 
ecPmühl, Widdern, Bietigheim, Loͤcht⸗ 
aͤw, Ilßfeld, Oberſtenfeld, Lommers⸗ 
auſen,/ Beßigheim, Brackenheim, Laufen, 
dt, Mundelsheim. 
Nota. 

Nachbenambsten zwoͤlff Orten, im Vayhin⸗ 
ger und Maulbronner⸗Amt, weilen felbige 
etwas entlegen, folle freygeftellt fern, nacher 
Stuttgardt, oder Marppach jedem nach 
Belieben, und wohin e8 am nelegneften zur 
Zufammenfunfft fih zu begeben. Als: 

) Vayhin⸗ 





0, en 


Drittes Viertel, 
So zu Kirchheim unter Ted zu- 


fammen kommen follen. 

Dirchheim unter Tech, Göppingen, Hey⸗ 
denheim, Rönigsbronn, Heubach, ers 
at Ruderſperg, Schnaidt, Lorch, 
Urach, — zu 

—e— Falckenſtein,/ Schorndo 

Geradſtetten, Strimpfelbach, Enderfpach, 
Pfullingen, Gravenberg, Weylheim, Öbers 
lenningen, ®wen, Neuffen, Blaubeuren, 

Offenhauſen. 


Viertes Viertel. 


Welches auf dem — en wald zu 
Nagold, Ne —— 
(ten ſolle. 
— — —— 
im en, Herrenberg, St 
Bene Koch D Berne — be 


ar, Ho 
en, Bahlingen v3 rin Rofenfeld 
fen Bu Schopfls eh —— — / und 
Hirſchau Bee Dice | 


Wann 


4 
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Mann dann alfo und fo oft unter folchen 
vier Viertel, eines in deren ihme fo beftimms 
ten und benamsten Stadt, zufammen kommet, 
fo folle forderiften jedesmalen Unfer Ammann 
in felbiger Stadt, neben einem oder zweyen der 
Sachen verftändigen Gerichts⸗ Verwandten, 
der Zufammenkunfft beywohnen, an ftatt des 
vorhin geordnet geweßten Schultheiffen und 
Gerichts aber, in jedem Diftriet oder Viertel 
zwey beftändige Kerken: Meifter erroählet wer⸗ 
den, twelche auf die ftrafbare Sachen, Achtung 
geben, und bey jedesmaliger Zufammenkunfft, 
anbringen, auch über die gefallende Strafen, 
vermittelſt habender ordentlichen Laden, jährlich 
ordentliche Rechnung erftatten, bey jeder > 
ſammenkunfft, in Benfenn felbigen Unfers Bes 
amten zu gebührender Abhör vorgenommen, bes 
neben aud) diefen beeden Kerken: Meiftern von 
den üb — nachdeme das Biſtrict oder Vier⸗ 
tel ſtarck oder gering, von vier, fuͤnff, biß in 
per andere Meifter, Durch eine allgemeine von 

nferm Beamten alfo in deſſen Beyſeyn, bes 
fhehender Umfrag , bey den geſamten in folch 
Viertel gehörigen Zieglern ‚. beygeordnet und 
beygefeßt , aber diefe Benfiger nicht beſtaͤndig, 
- fondern alle Jahr durch ordentlihe Stimmen 
erfießet werden follen. So viel 


Drittens, 
Die Zehrungen ben folchen Zufammenfünffs 
ten betrifft, wollen Wir hiemit, daß felbige ın 
genaueftem Koften befchehen , und gang, a“ 
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Uberfluß dabey — Eexpreſsèẽ und ernſt⸗ 
lich gebottem, auch daß Unſere Beamte darauf 
ihr fleißiges Aufſehen haben, und wo derglei⸗ 
chen Ubermaaß vorgehen wollte, abſtellen ſoilen. 
Und nachdem ſich 

Viertens. 

Bißhero je zu Zeiten begeben, daß ein Meiſter 
Ziegler⸗ Handwercks feiner Gelegenheit, Alters, 
oder anderer Urfachen , oder auf deffelben Abs 
fterben, feine Erben, die inngehabte eigenthums 
liche Ziegelhürten felbften nicht eff fons 
dern entweder verleyhen , oder verfaufft, daß 
folgends die Stadt oder derjenige Fleck Cder 
Enden , folche Ziegelhütten gelegen) diefelb an 
fich gelößt,, und einem andern , fo des Ziegler: 
Handwercks nicht berichtet, oder folches erlernt, 
wiederum Beſtands⸗ weiß verleyhen , daraus 
dann allerhand Stümplerey und unwehrhafft 
des machenden Zeugs, oder Stuckwerck, auch 
Auffchlag der Waaren und andere fehädliche 
— — erfolgt, welches ſo wohl Uns, 
als den Communen und bauenden Privat⸗Per⸗ 
Ku su Nachtheil und Schaden gereicht; Co 
olle zu Fuͤrkommung deſſen, hinfürter gleich» 
wohlen den Städten und Flecken, mie auch 
Au Fate ‚ welche zu einer oder mehr 

iegelhütten befugte Loſungen haben, oder. fol⸗ 
che zu Faufen begehren, felbiges ohnverhindert 
geftattet, Dargegen aber , fo mohl die Städt 
und Flecken, als Privati, fhuldig und verbuns 
den feyn, auf ſolche Ziegelhürten a zu 

| - eben, 
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ſetzen, die das Handwerck wohl und redlich ges 
lernet, und darzu von jenigen Viertels beeden 
—*——6 und zweyen ee uns 
ter welches felbige Ziegelhütten gehörig, für 
guugfam erfennet werden, 


Zum Sünfften. | 

Solle kein Meifter keinen Lehr» ungen ans 
nehmen, er feye dann von ehrlichen Eltern er⸗ 
zeugt und gebohren, und habe Cin Bedenckung 
ſolch Ziegler» Handwerk ſtarcke ungen erfors 
dert) das fechzehende Jahr feines Alters er- 
reicht, ihne auch weniger nicht, als zwey Jahr 
lernen , desgleichen in folcher Zeit Feinen andern 
Lehr⸗Jungen mehr aufdingen, fondern den Er⸗ 
ſten zuvor völlig auslernen , und da einer fols 
ches übertretten, und zwey oder mehr Lehr⸗Jun⸗ 
gen halten würde, Derfelbe um sehen Gulden 
ohnnachlaͤßig geftrafft, Jedoch aber Die Meiſters⸗ 
Söhn hierunter nicht verftanden werden, wor⸗ 
bey auch jeder Meifter einen folhen angenoms 
menen Lehr: Zungen, Die Lehr⸗Zeit über, zwoͤlff 
Gulden, zu Lohn zu geben fchuldig. 


Zum Schein. 7 


Iſt auch Fein Meifter, einen Lehr⸗Jungen ans 
zunehmen befugt, es gefchehe Dann vor jenigen 
Diertels , beeden diefes Ziegler⸗Handwercks 
geordneten Kertzen⸗ Meiftern, unter welchen fels 
biger Meifter begriffen, oder um weniger Uns 
Eoftens willen, entroeder zwey Beyſitzern, oder 

andern nächfigefeflenen redlichen Ehrbaren —* 
en, 
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fern, welches zu Unferer Unterthanen, fo Kin⸗ 
ber das Zi ren lernen zu laflen Luft 
haben, Gelegenheit und Gefallen ftehen folle, 
o nun derfelbig Lehr» Jung feine zwey Lehr⸗ 
— mit Ehr⸗ und Redlichkeit völlig ausge⸗ 
anden, ſoll er deſſen vor ihnen Kertzen⸗Mei⸗ 
ftern, oder zwey ehrlihen Meiftern und Beys 
figern, ausgewieſen und ledig PP werden; 
Und nachdeme aud) Die ausnelernete ungen, 
gleich nach ihren Lehr⸗Jahren, auf Hüttenen 
fih zu begeben, und Meifterfchafft zu treiben 
fih unterftanden, wordurch aber Unfere Unters 
thanen mit böfem Zeug angefegt, und betrogen 
morden; Als folle folhes gaͤntzlich abgethan, 
und ein jeder nach feinen Lehr⸗Jahren, zwey 
Jahr Knechts⸗weiß zu fchaffen , fhuldig und 
verbunden, alsdann erft von den Kerken: Meis 
ftern und Denfigern (die doch ihme zuvor auf 
das Handwerck examiniren) nach befindenden 
Dingen ju einem Meifter erkennt werden, 


Sur das Siebende. 

Da ſichs begebe, daß ein Meifter und fein 
Knecht miteinander des Lohns, Stuckwercks, 
oder anderer Sachen wegen, das Handwerck 
betreffend, in Strittigkeit erwachſen, und ber 
Knecht darüber vom Meifter Urlaub nehmen, 
und begehren würde ; Sollen erwehnte ſtrittig⸗ 
oder ſpaͤnnige Meifter und Knecht, für die vers 
ordnete Meifter Ziegler + Handwerks, gewie⸗ 
fen, und wie fie von denfelben entfcheiden, fols 
chem zu beeden Theilen, gehorfamlich gelebet wer⸗ 
ben. Auf den Ball auch Sum 
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Zwiſchen einem Meiſter, und feinem einen 
oder mehr Knechten , Handlungen und Stritt 
begeben, und der Knecht unangebrachter Gas 
chen vor den geordneten Meiftern,, aus dem 
Dienft weichen, und alfo fich mit feinem Meis 

er nicht guͤtlich vergleichen würde; So folle 

ein anderer Meifter im Hertzogthum, demfels 
ben weder Dienft noch Arbeit geben, bey Straf 
zeben Gulden; Es wäre dann obgerührter 
maffen, die Vergleichung vor den Verordneten 
des Handwercks, mürcklich befchehen. 


Fuͤr das Neunte. 

Da ſich zutragen ſollte, daß ein Meiſter dem 
andern ſeine Geſellen und Knecht, aus der Arbeit, 
Hütten und Werckſtatt luͤckern, abſpannen, 
oder verfuͤhren, ſich auch daſſelbig kundlich er⸗ 

nden wuͤrde, ſolle ſolcher Meiſter nah Er⸗ 
anntnuß der Richter, mit Ernſt hierumen ge⸗ 
ſtrafft werden, geſtalt ohne das die Fuͤrſtliche 
Ordnungen und Mandata hievon mit mehrerm 
ftatuiren und Meldung thun. So ift auch 


Zehendens. 
Fuͤrter keinem auslaͤndiſchen Meiſter Ziegler⸗ 
Handwercks der nicht dieſer Ordnung eingeleibt, 
u geſtatten, einigen gemachten Zeug, in das Land 
keines Willens und Gefallens zu verführen, 
oder zu verfaufen, bey Verliehrung des Zeugs, 
es mare dann Sach, daß unfere Unterthanen, 
welche auf der Graͤntz Unfers Dertoahums 
oder 


r 
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oder fonften den ausländifchen Zieglern , alfo 
nahend gefeflen, daß fein Zeug und Kalck in ges 
ringern Koften, als im Land befommen Fänns 
ten, follen fie defien ug und Macht haben, oder 
da ein Unterthan, in UnferemHergogthum, Durch 
die innländifche Ziegler , zu feinem borhabens 
den Bau, nicht gefertiget werden möchte , alds - 
dann ift das zuführen, den ausländifchen Ziege 
er ohnverwehrt. Nicht weniger 
wir 


Zum Eilfften. 

Allen Hafnern, Maurern, oder andern in 
Unſerm Hertzogthum geſeſſenen Unterthanen, 
Die des Ziegler⸗ Handwercks berichtet, aus⸗ 
druckentlich derbotten, hinfuͤrter weder Kalck, 
Ziegel, Bachenſtein, Blaͤttlen, noch andern der⸗ 
gleichen rothen und weiſſen Zeug zu machen, 
oder für ſich ſelbſten zu brennen, bey Straf eis 
ner kleinen Srevel,und Verliehrung des Zeugs. 
Wie dann auch 


Fuͤrs Zwoͤlffte. 

Keinem innlaͤndiſchen Meiſter hinfuͤro weiters 
zu geſtatten, ſeinen gebrannten 64 ‚ aufler 
feiner, in andere Amtung oder Flecken zu führ 
ten, und alfo den andern inngefeflenen Meis 
ftern, mit dem Meß für die Thür m fahren, 
und felbft wieder auszumeffen, es koͤnnte dann 
ein Bau⸗Herr ſolchen Zeug zu ſeinem Dau, bey 
den nechfigefeflenen Zieglern im Land, nicht ers 
langen, oder zuweg bringen, alsdann , zuvor 

Xxxx aber 
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aber nicht , ftehet dem Baus Herrn, den noth⸗ 
wendigen Zeug , auflerhalb feines Amts, bey 
— Zieglern abzuholen, jederzeit frey 
und bevor. 


. Zum Dreyzebenden. 
Iſt einem ausländifhen Meifter, ber in bie 
fer Bruderfchafft nicht begriffen , zugelaſſen, in 
einiger Stein oder Leimen⸗Gruben, fo im Land 
gelegen, daraus Stein oder Erden zu ee 
zu holen, oder ju verfaufen , bey Straf nad) 
Erfanntnuß des Handwercks. 

Und folle von allen denen obgefeßten Puns 
eten angehängten Strafen , mie Diefelbe Durch 
jeden Viertels en und Denfißere, 
Cdiß ihr Handwerck betreffend) erfennt mer 
den, das halbe Theil Ung, und der andere hals 
be Theil, dem Handwerck zugehörig feyn, und 
folher Unfer halbe Theil, jedes Fahre urfunds 
lich Unferm Amtmann jenigen Orts, allwo eis 
ne Zufammenfunfft diefes Handwercks befche: 
hen ſolle, denfelben Ung haben zu verrechnen, 
Durch die Kergen-Meifter richtig geliefert werden. 

Es folle auch diefe Ordnung erft von dato 
diß angehen, und in ihr Wuͤrcklichkeit fommen, 
dahero diejenige Burger oder Privats Perfos 
nen, fo allbereit mit eigenen Ziegelhüttenen ver; 
fehen, und das Handwerck treiben , ohngeach⸗ 
tet fie folches nicht erlernet , bey Denfelben ne 
laflen, doch ihnen auferleget werden, Daß fie, 
tie bey Dem vierten Puncten Meldung befches 
ben, folche Meifter oder Knecht Die das 2 

wer 
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werck erlernet, und deflen genugfam erfahren, 
darauf haben und halten. 2 
Hierauf fegen, ordnen und wollen Wir, daß 
obvermeldter Ordnung, hinfüro in Unferm 
Hersogthum, wuͤrcklich gelebet und nachgeſetzt, 
auch darob von Unfern Beamten, Burgermeis 
ſter und Gericht jeder Drten, mit Ernft gehalten, 
von ihnen alle ftrafbars und rugbare Sachen, 
wann deren für fie gebracht, gleichbalden abhelfs 
fich erörtert, hierumen Feines ohne Anſehen einis 
ger Perfon verfchonet, alfo darwider nicht gethan 
noch gehandelt werden, in Fein Weiß noch Weg. 
Doc behalten Wir Uns und Unfern Erben 
hiemit bevor, fonderlich da einer oder mehr Dies 
fer Ordnung sumider handlen würden, Unfere 
Dbrigkeit, Herrlichkeit, Strafen und Buffen, 
defigleichen diefe Drdnung zu ändern, zu mins 
dern, zu mehren, gar oder zum Theil abzuthun, 
oder von neuem zu machen, wie Ung jederzeit 
für nuß und gut anfehen, und die Nothdurfft 
erfordern wird, alles ohne Gefährde. 
Lind deffen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Uns eigenhändig unterzogen , und Unfer 
ürftlich Secret - Sinfigel wiſſentlich hängen lafs 
en am diefen Briefe, der geben ıft zu Stutts 
ardten, auf Montag den dreyßigſten Monatss 
ag Octobris, als man nad) Ehrifti Unfers Ers 
töfers und Seeligmachers Geburt zehlt, Sechze⸗ 
henhundert Sünffzig und Vier Jahr. 


Eberhard, H. z. W. 
L. S.) 


EHER 2 Zu 


— — 
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3" miflen , daß auf vorgegangene ges 


bührende DVertagung und deßwegen auss 
geloffene Fuͤrſtl. Ausfchreiben, den fünfften diß, 
alle Meifter und Knecht, des geſammten Zieg⸗ 
ler⸗Handwercks, im gangen Hertzogthum Würs 
temberg ‚, allhier zu Stuttgardten, gehorfams 
lich zufammen fommen und erfcheinen, da dann 
in Krafft fonderbaren Fuͤrſtl. gnädigen Befehls, 
durch den Ehren » Böften und Hochgeachten 
Herrn Jacob Iſrael Mengern, Vogten dies 
fer Haupt: Stadt , neben andern Deputirten, 
Diefem Handwerck, die 2c. von Unferm allers 
feits gnädigen Fuͤrſten und Herrn 2c. neu aufs 
gerichte und gnadigft confirmirte Ziegler⸗Ord⸗ 
nung nicht allein publicirt, fondern auch nad) 
Anlait derfelben, das gange Handwerck in vier, 
nemlih das Stuttgardter, Marppacher, 
Rirchheimer, und LTagoldter Viertel abges 
theilt; In jedem zwey Kerken: Meifter und vier 
Beyſitzer errwählt und geordnet, wie auch andere 
Nothdurfft darbey verfehen worden, meilen 
D nun noch etliche Puncten ergeben , welche 
iebevor (neben der alten Ordnung) das Hands 
werck in acht genommen , und gehalten, die 
zwar Der neuen Ordnung auch nicht einverleibt, 
aber aus feinen geroiffen Urfachen, Fünfftig, wie 
vor dieſem gefcheben, wieder mohl zu obfervi- 
ren, und mit allem Ernft, in allen vier Dier- 
teln darob zu halten, hoch nötbig ; Als haben 
auf befchehene Approbation, Ehren» gedachten 
Herrn Vogts, und der Deputirten, die acht 
neu⸗ erwaͤhlte Kergen-Meifter, und erfießte, ir 
zehen 
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sehen Benfiger der vier Viertel folche Puncten 
ebenmäßig wiederum mohlmennend. erneuert, 
ob denen auch bey Vermeydung ohnfehlbaren 
Einzugs von dem Überfahrer , deren jedem 
Puncten angehängter Straf forthin ſtrictè und 
unnachläßig gehalten werden folle, nemlichen: 
Nachdem erftlich hievor vielfältig gefchehen, | 
daß aus ungehorfam viel Meifter auf den jaͤhr⸗ 
lichen Zufammenkunffts- Tag , nicht erfchienen, 
und mit ihrem ungebührlichen Ausbleiben, nicht 
allein den gehorfamen Meiftern vergebliche Uns 
Foften verurfacht, fondern auch für fich und ihs 
re Knecht, die jährliche Leg⸗ Geldter nicht ers 
ftattet, alfo dardurch verhindert, daf die jaͤhr⸗ 
liche Handmwerdds: Rechnung nicht gänglich ges 
fertigt, noch vorfommene Stritt und Haͤn⸗ 
Del ausgerichtet und entfcheiden werden Finnen, 
füraus aber folches gar nicht mehr zu geftatten; 
Als folle ein jeder Meifter diß Ziegler» Hands 
wercks fchuldig fen, ohne fernere Citation und 
Ausfchreiben, alle Fahr in der Stadt, dahin 
er der Ordnung nach gehört , den Abend vor 
dem erften Werd Tag nad) Lichtmeß, in der bes 
ftimmten Herberg zu erfcheinen, bey Straf von 
einem KergensMeifter, oder Beſitzer zwey, 
7772) einem 
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einem andern gemeinen Meifter aber eines 
Guldens. Allermaffen auch 


Am Andern. 

Fuͤrohin ein jeder Meifter des Ziegler⸗Hand⸗ 
wercks, auf den Zufammenkunffts + Tag, zu 
jährlichem Leg- Geld mitbringen folle, für ſich 
felbften zwoͤlff Areuger , und für jeden feis 
ner Knecht, (fo er ihnen an dem Lohn innzus 
halten) ſechs Areuger. Deßgleichen und 


Vor das Dritte. 

Iſt verabfchiedet, daß ein jeder fo diß Hand» 
werck ehrlich erlernt, und Meifter werden will, 
in Diejenige Laden, darunter er Meifter zu wers 
den begehrt, zu Meifter s Geld erftatten folle, 
drey Gulden. Wie dann auch 


Viertens. 


Keiner der diß Handwerck erlernt, folhes zu 
treiben befugt, fondern derfelbe fchuldig ſeyn 
folle, entweder einen Meifter Knecht, der von 
Kerken: Meiftern und Beyſitzern vorhero exa. 
minirt, und für qualificirt befunden worden, 
zu halten, oder da er ſich unter das Handwerck 
einlaſſen wollte, ſich mit fuͤnffzehen Gulden 

ein⸗ 
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einzufaufen, auf welchen Ball er hernach das 
Handwerck felbft treiben, auch Geſellen halten, 
und ungen lernen mag. Und dann 


Zum Sünfften. 

Ob gbeichwohlen hiebevor gebräuchlich " ges 
weſen, von einem Lehr ungen einzufchreiben, 
und. twieder ledig zufprechen , alliveg dreyfig 
Breuer, und zwar von dem Lehrs Meiſter 
und Zungen, jedem halbtheilig zu bezahlen‘, iſt 
jedoch auf dato verabſchiedet worden, daß ins» 
Fünfftig von einem Lehr Jungen einzufchreiben, 
vierzig Areumzer, bey der Ledigzehlung aber, 
ein Gulden, vom Meifter und ungen, beedes, 
jedem zur Helffte erſtattet werden ſolle. | 


Welches letztere der Ledigfprechung halber , 
auf diejenige Lehr» Jungen, fo jego bereits eins 
geſchrieben, aber noch nicht ausgelernt „ eben 
mäßig zu verftchen. 


Damit nun hierwider in Feinem Weg ges 
handlet, fondern die Gebühr allerfeits in ges 
bührende Obacht gesogen werde, ift diefer Re- 
cefs Hierfach ausgefertigt , auf dienſtgebuͤhrli⸗ 
ches Erfuchen, von Eingangs ernannten Deren 

Xxxrx 4 Roy 
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Vogten zu Stuttgardten, mit feinem Amts: 
Inſigel (jedoch andermärts ohne Schaden) 
bedruckt und bekraͤfftiget, auch jeder Viertheil 
Stadt ein Exemplar darvon zugeſtellt worden. 
Actum Stuttgardt, den achten Februarii An⸗ 
no Sechzehenhundert Funffzig und Fuͤnfft. 


LI. 
Simmer- 
Oroͤnung. 
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niglich; Daß Ling Unſere Unter⸗ 
thanen, die Meifter des Zimmer 
Handwercks, in Unferer Stadt und Amt 
Stuttgardten , Supplicando, unterthäs 
niaft angelangt und gebetten, ihnen ein 
begriffene und Uns in Schrifften zuge: 
ftellte Ordnung, wie es hinfürter auf ih⸗ 
rem Handwerck, in Stadt und Amt mit 
den Meiftern, Gefellen und Lehr-Jun⸗ 
gen, auch fonften in all andere Wege ges 
halten werden folle , guädiglich zu con- 

Airmiten und zu beftätigen, 
Hann 
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Wann Wir dann betrachtet und ange⸗ 
fehen, daß an gemein nußlichen Ordnun⸗ 
gen, und guten Sabungen , in allen 
menfchlichen Handthierungen , hoch und 
mercklichs gelegen, hingegen aber in Manz. 
gel derfelben , allerhand Zerrüttungen 
und verderbliches Weſen erfolgen; Als 
haben Wir bemeldte Uns übergebene 
Drdnung in allen Puncten und Articuln 
durch der Sachen verftändige mit Fleiß 
bedenchen und berathentlich erwegen Taf 
fen , und weil felbige zu Beförderung, 
Aufnehmen und Mehrung des gemeinen 
Nutzen, auch Erhaltung und Fortpflan⸗ 
Kung guter Policey dienlich und fürs 
ftändig befunden, ihnen Zu confirmiren 
und zu beftätigen, gnädiglich bemilliget, 
welche Ordnung von Wort zu Wort 
lautet, wie unterfhiedlich hernach fol 
gen thut. | | 


Ord⸗ 
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EEE 
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wie es fürohin auf dem Zim⸗ 
mer-Handwerd in Stadt und Amt 
Stuttgardten gehalten folle 
werden, 


Wie Die Zimmer -Leuth , zu Meis 
ftern angenommen und beftätiget wer⸗ 
den follen. 


8 befinde fich und bezeugt die tägliche Ers 
E fahrung, daß biß dahero unter den Zim⸗ 
mer⸗Leuthen ſo wohl in Stadt und Amt 
Stuttgardten, als auch ſonſt an andern Orten, 
viel Stuͤmpler und Sudler ein — wel⸗ 
che die Unterthanen mit boͤſer Arbeit betrogen, 
und offtermals zu mercklichein Schaden geführt, 
Damit dann felbige, fo viel möglich abgetrieben, 
hergegen aber , gute verftändige Meifter, die 
ihres erlernten Handwercks wohl bericht, gezo⸗ 
gen werden, 

So folichffüre in Stadt und Amt Stutt⸗ 
gardten, Fein Meiſter oder Geſell des Zim⸗ 
mers Handwercks, Meiſterſchafft zu treiben, 
und eigene Werckſtatt oder Zimmer: Plaß zu 
halten, nicht zugelaffen werden, er habe dann 
zum wenigſten, vier oder fünff und mama 
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fahr ſeines Alters, vollkommentlich erreicht, 
fege fein ehrlich Mannrecht und Geburts⸗Brief, 
deßgleichen ſeinen Lehr⸗Brief und Urkund, an 
welchem Ort er feine Lehr⸗Jahr redlich erſtreckt, 
erſtanden und vollzogen, darzu ſeinen Abſchied, 
wie er ſich hievor gehalten, für, und habe zuvor 
von. feines Handwercks wegen, in nachfolgen⸗ 
den Meifterftucken fein bemehrte Prob richtig 
und Meifterlich mic Aufreiffen und Hands Ars 
beit gethan. 


Der Zimmer⸗Leuth Meiſterſtuck. 


Pemlich und für das Erſte, ſoll er mit 
feinee Verjüngung ein Winckelrecht, und 
dann ein Schreg⸗Hauß, jedes befonder , mit 
zweyen oder dreyen Sröcen zweyfach gerigelt, 
mit wohl ausgeftreckten gefchifften, eingefegten 
und eingezäpfften Biegen , auch Hoclichtern , 
mit Kropfibiegen, in die Viſierung ftellen und 
aufreiffen. ERR 
Item, einen verfhmellten Dachftuhl , mit 
einem Bruch, und denjelben Verreyhen, Win⸗ 
ckelrecht und Schrege. | 
Item, ein Walben in den Dachſtuhl oder 
Geräch mit den Ecken, und anlaufenden einges 
festen und gefchifften Sparten, aufreiflen, dars 
zu dann einen folchen Walben, mit dem Dach⸗ 
ftuhl im Werckfag verreyhen mit den Ecken, 
auch anlaufenden wohlgeſtreckten Gefchifften, 
singefegten und gezaͤpfften Sparten. 


rem, 
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Item, auch ein Stiegen, wie ihme die Wei⸗ 
te und Höhe angezeiget, wie viel Tritt, und wie 
hoch jeder zum gelegneften fein werde, Damit 
er oben gleich hinaus fommen möge, austheis 
len und aufreifien, darzu ein hölgene Viſierung 
verjuͤngt machen und aufftellen. 

Und foll von einem jeden folchen Zimmer 
mann, fo zu einem Meifter zugelaffen, und ans 

enommen werden will, ſolch feine Prob in dee 
mt⸗Stadt Stuttgardten, vor den darzu fons 
dern darzu verordneten Geſchwohrnen des 
— verſtaͤndigen, von ſeiner eigenen 
and verjuͤngt, aufgeriſſen auch gemacht wer⸗ 
en. 

Wann dann einer die voran gezeigte Mei⸗ 
ſterſtuck, aufreiſſen, machen, aufſetzen, und al⸗ 
ſo ſein Prob thun will, der ſoll zuvor den dar⸗ 
zu Veroͤrdneten, baar ein Pfund Heller, Lands⸗ 
währung auflegen. 

Wuͤrde er aber deffelbigen mahls mit folcher 
Prob nicht beſtehen, und durch die Verord⸗ 
neten nicht zugelaſſen, dem ſolle alsdann zu 
Beſſerung und andern Prob, ein halb Jahr 
Friſt gegeben, dieſe Zeit bey Meiſtern Geſellen⸗ 
weiß arbeiten, auferlegt und nicht geſtattet wer⸗ 
den, eigene Werckſtatt, Gefellen, oder offene 
Zimmer Pläß zu Halten, auch Feihe eigene Ars 
beit zu verferuugen , und nichts Deftoweniger, fü 
oft er die Meifterftuck zu machen fich unterſte⸗ 
Hen will, foll er allmegen zuvor wie obſtehet, 
ein Pfund Heller zu erlegen ſchuldig — 
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ig mit feinen Meifterftucken wie oben 
ſtehet, Zundlich und verftändig beftehen , und 
gerecht erfunden wird, und fein Alter auf viers 
oder fünff und smanyig Jahr erlangt, der mag 
alsdann und nicht eher obbefchriebener maſſen, 
zu Meifter des Zimmer⸗Handwercks angenoms 
men werden. Ä 

Der auch alfo angenommen ſo er zufordes 
rift fein Burger⸗Recht erfaufft hat, foll er der 
Stadt in Armen: Köften, und dem Handwerck, 
auch den Derordneten, jedem fein Theil von 
Handwercks wegen, in Die darzu befondere vers 
ordnete Buͤchſen, einen Bulden , thut dr 
Gulden, einlegen, und Damit fein Meifterfchafft 
erfaufft, und erlangt haben. 

Da aber einer eines Burgers und Meifters 
Sohn wäre, der foll nur halb fo viel, als nems 
lichen in jede Büchfen einen halben, thut anders 
thalben Bulden, geben. —— 

Wann auch die Verordnete, einen fuͤr taug⸗ 
lich und geſchickt erkennt, und die Meiſterſtuck 
gerecht, gut, und genugſam befunden, derſel⸗ 
bige auch feine vier⸗ oder fuͤnff und zwanzig Jahr 
erreicht, ſollen ſie ſolches an dem Ort, da er 
begehrt Burger zu werden und Meiſterſchafft 
zu treiben, dem Amtmann und Gericht anzeigen, 
ſich des Burger⸗Rechtens halber, jedes Orts 
Gebrauch und Herkommen nach, gegen ihme 
wiſſen — verhalten. 

Es ſolle auch derſelbig neu Meiſter, alsdann 
in ein beſonder darzu verordnet, und hinder ein 
Gericht zu Stuttgardten liegend Buch, F 

ei⸗ 
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feinem Tauff- und Zunahmen, item, von wan⸗ 
hen er 1% wo er feine Lehr⸗Jahr erftanden, auf 
melchen Tag er fein Meifterftucf gemacht, eine 
gefchrieben werden. 

Peach dieſem allem, folle ihme biefe Ordnung 
gelefen werden, darauf er geloben und ſchwoͤ⸗ 
ren folle, fi in feiner Arbeit und Handwerck, 
in allweg derfelben gemäß zu verhalten, 

So er dann folcher feiner gemachten Meis 
fterftucf halb, und daß er für dan anges 
nommen und erkennt worden, brieflihen Schein 
begehrt , fo foll ihme vom Amtmann und Ges 
richt, famt den Verordneten des Handwercks, 
ein offen Urfund unter ber Stadt Infigel, auf 

ein, des angenommenen Meifters Koften geges 
en und zugeftellt werden, fich deſſen zu Pier 
Nothdurfft haben zu gebrauchen. 

NBürde aber einer alle vorersehlte Puncten 
und Artieul, nicht erftattet, und mit dem Meis 
ſterſtuck nicht beftehen mögen, auch fein Alter 
auf viers oder fünff und smanzig Jahr noch nicht 
gebracht haben, der foll für feinen Meifter ges 
—— werden, ihme auch kein redlicher Geſell 

chaffen, auch keinen Lehr⸗Jungen anzunehmen 
geſtattet werden. | 

Doch wann e8 einem redlichen Sefellen, der 
> vollfommentlich Alter auf ihme hätte, als 

ein an dem Meiſterſtuck fehlen wuͤrde, daß er 

des erftenmals nicht beftehen Fönnte, der fol 
noch ein halb Fahr, mie hieroben auch Meldung 
gethan, Gefellens weiß fehaffen, und ſich fol 
gends wieder für die Verordneten fielen, und 
Yyyy die 
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die Prob zu thun, ſo oft verſuchen, biß er letzt⸗ 
lich beſtehen mag. 

Nachdem auch etliche Meiſter des Zimmer⸗ 
Handwercks, die unter andern Herrſchafften 
aufferhalb Lands geſeſſen, biß dahero in dieſem 
Stuttgardter Amt gar eingedrungen, und Ge⸗ 
bau hin und nieder in Stadt und Amt zu mas 
chen verdingen , da Dann bey ihnen ein groffer 
Betrug und Vortheil gebraucht wird, aber der 
Bau⸗Herr dardurch gar vervortheilt, und nicht 
wie fi) gebührt , wehrhafft gemacht. 

So foll hinfüro von feinem Meifter des Zims 
mer⸗Handwercks, der unter andern Herrſchaff⸗ 
ten , aufferhalb Lands gefeflen, Fein Gebaͤu ın 
Stadt und Amt Stuttgardt , nicht mehr zu 
berdingen und zu machen geftatter werden. 

Bo aber einer unter folhen Ausländern, 
über diß alles einen Bau verdingen würde, £ 
folle felbiger Meifter , einem Handwerck, ebe 
und zuvor der Bau aufgefchlagen wird, vier 
Gulden zur Straf, bey Verliehrung des Ges 
ge daß ihme auf den Ball er ſich über 

ſchehen verwarnen, nicht abtreiben laffen woll⸗ 
te, wie es dann Bio bey andern Herrfchaffs 
ten und Reichs⸗Staͤdten gebräuchig, aufgehebt 
und genommen werden folle. 

Es geſchicht auch, daß die Burgerfhafft wie 
es jet zu etlihen mahlen beſchehen, durch Die 
Meifter in Stadt und Amt Stutteardten, Abs 
riß und Überfchläg verfertigen laffen, und über 
daflelbig Die Gebaͤu von den ausländifhen Meis 
fteen des Zimmer⸗Handwercks verdingen zu 

machen, 
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machen, auch ettvann mehr dann derüberfchlag 
gemacht , ihnen geben, fo foll hinfüro von der 
Burgerfchafft felbiges nicht mehr geftattet wers 
den, fondern den Bau ſolchem Meifter, wel⸗ 
cher die Abriß und Uberfchläg verfertigt, mas 
hen laflen, e8 wäre dann, daß der erfie Meifter 
gar ein Ubermaaß forderte , und nicht mit ihme 
iu — ſeyn moͤchte, bey einer Straf zwey 
n. 


Wie die Geſellen und Meiſter, ein⸗ 
ander ſtrafen ſollen. 


Aa dann Meiſter und Geſellen, einander 
ſchmaͤhlich nachreden ſollten, ſo ſollen 
ſolche Schmachreden durch die hierzu verordne⸗ 
ten Meifter diß Handwercks, wo ſich die Sa⸗ 
chen zugetragen oder verloffen, innerhalb vier⸗ 
ehen, Tagen ausfuͤhren und vertragen, der ge⸗ 
—8 aber, ſoll vor endlicher Exoͤrterung 
und ordentlichem Austrag der Sachen, vor 
diergehen Tagen nicht aufgetrieben, fondern feis 
ne is feines Handwercks, follen neben ihs 
me zu fchaffen ſchuldig feyn, biß er der Schmach, 
Be oder. andern ungebührlichen Sachen hals 
er, durch rechtmäßige Erfanntnuß überwuns 
den worden. 

Da aber Meifter oder Geſellen, Schlags 
Händel miteinander anheben würden, folle fols 
ches der ordentlichen Obrigkeit — und 
angezeigt werden, welche der Beſchaffenheit 
nach, ſtrafen werden. 


Vyyy a Von 
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ann ein redlicher Meifter des Zimmers 
Handwercks einen Lehr ungen ans und 
aufnehmen will, foll er denfelben zuvor vierzes 
hen Tag mit dem Geſchirr, an die Arbeit ans 
ftellen, und verfuchen, ob er zum Handwerck 
taugentlich feye oder nicht; Wofern er dann 
ihne, ihme gefällig befind und dingen will, fo 
fol ſolches nachfolgender Ordnung nach, durch 
Die vier Meifter diß Handwercks, mit Wiſſen 
und Willen, und in Benfenn des ungen Els 
tern, Breundfchafft oder Vormunder, oder 
fonften des Jungen guten Bekannten gefchehen, 
und alsdann jedem Meifter von den Verordne⸗ 
ten eingebunden werden, denfelben Jungen in 
allem dem, fo fih Handwercks halben gebührt, 
treulich und fleißig zu unterweifen und zu fernen, 
auch zu aller GOttesforcht und Ehrbarkeit zu 
vermahnen, die Kirchen und Catechiſmum zu 
befuchen , und nicht zu verfäumen, mit enferis 
gem Ernft anhalten, und fonft ordentlich zu 
jiehen, als wann er fein eigen Sohn märe, deß⸗ 
gleichen ihn an feiner Lehr⸗Arbeit, mit andern, 
oder Hauß » Gefchäfften nicht zu verhindern, 
auch fonft mit Eſſen, ziemlich und gebührlic) zu 
halten, damit er bleiben möge, doch foll keinem 
Lehr⸗Jungen, die Zeit feiner Lehr⸗ Jahren, Wein 

eingedinget werden. | 
Wäre aber ein Lehr⸗Jung durch feinen Lehrs 
Meifter in der Lehr alfo fcheinlich verfaumt, und 
- ver 
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verhindert worden, daß des Meiſters Fahrlaͤ⸗ 
figfeit offenbarlich zu — ſoll er dem 
Jungen, ſolcher fahrlaͤßigen Lehr halben, 
nad Amtmanns, Gerichts, und ſondern dar⸗ 
zu Verordeten des Handwercks, billige Wider⸗ 
legung und Abtrag thun. 

Darneben ſoll auch der Jung ſich redlich bey 
ſeinem Meiſter zu halten, ihme in allen gebuͤhrli⸗ 
chen Sachen, aufmercklich und gehorſam zu 
ſeyn, fleißig zu lernen, zuforderiſt GOttes 
Wort, die Kirchen und Catechiſmum zu ge⸗ 
buͤhrender Zeit emſig zu beſuchen, und ſich in 
all andere Weg, weſentlich, zuͤchtig und wohl 
zu halten, mit Fleiß vermahnt werden. 

So dann ein Meiſter einen Jungen dingt, 
ſoll er Meiſter und der Jung, ihr jeder, fuͤnff 
Schilling den Verordneten und dem Hand⸗ 
werck zum Anſtand geben. 

Es ſoll auch ein Meiſter, nicht mehr dann ei⸗ 
nen Lehr⸗Jungen annehmen, und daß er ihne zu 
dem Handwerck zu gebrauchen habe, damit der 
Sung das Handwerck lernen und begreifen 
möge. 

Doch wam der angenommene Lehr » "fung, 
ein Sfahr lang auf dem Handwerck gearbeitet, 
und gelernet, fo mag ein Meifter noch einen 
Lehr⸗Jungen obgemeldter maffen annehmen. 

Da auch der fung feine Lehrs jahr erreicht, 
und redlich ausgelernt ‚: foll er der Meifter ihne 
ungen für das Handwerck führen, und ledig 


zehlen. | 
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Wofern dann ben beeden Theil, von ber 
£ehr, und Haltung fein Mangel erfcheint, und 
fürgebracht, noch fonft.befinden wuͤrde, fo fol 
der Meifter den Jungen ledig fagen. 

So es dann der Jung, allbereit bedörffen 
und begehren würde, fol ihme über diß alles, 
unter der Stadt⸗ Inſigel, ein Lehr» Brief und 
Kundſchafft, auf feinen Keften gegeben, und 
foll folgends mit, einer guthergigen Vermah⸗ 
nung, fih auch fürterhin redlich und ehrlich zu 
halten, wie fonften Handwercks⸗ Gebrauch, 
— werden. 

uͤrde aber ein Lehr⸗Jung, ohne redliche 
Verurſachung aus Muthwillen, oder ſonſt oh⸗ 
ne des Meiſters Wiſſen und Willen, vom Hand⸗ 
werck vor Ausgang der Lehr⸗Jahr, entlaufen, 
oder ſonſt mit Unwillen vom Meiſter kommen, 
denfelben ſoll Fein anderer Meiſter, weder für 
einen Jungen noch Gefellen, wiſſentlich Arbeit 
geben, oder ihne anftellen , er feye dann mit feis 
nem erften Meifter von dem Derordneten zus 
vor redlih ausfommen und vertragen. 

Stirbt aber ein Meifter vor Erſtreckung eis 
“nes Jungen Lehr Fahren, oder ein Meifter 
möchte fonft einen Lehr⸗Jungen mit Arbeit nicht 
mehr fördern, noch gebraudyen, oder ein ung 
hätte fonft erhebliche ehehaffte Urfachen von dem 
Meifter zu maigern , Das ſoll den Berordneten 
fürgebracht werden, die mögen ihme alsdann, 
mit guter berathlicher Erfanntnus feine bevor⸗ 
fiehende Lehr⸗Jahr, bey einem andern Meifter 
auszudienen und zu erſtehen vergunnen. 

on 
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Bon Haltung der Handwerd 
Gefellen, und was fie zu thun 
ſchuldig. 

Wiern ein Meiſter einen Geſellen annehmen 

will, ſo ſoll er zuforderſt von ihme ver⸗ 
nehmen, ob er redlich ausgelernet, und ſoll wiſ⸗ 
Be Feiner gefördert werden , der feine Lehr⸗ 
ahr nicht redlich erftrecft, erftanden, und auss 
gedienet. 
Ein jeder Gefell foll feinem Meifter treulich 
chaffen, gute Arbeit und nicht Sudel: oder 
tümpelmerc® machen. 

Wo auch mehr Gefellen bey einem Meifter 
arbeiten, fo foll Feiner den andern zu Wandern 
aufbringen, darzu folle Fein Gefell bey andern 
Meiftern Arbeit fuchen, er habe dann zuvor 
diefer Drdnung nach, bey feinem Meifter red⸗ 
lich Urlaub genommen. 

Dergleihen fol auch fein Meifter dem ans 
bern ‚ feine Gefellen, oder Lehr⸗Jungen hin⸗ 
derrucks wider feinen Willen, aus der Arbeit 
und Dienft abfpannen, abführen oder abdrins 
gen, bey der MeiftersStraf. , 

Denen Öefellen , foll für ſich felbft zu arbeis 
ten, einige Verdingwerck anzunehmen , noch 
Stöhrmere zu treiben , keineswegs geftattet 
erden, fondern mo ihren einer oder mehr, der 
bierwider gehandelt hätte, ergriffen wird, der, - 
oder diefelben follen abgewieſen werden, und 
darzu in ber Meifters Büchfen , zwey Gulden 
zur Straf besahlen. 

Yyyyg Da 
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Da ſich aber einer hieruͤber nicht abtreiben 
wuͤrde laſſen, ſondern an der Arbeit beharren, 
alsdann ſoll ein jeder ſolcher Geſell, ſamt dem, 
der ihne angeſtellt, jeder um ein Gulden ges 
firafft werden, 


Wie fic) ein Meiſter des Zimmers 
Handwercks, im Taglohn und Ver⸗ 
dingwerck halten ſoll. 


rſtlich, ſoll fuͤrohin kein Meiſter des Zim⸗ 
mers Handwercks, jemand, wer der immer 
fey, einigen alten Bau abbrechen „ noch einen 
neuen Bau auf alte, oder neue Hofftatt Vers 
dings⸗ weiß oder im Taglohn annehmen noch 
machen in Stadt und Amt Stuttgardten, es 
*— dann zuvor, Amtmann, Burgermeiſter, 
ntergänger, und verordnete Beſchauer vom 
Bau + Herrn in Gegenmärtigkeit der anliegens 
ben Nachbarn, auf folche alte oder neue Hof 
ftatt, dahin er bauen will, geführt worden, has 
be eigentlich und unterfehiedlichen Beſcheid und 
Bericht erlangt , wie er der Bau + Ordnung 
nad) bauen fol, damit auch der Meifter deſſen 
ein gut fattes Wiflen haben möge. 

Wann folches befchehen, und der Meifterden 
Bau im Verding oder Taglohn annehmen, und 
beftehen will, fo foll er zu erſten auf dem Plaß, 
dahin der Bau geſetzt foll werden, auf den ges 
gebenen und ergangenen Belcheid des Baus 
Derrens vorhabende Meynung, eigentlich und 
unterfhiedlih vernehmen, alsdann dahin Ne 

en 
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hen und bedacht ſeyn, daß der Bau anderſt 
nicht, dann dem gegebenen Beſcheid gemaͤß, die⸗ 
ſer Ordnung ne aufgericht , und verfertiget, 
Deßgleichen gegen der Allmeind, und. den bes 
nachbarten weiter nicht gebauen werde, weder 
billig und recht iſt. 

Hierüber folle der Meifter denfelben Bau, von 
Grund auf mit allen Stoͤcken, Wänden, Güs 
bein, Gemachen, und Eingebäuen, fo viel des 
ren ſeyn werden, mit feiner Bierung und Schres 
ge, der Hofftatt nach, wie e8 dem Baus Herrn 
am nußlichften, auch der Stadt, Marcft, zus 
und Gaſſen zierlichften feyn mag, als Aufreifs 
fen und Austheilen,, daß man gründlich und 
unterfchiedlich fehen koͤnne, mie und wohin ſich 
ein jedes Gemach mit feiner Höhen, Weiten, 
auch Feuerftatt, Rauchfang, Kemmeter, Sties 
gen, Thüren, Läden, Hochliechter, Cloac und 
andere nothwendige Gebaͤu, an fein nutzlich ges 
braͤuchig Ort zu ftellen, und zierlich wohl ſchi⸗ 
cken werde, 


Serner, foll er feine aufrechte, fordere und 


hindere, auch Neben⸗Stoͤck und Guͤbel, Wänd, 
jede zweyfach gerügelt biß in den Fürft, und 
bevorab die Wand und Guͤbel, gegen bem 
Marckt oder Platz, und dem Seficht, mit ges 
ſchifften und eingefeßten genägelten Bügen und 
Hochliechtern, famt einem liegenden Bund» Ges 
fperr, aufreiffen, darzu einen unterfchieblichen 
ordentlichen Uberſchlag machen , tie viel folch 
Verdingwerck, an Aichens und Tennen⸗Holtz 
auch gefchnittenen Gezeug zu dem Zimmerwerck 

Yyyys brau⸗ 
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brauchen, und mas jedes auch die Arbeit im 
Verding⸗ oder Taglohn Koften werde. 

Er foll auch das gantze Werck alfo anfchicken 
und richten, Daß der Baus Herr in Feinen ohns 
nöthigen Koften geführt, und dannoch der Baus 
Drdnung ein Genuͤge gefchehe. 

Würde aber der Meifter den Baus Herrn 
hierwieder in. einen gefährlichen Bau, Diefer 
Drdnung zuwider , oder fonft in vergebenen 
Koften verführen, der foll nach geftalt der Sa 
chen, darum geftraft werden, und nicht deftos 
weniger dem Baus Herren , nah Erfanntnuß 
eines Gerichts und verfländiger Werckleuth cis 
nen Abtrag zu thun fehuldig Fun. 

Wollte aber der Bau⸗Herr mit feinem vor⸗ 
habenden Bau etwas ohnbilligs wider die Ord⸗ 
nung, und der verordneten Maaß fürnehmen, fo 
foll ihme der Meifter nicht willfahren , fondern 
der Obrigkeit, folches neben feinem Rath und 
gut Dedunden, aufgeriffene Viſierung und 
Überfchlag anzeigen und berichten. 

Es foll fein Meifter in einigen Bau, auf 
den Grund» Schwellen von Tennen , fondern 
von Aichen Holg, und dieſelben nicht gan, fons 
dern der Hofraithen nach gebrochen, in Die 
Bindfäul — und vernagelt gelegt, da⸗ 
mit ein jeder Bau ob Dem Örund, drey oder vier 
Schuh hoch, mit Mauerwerck unterfahren wer⸗ 
den möge, dergleichen in Feine Haͤuſer oder 
Scheuren⸗Gebaͤu, Feine Gebaͤſck, noch Geſtich, 
anderſt Dann in die Pfaͤten⸗ oder Bruſthoͤltzer, 
eingefämmt legen, darzu Feine Säul, Riegel, 

9, 
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Bieg, Sparren oder Rechen einplatten, ſon⸗ 
dern ſolches oben und unten gesäpfft, eingeſetzt 
und vernagelt. 

Und fol alfo in allen Gebaͤuen, alles Blatt: 
werck fürohin gänglich vermieten bleiben, item, 
aud) feinem einige Gübel oder Stoͤck, auffer 
oder inwendige Wänd, mit angefchlagenen 
Brettern machen , fondern bie alle mit Riegeln 
Biegen und Säulen, in die Riegel zu mauren, 
ftellen und richten , darzu Feine Döigerne Kem⸗ 
meter, aufferhalb des gefaßten Rauch⸗Trechters, 
oder Schlauchs, noch Badftüblen , wider die 
Bau⸗Ordnung mahen. 

Ale Dach » Träuff,, follen in die Winckel ges 
richtet werden, daß derfelb in den Windel, zu 
der Erden, wie Trauf⸗Recht ift, fallen möge, 

Welcher Meifter ein Zimmerwerck im Ders 
ding oder Taglohn annimmt und beftehet, der 
fol den Bau in der verfprochenen Zeit, felbft 
ausbauen, machen , und denfelben mit guter 
Wehrſchafft verfertigen,, und Feinem andern 
Meifter oder Gefellen , wieder verdingen noch 
verleyhen, in keinerley Weg, auch aus der Ars 
beit oder Verding nicht gehen, oder abftehen, 
ohne des BausHeren Wiffen und Willen, noch 
ein andere Arbeit, dem erften angeftandenen 
Verding oder verfprochenen Saglohn, gu Ders 
hinderung nicht annehmen, fondern bie erft ans 
genommene Arbeit wohl gewährt vollführen. 

Es begebe fi dann, daß der Meifter Mans 
E an Holtz hätte, oder fonft durch andere ches 

ffte Noth und Urfach, verhinders würde, fo 

mag 
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mag ein Meifter wohl an einem andern Bau 
und Arbeit anftehen, biß er wieder von feinem 
erften Bau⸗Herrn erfordert wird, und mitder 
Nothdurfft gefertigt werden mag , alsdann foll 
er ihine wieder ansuftehen , und den Bau aus 
zumachen fehuldig fenn. 

Ein jeder Meifter, der einen Bau im Tags 
lohn angenommen, es feye in Des Bau⸗Herren 
Speiß, oder für Koft und Lohn, der foll Soms 
mers und Winters-Zeit, von und zu der Arbeit 
gehen, tie deßhalber ein befonders Capitel herz 
nach folgt, er follfich auch für feine Perſon, ſei⸗ 
ne Geſellen und Lehr: ungen , an dem hernach 
geſetzten Taglohn begnügen laſſen, mehr nicht 
begehren, fordern noch nehmen, auch ihme von 
feinem, wer der fene, weiters, unter waſerley 
Schein das gefchehen möchte, gegeben werden, 
alles bey Straf eines Guldens. 

Würde aber ein Meifter , andere, fo auch 
Meifter wären, zu, und neben ihme an die Ars 
beit nehmen‘, der foll demfelben allein eines 
Gefellen Taglohn verfolgen, und ihr feinem eis 
nigen Lehrs Sfungen, nicht an der Arbeit laffen, 
allerdings fie, mie andere Gefellen 

alten. 

Kein Meifter fol einem andern in fein beſtan⸗ 
dene Arbeit ftehen, ohne Vorwiſſen und Wil⸗ 
fen des erften Beltänders, wann aber folches 
eines Bau⸗Herrens rechtmäßige chebaffte Noth⸗ 
durfft erforderte , fo foll es mit der Obrigkeit 
Gutachten und Beſcheid geſchehen. 


Dies 
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Dieweil einem jeden frey ſtehet, ſein Gebaͤu 
im Verding oder Taglohn zu vollfuͤhren, deros 
wegen ſoll Fein Meiſter des Zimmer » Hands 
wercks, jemand zu einigem Verding dringen, 
fondern fid) an dem hernach gefesten Sommers 
und Winter Taglohn, begnügen und erfättigen 
laflen, bey Straf eines Guldens, 

Wuͤrde aber ein Meifter folch fein angenoms 
mens und verfprochene Arbeit nicht verfertigen 
und — wie oben ſtehet, alſo, daß dem 
Bau⸗Herren, daraus Schad, Mangel, oder 
Rachtheil erfolgte, fo foll er ihne fällig ſeyn, 
allen Schaden, Fehl und Nachtheil, ſamt dem 
Intereſſe abʒutragen. 

Und ob ſich gleich der Meiſter erbieten wuͤr⸗ 
de, das Werck nochmals zu verfertigen , und 
den Mangel zu Andern, fo mag alsdann der 
Bau⸗Herr ſolches annehmen, ob er will, doch 
alles nah Erfanntnuß der- Obrigkeit der Pers 
ordneten. 

Es ſoll fein Zimmermann, ſeinem Bau⸗ 
Herrn, einig alt oder neu Holtz, es ſey an Bis 
een, Spähnen, Rüfthols, Stricken, Nägeln, 
noch anders, am Heimgehen, an der Art, uns 
ter der Achfeln, oder ın einige andere Wege, 
weder wenig noch viel, Durch fich felbft oder die 
Seinigen, wer die wären, abnehmen oder heims 
tragen, auch fonft niemand anderm folches zu 
thun geftatten, bey Straf eines Guldens, und 
Verwuͤrckung felbigen Tags feines Taglohns, 
auch Wiedererftattung des hinmeg getragenen; 


Es wäre dann Sad , daß der Bau⸗Herr — 
er 
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der Meifter ſich der Spähn halber, anderft mit⸗ 
einander verglichen. 

Es folle feinem Gefellen, zu der Koft, mehr 
nicht Er Lohn gegeben werden, dann des Soms 
mers Tage, ſechs Kreutʒzer, und Winter- Tags, 
vier Kreutzer, und daman Wein gibt, Som⸗ 
merssZeiten fünff, und Winterg,drey Kreutzer, 
bey Straf eines Buldens. So oft das hiers 
über befchicht, und erfahren wird, halben der 
—— und halben dem Armen⸗Kaſten zu bes 
zahlen. 

Ob dann einem Bau⸗ Herren, ein Meiſter 
an feiner Tag⸗Lohn Arbeit, Gelegenheit der 
Sachen nad, nicht mehr gemeint und gelegen 
waͤre, fo mag berfelbe Baus Herr , folchem 
Meifter Urlaub geben und einen andern Meifter 
an feine Statt ftellen, und annehmen, Doch foll 
er dem erften zuvor feinen verdienten Lohn bes 
zahlen, es mag auch alsdann ein jeder anderer 
Meifter an des beurlaubten Meifters Statt, 
tohl ftehen und arbeiten, ohne Einreb und 
Verhinderung männiglihe. 

250 auch ein Meifter einem eine Aichene Rins 
nen follte machen, folle vom Schuh mehr nicht, 
dann ein Schilling , ausjuhauen,, und vom 
Schuh legen und — ‚ ein Schilling 
gegeben werden. 

tem, von einem Schuh Dännen Rinnen, 
am erften Stock, hauen und legen, zwey 
Areuger. 

Im andern und dritten Stock, jedem Schub 
drey Kreutzer. — 

€ 
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Des vierdten Stocks Hoͤhe, jedem Schuhe 
vier Kreutzer, aushauen und legen geſtattet 
werden. 

Da aber einer, wer er woͤlle, von ſolcher Ar⸗ 
beit, weiters vom Schuhe, wie oben gehoͤrt, 
nehmen ſollte, da derſelbig erfahren, dem 
— zur Straf ein Gulden, in die 

uͤchs ſchuldig zu erlegen ſeyn. 

Sodann auch ein Meiſter ein Hebgeſchirr, 
einem an einem alten Bau anſchlaͤgt, und ſtellt, 
ſolle einem jeden Meiſter uͤber das Taglohn, ſo 
nur etlich Stund ſtehet, wie es ſich Dann gibt, 
oder jede Nacht und Tag fuͤnff Schilling dar⸗ 
von erſtattet werden. 


Wie Tag⸗Loͤhn, und Arbeit, an⸗ 
und ausgehen follen, 
as Sommers Tag- Lohn, foll angehen auf 
pin — Petri, und wieder ausgehen auf 
alli. 

Und ſoll im Sommer ein jeglicher, der das 
Taglohn ſchafft, mit Anbrechung des Tags, und 
big Er anfallender Nacht, an der Arbeit feyn. 

ann fich aber im hohen Sommer der Tag 

wohl erftreckt, als dann foll man Morgens um 
dier Uhr anftehen, und um fieben Uhr , zu der 
Suppen gehen, eine völlige halbe Stund , zu 
Mittag um eilff Uhren, zu dem Mittags Effen 
eine gange Stund , biß um zwoͤlff Uhren , das 
Unter » Brod eflen , wieder eine völlige halbe 
Stund , und dann zu Nacht um fieben Uhren 
von der Arbeit geben, Doch alle vierzehen Tag 
- am 
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am Samſtag Sommers⸗Zeiten, um vier Uh⸗ 
ren, und Winters⸗Zeiten alle drey Wochen 
— drey Uhren ein Bad⸗Tag, vergunnt wer⸗ 
en. 

Das Winter⸗Taglohn, gehet an auf Galli, 
und gehet wieder aus auf Cathedra Petri, und 
fol im Winters Taglohn, ein jeder Schäffer 
oder Handwercks⸗ Mann, um fieben Uhren, 
ehe er zu der Arbeit gehet, Suppen effen, und um 
eilff Uhren, zum Morgens Effen geben, um 
zwoͤlffen tieder zu der Arbeit, und ſchaffen biß 
in die Nacht, würde aber einer hierüber von 
der Arbeit gehen, fol es ihme am Taglohn abs 
gezogen werden. 


Vom Taglohn, fo der Bau⸗Herr 
zu Eſſen gibt. 

Ei Meifter im Sommer, vier Schilling. 

Im Winter, 2 drey Schilling. 


Einem redlichen Gefellen indem Sommer, 
⸗ ⸗ PR vier Schilling, 


Winters⸗Zeiten, ⸗ drey Schilling. 
Einem Lehr⸗Jungen im Somer, drey Schilling, 
Sm Winter, ⸗ zwey Schilling. 

Darzu ziemlich Eſſen, jeder Zeit und Orts 


Gelegenheit nach, und wie es an jedem Ort ges 
ordnet wird, gegeben werben. 


Tag⸗ 
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Taglohn, für Speiß und Lohn. 
Ei Meifter im Sommer, fieben Schilling. 
Sm Winter, ⸗ ſechs Schilling. 
Einem redlichen Geſellen, im Sommer, 
⸗ ⸗ ⸗ ſieben Schilling. 
Im Winter, ⸗ ſechs Schilling. 
Einem Lehr⸗Jungen, im Sommer des 
erſten Jahrs, ⸗ fuͤnff Schilling. 
Winters, ⸗ vier Schilling. 

Im andern Jahr, da er ſeine Staͤrcke, Ge⸗ 
ſellen⸗ohn gereicht werden. 

Und follen alle Meifter und Gefellen, allen 
denen, Darbey fie jedesmals arbeiten, mit Treu 
fhaffen, und fleißig dahin ſehen, damit Feine 
rigen verfpührt, noch nicht etwas ander 

ebeit verfaume werde. Wie dann fürnems 
lich die Meifter, ob ſolchem treulich und ernſt⸗ 
fich halten, und nichts nachgeben follen. 

Welcher, oder welche aber ſolchem nicht nach» 
fegen, fondern gefährlicher Weiß zu fpäth, und 
ohngeitlich zu der Arbeit kommen, und zu frühe 
bavon gehen würden, bie follen Darum gerügt, 
und gebüßt werden, mie dann hievor Verord⸗ 
nung befchehen. j 

Hierauf gebieten , fegen und mollen Wir, 
daß nun fürohin obeinverfeibter Ordnung, in 
allen ihren Puncten, wuͤrcklich nachgefest, und 
gelebt, auch von Unfern Ober: und Unter- Amt 
leuthen, Burgermeiftern und Gerichten, mit 

Bi Ernft 
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Ernſt darob gehalten, und von niemanden dar⸗ 
wider gehandelt noch gethan merde, in kein 
MWeiß noch Wege. 

Doc behalten Wir Uns und Unfern Erben 
hiemit ausdructentlich bevor, fonderlid, da eis 
ner oder mehr, angeregter Ordnung zuwider 

ndlen würde, Unfer Obrigkeit, Herrlichkeit, 

trafen und Buſſen, degleichen ſolche Ord⸗ 
nung zu ändern, zu mindern, zu mehren, zum 
Theil, oder gar abzuthun, oder von neuem zu 
machen, aud andern Unferen Unterthanen ebens 
mäßig zu bewilligen, wie Ung jederzeit für nuß 
und gut anfehen, auch die Nothdurfft erfors 
dern wird, alles ohne Gefährbe. 

Lind deffen 3u wahrem Urkund, haben 
Bir Unfer Secret-Sinfigel hängen laſſen an dies 
fen Briefe; Der geben ift zu Stuttgardten, 
den acht und zwanzigſten Monats: Tag Decems 
bris, ale man zehlt nach m. Unfers lieben 

Eren und Heylandes Geburt, Taufend 

nffbundere und Neunzig Jahr. 


Eraßmus von Feyning/ 
Land-Hofmeifter. 


Martin Aichmann, Kangler, 


(L.S.) 


Wir 


HR u HR | a. 


Wir Vogt / Burgermeiſter 
und Gericht, der Fuͤrſtl. 
Wuͤrtembergiſchen Haupt: und Res 
ben : Stadt Stuttgardt; Thun 
fund hiemit; Welchergeftalten die Zim⸗ 
mer = Handwercks Gefellen allhier , dato 
vor Une kommen, und Une zu vernch« 
men gegeben, daß fie Vorhabens wären, 
gleichwie in Reichs⸗ und andern Landes: 
Städten üblich, auch eigene Zufammens 
fünfften anzuftellen, und zu Behuf de 
ren fich etwan anmeldender armer und 
wanderender Handwercks-Gefellen , von 
jedem an feinem wochentlichen Berdienft 
oder Lied Kohn, ein gewiſſes einzufors 
dern, und in die hierzu aufrichtende La⸗ 
den zu legen, auch ein oder andern, fü 
wider die Ordnung handlen würde, fo 
weit ſichs gebührt, zu beftrafen, zu dem 
Ende fie theils aus der Zimmer: Hands 
wercks⸗Ordnung, fo von Ihro Fürfil. 
Gnaden, x. Heren Hertzog Zudwigen, 
Hochfeeligen Gedächtnuß in Anno Ein- 
taufend Sünffhundert und Neunzig, gnaͤ⸗ 
digſt ertheilt worden, wag fie concer- 
nirt, gezogen, theils aber alfo von ſelb⸗ 
ften zuſammen getragen, undeinen Aufz 

333 2 ſatz 
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fats begreifen laſſen, mit innfländiger 
Bitt, Wir wollten geruhen, in folch 
ihr Deffein Obrigkeitlich zu confenciren, 
und ihre Ordnungs⸗Puncten mit gemeis 
ner Stadt⸗Inſigel zu befräfftigen. 


- Bann Wir dann ihr Petitum reiflich 
erwogen , und diefe ihre Puncten fleißig 
durchgangen, und befunden , daß felbis 
ge durchaus nicht allein der Ordnung, 
fondern auch der Billigfeit gemäß, ha⸗ 
ben Wir fein Bedencken getragen, von 
Dbrigkeits wegen, fofern darein zu ver- 
willigen, daß, was Schlag: Schmach⸗ 
und Berwundungs = Händel befangt , 
fie es in allweg mir dem Vogt, zu recht: 
fertigen anzubringen gehalten ſeyn folz 
fen, im übrigen aber , es durchaus bey 
ihrem Auffaß beenden zu laſſen; Wels 
cher dann nachftehenden Junhalts ift: 
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Erſtlich. 
ann ein Meiſter einen Geſellen anneh⸗ 
W men will, fo ſolle er zuſorderiſt von j 
me vernehmen, ob er redlich ausgelernt, 
und ſoll wiſſentlich keiner gefoͤrdert werden, der 
feine Lehr⸗ Fahr nicht reduch erſtreckt, entſtan⸗ 
den und ausgedient. Ein jeder Geſell, ſolle 
ſeinem Meiſter treulich ſchaffen, gute Arbeit 
und nicht Sudel⸗ oder Stuͤmpelwerck machen. 
Wo auch mehr Geſellen bey einem Meiſter ar⸗ 
beiten, da ſolle keiner den andern zum Wan⸗ 
dern aufbringen, darzu ſolle kein Geſell bey an⸗ 
dern Meiſtern Arbeit ſuchen, er habe dann zu⸗ 
vor dieſer Ordnung nach, bey ſeinem Meiſter 
redlich Urlaub "Henommen. Deßgßßgleichen ſolle 
auch fein Meiſter dem andern feine Geſellen 
hinderrucks wider feinen Willen, aus der Ars 
beit und Dienft abfpannen, abführen oder abs 
dringen, bey der Meifter Straf, den Gefellen 
ſoll für fich felbften zu arbeiten, einig Verding⸗ 
werck anzunehmen, noch Stoͤhrwerck zu trei⸗ 
ben, keineswegs geftattet werben, fondern mo 
deren einer oder mehr, der hierwider gehans 
deit hätte, ergriffen würde , der oder Diefelbe 
follen abgewieſen werden, und darzu in der . 
Meifter Buͤchſen ein Gulden zur Straf bes 
zahlen 5 Da fich aber einer nicht abtreiben wuͤr⸗ 
de laffen, fondern an der Arbeit beharren, als⸗ 
dann foll ein jeder folcher Sefell, famt dem der 
ihn anftellt , jeder um ein Gulden geftrafft 


werden. 
et Bi 3 Zum 
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Zum Andern. 


So folle auch ein jeder Zimmer» ©efell, fo 
er bey feinem Meifter in Arbeit anftehen thut, 
nach — vierzehen Tagen, nach Hand⸗ 
wercks⸗Gebrauch ordentlicher Weiß in Das Ger 
ellen⸗Buch eingefchrieben werden, hingegen der 

efell für das Einfchreiben, feche Breuger, 
davon Die vier Kreutzer in Die Meifter-Büchs 
fen, Die übrige zwey Zreuger aber, in ber 
Geſellen⸗Buͤchſen zu erlegen ſchuldig feyn. 
Drittens. 

Solle auch ein jeder Gefell, fo lang er in Ars 
beit ſtehen thut, das Aufleg z,Seld oder den 
Wochen ⸗Pfenning ſchuldig ſeyn, und zwar je⸗ 
be Wochen drey Heiler, in der Geſellen⸗Buͤch⸗ 
ſen erlegen, damit armen und nothleidenden 
Geſellen mitgetheilt, und geholffen werden koͤnne. 


Viertens. 


Sol eine wohlverſchloſſene Buͤchſen gehal⸗ 
ten, und darzu zwey aͤlteſte oder tauglichſte Mei⸗ 
wie auch zwey geſchwohrne Geſellen er⸗ 

aͤhlt, und jederzeit Handwercks⸗ Gebrauch 


- und Serwohnkeit, fleißig oblervirt, und in obs 


acht genommen werden. 


en einem ober dem andern nothleiden⸗ 
Ba mit Anlehnung eines Noth⸗Pfen⸗ 
DEN nings 
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nings aus der Gefellen-Laden, möchte oder Fönns 
te geholfen, folle ihme damit willfahrt werden, 
jedoch aber felbige mit der Zeit und Belegen» 
heit, das empfangene und vorgeftreckte Geld, 
tiederumen in Die Geſellen⸗Buͤchſen, zu erſtat⸗ 
ten ſchuldig feyn. 


Sechstens. 


Solle fi Fein Geſell von feinem Meiſter aus 
der Stadt oder darein gehdrigem Amt beges 
ben, er habe dann zuvor feine Gebühr erlegt, 
und abgeftattet,, fo es aber aus Unwiſſenheit 
des Geſellen nicht geſchehen, fo folle der Meis 
ſter, die Gebühr von ihme abfordern, da aber 
der Meifter folches aus Nachlaͤßigkeit unters 
lieſſe und nicht thäte, fo folle der Meifter fols 
ches zu geben ſchuldig feyn. 

Siebendens. 

Wofern ſich etwan Strittigkeiten unter Meis 
fier und Sefellen zutrüge, oder dem Handwerck 
zuwider feyn möchte, fo 66 es niemand Feines 
wegs geftattet werden, folche heimlicher Weiß 
oder an andern Orten auszutragen , oder 
ſchlechter Weiß zu vergleichen, fondern vor dem 
gangen Handwerck auszurichten, gehalten feyn. 


Achtens. 
Solle auch ein jeder beydem Gebott oder ors 
dentlicher Zufammenfunfft, warn die Umfrag 
geſchicht, bey offener Laden Feiner nichts ums 
rechts verſchweigen, ſondern dem —— 
Bill 4 ande 
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Handwerck anbringen, oder, mo er es bey offent⸗ 
licher Laden wiſſentlich verſchweigen wuͤrde, und 
nach befchloffener Laden offenbaren wollte, fo 
folle Derfelbige doppelte Straf leiden. 


Lleuntens. 

Wo fich ein Gefell möchte finden, ber das 
Gebott oder die Zuſammenkunfft muthrilliger 
Weiß verfaumet, oder daflelbe verachtet, oh⸗ 
ne —* Urfachen, der ſolle allwegen in ber 
Gefellen-Büchfen, zu erlegen ſchuldig ſeyn, ſechs 
Areuger, und da einer dergeftalten zwey oder 
dreymal ungehorfamlich ausbleiben thäte, JOH 
die Straf jedesmal duplirt und gemehrt wer⸗ 
den, und alfo ein fol ungehorfamer Das ans 
deremal zwoͤlff Kreutzer zur Straf erlegen, 
und fo fort an. 


Zehendens. 

Solle ſich ein jeder Geſell fein ehrbarlich hab 
ten, und nicht mit den Jungen oder Roßzbu⸗ 
ben zuviel gemeinfchafft machen , damit es dem 
Handmere nicht nachtheilig feyn, oder Schimpf 
beingen möchte. 

a Eilfftens. 

o ſolle auch ein jeder Geſell, ſo lang er in 
Arbeit ſtehen thut, alle Abend ſeine Faͤll⸗Axt, 
mut Ha ⸗ ee — 5* — Gefahr, 

i eifters oder Kof-Hauß nehmen, be 
Straf vier Kreutzer. R * 


Zwoͤlff⸗ 


— ——— — — on 
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Solle auch Fein Gefell vons oder zu der Ars 
beit gehen, * den Rock oder Futer⸗Hembd, 
und das Halßtuch, und der am Sonntag das 
Winckel⸗Roeß bey ihme nicht führte, ſoll in die 
vaden hergeben und geſtrafft werden, pro vier 
Breuger. 

Dorftehende Puneten nun, follen jährlich 
bey haltender Zufammenfunfft offentlich. abges 
fefen , und fo einer hiermiber handlet, gegen 
Demfelben die bey jedem geſetzte Beftrafung vor» 
genommen werden; Und behalten Wir Uns 
anben noch bevor, diefe Ordnung in einem oder 
mehr Puncten wiederum zu ändern, zu mins 
dern, zu mehren, tie e8 jedesmal die Zeit und 
Gelegenheit erfordern würde. 

Deffen zu wahren Urkund, haben Wir 
Unfer und gemeiner Stadt» Inſigel (doc Ung, 
Unfern Erben , Nachkommen und, der Stadt 
ohne Schaden) offentlich hieran hängen laflen. 
So gefchehen den achten Decembris, nach Chriſti 
Unfers Heplandes und Seeligmachers Geburt, 
gesehlt, Eintauſend Sechshundert Sieben⸗ 
zig und Drey. 
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Bon GOttes Gnaden , 
Earl Rudolph , Herkog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Zed‘,ıc. Adminiftra- 
tor und Ober + Bormunder, 
Lieber Betreuer! 
Hennas Wir zu Unſerm Mißfallen 

vernehmen müffen, daß von denen 
Zimmer = Leuthen , fo wohl allhier, als 
in Unferm Vormundſchafftlichen Her: 
tzogthum und Landen, der Mißbrauch, 
des in Anno 1730. ſub dato 17. Augufti 
in das Land emanirten Hochfürftl. Ge- 
neralis ohngeachtet , wiederum aufs nene 
aufgebracht worden feye , daß, fo oft es 
Feyerabend, oder diefelbe ihre Brod⸗ 
Stunden halten, fie allweg auf ihren 
Achſeln ein Stuck Holg, von zwey, drey 
oder mehr Schuhen , mit nacher Hauf 
nehmen, und wann Fein Hol vorhan⸗ 
den, fie die Brerter voneinander fpalten, 
oder ein Stuck von dem beften Holt; her: 
ab fehneiden, wotdurch dann Line und 
Uns 
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Unfern Vormundſchafftlichen Linterthar 
nen, nicht geringer Schaden und Nach: 
theil zugefüget wird, Wann Wir aber 
folhen Mißbrauch länger zu dulden, um 
fo weniger gemennt feynd, ale folcher iu 
Sürftlicher Bau = Ordnung fol. 157. & 
165. Mar und deutlich, und unter einet 
allda ſchon determinitten Strafe, länge 
fteng verbotten ift, von Linfern Bormund- 
ſchafftlichen Amtleuthen aber, gegen ihre 
Obliegenheit, bifhero ob folcher Verord⸗ 
nung nicht fleigige Obſicht gehalten — 
den ſeyn muß; Als iſt hiemit Unſer gnaͤ⸗ 
digſt⸗ und dabey nachdruͤcklichſter Befehl, 
du ſolleſt dieſen eingeriſſenen und wider 
Unſer Verbott laufenden Mißbrauch, in 
deinem dir anvertrauten Stadt und Amt 
alles Ernſt und Fleiſſes abſtellen, und die 
Ubertrettere, damit dieſer Exceſs um fü 
ehender unterbleibe, alſo gleich nach be⸗ 
ſchehener Anzeige, mit einer Straf A eis 
ner kleinen Srevel, und verwürckten 
eg Lohne, auch MWiedererftattung dee 
Hinweggetragenen belegen und anhal⸗ 
ten; Zubor aber dieſe Linfere — 
efo- 


tess Pa 77 
Refolution ; denen Zimmer: Leuthen, it 
deinem die gnädigft anvertrauten Stadt 
und Amt, damit fie fich deffen Fünfftig 
bemüfigen, mithin ein jeder vorbeſagt 
unfehlbar zu gewartender Strafe huͤten 
moͤge, zu ihrem Verhalt und Nachricht 
behoͤrig publiciren. Daran beſchiehet 
Unſere Meynung; Stuttgardt, den 
arten Sept. 1737. | 
Ex fpeciali Refolutione, 


Hochfuͤrſtl. Hochloͤbl. Re; 
gierungs⸗Rath. 
Inſcriptio. 
Aue ExpeditonesRath, und 
e — —— — Stuttgardt 
Johann Jacob Groß. 
Stuttoardt / Stadt, 


LII. 
Zinckeniſten- 
Oroͤnung. 


. 


4 


es 


— 


oe 
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Von GoOttes Gnaden, Wir 
Eberhard ns „Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Mömpelgardt , Herr zu Heyden 
beim. Der Nom. Kapferl, Ma 
jeftät, und des Heil. Roͤm. Reiche, wie 
auch des Loͤbl. Schwäbifchen Eranfee Be: 
er rg auch Obrifter ſo⸗ 
wohl über ein Kayſerl. Dragoner = ale 
- auch Schwaͤbiſch⸗ Crayß⸗ Regi- 
giment zu Fuß, ie. 


ügen hiemit jedermänniglich zu wiſ⸗ 

en, wie daß Ling gefamte in Un— 

ſerm Hertzogthum und Landen, be⸗ 
findliche Zinckeniſten, unterthaͤnigſt ge⸗ 
betten, die unter ihnen, nach dem von 
Kayſer Ferdinando Lil. erhaltenem Pri- 
vilegio , insgeſamt verglichene, und Uns 
zugeftellte Puncten, wie es binfüre Bu 

en 
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denen Zindkeniften, Gefellen, Lehr Fun? 
gen und fonften in anders Wege bey ih⸗ 
zer Profeßion gehalten werden fi olle, gnaͤ⸗ 
digft zu confirmiren. Und Wir dannin 
gnadigfte Betrachtung gezogen daß an 
uter Ordnung hoch und viel gelegen, 
ingegen an Mangel derſelben, allerley 
Unweſen, erfolget ; Als haben Wir ob: 
angeregte —— mit Fleiß erwaͤgen, 
und darauf eine Ordnung, welcher ges 
ftalten es hinfuͤro ben der Zindeniften- 
rofegion, gehalten werden folle, begrei⸗ 
en , und einvichten laffen , wie unters 
ſchiedlich hernach folget: 


Erſtlich. 

er hinkuͤnfftig von der Muſicaliſchen Kunſt 
will Drofekion machen, und dabey als 
ein ung in die Lehr aufs und angenoms 
men werden, der muß zuforderſt von ehrlichen 
Eltern gebohren fepn, und ſich deßwegen mit eis 
nem glaubhafften Arteftat legitimiren, welches 
dann der Zehrs Herr , biß auf Ledigſprechung 
des Jungen, in feiner Verwahrung behalten, 

und mit dem Lehr⸗Brief zuruck geben. 


Zweytens. 

Soll ſolcher Jung bey einem ordentlich an 
genommen + und ber Profeßion verftändigen 
Zinckeniſten in. Die Lehr gehen, bey cr 

i 
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A feiner ge fen; ſtil 
aufführen, und feinem Lehr⸗Herrn dißfalls ge⸗ 
horſame Folge leiſten. falls ge⸗ 
Drittens. 


Soll auch ſolcher Jung mit ſeinen Eltern 
oder Vormundern, nebft feinem Lehr⸗Herrn, 
bey der Muficalifchen Caſſa, fih um Das Eins 
fchreiben , Durch Briefe anmelden, und zwar 
ohne Unterfchied , ob derfelbe eines Zinckeni⸗ 
ften, oder eines ‚andern Manns Sohn feyn 
mag, auf fünff Jahr zu lernen, gegen Erkegung 
Dreyfig Kreutzer, Aufding⸗Gelds, in die Mus 
ſficaliſche Caſſam eingeſchrieben, und foldes in 
ein befonderes Buch, wie und welcher geſtal⸗ 
gen, wegen des Lehr⸗ Gelds, contrabirt wor⸗ 
den, und welchen Tag und Jahr bie Sache ges 
fhehen, verzeichnet, auch Darüber ein ordents 
Jicher Aufdings- Brief, zweyfach gefertiget, und 
das eine Eremplar davon , dem Lehr Herrn, 
Das andere aber des Lehr⸗Jungen Eltern, oder 
Mormündern-zugeftellet werden. 

Diertens. 

So re aber ein Lehr Jung arm wäre, mag 
ser auf fechs Jahr, ohne Lehr⸗Geld, zu lernen 
angenommen werden. 


Fuͤnfftens. 

Wann ein Jung ohne genugſam erhebliche 

Urfache, aus der Lehr laufen, nad) der Dand 

aber; zw feinem Lchr= Deren wieder Fommen 
Annan wuͤr⸗ 
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würde, der folle das erfteremal ein Diertels 
gefchehe es aber zum zweytenmal, ein halb Jaht 
nachlernen, das drittemal aber, gar nicht mehr 
angenommen werben. 


Sechtens. 

Wuoͤrde aber der Lehr⸗Jung zu feinem Lehr⸗ 
Herrn nicht mehr fommen, fo folle nicht allein 
Das bereits bezahlte Lehr» Geld verfallen ſeyn, 
fondern er noch darzu, nad Erkanntniß der 
Dbrigfeit abgeftrafft werden, herentgegen, ſolle 
auch ein Lehr⸗Herr dahin verbunden ſeyn, einen 
ungen ſoicher geſtalten zu halten, Damit er 
nicht Urfach habe, aus dem Dienft zu gehen, 
widrigenfalls er ebenmäßig von der Obrigkeit, 

den, folle abgeftrafft werden. 


Siebendens. 
Und damit wegen des Lehr⸗Gelds dem Lehr⸗ 
fo wohl, als dem Zungen profpicirt 
erden möge, fo folle die Heiffte des Lehr⸗ 
Gelds, gleich beym Eintritt des Jungen in Die 
Lehrzeit, die andere Helffte aber, wann er halb 
ausgelernet, bezahlet werben. 


Achtens. 


Würde nun der Lehr» Here , nad) Deep 
fung eines Jahrs verftirben, fo foll Die bezah 

te Helffte Lehr⸗Gelds verfallen, und ein andes 
ter Zinckeniſt, gegen Bezahlung der übrigen 
festen Helffte, ihn anzunehmen gehalten ſeyn. 


Neun⸗ 
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Neuntens. 

Wann ein Jung in etlich Monathen, nach 
dem Eintritt ſeiner Lehrzeit, da die erſte Helffte 
Lehr⸗ Geld bereits bezahlt worden, verſterben, 
und feine Eltern, oder Vormuͤnder, von be 
fagtem Lehr⸗Geld wiederum was zuruck fordern, 
nnd beyde Theile ſich deſſen in der Güte nicht 
vergleichen würde , fo folle folches vor jeden 
Drts Obrigkeit ausgemacht werden. 


Schendens. 
Nach Verflieffung der Lehr» Kahreg, wann 


der Jung losgefprochen, (weßwegen er dreyfigg 
Areuger in die muficalifhe Caſſam zu erlegen 
hat) und vor einen —— erkannt, auch ih⸗ 
me dieſe Ordnung einem Verhalt eröfnet 
worden , ift der Lehrs Here fehuldig, demſel⸗ 
ben einen ordentlichen Lehr» Brief auf des Lehrs 
ungen Koften ertheilen zu laflen, worauf der 
lediggefprochene drey Jahr in der Fremde bey 
andern Zinckeniſten, als ein Geſell zu fervi- 
ren, verbunden und gehalten feyn folle, wuͤrde 
aber derfelbe vor Verflieſſung dieſer Zeit, zu ei⸗ 
nem Dienft gelangen können , fo foll bey Uns 
er, toegen der nicht völlig erftandener Zeit, um 
'Difpenfation anſuchen, auch nad) Erlangung 
cr mit der muficalifhen Caſſa ſich abs 
nden. 


KEilfftens. 
Wann ein Lehr» Herr, drepmder bier —* 


len haͤlt, ſoll er neben ihnen drey Jungen has 
J Anaan 2 ben, 


5076 Zinckeniſten⸗Ordnung. 


ben, twofern er aber zwey oder einen Gefellen 
hält, mag ihme alsdann zwey ungen paßirt 
‚werden , Doch dergeftalten , daß legtern Falls 
der eine Jung, die Helffte feiner Lehrzeit allbe⸗ 
reits erftanden haben ſolle. 
| Zwoͤlfftens. 
Es ſollen aber die Geſellen, ihrer Herren⸗ 
Dienfte, mit aller Treu, Sorgfalt und Fleiß 
verfehen, auch wo fie muͤßige Stunden haben, 
die ehr» ungen in der Profeßion unterrichten 
helffen. 
se Dreyzehendens. 

Ingleichem folle auch. der Ältere Gefell, wann 
der Stadt-ZincFenift abweſend, die vorfallen⸗ 
de Hochzeiten, und andere Aufiwartungen, ohn⸗ 
Hagbar zu verfehen, und Die übrige Mits 
‚Sefellen , ihm in feiner erlaubten Anweiſung 
ebener maflen, als wann der Herr felbften zus 
‚gegen wäre, gebührend zu folgen verbunden 
ſeyn. 

Vierzehendens. 

Wann ein Geſell, von ſeinem Herrn, in an⸗ 
derwaͤrtige Condition zu gehen Luſt haͤtte, ſo 
ſoll er demſelben ein Viertel⸗Jahr vorhero guf⸗ 
kuͤnden, oder einen andern tuͤchtigen Geſellen 
an ſeinen Platz ſtellen, widrigenfalls aber, und 
auf Erklagen, von der muſicaliſchen Caſſa abs 
oeſtrafft werden. | 
| | Fuͤnff⸗ 
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Fuͤnffʒehendens. 
Gleichergeſtalten ſolle ein Herr feinen Gefel- 
len, ohne vorgedachter Aufkuͤndung fortzuſchi⸗ 
cken nicht befugt, oder im widrigen einer Straf 
gewaͤrtig feyn, waͤren aber erhebliche Urſachen 
vorhanden, ſo bleibt dem Herrn ohnbenoms 
men, feinen Geſellen ſofort, und ohne Aufkuͤn⸗ 

Bigung den Abfchied zu geben. 


Sechʒehendens 


Und damit ein Geſell Schulden, oder eines 
Verbrechens halber heimlicher Weiſe hinweg 
zu gehen abgehalten werden moͤchte; So ſolle 
ein jeder ankommender Geſell, ehe er in die 
Condition aufgenommen wird, von dem Bes 
amten des Orts, dißfalls zur Gelübdung ges 
nommen, auch demfelben feinen Abfchied ehens 
der nicht, biß er vorhero feine nemachte Schul⸗ 
den besahlt, gegeben „ und Dafern er Deme zu⸗ 
wider handlen würde, durch Obrigkeitliche 
Hülfe aufgefuchet und belanget werden. 


Siebenzehen dens. 

Auf den Fall ein Geſell erkranckt, oder gar 
ſterben würde, ſo ſollen die Artzt und Begraͤb⸗ 
nuß⸗ Koſten, wann er arm waͤre, aus der mus 
ficalifhen Caſſa bezahlt, da aber feine Eltern 
oder Befreunde, bey Mitteln ſeyn möchten, fol 
he Unkoften alsdann aus gedachter Caſſa nur 
vorgefchoffen, und an jene die Wiedererftattung 
gefucht werben, i 


Aaanaz Acht⸗ 
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Achtzehendens.. 
- Bann einer, fo die Zinckeniſten⸗Profeßion 
erfernet, fich zu.einer andern begeben, und fels 
bige erlernen wuͤrde, fo fol er Die letztere zu 
treiben fhuldig, zu Der erftern aber ſich wiede⸗ 
rum zu wenden, ihme bey Vermeydung einer 
Herrſchafft Straf verbotten ſeyn. 
Neunzehendens. | 
Wann nun einer feine Lehr, und Wander⸗ 
Jahr vorbefchriebener maflen er nden haben 
wird, und zu einem Stadt Zind’eniften anges 
nommen werden folle, fo hat derfelbe feine Pros 
bein Beyſeyn ung“ Deputirten Des Magiſtrats, 
eines benachbarten Zindeniften, und eines 
ſellens — und zwey Gulden in die 
muficalifche Caſſa zu erlegen. So dann 


= Zwanzigftens. 
Fleißige Achtung zu haben, daß feine Geſel⸗ 
fen und ungen, fowohlen bey Soden als 
andern Aufwartungen fich aller brbarfeit bes 
fleißigen , und des Fluchens und Schmörens, 
tie auch des übermäßigen Trinckens fi ents 
halten mögen, der Ubertretter aber, foll von 
der muficalifchen Caſſa mit fünff und vierzig 
‚Kreuzer gefteafft werben. 

| sein und Zwanzigfiens. 

Soll feiner von diefer Profeßion, er Wi gleich 

Hert, Gefell oder Yung ſich unterfte 


en, be 
Aufmwartungen, Sacpfeiffen, Pohlniſche B £ 
Leyren, 
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Leyren, Triangel und dergleichen, nicht muſicali⸗ 
ſche Inſtrumenten, zu gebrauchen, im widrigen 
und auf Betretten, von der muſicaliſchen Caſ⸗ 
ſa um zwey Gulden geſtrafet werden. 


Zwey und Zwanzigſtens. 

Solle nach Unſer den 17ten Junii Anno 1719. 
ergangenen Verordnung, das Aufſpielen bey 
Hochzeiten und andern erlaubten Taͤntzen, des 
nen ordentlid angenommenen Zincfeniften als 
lein erlaubt , hingegen die Pfeiffer und andere 
Spielleuthe als Stuͤmplere, fich deſſen zu ents 
halten fhuldig, oder auf Betretten einer wills 
Führlichen Strafe gewaͤrtig ſeyn. 


Drey und Zwanzigſtens. 

Soll ein Zinckeniſt, dem andern die Hochs 
zeiten , und andere Aufwartungen, welche in 
Stadt und Amt, allwo er ordentlih.angenoms 
men ift, vorfallen, zu entziehen , ſich gänglich 
und bey Vermeydung einer kleinen Frevel 
Straf, welche Ung zu verrechnen, enthalten. 


Vier und Zwanzigftens. 

Würde ein Zinchenifk, nicht alle Hochzeiten 
beftreiten koͤnnen, fo folle er befugt fern, ans 
bere im Land gefellene benachbarte Zinckeni⸗ 
ſten, oder ihre Sefellen, darzu zu beftellen. 


Fuͤnff und Zwanzigſtens. 

Es ſollen aber die Zinckeniſten, diejenige 
Leuthe, welche arm, nicht mit vielen, ſondern 
nur mit etwa zwey Geſellen bedienen, und 

Aaaaa 4 S 
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Damit niemand wegen des Lohns beſchwehrt 
werden möge, fo ift Unfere gnädigfte Verord⸗ 
nung hiemit, daß die Zinckeniſten von Denen 
Honoratioribus , in Städten und Dörfern, 
mann mit allerhand Inftrumentis aufgeipielet 
wird, vor die Perſon, ohne Unterfchied, ob es 
Herr, Gefell oder Kung ein Gulden, warn 
aber Geigen allein gebraucht werden, nur viers 
3ig Kreutzer, hingegen von Denen gemeinen: 
Leuthen auf dem Land, dreyſig Kreutzer zu fors 
dern haben follen. 


Sieben und Zwanzigſtens. 

Sol bey Straf und Exclufion von der Kunft, 
fein Zinckeniſten⸗ Gefell, oder Jung fi unter: 
fangen, jemanden, er feye auch wer er wolle, we⸗ 
der die Zincken noch Poſaunen blafen zu lernen, 
es wäre dann Sache, daß in geringen Städs 
ten, ein oder der andere Handwercks⸗ Mann. 
fich befindete, welcher zuder Ehr GOttes, in Ber 
Kirchen ſich gebrauchen laffen, und ſolche In⸗ 
firumenten fernen wollte, alsdann foll eine Pos 
faun, aber kein Zincken zu lernen erlaubt feyn. 

Acht und Swanzigfiens. 

Wo etwa auch in geringen Städtlein, ein 
oder anderer ehrlicher Burger ſich findete, wel⸗ 
her von der Mufic einige Wi ſenſchafft hätte, 
und fi) ſowohl beym Gttes⸗Dienſt, als auch), 
wann im Fall der Noth fonften einige extra 
Aufwartungen vorfielen, fich gebrauchen * 

wo 


Zinckeniften-Ordnüng., 3081 


wollte, und ber Zinckeniſt in Loco mit feinem 
Sefellen verfehen wäre ‚ fo folle alsdann dieſes 
zugelaſſen, aud) noch einen andern ehrlichen 
Burger zu fich zu ziehen, erlaubt ſeyn, Doch 
wann ein folcher Zinckeniſt, Zeit und Platz 
hätte, feinen benachbarten Mulicis es wiſſend 
zu machen, unterlieffe, aber folches, und nehme 
einen folchen Burger darzu, derjenige fol bey 
der muficalifchen Caſſa, um zwey Gulden, 
eftrafft, hingegen aber borangeregter maflen 
ein Spielmann oder Stümpler, dabey durch⸗ 
aus nicht paßirt werben. 


Neun und Zwanzigſtens. 
So ein Zinckeniſt einen von ſeinen benach⸗ 
barten, zu einer Hochzeit oder andere Aufwar⸗ 
ng beſchriebe, ſelbiger verſpreche auch, auf 
olche Zeit zu kommen, unterlieſſe aber ſolches, 
der ſoll von dem Beamten des Orts (wann er 
anderſt keine erhebliche Urſachen, zu ſeiner Ent⸗ 
ſchuldigung vorzubringen hat) gebuͤhrend ab⸗ 
geſtrafft werden. | 


| Dreyfigftens. 

So etwa auch ein Zinckeniſt, Alters oder 
Unpäßlichfeit halber neceffitirt,, einen Adjun- 
ctum ſich feßen zu laſſen, demfelben folle Feines» 
wegs erlaubt, oder zugelaffen feyn, einen Sun: 
gen zu lernen, aufzudingen , oder frey zu [pres 
chen, fondern Diefes folle Dem alten Zinckeni⸗ 
ſten allein zufomimen , auffer er überliefe dem 
Adjundto freywillig den. Dienft über, oder 

' lanaas gien: 
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gienge mit Tod ab, welchen Falls es feinen ges 
weiten Weg hätte, : 


Ein und Dreyfigfiens, | 

Es folle jeder Zinckeniſt, feinen Gefellen , 
auch denjenigen benachbarten von der Profefs 
fion, fo er zu Hochzeiten, oder andern Aufwar⸗ 
tungen berufet, ihren Derdienft richtig , und 
ohne Vortheil oder Schmählerung abftatten 
und bezahlen, follte aber einer auf bemeldte Art 
betretten, und angebracht werden, derſelbe folle 
nicht nur allein bey der ‚muficalifchen Caſſa um 
zwey Bulden geftrafft, fondern auch ad Inte- 
rim,. biß und dann Die Straf wuͤrcklich erleget 
ift, Fein Gefell bey ihme zu bleiben, fondern 

gleich aus der Condition zu gehen, befugt feyn. 


Zweyund Dreyfigftens 

Sollte es auch gefchehen,, daß unter denen 
Zinckeniſten im Land einige Stritt oder Zwi⸗ 
ftigfeit entftünden, oder ein und anderer wider 
Die Kunft etwas nachtheiliges begienge, und es 
kaͤme bey der muficalifchen Caſſa vor, fo folle 
folhes, mann e8 wider Diefe Orbnung laufet, 
dafelbften, Das übrige aber, von der ordents 
lichen Dbrigfeit unterfuchet, erörtert, und re- 
ſpective geitrafft werden. 


Drey und Dreyfigftens: 

Es foll aber in Unferer Stadt Stuttgarbt, 
bie muficalifhe Caſſa aufgerichtet, und folche 
dem Stadt» Mufico dafelbften , in feine — 

wahr⸗ 
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wahr / und Verrechnung überlaffen werden, in 
welche jaͤhrlich jeder Zinckeniſt ein Gulden, 
ein Geſell aber dreyſig Kreutzer, als ein Leg⸗ 
Geld zu bezahlen ſchuldig iſt. 


Vier und Dreyſigſtens. 


Und weilen auch zu Aufrecht⸗Erhaltung einer 
Profeßion die ordentliche Zufammenfunf, bey 
welcher von Aufnahm der Profeßion, und von 
Veſtrafung derjenigen , welche fich wider die 
Ordnung —— » geredet werden möge, 
nicht wenig beyträgt, als folle die Profekion alle 
zwey Jahr auf die Faften-Zeit, eine Generals 
Zufammenkunfft zu Stuttgardt, mit Pormifs 
fen und Beyfeyn eines von Dem Magiftrar ges 
feßten Ob⸗Herrns halten, und die Ordnung 
perlefen, Darauf einen Durchgang gehalten, und 
Die Klagen alsbald befchieden, die Ausftände 
eingetrieben, und die Rechnung von dem hiefis 
gen Stadt» Mufico abgenommen, und juftifi- 
Cirt werden, fielen aber auch extraordinarie 
einige nöthige aden vor, daß die Profefion 
zufammen Fommen müßte, fo Fan ſoiches auch 
auffer der Zeit gefchehen. 


Fuͤnff und Dreyſigſtens. 

Bey ſolchen Zuſammenkuͤnfften, ſollen ſo⸗ 
wohlen die Herrn als — jederzeit mit als 
ler Beſcheidenheit, Erbarkeit fich aufführen, mit 
Zanden oder andern ohngebüßrlichen Reden, 

ich nicht vergehen, im Fall aber darwider ges 
andelt würde, fo foll ein Herr um ein Bul 
’ 
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den, die Gefellen hingegen jeder um vierzig 
fünff Kreutzer .geftrafft werden , wüßte au 
ein oder der andere etwas firafwärdiges, und 
verfchwiege ſolches bey der Öeneral-Zufammens 
kunfft, der folle gleicher Straf gewärtig feyn, 
es folle aber von denen famtlich fallenden Stra 
fen, das eine Drittel Unferer Fürftt. Rennt⸗ 
Cammer, Das andere dem Armen⸗Caſten, und 
das. dritte Theil der Profeßion zukommen. 
Wann Wirnun vorftehende Ordnung, in als 
fen ihren Buncten genau beobachtet wiſſen wol⸗ 
len; Als hat fich männiglich darnach zu richten, : 
auch Unfere Beamte alles Ernfts darob zu hals 
ten, und daß darwider in Feinerley Weiß noch 
Wege gehandelt werde, fleißiges Auffehen zu 
haben; Doc behalten Wir Uns jeverzeig bes 
vor, dieſe Drdnung zu Ändern, zu mindern ,: 
oder zu mehren, auch gar oder zum Theil abzus 
thun, mie es die Nothdurfft erfordern wird. 
Und diefes 3u wahrem Urkund, haben 
Wir nebft Unſerer Fuͤrſtl. Hand-Unterzeihnung, 
Unfer Fuͤrſtl. Sansleys Sinfigel hieran hängen: 
laffen ; So gefchehen in Unferer Refideng Lud⸗ 
mwigsburg, den ıgten Augufti Anno Siebens. 
schenhundere Kin und Zwansig. 


Eberhard Ludwig 9.5... 
CL.S.) 
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Bon GHtte Snaden/ 
Eberhard Ludwig , Hertzog zu 
Wurtemberg und — raf zu 
Mompelaardt, Herr zu Heyden⸗ 
heim. Der Roͤm. Kayferl. Ma- 
jeſtaͤt, des Heil. Rom, Reiche , 
und des Löbl. Schwäbifchen Crayſes, Ge: 
neral⸗Feld⸗Marſchall, auch Obrifter über 
ein Regiment zu Fuß, 2c. Dermalen über 


geſamte am Rhein ftehende Trouppen 
in Capite commandirender General. 


Lieber Betreuer! : 
emnach Ling von den Kertzen⸗Mei⸗ 

s ) ſtern, Zihngieſſer⸗ Handwercks 
allhier, klaghar angebracht wor: 
den, in was confulen Stand einige Zeit⸗ 
hero ihr Handwerck zerfallen , ſo , dafj 
faft feine Ordnung mehr beobachtet, ſon⸗ 
dern das Zihn nach Belieben, ja fo gar 
von denen ohnzünfftigevagirenden m. 
plern 
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plern von allerhand Nationen gewerckt, 
und manchmal der dritte, ja gar halbe. 
"Theil Zufat von Bley genommen, mit: 
bin mehr geringhaltige als gute Waar, 
auch von denen Juden und andern in dag 
Land eingefchoben,, und der gemeine 
Mann dardurch in Schaden gefetst, hin⸗ 
gegen der meifte Profic denen Ausländern 
zugezogen worden ; Und Wir nun dies 
en und andern dergleichen Unordnungen 
und Inconvenienzien, zu fteuren und ab= 
zuhelffen, gnaͤdigſt refolvirt, dieſelbe mit 
einer neuen bey Unſerer Fuͤrſtl. Cantzley 
revidirten, und von Ling gnaͤdigſt appro- 
birf= und auchorifirten Ordiiung zu vers 
sehen, auch folche in offentlichen Druck 
Eomen, und in Unſerm Land publiciren zu 
laſſen; Als ift Unſer gnaͤdigſter Befehl: 
J. 

u ſolleſt ermeldte neue Zihngieſſer⸗ Ord⸗ 
D — wovon dir ein —— hiebey zu⸗ 
geſchickt wird, in dem gnaͤdigſt Dir anvertrau⸗ 
ten Stadtsund Amt der Orten, wo es nöthig, 
gebührend publiciren, und Das Handwerck das 
bey manuteniren, auch daß derfelben Fünfftigs 
hin itriet® nachgeleber, und darob gehalten 
werde, Die weitere Derfügung thun, mithin 
auch vigiliren, daß aus denen benachbarten 
Reichs⸗Staͤdten, mit weſchen · Wir/ wie den 
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un Anno 16087. geſchehen, und dermalen durch 
Unſern Stadt⸗ Vogten allhier, wieder geſchehen 
wird, hierunter communiciren laſſen, kein 
‘anders, als Prob⸗ maͤßiges Zihn, und zwar 
nur an offentlichen Jahrmaͤrckten, maſſen Wir 
das Hauſieren, und daß die fremden. Zihn⸗ 
gieffer, wie bißhero einiger Orten gefchehen, 
das Zihns Geſchirr, auf die Schieß» Stätte lies 
fern, ihnen fernerhin Feineswegs geftatten ‚ in 
das Land gebracht und fail gethan werde. Be⸗ 
nebens haft Du 0 


1 


Denen Zihngieſſern bey dir zu bedeuten, daß, 
weilen eine förmliche und legale Prob allhier, 
von neuem aufgerichtet, und denen Prob⸗Mei⸗ 
ftern intimiret worden, daß fie alljährlich hins 
and wieder im Land, an denen Sahrmärdten, 
and fonften ohnverfehens derfelben Werckſtaͤti 
und Laͤden, vifitiren , und das gemercfte und 
ohnverarbeitete Zihn probiren follen , fie fich 
in Verarbeitung des Zihns darnach zu richten, 
and Fein anders als probmäßiges Gut, zu ferti⸗ 
gen hätten; Und, wie dann | 


\ IM. 


Gar vieles ohnprobmäßiges von denen vagie 
renden Wallonen, Savoyern und von andern 
Nationen herumgiehenden Stümplern, ge 
tes Zihn in dem Land fi) annoch befindet , und 
‚die Leuthe ſolches, wie fie es zu verfchaften ges 
ben, wieder juruck haben , und anderſt nicht 

Bbbbb ver⸗ 
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detarbeiten, noch das Zeichen darauf ſchlagen 
faffen wollen; Als haſt du deinen Amts Ange⸗ 
börigen zu bedeuten, daß wann jemand dergleis 
chen alt Zihn zu verſchmeltzen bringet / derfelbe 
gehalten ſeyn folle , entweder, fo viel als nd» 
thig , von neuem Berg-Zihn, auf die gewoͤhnli⸗ 
che [or darzu erkaufen, oder, fo e8 der Mei⸗ 
ke eibften hergibt, es ihme nebft dem Macher⸗ 
ohn, zu begahlen „ damit das unprobmäßige, 
nad) und nad). ausgefchafft werde. ' Sodann 

und legtend;_ 
Weilen Wir mit Befremden befunden, daß 
des in Anno 1687. erlaflenen ſcharffen Rc- 
feripts ohngeachtet, Die Stuͤmpler und Störer 
von allerhand Nationen, auch fo gar die Zur 
den , mit Fertigung oder Dereinbringung Des 
Zihn⸗Geſchirrs, denen im Fand mohnenden Meis 
* groſſen Abbruch thun, und das Geld zum 
and hinaus, mit mercklichem Abbruch Unſers 
ürftlichen Hauſſes Interefle tragen. Go bes 
fehlen Wir euch hiemit, ihr follet Krafft obha⸗ 
ender ſchwehren Pflichten, wider dergleichen 
Vaganten, Wallonen, Welfchen, Juden und 
dergleichen, nach Flarer Maaßgab der ausges 
Fündeten Lande > und ihngieffer » Ordnung, 
des in Anno 1687. emanirten General- 
efcripts ſtrictè procediren, und ohne einiges 
Anſehen daran ſeyn, daß gleichwie bey allen 
Handwerckern, Das Haufieren gänglich vers 
botten ift und bfeibet, alfo auch Fein einiger, er 
feye wer er wolle , ausgenommen, bie im Land 
geranene und verburgerte, auch über diß, bey 
= Ä der 
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ber Haupt⸗ Faden allhier eingeſchriebene zuͤnffti⸗ 
ge Meiſter, in Unferm Hergogthum, heimlich 
oder offentlich, toeder denen N Un 
rern oder andern Bedienten, fie mögen ſeyn, 
mer fie wollen, einiges Zihn⸗Geſchirr, es habe 
Nahmen, mie e8 wolle, eB mögen Kantengieſ⸗ 
fer dafelbft wohnen oder nicht, zu fektigen ſich 
unterfichen follen; Und, falls jemand dergleis 
chen betretten würde, habt ihr ihme, es ſeye Dad 

—— Zihn, Probs oder ohnprobmaͤßig, den 
A renden Werckzeug megzunehmen, den Con- 
fravenienten in Arreft zu ** denſelben nebſt 
jenigen, die dergleichen Stoͤrern zu arbeiten ge⸗ 
ben, und dieſelbe heimlich beherbergen und Un⸗ 
terſchlauff geben, zu examiniren, und des Ver⸗ 
halts halber, euch bey Unſerm Fuͤrſtl. Regie⸗ 
rungs⸗ Rath Beſcheids zu erhohlen; Widri⸗ 
genfalls, und, mann durch einige fahrläßigs 
oder eigennüßige Deamten, wie Wir in vori⸗ 
gen Zeiten mit fonderbarem Mißfällen bereite 
vernehmen müffen, ob Diefer gefehärfften Ord⸗ 
nung fhlehtlih gehalten werden füllte, Bir 
auf Erflagen der Meiftere , wider dergleichen 
Beamten, nach Befinden, die gebührende Ahn⸗ 
dung vorzunehmen gedencken. Daran befchies 
het Unfer Will und Meynung ; Stuttgaft, 
Den zcten May 1713. 


Ex Speciali Refolutione, 
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Von EHtted Gnaden / Wir 
Eberhard ——— Hertzog zu 
Wuͤrtemberg und Teck, Graf zu 
Mömpelgardt, Herr zu Heyden⸗ 
heim, x. Der Roͤm. Kayferl. Maj. 
des Heil. Roͤm. Reiche, und des Loͤbl. 
Schmwäbifhen Crayſes General = Feld⸗ 
Marschall, Obrifter über ein Regiment 
zu Fuß, x. Dermalen über geſamte am 

Rhein ftehende Trouppen in Capite 

commandirender General. 


Thun fund mit diefem Brief; 


emnach Wir öfters wahrnehmen müffen, 

8 ein ſolches auch von Unſern Voͤgten, 
Burgermeiſter und Gerichten, in ihren 
deßwegen erſtatteten unterthaͤnigſten Berichten, 
in mehrerem zu erkennen gegeben worden, was 
maſſen bey dem Zihn » und Kantengieſſer⸗ 
andwerck, allerley Unordnungen , Confu- 
onen und Stümpeleyen eingeriffen, dannen⸗ 
hero gebeten, die ehedeflen ihnen gnädigft ers 
theilte Ordnungen durchgehen, felbige erneus 
ren, vermehren, und in einem und andern 
uncten erläutern zu laſſen; und Wir nun 
olch unterthänigfies Begehren nicht vor ohn⸗ 
re erachtet, fondern felbiten eine hohe 
othdurfft gu ſeyn ermeflen , Dabey sugleich In 
F gnaͤ⸗ 
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Anddigfte Confideration gesogen, daß bey als 
en Hanbdthierungen , fonderlih denen Hands 
werckern an guten nußlichen Ordnungen und 
Satungen hoch und viel gelegen, hingegen in 
deren Ermanglung allerhand Zerrüttungen und 
verderbliches Wefen erfolge. 

Als haben Wir zu Beybehaltung und Aufs 
nahm des Zihn + und arten, Hands 
wercks, in Unferm Hergogthum, diefe Ordnung, 
wie fie in nachfolgenden Puncten und Articuln 
begriffen, gnädigft erneuret und confirmiref, 
Und zwar Anfangs und vors 


I 


Bon Annehmung der Lehr-Aungen, 
und Ledigfprechung derfelben, auch das 
Ein⸗ und Ausfchreib= Geld 
betreffend. 


olle ein jeder Meifter Ehrfamen Zihngieſ⸗ 

fer-Handmercfs, im gangen —— um 
Wuͤrtemberg, welcher einen Lehr⸗Jungen an⸗ 
nehmen, und denſelben das Handwerck recht 
und getreulich lernen will, allerforderiſt ein ge⸗ 
richtlich Atteitatum zur Lade einlegen, daß ders 
er von ehr » und redlichen Eltern gebohren 
eye , nachgehends erfibefagten ungen, vier⸗ 
sehen Tag lang auf die Prob, Handwercks⸗ 
Brauch gemäß , zu fih nehmen, und felbigen 
bey der Fürftl. Reſidentz » Stadt Stuttgardt, 
allwo die Haupt⸗ Laden aufgerichtet und gehals 
ten werden folle , ordentlich aufdingen laſſen, 
Bbbbb 3 der 
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der Jung aber vier Jahr lang lernen, und vor 
Verflie ung folcher Zeit, nicht ledig geſprochen 
werden. Dargegen aber, folle der fung, wann 
er feines Meifters Sohn ift, fchuldig und vers 
bunden feyn, vor Ein- und Ausfchreibs Geld 
in Die Laden zu bezahlen, # 3wey Gulden. 
Und auf den Tiſch denen Damit bemühs 
ten, als dem Obmann und zwey 
Kertzen⸗Meiſter, jedesmals undalfo, _ 
⸗ ⸗ drey Gulden. 
Wann er aber eines Meiſters Sohn, 
fo ſolle er das Einsund Ausſchreib⸗ 
Geld, gleich wie obiges erlegen, zwey Gulden. 
Anf dem Tiſch aber, nur ein Gulden, dreyſig 
⸗ ⸗ ⸗ Arcuger. 
erlegen. 


11. “ 

Die Wander» Fahr betreffend. 
ol auch inskünfftig bey folhem Hands 

werck, Reiner mehr zu feinem Meifter ans 
genommen noch erkannt werden , er feye dann 
auf feinem erlernten Handwerck, drey Jahr 
lang gemandert, habe fich in demfelben auf der 
Wanderſchafft mehrers geübet und erfahren, 
toorauf er nach feiner Ankunfft, bey denen Ober⸗ 
Meiftern in Stuttgardt, fih gebührend ans 
melden folle, mit welchem man nad) Obfer- 


vanz gemeldten Handwercks, fodann verfah⸗ 
en A ” 


II. 
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. x II. 
Bon gemachtem neuen Zihn: 
Geſchirr. | 


Selle fich Feiner im gantzen Hertzogthum, uns 
terftchen noch gelüften laflen, ‚bey befahren, 
ber hoher Straf, mit gemachten neuen Zihns 
Geſchirr zu handlen, und Ddaffelbe weder inn 
noch auffer Landes zu verfaufen, er habe dann 
das Handwerc ordentlich, wohl und recht ers 
lernet, Darauf gewandert, und feye von Denen 
Ober⸗Meiſtern in Stuttgardt zu einem Meis 
fter gemacht und erfennet worden, alles nach 

Des Handwercks Braud. 


IV. 
e N 

Vom Wiürtembergifchen Prob 

Zeichen, geringem Zihn und Tar. 
>. olte ünfftig aller Zeug, daraus Zihn: Ge 
chirr, es feyen Kanten, Flaſchen, Schuͤß⸗ 
len, Zeller, Becher oder anderes, mie Das ges 
nannt, gemacht oder gewerckt, anders nicht 
gegoſſen, gemifcht oder verarbeitet werden, es 
habe dann die zwey Grad, nemlich unter neun 
Pfund lauters Zihn, eim Pfund Bley, oder 
unter vier Pfund lauter Zihn, ein Au Bley 
gemiſcht, und , Damit der Unterſchied dieſer 
zweyer Grad, auch diefes Zihn⸗Geſchirr, unter 
anderem erfannt , und defto weniger Betrug, 
und Gefahr hierinnen gebraucht werde, fo folle 
ein jeder Aanntengieffer, fo bald er alfo eine 
Arbeit ausmacht, zuvor ; und che er die fail 
Bbbbb 4 bat, 
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hat, verkaufft oder hingibt, ſelbige bezeichnen, 
nemlichen die zum Zehenden nrit dem Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Prob: Zeichen, als dreyen Hitfchs 
Hörnern, und dann der Stadt , darinnen er 
geſeſſen, und feinem eigenen Zeichen, und fol 
de Zeichen, fonft an Fein Werck, es halte dann 
folhe Prob, und feye durch ihn in felbiger 
Stadt gemadt, gefhlagen, die Werck oder 
Arbeit aber, fo von dem ringen Zeug, nemlich 
zum Sänfften gemacht fepnd, nicht mit den 
Hirſch⸗Hoͤrnern, fondern mit der Stadt, und 
fein des Meifters Zeichen bemercken, damit mans 
niglich den Unterfchied der guten und geringen 
ihn, eigentlich erfennen möge, wollte aber ein 
Meifter das Zihn gang lauter und ohne Zufaßs 
Dley verarbeiten, alter Reiche-Obfervanz ges 
maͤß/ folle er eine gefrönte ofen und darein 
in Die Mitte jeden Orts Stadt» Zeichen , und 
neben der Roſen, fein des Meifters Nahmen 
fehlagen , alles bey. hieunten im achten Puncten 
gefester Straf, und folle alle Jahr ‚nach dem 
infauff, ein proportionirter Tar, mittelft 
vorgängiger Communication mit der Stadt 
Tübingen gemacht, und ad ratificandum uns 
terthänigft berichtet werden. 


V. 
Die jaͤhrliche Prob, durch hierzu 
beaydigte Perſonen, der Ober⸗ und 
robier⸗Meiſtere. 
NDamit nun deſto beſſer auf dieſer Ordnung, 
und Unterſchied des Zihng gehalten — 
— ſo 
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ß folle jedes Dres Obrigkeit, im Hertzogthum, 
ey allen Städten, jährlich zu gewiſſen Zeiten 
das Zihn, durch wohl verftändige und tüchtige 
erfonen, und mo möglich von diefer Profeſ⸗ 
n, welche darzu zu beaydigen, alles Fleiſſes 
probiren laffen, oder, mofern fich in ein oder 
anderem Drt Feine folche Perfonen, welche fich 
auf das Zihnwerck recht verfiehen, befinden folls 
ten, ein oder ein paar mahl, etwas von dem in - 
felbigem Drt und Refier gearbeiteten Zihn⸗ Ges 
ſchirr, nad) Stuttgardt zur HauptsFaden, des 
nen von der Obrigkeit confirmirt und beaydig⸗ 
ten Dbers und ProbiersMeiftern, zur Prob eins, 
ſchicken, melche folches pflihtmäßig probiren 
follen, ob es dem Darauf ftehenden Zeichen in der 
Güte conform feye, und follen diefe Schaue 
re auch gratis obligirt feyn, dann und wann 
‚Shnverfehens in der Zihngieflers Häuffer, Läden 
oder Werckftätt zu gehen , und den Zeug oder 
Baar zu probiren, ob dieſelbe Diefer Drdnung 
gemäß gegoflen, gewerckt, und gearbeitet ſeye. 


VI. 


. Die Anzeige des guten und ges 
ringen Zihng, betreffend. 


&: folle auch ein jeder Kantengieſſer, bep eis 
nem Ayd ſchuldig Ki demjenigen, fo Zihns 
Geſchirr von ihm Faufen oder taufchen will, Den 
Unterfchied des guten und geringen Zihns ans 
a ng ‚ — rn F 
nfältigen , ie , fo vieleicht diß Unters 
Dbbbbs Kies 


5098 Zihn⸗ und Kanten 


ſchieds und Zeichen, nicht verſtaͤndig obet Wifs 
fenfchafft darvon haben, nicht betrogen wer⸗ 
den, auch diß feinen Gefellen und Gefind , Die 
das Zihn⸗Geſchirr verfaufen, «8 alfo zu eröffe 
nen gleichergeftalten einbinden , bey obangereg⸗ 
ter Straf. 

VII. 


Von dem Lohn des verarbeiteten 


ZDihns auchdlick⸗ und Loͤthung deſſelben. 


Und ob einer einem Meiſter, eigen Zihn geben 
wollte, ihme neue Werck daraus zu gieſſen, 
und zu machen, das am Gehalt dieſer Prob eis 
ner aleich und gemäß waͤre, dann geringer es 
nicht zu verarbeiten, fo folle der Meifter ihme 
das in feinem Weſen bleiben laſſen, auch zw 
Anzeigung deflelben, die neue Werck mit Zeis 
chen, welcher Prob es gemäß ift, wie ob fteht, 
jeichnen , und der, fo es werden will laflen, 
ihme davon weiter nicht zu Lohn geben, dann 

an Schüffel und Teller-Arbeit vom Pfund 
6 ⸗ fünff Kreutzer. 
Kanten und Slafhen, ⸗ſieben Kreutzer. 
Gießfaß und Unterſetz⸗Becketer, acht Areuger. 
Und allwegen an sehen Pfund, eines für Abs 
ana gerechnet , die Arbeit aber, mit Gieffen, 
rehen, und anderm durch fie fleißig und gut 
gemacht erden, und folle auch Feiner Fein Zihns 
Geſchirr, flicken oder loͤthen, dann mit einem 
Loth, melches der Prob des Geſchirrs gemäß, 

und nicht geringer fey , bey Straf 

drey Gulden fünffsehen Kreutzer. 
VIII. 


Hieffer- Ordnung, 5099 
’ vo. 
Von der Straf der Contra- 


venienten, 


Hu fo fich befünde, daß ein oder mehr Kanten⸗ 

gieffer, Die obgemeldten Proben und Ordnung 
nicht gehalten , und die Werck, fo die Proben 
nicht hielten, bezeichnet, und alfo in ihrer Ars 
beit Gefahr und Betrug gebraucht ‚ follen der 
oder diefelben gnädigfter Herrfchafft zu jedems 
mal zehen Gulden zur Straf, und dann Das 
Zihn⸗Geſchirr gegen gnädigfter Herrfchafft vers 
wuͤrckt haben, Doch, wann des fatfchen Werde 
fo viel wären, und die Gefahr und Betrug fo 
groß ſeyn wuͤrde, fo foll ein Apr gefänglich 
angenommen, für Mecht geftellt , als der einen 
Betrug und Fallum begangen, beflagt, und 
nach Geftalt und Gelegenheit der Verhand⸗ 
lung, an Gut, Leib und Ehr mit Recht, ernſt⸗ 
lich geftrafft werden, und das Zihn⸗-Geſchirr, 
gegen gnädigfter Herrſchafft, noch darzu vers 
wirckt werden. 

IX. 


Bon Befichtigung des Zihnwercks 
durch die Geſchwohrne. 

Fit Verordnete und ee ſollen 
auch das Zihnwerck fleißig beſichtigen, ob 

es am Gieſſen oder Drehen, nicht verwahrloßt 
ſeye, und, wo ſie befinden, daß es verderbt, 
oder ſonſt mangel⸗ und preſthafftig wäre, Das 
zer⸗ 
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zerſchlagen, und darzu der, dem — en, 
von einem jeden zerſchlagenen Stud, das ber 
ein halb Pfund wiegt, zur Buß geben, 

drey Gulden, fuͤnffzehen Kreutzer. 


X. | 
Vom Zihn:Gefchirr, fo mit eines 
Burgers oder eines andern Zei⸗ 

chen bemerckt. 


yon , Keiner fol auch einige Kante oder ans 
der gemacht Zihn⸗Geſchirr, das mit eines 
Burgers, oder eines andern Zeichen bemerckt, 
fofern ihme das Zeichen befannt ift, nicht vers 
gieffen, Dann mit Deffelben Wiffen,und fo er das 
Zeichen für fich felbft nicht Eennete, foll er dar⸗ 
nach, fo viel ihme möglich fleißig und eye 
fragen, und das erfundigen, auch Fein Zeichen’ 
oefährlih abthun , bey Straf einer kleinen 
Frevel. So folle auch 


>. ” 

Bom Gefchirr, daran das Zeichen 

abgethan, oder zuſammen gefchlagen. 
eder er noch fein Gefind, Kanten, oder ans 
dere Gefäß, daran das Zeichen abgethan, 
oder fonft gefährlich zuſammen gefchlagen waͤre, 
nicht Faufen, ‚fie willen Dann, mas das feye, bey 
obgemeldter Straf, welcher Verordnung die 
Glaſſer, Knoͤpffmacher, Kupfferfchmid, Speng⸗ 
ler, Sporer und Schloſſer, die am Buche: 
en 


' 
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ſten dergleichen Zihn kaufen, auch nachgeleben 
ſollen. 


Xu. 
Bon Machung der Eych⸗Naͤgel in 
den Kanten=Köpfen. 
| Keiner fol auch, in feinen Kanten, Kopff, oder 

andere Geſchirr, Fein Eych- Nagel machen, 
oder Die mit der Eych bezeichnen , daffelbig fey 
—— he — geychen/ und 
alſo der geſchwohrnen Eych nach gemacht, be 
Roͤen einer kleinen Frevel. — 
XIII. 
Fu 3 ’ 
: Bon jährlicher Ablefung der 
Ordnung. 
1m follen die Amtleuth und Gericht, an des 
nen Drten , da Kantengiefler fißen ‚. dieſe 
Drdnung jetzo alsbald, und dann Jährlich den; 
felben vorlefen , und ihnen mit Ernft befehlen, 
dero und allen obbefchriebenen Puncten und Ars 
ticuln, getreulich zu geleben, und nachzukom⸗ 
men, auch Darob zu feyn , daß durch ihre Ges 
jellen, Ehehalten, und die Shren, derfelben in 
allweg nachgelebt werde. 


XIV. — 
General-Refcript von Anno 1687, 
wegen der Juden und Vaganten. 
Selk wegen der Ausländer, Wallonen, Wel⸗ 
= fen, Yuden und Vaganten, melde das 
Handwerck bißhero verftümpelt, das in Anno 
1687. fub dato zten Septembr. ur 

| | — o 
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Hochfuͤrſtl. General - Refeript ſtrictẽ heobach⸗ 
tet, mithin dergleichen ohnzünfftiges Geſind, 
mittelft Abnehmung des Zeugs, und anlegenden 
Arrefts mit allem Vigor abgetrieben werden. 


XV. 
Vom Zihn⸗Geſchirr auf denen 
Schieß-Staͤtten. 

Es⸗ ſolle auch auf denen Schieß⸗Staͤtten, wo 

ſoiche im Herkogthum gehalten werden, bey 
den Gefellfehafften, Fein ander Zihn⸗ Geſchirt, 
dann des mehrgebachten den ‘Proben gemaͤß 
eingekaufft, oder geduldet werden, bey Straf 
der Confilcation, 


XVI. 
Von der Zuſammenkunfft der Kan⸗ 
tengieſſer, alle drey Jahr. 

amit aber die in dem Hertzogthum gaͤntzlich 

zerfallene Laden, wiederum aufgerichtet 
werden moͤgen, ſo haben ſich die Kantengieſſer, 
diefes Herkogthums und Landen, bey der in 
der Haupt-und Reſidentz⸗ Stadt Stuttgardt, 
vor einiger Zeit gehaltenen Zufammenkunfft 
refolvirt, alle drey Fahr, und zwar auf Egidi, 
bey anfeßender zwey Gulden Straf, auf bes 
ſchehene Citation , allhier in Stuttgardt fi) 
einzufinden , oder des Auffenbleibens halber, 
ſchrifftlich, oder durch einen in der Nachbar⸗ 
ſchafft wohnenden und anhero gehenden Meis 
fter ſich entſchuldigen zu laffen, auf welchen Fall 
er dannoch fein gebuͤhrendes jährliches u 

ws 
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welches jährlich auf fuͤnffzehen Kreutzer folfe 
gelegt feyn, zur Laden ohnfehlbar einfenden 
folle, über dag folle auch ein jeder Meifter dass 
jenige, was er inner diefer drey jährigen Zeit 
- gehöret, und in gewiſſe Erfahrung gebracht, fo 
dem Handwerck zumider geſchehen, «8 mag 
auch Namen Haben, wie es immer will, ohne 
Anfehen einiger PBerfon , doch mit guter Ber 
fcheidenheit beym Handwerck vorzubringen, zu 
Flagen und zu offenbaren, verbunden ſeyn. 
XVII. 


Die Straf der Contravenienten, 
— betreffend. 

Inſonderheit ſolle auch bey jedesmaliger drey 
“jähriger Zuſammenkunfft mehrbeſagten Zihn⸗ 
gieſſer⸗Handwercks, diefe wohlbedaͤchtlich⸗ abs 
gefaßte und von gnaͤdigſter Herrſchafft de novo 
wieder confirmirte Rantengieſſer⸗Ordnung, 
nicht allein verftändlich abs und vorgeleſen, dar⸗ 
ob gang fteiff, vcſt und ohnunterbruͤchig gehal⸗ 
ten, fondern auch Die darwider handlende Delin- 
quenten, zu beböriger Straf, nad) Erfanntnuß 
des Verbrechens, ohnnachlaͤßig gezogen werden. 
XVIII. 


Der Ober⸗Meiſtere Rechnung, we⸗ 
gen der in Laden legender Gelder, und 
Probirung derfeiben. 
Selen Die vorgeſetzte Ober: Meiftere, gemeld» 
ten Handwercks, zugleich verbunden feyn, 
Denen gefamten andern Merftern des = 
2 ans 
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Landes, wann ſie in drey Jahren en 
kommen, aller in die Laden legender Gelder hals 
ber, ordentliche richtige und mohls verurfundes 
te Rechnung zu erftatten und abzulegen, welche 
. der Vogt allbier , zu probiren, und vor Dem 

efamten Handwerck abzuhören hat, damit ein 
‚jeder derfelben fehen koͤnne, was in die Laden 
geleget , wohin das eingelegte verwandt wor⸗ 
den ? Auch, tie viel allezeit noch zugegen feyn. 


XIX. 


Bon Sorttreibung der Handweras, 
von denen Wittiben. 

ornemlich ſolle auch ein jeder Meiſter ſolchen 

Handwercks, im ganken Hertzogthum als 
fes Ernits dahin angehalten werden, wann cis 
ner feiner Mit Meiſter mit Tod abgehen, und 
die Wittib das Handwerck fortzutreiben begeh⸗ 
ren wuͤrde, aber feinen taugentlichen Geſellen bes 
Tommen Fönnte, denjenigen Sefellen, fo er in feis 
ner Werckftatt hat, der Wittib ohne Wider⸗ 
red abfolgen zu laſſen. 


XX. 

Bon Obfervirungder in der Lands⸗ 
Ordnung begriffenen zweyen Proben. 
Si auch alles Sleiffes zu obferviren, und ein 
wachtfames Auge zu halten , daß fo wohl 
Die , in denen in; und an dem Land liegenden, 
ausländifchen Staͤdten, als zu Klingen, "all, 
Heilbronn, Reuslingen, Semuͤnd / Rorbens 
WE burg, 


sieffers Ordnung. 6005 


burg, Rothweil, weil der Stadt und dergleis 
den, als aud die im Land wohnende Zihn⸗ 
gieffer, durchaus Fein Zihn, fo denen in der 
Hochfuͤrſtl. Lands⸗Ordnung begrifferren zweyen 
Proben nicht gemaͤß ſeyn wird, wie bißhero 
von vielen geſchehen, mehr verarbeiten, noch 
im Land verkaufen ſollen, bey der in der Lands⸗ 
Ordnung geſetzten Straf der zehen Gulden, 
und Confifcation der Waar. So dann und 


XXL 
Bon der Haupts»Laden allbier. 

olle zur Verhütung allerhand Confulionen 

und Stümpeleyen, welche bißhero einges 
riſſen, künftig nur eine Haupt» Laden, und 
zwar allhier in Stuttgardt geduldet werden, 
und nad) der Land + Meiftere Intention Feine 
Heben » Lade unter » oder ob der Staig hits 
Fünfftig, um der geringen Anzahl der Meiftere 
im Land , aufgerichtet werden. 


XXIL 
Bom Meifter: Ge. 

Sl“ auch infonderheit alle in Stuttgardt 
und auf dem Land anlangende fremde Ge⸗ 
fellen, welche Meifter zu werben verlangen, in 
Das Fünfftige vor das Meiſter⸗Geld, i 
⸗ ⸗ fuͤnffʒzehen Gulden. 
Cteec Die 
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- Die innländifche Meiſters⸗Soͤhn, und die 
Meifters- Töchtern heurathen, acht Gulden. 
Die aber Meifters Wittiben heurathen, 
B ⸗ fuͤ Gulden, 


nur 
zu Meifters Geld erlegen. 
XXIII. 


Vom Lehr⸗Geld der Jungen. 


Demit nun auch ſo wohl eines verſtorbenen 

Meiſters Wittib, als dem Jungen pro- 
ſpiciret werde, ſo ſolle der Jung bey Eintret⸗ 
tung ſeiner Lehr⸗Jahr die Helffte des Lehr⸗ 
Gelds erlegen, welche Helffte, wann der Mei⸗ 
ſter nach Verflieſſung eines Jahrs verſtirbt, 
verfallen, und ein anderer Meiſter, welcher am 
laͤngſten keinen Jungen gehabt, wann ander⸗ 
ſter der Jung keinen Meiſter bekommen kan, ge⸗ 
gen Bezahlung der uͤbrigen Helffte, ihne anzu⸗ 
nehmen, gehalten ſeyn; Wofern aber der erſte 
Lehr⸗Meiſter, erſt nach Verflieſſung zweyer Jahr, 
da die andere Helffte ſchon dem Meiſter auch 
bezahlt worden, ſterben ſollte; So iſt die Wit⸗ 
tib ſchuldig und verbunden, dem letzten Meiſter 
nach Proportion der Zeit die andere Helffte 
ale, gu geben. 


XXIV. 
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1 damit Diefe Ordnung nicht wiederum zer⸗ 
fallen, «und in Abgang kommen möchte, fo 
folle derjenige, welcher auf mehrmalige Beftras 
fung dannoch obigen Puncten nicht nachgeles 
ben will, nicht bey dem Handwerck paßirt, ſei⸗ 
nem Gefind der Gruß nicht mitgetheilt, und 

Fein ung mehr eingefchrieben werden. 


XXV. 


Von Eintheilung der Strafen. 


S ðließlichen , ſolle von denen Strafen, fo 

unter eine Srevel kommen, dann das Hands 
werck nicht höher, als auf ein Bulden zu firas 
fen befugt, das eine Drittel gnädigfter Herw 
fchafft , Das andere in die Laden, das Dritte 
Drittel aber in den Armen: Eaften alle drey 
Jahr gegen Urfund und refpettiv® Quittung 
"geliefert werben. | 


Hierauf ſetzen, ordnen, und wollen Wir; 
daß obvermeldter Ordnung hinfüro in Unferem 
Herkogthum und Landen in allen und jeben 
Articuln und Puncten mwürcklich gelebet und 
nachgefeget, auch darob mit Ernft gehalten, und 
darwider nicht gehandelt werde , in Feinerley 

Ccecc a Wbeiß 
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Weiß noch Weg. Doch behalten Wir Uns, 
ſonderlich, da einer oder mehr dieſer Ordnung 
zuwider handlen wuͤrde, Unſere Obrigkeit, 
Herrlichkeit, Strafen, deßgleichen dieſe Ord⸗ 
nung zu mindern, zu mehren, gar oder zum 
Theil abzuthun, oder von neuem zu machen, 
wie Wir es jederzeit fuͤr nutzlich und gut anſe⸗ 
hen, und die Nothdurfft erfordern wird, hier⸗ 
mit bevor. 

Lind deffen zu wahrem Urkund, haben 
Wir Uns eigenhändig unterfohrieben, und Un 
fer Secret - Inſigel hieran hängen laſſen. So 
gefhehen, Stuttgardt , den 28ten Marti, 
Anno Ein taufend Siebenhunders und Dreys 


sehen. 
Eberhard Ludwig, H. z. W. 


Er⸗ 


LV. 


Hoſen— 


und 
Skrumpfftticker⸗ 
Oroͤnun g. 


NB. Weilen dieſe Ordnung aus Verſe⸗ 
hen zuruck geblieben, als hat dieſelbe in der 
gehörigen Ordnung nicht mehr Fönnen einges 
ruckt werden, ift alfo folche hinten nach Dem 
Regiſter zu binden. 
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Bon GoOttes Gnaden, Wir 
Seiderich Carl, Hergog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Teck, Graf zu Moͤm⸗ 
pelgardt, Herr zu Heydenheim, :c, 
Adminittrator und Ober; 
Bormunder, 


Bekennen und thun Fund hiemit aller⸗ 
| männiglich; 


achdeme die in Linferm Vormund⸗ 
fchafftlichen Herkogthum A ts 
ne gefammte Meifter, Des Hoſen⸗ 
und Strumpfſtricker⸗Handwercks, 
Uns unterthänigft Supplicando zu erfens 
nen gegeben, daß bey vielen und langen 
5* her, ihr Handwerck in Unſerm 
ertzogthum, wegen Ermanglung einer 
gewiſſen Ordnung in mercklichen Abgang 
gerathen, und bey denen haͤufig⸗ ne 
riffenenen Stümplereyen, auch erfolgt 
feye, daß nicht u Teutſche — 
2 au 


4 Ha HU 
auch fremder Nationen Leuthe, allerhand 
fehlechte Waaren in das Land gebracht , 
damit Linfere gute Unterthanen anges 
führt, und ihnen Meiftern gedachten 
Handwerks, das Brod vor dem Munde 
weggenommen haben, und daß noch über 
diß wegen jetzt angeführter Urſach, ihre 
Fehr: Jungen und Gefellen aufler Lande 
nicht pafirt, fondern aufgetrieben, und 
ihnen Meiftern , an verfchiedenen Orten 
das Failhaben gaͤntzlich verbotten und 
niedetgelegt worden , alfd, daß fie ani 
rem Handwerck, und dardurch rechtmaͤ⸗ 
fig fuchender Nahrung groſſen Schaden 
fenden müffen , und zu beforgen , daß 
daferne Wir diefem Handwerck zu def 
fen Aufrecht⸗Erhaltung nicht baldeft die 
gnaͤdigſte Huͤlfs⸗ Hand reichen würden, 
daffelbe gar zu Grund gehen dörffte; 
Heromwegen Uns unterrhänigft gebetten , 
ihnen als Unſern gehorfamften Untertha⸗ 
nen, zu Vorfommung ihres Auferften 
Derderbeng, eine beftändige Ordnung, 
wie es hinfüro mit denen Meiftern, Ge⸗ 
ſellen, Lehr-⸗Jungen, und fonften in all 
wege auf ihrem Handwerck gehalten wer 
den ſolle, gnaͤdigſt zu geben und zu con- 
- firmiren. Dann Wir dann jederzeiten 
| - geneigt, 
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eneigt geweſen, Unſerer Vormund⸗ 
hafftlichen Unterthanen Aufnehmen 
und Beften zu befördern: und anbey 
anädigft angefehen und betrachtet haben, 
daf an guten nußlichen Ordnungen bey 
allen Handthierungen , abfonderlich de 
nen Handwerckern, fehr viel gelegen iſt, 
hingegen in deren Ermanglung allerhand 
Zerrüttungen und verderbliches Weſen/ 
nothtwendig Frfolgen muß; Als haben 
Wir ſolch ihrem unterthänigften Perico, 
in Bnaden willfahrt , und eine Ordnung, 
wie fie in nachfolgenden Articuln und 
uneten enthalten, begreifen und ver⸗ 
aſſen laſſen. | 


Erfter Articul. 
Bon Beftellung eined Ob⸗ 
mannd. | 


nfänglich follen fürohin bey den Laden des 
Strumpfſtricker⸗Handwercks, ob-und 


“unter der Staig, als zu Stuttgardt, und 
Tübingen zwey Ob» Männer, nemlich bey jed⸗ 
weder Laden einer aus dem Gericht oder Kath 
vom Vogt, Burgermeifter und Gericht vers 
“ordnet, und don felbiger Orten Beamten, vers 
glübdet werben. 
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Andertens. 
11? wie bey diefem Handwerck Feine Zus 
fammenkfunfft , ohne diefer Ob» Männer 
Vorwiſſen, anzuftellen; Alſo follen auch diefels 
bige ſich zu rechter Zeit bey der Verſammlung 
einfinden, Denen Handwercks⸗Deliberationen, 
von Anfang biß zu End beywohnen, und daß 
alles fill und ordentlich zugehe, jederman gleich 
und recht gefchehe, abfonderlich aber , daß ob 
Diefer Ordnung, in allen und jeden Puncten und 
Articuln, fteif und veft gehalten, und niemalg 
darwider oder daruͤber im geringften beſchweh⸗ 
tet werde, ihnen ernftlich angelegen feyn laffen. 


Anderer Articul, 


Bon denen Kertzen⸗ und andern. 
zugeordneten Meiftern. 


Erſtlich. 

8 follen von dem gemeinen Handwerck zwey 

Kerken Meifter, als einer unter, und eis 
ner ober der Staige, des Handwercks mohlers 
fahene, im Leben und Wandel unfträfliche Leus 
the ermählt, und denenfelben noch zwey andes 
te gleichfalls verftändige und taugentliche Meis 
ftere des Handwercks / als Benfiger und Diers 
tels⸗ Meifter zugeordnet werden, 


Zum Andern, 
Diefe Kerkensund zugeordnete Meiftere fols 


Ien des Handwercks Nugen, Erhaltung und 
gi a. Aufs 
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Aufnehmen, nach ihrem beſten Vermoͤgen be⸗ 
fördern, und mir Zuziehung der Ob⸗Maͤnner, 
Die bey demfelben vorfallende ftrittige Hands 
wercks⸗Sachen erörtern, was in einem oder dem 
andern verhandelt wird, fleißig auffchreiben und 
protocolliren, und von allem demjenigen , was 
toider Diefe Ordnung laufer, das geringfte nicht 
ohngeahndet und ungeftrafft Ahlen, doch 
aber niemand wider Billigkeit beſchwehren lafs 
fen. Was aber ihnen zu ſchwehr fallen, oder 
gnaͤdigſter Herrſchafft Intereffe betreffen würs 
de, ſolches alfobalden vor Das Vogt ⸗Amt oder 
Gericht bringen , und darch felbiges entfcheis 


ben laflen. 
Zum Dritten. 
Don diefen fünff Meifteen follen jedesmalen 
men ermählet werden , welche alles von Eins 
fchreiß»8ege Meifler, Geld, Strafen und ans 
dern eingehenden Geldern ordentlich aufjus 
—— ‚ und ihres Einnehmens und Ausge⸗ 
ens halber, dem Handwerck in Gegenwart 
Unfers Beamten, jährlih auf Georgi richtis 
ge Rechnung abzulegen haben. 


Dritter Articul. 
Bon denen Lehr: Fungen, 
Zum Erſten. 


o viel die Lehr⸗Jungen anbetrifft, foll ein 
jeder redlicher Meifter_ befugt ſeyn, nach 
verfertigtem und von dem Handwerck appro- 
)C4 birtem 
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birtem Meiſterſtuck, (davon hierunter fernere 
Meldung gefchiehet) einen Lehr» Jungen anzus 
nehmen , doch mit Diefer Condition, daß er 
felbigen vierzehen Tage probire, ob er das 
— zu erlernen tuͤchtig oder nicht, da er 
ihn dann auf dieſen Fall nicht annehmen, auf 
jenen aber ſchuldig ſeyn ſolle, ihn nach verfloſ⸗ 
ſener ſolcher Zeit vor die Ob⸗Maͤnner, und 
dem Handwerck vorgeſetzte Meiſter zu bringen, 
ihne mit Taufsund Zunahmen, auch Benen⸗ 
nung des Vatterlands, in das geordnete Hand⸗ 
wercks⸗Buch einſchreiben, und dardurch zu der 
Lehr beſtaͤttigen zu laſſen. Welcher Meiſter 
aber einen — laͤnger als vierzehen Tag 
in der Prob hält, der ſoll um dreyfig Kreu⸗ 
ger fträflich angefehen werden. 
Zum Andern. 

Sollen bey Einfhreibung des Lehr» ungen, 
die Ob» Männer , Kergen- und zugeordnete Meis 
ed von demjenigen Meifter , welcher einen 

ungen —— laſſen will, vernehmen, ob 
der Jung ehrlicher Geburt und Herkommens, 
auch mit was ——— derſelbe angenom⸗ 
men worden, ob er Lehr⸗Geld geben wolle, 
und wie viel, oder nicht? und dieſes alles mit 
Beyſetzung Jahrs und Tags in das Hands 
wercks⸗Buch einfchreiben, und ſoll der Lehr⸗ Jung 
zum Einſchreib⸗Geld erlegen, einen Gulden. 

Sum Dritten, 

Weil fonderlich daran gelegen, daß ein Kung 
das Handwerck recht und wohl erlerne, ae 

nicht 
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nicht aus demſelben, an ſtatt eines rechtſchaffe⸗ 

nen Meiſters, ein Stuͤmpler werde. So be⸗ 

fehlen Wir hiemit, daß kein Jung weniger als 

drey Jahr zu lernen angenommen werde. 
Zum Vierten. 

Wegen des Lehr⸗Gelds aber, wird zwar de⸗ 
nen Meiſtern frey gelaſſen, ſich mit der aufdingen⸗ 
ben Lehr⸗Jungen Eltern oder Pflegern, zu ver⸗ 

leichen, doch aber, daß fie hierunter die Bils 
igfeit in acht nehmen, und daffelbe nicht über 
— oder hoͤchſtens vierzig Gulden ſpan⸗ 
nen ſollen, bey Straf vier Gulden. 


Zum Sünfften. 

Balls aber ein Lehr Sung Armuth halber 
Fein Lehr» Geld zu geben vermöchte , folle der 
fung, nad Gelegenheit feiner Qualitäten und 
Geſchicklichkeit entweder vier oder fünff Fahr, 
welches bey der Ob⸗Maͤnner, Kerken und zus 
geordneter Meifter Erfanntnuß ftehen folle, in 
der Lehr verbleiben, es wäre dann, daß fein 
Meifter an der Zeit, fo über Die vorgeſetzte drey 
Jahr ſeyn wird, ihm etwas nachfehen wollte, 
welches bey ihm ftehen, und deßhalben bey dem 
Handwerck Feine Hinderung machen fol. 


Sum Sechsten. 

So bald ein Lehr⸗Jung angenommen, fol 
dem Meifter der halbe Theil des Lehr Selds, 
wann er ſolches verlanget , die andere Helffte 
aber, gleich nach verfioffenen anderthalb Jah⸗ 
ren erleget werben. 

IC5 Sum 
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Zum Siebenden. 

Die Lehr: Sungen follen He in ihrem Dienft 
fromm;, fleißig und gehorfam ermeifen ; Hin⸗ 
gegen aber die Meifter fie zuforderift zur wah⸗ 
ren Gottesforcht, und dann zu dem Handwerck, 
nicht aber etwann zu andern DBerrichtungen 
ernftlih anhalten, fie mit nothdürfftigem Uns 
terhalt verſehen, und nicht tyranniſch und 
graufam , fondern deraeftalten tra&tiren , DaB 
er bleiben koͤnne, dann da ein Meifter feinen ans 
genommenen Lehr⸗Jungen nicht alfo , daß er 
bleiben Fönne, halten würde, der folle das ems 
pfangene Lehrs Geld wieder heraus zu geben 
ſchuldig feyn. 

Sum Achten. | 

Wann ein Meifter Strumpfſtricker⸗ 
Handwercks ftürbe, ehe und bevor der ung 
feine Lehre Sabre erftanden hätte, mag deffen 
hinterfaffene Wirtib, dafern fie das Handwerck 
ort treibet, und einen tüchtigen Geſellen in der 
ercfftatt hat, den ungen, wann der gröfte 
Theil der Lehr» Fahren ſchon vorbey wäre, vols 
lends auslernen. Im Gall aber entweder Die 
Wirtib das Handwerck aufgeben würde, oder 
die Werckſtatt mit keinem rechtfchaffenen Ges 
fellen befeßet, oder auch der gröfte Theil der 
Lehr⸗Jahren noch nicht vorbey wäre, folle dem 
ungen Das Lehr: Geld, nach Proportion ders 
jenigen Zeit, die er noch zu lernen hat, gleich» 
balden twiederkheraus gegeben werden , und er 
fhuldig feyn, bey einem andern ehrlichen gr 
i er 
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ftter diejenige Zeit, fo noch an denen drey Jahren 
abgehet, zu erſtehen; Dieſelbe aber mit Geld 
abzufaufen keineswegs geſtattet werden. 


Zum Neunten. 

Wann ein Lehr⸗Jung vor Ausgang ſeiner be⸗ 
ſtimmten Lehr⸗VJahren feinem Meiſter, aus 
ſelbſt gefaßtem Unwillen, und ohne hohe wich⸗ 
tige, ihme von feinem Meiſter gegebene Urſa⸗ 
chen, entlaufen wuͤrde, der ſolle das erſtemal 
wieder zu ſeinem Meiſter zu gehen, angehalten 
werden. Da er aber ſolches nicht thun woll⸗ 
te, oder doch hernach zum andernmal wieder 
aus Muthwillen und Leichtfertigkeit aus Dien⸗ 
ſten gienge; Ein ſolcher ſoll nicht allein von kei⸗ 
nem andern Meiſter, bey Straf vier Gulden 
angenommen und ausgelernet werden; Es waͤ⸗ 
re dan, daß er ſich mit dem Meifter, von wel 
chem er entloffen , vergliche , fondern es folle 
ein folcher muthwillig verloffener Jung, darzu 
Das Lehr⸗Geld entweder gank, oder zum Theil 
nach richterlicher Erfanntnuß verlohren haben, 


Zum Zebenden. 

Im Ball ein Lehr⸗Jung vor verfloffenen Lehr⸗ 
Jahren fterben , oder zu dem Handwerck uns 
tüchtig gemacht würde, foll der Meifter, wann 
anderthalb Jahr oder darüber verfloffen, von 
dem empfangenen gangen Lehr: Geld nichts; 
Wanıt aber andert Jahr noch nicht vors 
bey, die Delffte, (wann er anderft das gantze 
Lehr⸗Geld ſchon empfangen häfte,) wieder her⸗ 
aus zu geben , ſchuldig ſeyn. | 3 _ 

um 
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Zum Kilften. 

Es folle Fein Meifter mehr als einen Lehrs 
ungen auf einmal zu halten, und mann ders 
— ausgelernet, keinen andern vor zweyen 

ahren anzunehmen, Fug und Macht haben, 
bey Straf ſechs Gulden, es waͤre dann fein 
Sohn, welchen er gleichwohl lernen mag. 


Zum Zwoͤlfften. 

Nach Ausgang der Lehr⸗Jahren, ſolle der 
Lehr⸗Meiſter ſeinen Lehr⸗Jungen, innerhalb 
vierzehen Tagen bey Straf eines Gulden, 
vor Die Ob-Männer , Kertzen⸗ und zugeordne⸗ 
te Meifter ftellen , ihne frey nam, und folches 
in das gemeldte Handwercks⸗ Bud) einfchreiben 
laſſen, und folle ſolcher Lehr⸗ Jung, bey folder 
feiner Loßfprechung einen Bulden in Die Las 
den bezahlen. | 


Dierter Articul. 
Bon den Gefellen. 


Sum Erſten. 


SG feinem einigen Meifter, wer der auch waͤ⸗ 
re, nicht mehr als zwey Sefellen, famt einem 
Jungen zu halten, geftattet werden, hey jedess 
maliger Übertrettung eines Buldens Straf, 


Sum Andern, 

‚So fol ein jeder Meifter , der einen frems 
ben Gefellen annimmt, in Krafft der Lands⸗ 
Drdnung, denfelben vor Verflieſſung viersehen 

Tagen, 
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Tagen, zu Ablegung der gewoͤhnlichen Pflicht, 
vor Unſere Beamte fuͤhren, bey Straf einer 
kleinen Frevel, ein ſolcher fremder Geſell aber, 
ſoll von demjenigen Meiſter, welchem er zuletzt 
geſchaffet hat, ſeinen ehrlichen . bringen, 
midrigenfalls nicht paßirt, oder aber mit einem 
Gulden fträflih angefehen werden. Hätte er 
aber einen Abfchied, von einem Stümpler oder 
unzünfftigen Meifter , folle er dreyfig Kreu⸗ 
ger zur Straf erlegen, welche famtliche Strafen 
Uns einzuziehen und zu verrechnen find. 


Zum Dritten, | 
Damit auch ein jeder Meifter diefes Hand⸗ 
wercks, feinem erlernten Handwerck der erfors 
dernden Mothdurfft nach, defto beſſer möge 
vorftehen , und feiner dem andern aus Miß⸗ 
gunft daran verhinderlich feyn, oder vor dem 
icht ftehe , folle alles Ernſts verbotten feyn, 
daß Fein Meifter dem andern , feine Geſellen, 
weder heimlich noch offentlich, weder fuͤr ſich 
ſelbſten, noch andere, aus dem Dienſt luͤckern 
oder abſpannen, dann da einer deſſen geſtaͤndig, 
oder wie recht uͤberwieſen wuͤrde, ſolle eines je⸗ 
den Orts verordneter Amtmann, einen ſolchen 
um eine kleine Frevel ſtrafen, und dieſelbige 
Amts halber verrechnen. 


Zum Vierten. 

Wann ein Geſell ſich auf eine gewiſſe Zeit, 
zu einem Meiſter verſpricht, und vor der Zeit 
ohne erhebliche fonderbare genugfame Unfach 

au 


14 Hofen= und 


aus dem Dienft gehet, folle er um einen. Gul⸗ 
den, und wann einanderer Meifter einen folchen 
ausgetrettenen Gefellen wiſſentlich fördert, und 
ihme Arbeit gibt, gleichfalls um dreyfig Kreu⸗ 
ser geftrafet werden. 


| Fuͤnffter Articul, 
Bon dem Meiſterſtuck deſſen Auf 


nehmung, Verfertigung und was 
demfelben anhängig,. 
Zum Erften. 

Se viel das Meiſterſtuck belanget, wollen 

Wir gleichwohl aus bewegenden Urfas 
hen, mit denjenigen Meiftern, welche das 
Meifterftuck wuͤrcklich nicht gemacht haben, und 
allbereits Meifter und Burger feynd, in Gna⸗ 
den difpenfirt haben, daß fie daſſelbe annoch 
zu verfertigen nicht follen angehalten werden, 
Doch gegen Erlegung eineg gewiſſen leidentlichen 
Geldes in Die Lade, nach Erfanntnuß der Ob⸗ 
Männer, Kerken « und zugeordneter Meifter. 
Die aber hiernächft das Handmerck treiben wol⸗ 
len, die follen das Meifterftuck,, wie es darun⸗ 
ter befchrieben ftehet , ordentlich verfertigen. 


Zum Andern. | 

Sins Fünfftig aber, folle durchaus Feiner, e 
fene eines Meiſters Sohn oder. nicht , einheis 
mifch oder fremd, er ſeye aleich zu einem Bur⸗ 
ger angenommen oder nicht, ehe und bevor er 
Das Meifterfiuc gemachet, und übrigens, wor⸗ 
zu 
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zu ihn nachfolgende Articul anmeifen, bewerck⸗ 
ftelliget,, eine eigene Werckſtatt anzurichten und 
das Handwerck zu treiben, Fug und Macht has 
ben, damit die bißher eingeriffene Stuͤmpe⸗ 
leyen abgeftellet, und denen Fünfftigen Fräfftig 
gefteuret und gewehrt werden. 


Zum Dritten. 

Diefemnach folle derjenige, welcher Meifter 
werden will, ſich bey Denen Kerken» Meiftern 
anmelden und begehren, ihme das Meifterftuck 
aufzugeben , Die auch folches ohne Anfehung 
der Perfonen , in Beyſeyn der Ob» Männer zu 
thun ſchuldig feyn De doch nicht ehe, ale 
wanu derjenige , fo das Meifterftuck machen 
will, da er ein Fremder ift, in Unferm Vor⸗ 
mundfchafftlichen Hergogthum zu einem Burs 
F wird angenommen worden ſeyn, und ſeinen 

ehr⸗Brief, daß bey einem redlichen Meiſter er 
Drdnungssmäfig gelernet, wird vorgewieſen, 
drey Jahr gewandert, und Das Meifter ⸗Geld 
vorher erlegt haben. 
Zum Vierten. 

Es ſolle aber ein Fremder zum Meiſter⸗Geld 
vier Gulden; Ein Lands⸗Kind, fo Feines 
Meifters diefes Handwercks⸗ Sohn iſt, drey 
@ulden, und eines Meifters- Sohn aus dem 
Lande, zwey Gulden in die Lade erlegen. 


Sum Fuͤnfften. 
Daraufhin folleihm folgende Stück zu einem 
Meifterftuc zu machen aufgegeben — * 
1. 





16 Hofen = und 
1.) EinTeppich von ſchoͤnem Blumwerd 
und Moͤdel, famt einer Einfaffung, der 
Teppich aber, wann er gewalcket, und auss 
gebreitet ift, fell an der Länge drey und an 
der ‘Breite driechalb Ehlen haben. - 
2.) Ein wullen Hembd. 
3.) Kin Barerh. 
4.) = paar Handſchuh mic fünff Fin⸗ 


Zum Sechsten. 
Zu Machung diefes Meiſterſtucks, wird eis 


‚nem jeden, ein Viertel⸗Jahr Zeit gegeben; 
Wer aber innerhalb deren nicht Daffelbige vers 


fertigen würde, folle gewaͤrtig ſeyn, daß Durch 
die Db- Männer Kergens und zugeordnete Meis 
ſter, ihm das Meifterftuck aufgefündet werde, 
und des erlegten Meiſter⸗Gelds verluftiget feyn ; 
Es wäre dann, daß wegen zugeftoffener Kranck⸗ 
heit oder anderer erheblicher Urſachen, Das 
Meifterftuck innerhalb folder Zeit nicht hatte 
Fönnen gefertiget werden, alsdann ſolches nicht 
allein nicht fehaden , fondern auch eine anders 
waͤrtig geraume Zeit zu Machung des Meifters 
ſtucks gegeben werden folle. 


„Sum Siebenden. 

Würde fich auch entweder durch genugfame 
Zeugnuß oder durch Bekanntnuß ergeben, daß 
einer das Meifterftück nicht allein, fondern mit 
Beyhuͤlff eines andern verfertiget hätte, = 

afs 


. — m 
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daſſelbige, wie gut es auch immer ſeyn moͤchte, 
nicht paßirt, Rn derjenige, der es alfo mit 
eines andern Rath und That gemacht hat, des 
Meiſter⸗Gelds verluftiget ſeyn, und noch dars 
zu in die Lade zwey Gulden zur Straf erlegen, 
Derienige aber, melcher geholffen, von eines jes 
den Drts Amtmann, um eine Bleine Frevel, 
welche er vor Ung einzuziehen und Amts hals 
ber zu verrechnen hat, geftrafft werben. 
Zum Achten. 

Wann das Meifterftuck verfertiget ift, folle 
es vor die Dh Männer, Kergens und zugeords 
nete Meifter gebracht werden, um es Durch fels 
bige befchauen zu laffen, da dann derjenige, fo 
es gemacht, gleihbalden denen Beſchauern, eis 
nem jeden dreyfig Kreutzer, vor ihre Bemuͤh⸗ 
ung, ohne weitere haltende Mahlzeit zu erles 

en fchuldig fenn fol. Wann fi nun erges 
e, daß das Meiſterſtuck nicht recht und Hands 
wercks⸗ mäfigverfertiget wäre, foll nicht allein 
derfelbe, fo es gemacht, biß zu befferer Erler⸗ 
nung des Handwercks, auf ein Viertel⸗ Fahre 
abgerviefen werden, fondern auch des Meifters 
und Schau⸗ Gelds verluftigt ſeyn, und noch 
darzu eines Gulden sur Straf in die Lade ers 
legen, und das fo oft und lang, biß er. dag 
Meifterftuck nach Des Handwercks⸗Regul wird 
machen können. Sedo gebieten Wir hiemit 
ernftlich, und bey ohnausbleiblicher hoher Straf, 
daß alle Affe&ten und Paffionen von den Bes 
fehauern beyfeite gefest, und Feinem die Sach 
CI: muth⸗ 
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muthwillig und borfeglicher Weiſe ſchwehr ges 
machet werde. 


Zum Neunten. 

Soollte ſich nun jemand in Unferm Hertzog⸗ 
thum unterftehen, dag —— 

erck ohne vorher gegangene Machung des Meis 

erſtucks, oder aber, da ihm ſolches weggeſprochen, 
mit Anricht⸗ und Haltung offener Werckſtatt, auch 
Foͤrderung Ge ellen und Jungen zu treiben, 
dem ſolle nicht allein gleichbalden durch ne 
Beamten, folhes Stümplen niedergelegt, fons 
bern auch ein ſolcher das erfiemal um eine klei⸗ 
me Frevel, da er aber noch nicht abftünde, mit 
Sehen Bulden, fo oft darüber gellaget wird, 
fräflich angefehen, oder da er folche nicht erle⸗ 
gen Fönnte, in dem Thurn davor gu büffen, 
ohnnachlaͤßlich angehalten werden, berührte 
Strafen aber, fo ſie eingezogen, Uns urfunds 
lich verrechnet werden. 


Zum Zebenden. 

Wo aber auf obbefagte Weife einer, der das 
Handwerck redlich und wohl erlernet , wegen 

(digkeit des Gefichts, Leibe: Gebrechen, oder 
anderer ehehaffter efacben willen, dag Meis 
ſterſtuck nicht machen Pönnte , der fol fih mit 
ber Laden gebührend abfinden, und 3ehens oder 
nachdem er bey Mitteln, höchfteng Zwanzig 
Gulden erlegen, guffer biefem aber nirgend 
geduldet oder ihm das Handmwerck zu treiben, 
berfigttee werden. Ingleichem folle auch 


Bum 
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"Zum Eilfften. | 
Armen Leuthen, die aus Mangel anderwaͤr⸗ 
tiger Nahrung , fih mit Strumpftricten hins 
bringen, und Denen, fo etwann unter den Tho⸗ 
— vor —— ger und —* 

icken, ſo o viel fie mit eigener Dan 
fertigen! uuen, fürter unwerwehrt feyn und 

en. 


Sechster Articul. 
Von Treibung des Handwercks 
felbften. _ 


Zum Erſten. 
Meer nun alfo nach denen im Yorhergehens 
W den Articul —* etzten Puncten, vor einen 
tuͤchtigen Meiſter erkennt worden, mag das 


en 
ode 
verfetti u eme eigene en 
4 Str — Froe⸗ 
ſo andelt wird. 





rufen, abzufpannen und abzuführen, oder feines 

Neben Meifters Arbeit zu verachten und zu bes 

fhimpfen, bey Straf eines Gulden, . 
Zum Dritten. 

Gleichwie alle und jede Meifter diefes Hands 
wercks, welche inlinferm Herkogthum wohn⸗ 
hafft, ihre Waaren auf alle und jede Wochen⸗ 

und Jahrmaͤrckte fait zu haben, befugt feyn 
er So wollen Wir hingegen hiemit gaͤntz⸗ 

ich verbotten haben , ben Straf ſechs Buls 
den, daß kein ausländiiher Meifter auf denen 
Wochenmärckten einige Waar, fo die Struͤmpf⸗ 
ftricfer in Unferm Hertzogthum machen , fail 
haben; Es märe dann, daß es mit gutem Wils 
fen des Handwercks geſchehe, oder daß man 
auch an denjenigen Drten, von welchem folche 
ausländifche Meifter herfommen, denen in Uns 
ſerm Hertzogthum gefeflenen MeifternStrumpfz 
ſtricker⸗.VNandwercks, das Bailhaben, nicht als 
lein auf den Fahr» fondern auch den Wochen⸗ 
maͤrckten geftattet würde. —— 
Zum Dierten. | 
So wollen Wir auch das ſchaͤdlich und faft 
überhand genommene Haufleren , weder von 
——— Auslaͤndiſchen mehr gedulden; 
ondern ift hiemit Unfer gnädigfter und zumal 
ernftliher Befehl , Daß die Beamten eines jeden 
Drts alles Fleiffes daran-fenn, daß die in Uns 
ferer: LandssDrdnung deſiwegen insgemein ges 
machte gnädigfte Derordnung aud) anhero ap- 
pliciret, und ſtrictẽè beobachtet werde. 
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‚Zum Sönfften. | 


Nachdem Uns aud die Meifter Strumpfs 
ſtricker⸗ Handwercks, unterthänigk klagend zu 
erfennen gegeben, daß biß dahero Unfer Vor⸗ 
mundfcafftlihes Hertzogthum, mit allerhand 
Strump teicher- Waaren, von ausländifchen 
Krämern und andern Leuthen. dermaffen ange 
füllet worden, daß fie, mann hierinnen, nicht 
nachdrücflich remediret würde, nicht mehr zu 
beftehen wüften ; So ift hiemit Unfere gnaͤdig⸗ 
I zumalen ernftliche Verordnuug, DaB hins 

ro Fein ausländifcher, er fen auch, mer er 
wolle, folhe Waaren , melde Die Strumpf 
firicfee in Unferm Hertzogthum felbft verfertis 
gen und machen ‚ weder an Wochenmaͤtckten, 
uoch auffer denfelben zu verfaufen Macht has 
ben folle, bey unausbleiblicher Strafe, jedes 
malen zeben Gulden, fo oft hierwider gehan 
delt wird; Hingegen aber folle denen ausläns 
difchen Krämern und Handelsleuthen unders 
wehrt ſeyn, auf denen offentlichen Jahrmaͤrck⸗ 
ten, weiche ohnedem jedermann frey ſeyn, aller⸗ 
hand Strumpfſtricker⸗ Waar fail zu haben, 
Doh daß die Waare Kaufmanns» Guth feye; 
ie auch hierunter nicht zu verftehen ſeyn, Dies 
jenige Struͤmpfſtricker⸗Waaren, welche die 
Strumpfſtricker Unfers Herkogthums felbften 
nicht verfertigen koͤnnen, dann diefelbige mögen 
gleihtohl die Ausländifhe zu den Zeiten, ba 
es fonften zugelaflen, frey herein bringen: Doch 
mit dieſem fernern Anhang, daß, wann einige 
nt > er Bu aus⸗ 
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auslaͤndiſche Kraͤmer, an offentlichen Jahr⸗ 
maͤrckten mit Strumpfſtricker⸗ Waaren, fi 
einfinden wuͤrden, von denjenigen Orten, wo 
Unſers Hertzggthums, Strumpfſtrickern auf 
denen Jahrmaͤrckten fail zu haben, nicht geftats 
tet wird, Denenfelbigen gleichbalden , fo lang 
und vieldas Yerauf ſolcher Strumpfftricers 
Waaren, auf den Kahrmärckten bon Unfern 
Deamten, niedergelegt werden folle, biß denen 
Meiftern Strumpfſtricker⸗ Handwercks aus 
Unferm Hersogthum , auch folhen Orten auf 


Denen .. rckten fail zu haben geftattet 
worden feyn wird, 


Sum Sechsten; 


Nachdeme auch nöthig feyn till, eine Gleich⸗ 
heit unter den Meiftern diefes Handwercks, 
gleichwie unter allen andern zu alten; So 
tollen Wir, daß Feiner hinfort feinen Stand 
auf den Maͤrckten gröffer, als e8 des Drts Gies 
legenheit zuläßt, und die Obrigfeit dafelbft, vor 
gut befindet, und verordnet, mache, bey Straf 
eines Buldens, welcher nicht der Faden ‚, Tons 
dern nach jedes Orts Herkommen , Ung oder 
der dergleichen Commun, toofelbft diefe Stras 
fe verwirckt worden, zugehören fol. 


| Sum Siebenden. 
Sole kein Meifter Strumpf tricker⸗Hand⸗ 
ter cks aufden Jahrmaͤrckten ın Unferm Hers 
ogthum, vorhero feine Waaren auslegen, che 
die gefammte Meifter, fo dafelbft ee. — 
ent⸗ 
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dentlich gelofet haben; Und fole ſolche Lofung 
im Sommer , Morgens um 8. Uhr, und im 
Winter, Morgens um 9. Uhr befchehen. Wann 

ch aber jemand vor der Loſung einige Waas 
ren aussylegen , oder zu verfaufen unterftehen 
wuͤrde, foll er dor dem Handwerck um dreys 
fig Kreutzer geftrafft, 


Zum Achten. 
‚Auch an befagten Kahrmärckten vorhero, ehe 
die Waaren verfaufft worden, etlihe Schau 
vorgenommen, und | 


Zum Neunten. 

So einer, der auf Fahr soder Wochenmaͤrck⸗ 
ten Baar fail haben, betretten würde, daß er 
diefelbe mit Kreyden oder Ips gemeiffet 
hätte, dem folle von Unferm Beamten, da er 
deſſen aeftändig , oder es fich fonften- erfinde, 
ſolche Waar der Lands» Drdnung nach, ohn⸗ 
nachlaͤßig confilcirt oder da die Waar fonft 
nicht Kauffmanns⸗Guth, ebenmäßig nach Mass 
or gedachter Lands⸗Ordnung, verfahren wer⸗ 

en. 
Zum Zehenden. 

Soll hinfuͤro kein Meiſter weiter als zwan⸗ 
sig Kreuger , mochentlich vor ſechs Tagwer⸗ 

er, zum Lohn einem Gefellen zu geben, frey 
fiehen bey Straf zwey Gulden, von dem aber, 
ein Gefell über fechs Tagwerck weiter machen 
wuͤtde, mag ihm vor ein jedes zehen Kreutzer 
gerschnet werben. 

RXC4 Zum 
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| Zum Silfften. 
Wann ein Gefell vorfeglicher Weiſe etwas 


-in feines Meifters Arbeit verfaumt , foll er 


Macht haben, den Lohn, nach Proportion der 
Zeit abzuziehen, oder zuruck zu halten. 
Zum Zwölfften. 


Wer fih mit eines infamen und ohnehrfis 


‚hen Mannes Tochter verheurather, oder felbft 


dich Mißhandlungen begehet, wordurch erin- 
m und unehrlich wird, dem ſolle alſobald das 
Handwerck zu treiben niedergelegt und verbot⸗ 


ten jepn. 
Zum Dreyzebenden, 

Solle keinem Meifter diefes Handwercks hins 
füro vergunt oder zugelaflen feyn, mehr dann 
drey Stühl zu ſtricken, fo aber jemand hiers 
wider handlen würde , folle — allwegen 
einen Gulden zur Straf verfallen er 
gleichem folle auch bey diefer Straf , Feinem 
uckwercker, weder Gefind noch Lehr⸗Jun⸗ 
gen zu halten, geftattet werden, er verfertige 
Dann vorhero das gewohnliche Stud tc. Des 
nen Meiftern aber , welche Kinder , fo zu dem 
Handwerck taugentlich, haben, folle einem jes 
den des Stuͤcks halber, ein Sohn paßirt, und 
nicht mit unter Die drey Stühle gerechnet werden. 
NB. In Krafft eines ſub dato den zwoͤl fften 
Juſii 1702. ergangenen er gnaͤ⸗ 
digſten Befehls, iſt wegen dieſes $phi fol⸗ 

gende Erläuterung gegeben worden. 
| Macs 
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Nachdeme Zweytens, von ermeldten Ker⸗ 
tzen⸗Meiſtern des Struͤmpf⸗ und Hoſenſtricker⸗ 
Handwercks, unterthaͤnigſt erinnert worden, 
was maſſen in dem dreyzehenden Svo Des ſechs⸗ 
ten Articuls, ihrer Ordnung, wegen bes darinn 
befindlichen Paflus des Stucks halben ꝛc. Ein 
Jrrthum oder Verftoß vorgeloffen waͤre, da «8 
an ftatt des Studis des Stuhls halber heiflen 
follte; So wollen Wir, daß es auf ſolche Weis 


ſe corrigirt und geändert werde, 


Sum Vierzebenden. 

Es folle auch hinfüro, die Schau mie alls 
weg auf den Fahr: alfo auch zumeilen auf den 
Wochenmaͤrckten, durch Die en Obrigkeit⸗ 
lich verordnete, dieſes Handwercks verſtaͤndi⸗ 
ge Perſonen, gehalten werden; Wo ſich nun 
einige ungültige Waar, fo nicht Kaufmanns⸗ 
Guth waͤre, erfünde, ſolle dieſelbe der Lands⸗ 
Ordnung gemäß, fo balden confileirt werden. 


Zum Sünffzehenden. 

0 in einer Stadt oder Flecken Unfers 
Hergogthums, given, drey Meifter fich befins 
den, foll allmegen mit dem Gefinde eine ordents 
liche Umfchau gehalten werden. 


YO) 5 Sie 








26 Hoſen⸗ und 
Siebender Articul. 
Von Zuſammenkunfft des Hand⸗ 
wercks. 


Zum Erſten. 
We zu Aufrecht⸗ Erhaltung eines Hand⸗ 
wercks, nicht wenig, Die ordentliche Zus 
fammenfunfft contribuiren; So ift Unfer gnäs 
Digfter ABI und Mepnung, daß Das gantze Ho⸗ 
ſen / und SerumpfftricfersHandwergf , jährs 
Fr einmal auf Georgi, in den beyden Daupts 
tten Stuttgardt und Tübingen, zufanimen 
kommen, um Die vorgeloffene rug⸗ und ftrafbas 
re Sachen vorzunehmen, und dieſer Ordnung 
nachjuerörtern. 


Solle alltvegen einer oder zwey Der juͤngſten 
Meifter zum Gebote umfagen , hingegen aber 
ihnen, das drunten benennende Leg⸗Geld nach⸗ 
gelaflen, und dafern es das Handwerck o ut 
efinden wird, noch über das eine kleine Ergößs 
lichkeit, an Geld aus der, Laden gereichet wer⸗ 


ben. — 
Zum Dritten. 

Ber jeder ſolcher Zuſammenkunfft, ſollen alle 
Meiſter erſcheinen, bey Straf zwey Gulden, und 
ſolle ein jeder zwoͤlff Kreutzer Leg⸗Geld geben; 
So aber einer oder der ander, wegen Kranck⸗ 

eit oder anderer erheblicher wichtiger Urſachen 
ber nicht erſcheinen koͤnnte, ſoll er son 
? — 


Strumpfitricker- Ordnung => 


balten ſeyn, das Leg⸗ Geld zu der Laden, auf 
obbemeldte Zeit einzuſchicken, mwidrigenfalig 
aber Durch Unfere Amtleuth zu deffen doppelter 
Erlegung mit Ernft angehalten werden. 


Sum Vierten. 
Wann bey ngapes Handwercks⸗Zuſam⸗ 


y 


menfunfft eine Umfrage gehalten wird, und eis 
ner, ehe ihn bie Ordnung trifft, und es ihm 
gebühret, feine Rede thun wird, der foll all 
wegen umdrey Kreutzer gefirafet: Wann aber 
einer ohnbefcheiden und ohngebührliche Worte 
gebrauchte, und der Obmann zu Stillung zwey⸗ 
malen auf den Tifch ſchlaͤgt, Isle der Ungehors 
fame vier,und das darüber und zum drittenmal 

eſchehe, fechs Kreutzer in die Laden zur 

fraf geben. 


Zum Sünfften. 
Wann ein Meifter oder Geſell, dem vor das 
ndwerck gebotten worden, auf den gefegten 
ag und Stunde nicht erfchiene , noch ken 
Ausbleiben eine genugfam erhebliche Entſchul⸗ 
digung einmenden wuͤrde, fol fünffsehen 
Zreuser zur Straf verfallen feyn. 


Zum Sechsten. 

Sn Sachen, fo von ſonderbarer Wichtig⸗ 
keit, oder auch Schmach⸗ imd andere das Hands 
werck nicht angehende Händel betreffend, ſolle 
das Handwerck ſich nicht miſchen, noch einige 
Erfanntnuß ihm darüber anmaflen , 








r 
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biefelbige gleichbalden von ſich ab» und vor den 
Ammann und das Gericht vermeifen. 
Zum Siebenden. | 

Würde jemand aufferhalb der ordentlichen 

jährlihen Zufammenkunfft das Handwerck zus 
ammen zu berufen, verlangen, foll er fi bey 
einen Db-Männern und Kergen-Meiftern DeBs 

(ben anmelden, und gleichbalden. einen Gul⸗ 
den zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

Zum Achten. 

Bo an einem Ort drey oder mehr Meifter 
feßhafft wären, fol eine bequeme Herberg erfies 
fet, eine Lade ſamt der Auflag angerichtet, alle vier 
Wochen die Gefellen, in Gegenwart des aͤlte⸗ 
ſien Meifters felbigen Orts zufammen berufen, 
und nah Handwercks⸗ Gebrauch eine Umfrag 
gehalten werden, da dann ein jeder Gefell zwey 
Breuer Aufleg⸗Geld geben folle,um den Durchs 
reifenden, aug der Laden einen Zehr-Pfenning, 
andern aber, die feine Arbeit erlangen koͤnn⸗ 
ten, etwas zur Beyſteuer, mittheilen zu koͤnnen. 


a, Zum Neunten. 
Belangend endlich die des Jahrs uͤber, bey 
der Laden gefallene Strafen, ſo wollen Wir 
Damit dieſen Unterſchied gehalten haben, Daß 
von demjenigen, welche nicht höher als einen 
Gulden feyn , der Armes Kaften die Helffte , 
und die andere Helffte dem Handwerck, von 
dem übrigen allen aber auch zwar die Helffte 
dem Handwerck, Die aber zu zweyen a 
eis 


. 
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Theilen, Uns und dem Armen s Kaften zus 
komme. 

Was aber von Einſchreib⸗Leg⸗ und andern 
Geldern bey der Laden eingehet, das laſſen Wir 
gleichwohlen dem Handwerck aus ſonderbaren 
Gnaden, allein, damit man deſto gefliſſener ob 
dieſer Ordnung halten, und davon des Hand⸗ 
wercks Ausgaben durchs Jahr beſtreiten koͤnne. 

Hierauf gebieten ſetzen ordnen und wollen 
Wir, daß obvermeldter Ordnung in allen Pun⸗ 
cten und Clauſuln, fuͤrohin wuͤrcklich gelebet 
und nachgeſetzet, auch von Unſern Amtleuthen, 
Burgermeiſtern und Gericht, alles Ernſts dar⸗ 
ob gehalten und darwider nicht gethan, noch ge⸗ 
handelt werden ſolle, in keinerley Weiß noch 
Wege. Doc behalten Wir Uns hiemit auss 
drücklich bevor, ſolche Ordnung zu ändern, zu 
mindern , zu mehren, gar oder zum Theil ab» 
zuthun, oder von neuem zu machen , wie «8 
Uns jederzeit - und gut duncken, und die 
Nothdurfft es erfordern wird. 

Lind deffen zu wahrem Urkund, haben 
Wir nebſt Unferer Gürftl. Hand-Unterzeichnung, 
Unfer Vormundſchafftliches Fürftliches Secrer- 
Inſigel an diefen Brief und Ordnung hängen 
laſſen. So gefhehen, Stutrgardt den erften 
Marti, als man zehlt von Ehrifti Unſers einis 
gen Erlöfers und Sceeligmacherg Geburt, Ein 
tauſend Sechshundert Achzig und Sechfe. 


Sriderich Carl, H. z. W. 
(L. 8.) 
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Barbierer und Bader » Ordnung, d.d. fız. 


.: 1663. .e.0 pag. 3 = 3% 
Becken⸗ Brod⸗Beſchauer und Kornmeſſer⸗Or dnung / 
d, d. 14. Jul. 162 ⸗ p. 37. = 72. 


* . 7. 
Bier⸗Ordnuñg, d.d. 30. Aug. 1707. = pP. 103-112. 
Bildhauer und Mahler: Ordnung, d. d. 23. Apr. 
1622. s ⸗ p. 1132 26. 
Bortenwuͤrcker⸗Ordnung, d. d. 9. Mart. 
— * 


1701. P. 73. - 102. 
BrodBeſchauer. S. Becken. 
Suchbinder Ordnung, d. d. 10. Matt. 


1719. ⸗ p. 129 148. 
Buͤchſenmacher. S. Schloſſer. 
Eaminfeger » Ordnung, d.aͤ. i16. Yun. 1720. p. 149.- 172. 
Dreher⸗Ordnung/, d. d. 6. Febr. 1660. P.173= 182, 
aͤrber⸗Ordnung, d.d, 30.Majt 1706. p.183 - 222. 
tr. 


iſcher. S. Shi 
Slaſer⸗Ordnung, d.d. i4. Jun. 1627.⸗ — 
Solð⸗Arbeiter und Goldſchmids⸗Ordnung/ d.d. 29. 


Malısn,. - + v p 247-286. 
Ceece; Guͤrt⸗ 





Erſtes Regiſter. 


Guͤrtler⸗Ordnung, d.d. 6, Nob. 1745. pag. 287-302, 
afner: Drdnung, d.d.2ı, Mart.ısss. P- 303-312, 
andelsleute. S. Kauflepte. 

Hutmacher⸗Ordnung, d.d. 18. Jun, 1644. p. 341-354. 

Spfer und Tuncher⸗Ordnung, d.d. 20, Mart. 1719. 


ge ; ⸗ P. 355 37% 
Rantengieffer. S. Zihngieſſer. 
Kauff: und Handelsſeute Ordnung, d.d, 11. Nov. 
5 


1728. ⸗ P. 331-421. 
Keßler. S. Spengler. 
Kieffer⸗Ordnung, d.d. 21. Jun. 1680. p. 427-410. 
Kirſchner⸗ Ordnung, d.d. 25. Febr. 1630. P.471-486. 
Knopfmacher⸗Ordnung, d.d.ı9. Matt. 1719. p. 487-512. 
Kornmeſſer. S. Beden. 


Kübler⸗Ordnung, d.d. 6. Febr. 1606. p. 41 467. 


Kupferſchmid⸗Ordnung, d.d.28.Maji 1554 p. 134 540. 
Lichtermacher und Saiffenſieder⸗Ordnung, d. d. 14. 
Sept, 1760. ⸗ P. 549 572. 
Mahler. S. Bildhauer. 
Maurer und Steinmetzen⸗Ordnung, d. d. 26. Yun. 
1582. s P : p. 573-606. 
Mefferfhmid-Ordnung, d.d. 21. Yug.1683.p. 607 - 620, 
Mesger: Ordnung, d.d. 12. Aug. ı651. P.621-640, 
Mühl: und Müger- Ordnung, d.d. 10. an. 1729. 

⸗ 2 P-651-70%4 
Nagelſchmids Ordnung, d.d. 3. Aug. 1690. P,705 -730. 
Prruguenmaders Ordnung, d. d. 26. Mob, 1717. 

⸗ ⸗ p. 372 754. 
Rothgerber Ordnung, d. d. 24 Apt, 1718.P.755- 776. 
Saiffenſieder. S. Liechtermacher. 

Sailer » Ordnung, d. d. 6. Febr. 1660. P. 781-7or. 
Salpeter- Ordnung, d.d, 20. "ul. 1747. P.799- 826, 
Sattler, Ordnung, d.d. 24. Mart. 1700. p 827-846. 
afer- Ordnung, d. d.zr. Yug.ıös1. pP. 851-865, 
Schiffer und Fifher = Ordnung , d. d. 6. Jul. 
1719. s 5 ⸗ . 8383 = 920, 
Schloſſer und Büchfenmader: Ordnung, d.d. ı0. 
Det, 1717. 5 ⸗ P. 943 = 983. 


ehmid- 





Erſtes Regiſter. 


Schmid⸗Wagner und Waffenſchmids⸗ Ordnung, 

d.d. 1. Febr. 1660. pag. 943- 938. 
Schneider⸗Ordnung, d.d. ult. Yun. 1685. p.987- 1022, 
Süreiner» Drdnung, d.d, 19. Jul. 1595. und io. 

Sept. 1653. ⸗ p- 1027 *· 1060. 
Schuhmacher⸗Ordnung. d.d. 28. Jul.1637. p. 1063-1095, 
Schwerdifeger » Ordnung, d. d, 20. Mart. 1676. 

8 ⸗ ⸗ p- 1099 = 2010. 

Stedler - Ordnung, d.d, 30. Nov. 1649. P.2011= 2024 

Sidmaher-Orbnung,d.d.ı3.Aug.ı650. p. 2025-2036. 

Spengler» und Keßler⸗Ordnung, d. d. 11. Jul. 1747. 
3 - 


RE ⸗ P. 2063 22074. 
Steinmetzen. S. Maurer. 
Strumpfweber⸗ Ordnung, d. d. as. Febr. 17go. 
⸗ ⸗ ⸗ p. 2039 = 2062. 
Tuchmacher ⸗Ordnunq, d.d.z. Maji 1724. P.1075 - 3012. 
Zudf&eerer-Ordnung,d.d.13. Rod. 1721, P. 3013-3028 
Zünder. S. Spfer. 
Waffenſchmid. S. Schmid. 
Wagner. S. Schmid. 
Weber : Ordnung, d. d. 10. Dec.1720. P.3029= 3099. 
Weingaͤrtner· Ordnung,d.d.6. Det. 1644. p 4017- 4056. 
Weißgerber-Ordnung, d. d. 30. Oet. 1650, P.4037 - 4074. 
Zeugmader: Ordnung, d.d.24.Matt.1686,P.4059- 000, 
Zieglers Ordnung, d.d, 30. Och 1654. P.$013= 5027, 
Zihn » und Kantengieffer » Ordnung , d. d. 28, 

Matt. 1713. ⸗ ⸗ p- 5085 = 6007, 
Zimmer: Ordnung, d. d. 28. Dec. 1590, p. $033-Fog8. 
Zindeniften » Ordnung , d. d, 18, Aug. ı7ar. 

⸗ p. 1069-5084. 


Ccccc 4 Zwey⸗ 


IT 
Zweytes 
| Chronologifched Negifter _ 


. Uber 
Die indiefer Sammlung beygedruck⸗ 
te Sürftliche Refcripta. 


2544, 28. Maji - - p. 517. faq. 
2577. 2. Jul. . r p. 313 q. 
1608. 11. Nov, - p, 117. fgq. 227. f9T- 
1615. zz, Maji, J ⸗ p. 31% . 
1616. 12. Jul P. 318. 
1638. 17. Aug, 5 “ p. ı20. faq. 
18. Nov, - - p. 230, fgg« 
1621. 3. Febr. - “ p. 3093. fgq- 
2644. 30. Aug, - . p. 4021. ſq. 
t651. 18. Apr. p. 321. 
1653. 5. Jul, p. 323. ſqq · 
1659. $. Dee, . . p- 641. fgp 
2685. 20, Aug. . - . p. 1023. 194. 
1698. 27. Mart. . . p. 867. ſqq. 
1697. ı6. Apr, . ß P. 2037. ſq. 
1712. 26, Nov. . . p. 939. fqq. 
1713. 30. Maji . - pP. 5087. ſqq. 
1716. 19. Dec, 4003, fgg. . E = 
1718. 3. Apr. . . p. 731. fgq. 
17:3, 30, Mart, . - p. 877. fgq, 
1724, 15. In. p. 741. fgq- 
1716, 


En — TE —— 


Bweytes Regiſter. 
1726. 12. Jan, . . p- 458. 6q. 





4. Jun. - . p. 921. fq- 
1718. 6, Dec, . . pP 733. fgq. 
1733. 4. Dec. ı » . ⸗ p. 4055. q. 
1737. 23. Jan. p. 777. fqq. 
ı2, Sept. - . p.o66.iqq. 
1745. 3. Jun, p.1096.fgg. 
1746, 19. Apr. . ” p- 31. fgq. 
15. Jul. . . p. 242.199. 
1. Aug. . + p. 245. iq. 
1747. 15. Apr. . . P- 34. faq. 
8. Aug. R 5 . pP. 546. fgq. 
1751. ı. Odtob. - . pP. 469. fq. 
1752. 18. Aug. - - P.-4056. ſq. 
1753. 8. Sept. \. . - P. 943 
14. Sept, . - P- 379. fqg 
24, Nov, ® . ® ” P,4058. 
Eeeee ss Drit⸗ 


Le AR 


Dritted Regiſter 
Über - 


die vornehmfte hierinn vorkom⸗ 
mende Materien. 


Apothecker. 
ie mit Materialien handlende — börffen 
D Jungen annehmen und lernen. p. 407. ſ9. 
Mit was ihnen zu handlen erlaubt. p. 0% 


Bingefrembdete ober beftelte Arbeit au verfertinen, — 
ſchlagen und ausumachen, wird einem jeden Meiſter, 
fo im Land verburgert , wes Handwercks der auch im⸗ 
mer feyn mag, erlaubt. p. 120, 231, 

Afchen, 

Ein und Verfauff. ©. Biedtermadher. Salpeterfi e⸗ 
ber. Weber. 

Auf⸗ und Umtreiben. 

Wird hey femtliden Handwerckern ernſtlich verboten. 
p. 117. ſqq. 227. faq. 

Bader. 

Fxamen: Bon wem ſolches vorzunehmen. p. 32. 37. ſq. 
Hauſieren mit fhröpffen, Haar abichneiben und Ader⸗ 
laffen ꝛc. wird in den se. verbotten. p. 16. fq. 

znfigel, befonderes. p. 

en: Haben © mit den Sachirern gemeinfchafftlich. 

‚„B. 31._32. 33. 

Lebr : Jungen : Ein - und Ausfhreiben wird ihnen 
allein überlaffen. P: 3%. 

Meifter-und Lehr - Briefe: Bon — ſolche zu er⸗ 
theilen und zu unterſchreiben. p. 3 

radticiren: Bann ihnen foldes "u " geftatten. P- 9 
15. 32, 


Bars 


ne Ten. MER 


Drittes Regiſter. 
Barbierer, 


Augenſchein und Befichtigung der Schäden: Was 
barbey zubeobadhten. p. ı1. iqq. Wie viel denen Bes 
ſichtigern zu bezahlen. p. ı2. iq. 

Band der obnexaminirten Bader und dergleichen 
Leute: Wasdamit zu thun. p. 14. 

Beinbrühe: Wie man ſich dabey zu verhalten. p- 12. 

Examen: Wer dazu zuzulaſſen oder nicht. p.7.fg. Don 
sen foldes vorzunehmen. p.7.8.34. Auf wa⸗ dabey 
vornehmlich zu fehen. p. 8. j 

Examinstions «Eoften. p, ı0, 2 

Geſellen: Abgeſchaffte. p. 19. Abfündten. p: 20. Abs 
fegen. p.20. Annahm. p. 13. fq. Einſchreiben. p. 18. 
.. Ein-und Ausſtand. p. 20. Huldigung. p. 18. 
Verhalten. p. 19. ſq. Soden hinter des Meifters Bif 
fen fzinen Patienten in die Eur annehmen. p. 19. fq. 

— mit ſchroͤpfen, Haar abſchneiden und Aders 
laffen ıc. wird in den Stätten verbotten. p. 16. 1q. 

JuratensÖtelle: Wem diefelbe zu coıteriren P. 34. 

Bergen» Meiſter: Verrichtung und Rehnung. p. 24. 1q- 

Laden: Was darein gehörig. p. 29. Wie es mit dem 

£ en au halten. p. 33. 36. 

eggeld. p. 28. 
—— Wie viel deren und wo dieſelbe ſeyn ſollen. 
. 26. fgq. 

&ihr/Zun en: Annahm. p.20.fgg. Austretten. p.23. 
g. Einſchreiben. p. 20, fq. 24. fg. ehr: Geld. p. 16. 
21.23. Sehrjeit. p. 16. 21. fg. 23. Losfprechen. p. 224 
fgg. unterricht. p, 23. 

Kohn und deſſen Taxation. p. 13. fq. 

Medicinalia: Wie oft felbige zu vifitiren. p. 28. iq. 

Meifter: Wer ald Meifter zu admitriren und Darunter 
zu rechnen. p. 8.9.15. Wie fie ald Meifter zu ers 
klaͤren. p. 9. Welche nicht gelitten werden ſollen. 
p. 10. 11, 14. ſq. Vethalten gegen andere Meiſier. 

.13. fg. Bon den Ausländifcen. p. 17. 

Meifter Brief: Don wen felbige au unterfchreiben. 

P. 34- 


Barbie: 


Drittes Regiſter. 
Barbierer. 
Obmeifter. p. ır. ſq. 
Ordnung: Wann ſolche zu verlefen. p. 25. fq. 
Praticiren: Wem ſolches zu geftatten. p. 8. fq. ır. fgq. 
1. Wie fie jich Dabey, befonders in —* und ders 
borgenen Fällen, ingleichem bey Rauf> und Schlag» 
Andel zu verhalten. p- 17. fgg. Wie die zu beſtraf⸗ 
n, vor erflandenem Examine practiciren. 


P. 8. iq. 
Strafen? Wem felbige gehören. &>. 2 
Verrenckungen: Wie fe ſich dabeh zu verhalten. P. 12. 
Wanderzeit. p. 7. 23. 
Werdzeug: Wie oit folder zu viſititen. p.28- fg. 
— Fünfften : Yährlide. p. 26. 29. Dee. am 
ufanmenfünfften : rlicht. p. 26. 28. DE 
meiteften entlegenen Drt p. 28. Aufferordentliche. 
p. 24. Straf derer, fo aus der Zuſammenkunfft et⸗ 
was geheimes ausſchwaͤtzen. p. 15. q. 


Becken. 


Baden: Wen foldhes zu geftatten. p. 45. Wird auffer 
dem Bachtag an Sonn: und Feyertägen verbotten. p. 48. 
Straf derer, fo nicht bachen wollen. p. 48. 52. Wie 
diejenige zu beftrafen, welche das Brod nicht von ge> 
rechtem Zeug oder fonft Abel baden, oder im baden 
verderben. p. 46. fq.'62. 64.67. 

— p. 54. 60, 62. Straf bed Staigerns. 


__P. 54. 60, 

Brod: Hauß⸗Brod. p. 54. fgg. 60. Kauf⸗Brod. p. so, 
(gg Weiß⸗Brod. p. F5. fq. 61. 66. ſq. Von denen 
Becken, welche Weiß: und Ruden: Brod zumal auf 
den Kauf baden. p. go. Solle nicht zu viel Weiß: 
und zu wenig Rucken · Brod gebachen werden. p-sı. Was 
gu thun, warn des gebachenen Brods zu viel märe. 


p. 48. fq. 
rd, Abfhdgung: Straf derer, welche dad Btod 
theurer, als felbige vermag, verk . P- f1. 67. 
Brod-Befchauer: Ayd und Verrichtung. p. 62. ſqq. 
Belohnung. R 68. Ordnung: Wann felbige zu vers 
lefen. p-43.19. 62.fgq. Beden. 


de oT 


Drittes Regiſter. 
Becken. 


Brod⸗ Hauß. p. 51. 

— p. sı. 67. 

Brod- Scan. nr 52.63.19. Wie die zu Beftrafen , fo 
das Brod nicht befidhiigen laffen —— oder unbe⸗ 
ſchaut auſſer der Stadt tragen. p. 52.6 

ee P. 49, .63. Bon deffen eigenmächtiger 

+ 
en Wagen in den Brodlauben und unter den Stadt⸗ 


P-67. 

— p.Fi.ſq. 

Geſellen⸗Stuben. p. 43. &tuben: Meifter. Ib. Stu⸗ 
ben-Drdnuug. Ib. Wie bo die Meifter und Gefenen 
einander ſtrafen börffen. I 

Gewichte: Straf — Damit eigenmaͤchtig abſtei⸗ 
gen. p. sı. Wie die zu beſtrafen, melde dad Brod 
nicht in rehtem Gewicht aushachen. p. 52.64. biß 67. 

Hauß⸗ Becken; Wie biefelbe fi gegen die Kunden zu 
te .. p. 52. ſqq. 


he Sole mehr gegeben oder genommen 
werden. p. 53. 59. 

Bergen » Meifter: ihd. p. 41. ſq. Gebott. p. 44. 
48. —— p.42. ſqq. 57. Wie hoch fie Ras 
en 

Rleyen: "Be ie von jedem Sceffel Frucht zu mas 


hen. 
Vergluͤbdung der Fremden. p. 48. Bon bes 
** —28 au aus Den Dienft gehen. 


Rd en. S. Hauß-Beden. 
Kunden: Wie die Becken ſich gegen ihnen verhalten ſol⸗ 
len. p 52.fgg. 59. fgg. Wie viel Brod fie ihnen zulie⸗ 
en fhuldig. p. 7$- fgg. 60. fq. 
rungen: Annahm. p. 47. Austtetten. p. 57. 
Einſchreiben. p. 45. fg. Yedigsehlung. p. 46. Poehts 
Geld. p.45. "47. Behrzeit. p. 45.47. 
Meifter: Was einer am beobachten, der Meifler werben 
wid. p. 44.19. Bon des jüngfien Meiſters Incumbenz, 
P. 4% Becken. 





Drittes Regiſter. 


Becken. 


Meiſterſtuck. p. 45. 
Obmeiſter. & ek Meike. 
— Bann felbige u verleſen. p. 43. ſq. 
rob. p. 49. 
— S. 2... 
Schönmeel: Berkauff. p 
Strafen: — und Vleiuno P. 57. ſq. 


Tafel. p. 
Waas ne Beten: Wie felbige deſchaffen fepn fort. 
Wanderzeit, r F 
8 —— 
en: ‚O8 d fie Rucken⸗Brod auf den Kauf das 


en dd 
we — vrod. 
Witiiben. P.47. 


Bierbrauer. 


Bier: Wem * Bierfieden zu geflatten. pag. 106. 
abe foldeh zu brauen. p- 106. fq. 112. Wie ed zu 
* P. 108. 110. Von deſſen inleg⸗ Ausfchends 
* erfaufung. p. 107.fq. 110. ſq. Einführung aus⸗ 
laͤndiſchen Bier. p. 109. Bon dem nn Derrins 
ger, —2 dung des Biers. p. 110. 
Brau⸗Knecht: Wie fie beſchaffen feyn 2 Jo verbal 
ten folen. p. 106. 1i2. Bou deren Beaydigung. p. 112. 
Braumeifter: Verhalten. p. 112. Beaydigung. ib. 
——— Errichtung. p. 106. 


——— u 
Gerften: Wo foldhe zu haufen. n 106. Bon deren Vers 
fauf auffer Sande, p 
— Geld: Kon deflen Einzug und Verrech— 
nung. 
—— Vo Pi zu erfaufen. p- 111. fq. 
fen : Verkauff auffer Lands. p. 111. 
St. 20 gr iu ertaufen. p.xız, Bon deren Ber» 


a. Bef 


Drittes Regifter. 


Bierbrauer. 
Keſſel⸗Geld: Einzug und Verrechnung. p. 108, faq, 
eh Verkauff auffer Lands. p. ıır. 9 
Waltz brechen: Was dabey su beobachten. p. 110, 
Oefen: Verwahrung. p.rıı. un 
Umgeld: Bon deſſen € zug. p. 107. faq. Wen fols 
bes gehöre. p. 108. fq. 


Bildhauer, 


Arbeit; Was darımter gehöre. p. 123.19. Von derer 
ägung. p. 123, ſq. 
remde, p. 123. fq. 
errungen: Annahım. p. 125. 127. fg. Austretten. 
P- 126. iq. Geburis⸗ Brief.. p. 127. Pediofpreden. 
P. 125. 128. Lehr: Brief. p. 126. ſq. Lehr: Geld, 
ai; 126, % Lehrzeit. ib. 
a erhalten gegen andere Meifter und ihr Ge⸗ 
ind. p. 122. 

Weiſterſtuck: p. 124. 1q. 

Obmeifter : Wie viel deren fenn ſollen. p. 125. 
trafen: Wein felbige gehören. p. 119. 128, 
tumpler. p. 123. 116. 

Wanderzeit. p. 128, 

Wittiben: p, 124. 

Bortenwuͤrcker. 

Geſellen: Abſchied. p. 85. 92. fg. Alt⸗Geſell. p. 90. 
1gq. 100. Begraͤbnuß der Mittchofen fremden. p. 97. 
Beſchreiben der fremden. p. so. Briefidafften. p. 90. 
Einfhreiben. p. 91. ſq. Entlaufen. p. or. Fremde, 

maß fie su beobadıten. p. 90. ſq. Geloben. p. 80. fq. 

ſchenck. p. 100. Geſcholtene. p. 81. Koft: Geld, 
P. 84. Krancke p. 93. 97. Fohn. p. 84. Eıud: es 
fellen. p. 86. fag. Umfchau. p. 82. 90, igg. Verhal⸗ 
ten. p. 89. ſqq. Wandern. P.79. 93. 

— . P 87» 
auſieren. p. 85. 

Zergen » Tieifter: Rechnung. p. 78. fg, 100, Ver⸗ 
glubd» und Verrichtung. ibid, 

Koſt⸗ 


Drittes Regiſter. 
— 


ER a. p- 8r. fg. g4- Austretten. 

9. gſchafft. p. 94. Einſchreiben. p. 94. fg. 

— p.83.95. ſq. Geburts⸗Brief. p. 94. 1q. 
ehr⸗Brief. p. 95. ſq. Lehr:Geld, p.94. Lehritit. p. 82 
94. fg. Probjeit. p. 81. 94. 

Kobn. p- 84. 

Kobnzettel. p 

Meiſter: wu —* Ar *18 der Meiſter werden 
will. P ae dem Einfaufen. p. 79. Bon 
Des Hunofın cifers Incumbenz und Belohnung. 
82. 90. ſq. Geſcholtene. p. 91. Mittellofe. p. 97- 
Bad zu thun, warn fie mit dee Arbeit überlegt. P.83+ 

g. Straf derer, welche dem andern die Arbeit ads 

— 353 oder das Geſind verführen. p. 84. 
Meiſterſtuͤck: Br ha it 

Muth⸗ Jahr. p 

Obmann: Defen lit und Berrichtung. P. 77.14. 

Obmeifter. S. Kergen-Meifter. 

Seiden⸗ Arbeit: Wie fie fi d dabey zu verhalten, p.82° 

Seren, p. 8. fq. 
trafen: Wen felbige gehören. p. 100. fq. 

Stubl-Arbeit: Be dazu nuiulafen oder Ficht. P.84 

Stümpler. p- 79. 19. 

Tafel, ſchwartze. p. 101. 

MWaaren , welche fie machen und womit fie handlen 
dörffen. p. 83. 402. Wie fi ebeichaffen fen ſollen. p- 83+ 

Wanderzeit. p. 87.89. 93.96, 

Wartzeit. p. ee; ſq. 

Wittiben 645 

Zuſammen ünfften: Jaͤhrliche, p. 97. ſaq. Donate 
lie. p.91. ſq. 97. ſqq. Auſſerordeniliche. p, 100, 

Bofamentrst, S. Borimwärder. Bow 


. Drittes Regiſter. 


Botten. 


Sollen auffer Lands keine Waaren einfaufen, und im 
and damit handeln, p. 411. fq. 


Brod⸗Beſchauer. 


©. Veen, Buchbinder. 

Arbeit: Wie felbige zu fhägen, p. 146. 

Büchersgandel, p. 143. Vergulden, p. 146. 

Corduanz handel wird ihnen verbotten, p. 402. 

failbaben, p. 144- 

Gefellen, Altz und Yung » Gefel , p. 147. Annahm, 
p- 137. Sremden Halt » und Beherbergung, p. 147, 
fq. Laden, p. 147. Probeit, pı 138. Umſchau, p. 138, 
Wochenlohn, p. 138. 

Bergen: Meiſter, Rechfiung, p- 147. Übrige Berriche 

tungq/ p. 135.137. 146.19, 

Laden, mo diefelde feyn folle, p. 241. faq. 

Leg⸗Geld/ p- 142. tar. 

er Zungen, Annahm, p. 133. !q. Ausſchreihen, 
p- 135 = 138. Austretten, p. 136. Einfchreiben, 
p.133.135 138. Lehr: Brief, p. 137. fq. Lebr:Geid, 
p. 133. 60. 136. Eehrieit, p.133 — 135. 137.19. Ver⸗ 
balten, p. 133. 

Meiſter, mas einer zu beobachten, ber Meifter mers 
den wid, p.139. Wie fiefich zu verhalten, wann fie zu 
viel Arbeit haben, p. 144. fg. Straf derer, welche das 
Handwerd treiben, ehe fie Meifler worden, p. 139, 

KMeifter:Geld, p. 141. 

Meiſterſtuͤck, p. 139. fgg- _ 

Qb⸗Herr/ p.135. 137. 141. 

Ordnung, wann felbige zu verlefen, p. 143. 

Papier = und Pergamin » Handel , wird ihnen ver⸗ 
botten, p. 40°, 
chau⸗Meiſter / p. 146. 
trafen, wie bod) fie firafen dörffen, p. 146, Wem die 
Strafen gehören, p. 146. fq. 

—— p. 144 

—— — 137,139, 
artzeit; P- 138. 

Ddddeo Bach⸗ 
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Buchbinder. 
Wittiben/ p. 138. 
SofanmmenPunftt, General: Zufammenkunfft, p. 142. 
g. DBierteljährige der Stuttgartiſchen Meifter, p.145. 
Aufferordentlidhe. p. 145. q. 


Buchdrucker. 
Sollen nicht mit Bücher handeln, p. 143. 


| Buchführer. 
Dörffen mit Büchern aus Bibliochequen handeln. p. 143- 


Böchfenmacher. 

Gewöbrbandel, p. 401. 

Meifterftuck, p. 961. fg. 1037. 

S. auch Shloſſer. 

Caminfeger. 

Bezuͤrck, p.154. 265. Straf derer, welche dem andern 
in feinem Bere eingreifen, p. 165. fq. 

Camin uud Feuerſtaͤtte, wem das Segen zu geſtatten, 
p. 162. ſq. Bon deren Saͤuberung und Viſitirung, 
p. 154. fg. 163. fq. 

Failhaben der Meifer , p. 416. fg. Der Welchen. 


p.414. a 

Gefellen, Alt = Gefellen, p. 170. fg. Annahm, p. 161. 
163. ızı. Auftünden und Abfchied, p. 164. fg. Eins 
fhreiben, p. 162. Fremder Verpflegung und Beher⸗ 
Bergung, p. 161. Geſchenck, p. 171. Kundſchafft, 
p. 161. fg. Umſchau, p. 170. fq. Verbalten, p. 163. 
fq. Bon denen, fo einen böfen Fan thun, oder fonft 
frand werden, p- ı70. 

Hauſieren der Welſchen, p.414. 1gg. 

rs-Geld, p. 167. — 
rs⸗ „P. 153. ſq. 166. faq. 170, 
tz iſter, Verrichtung, p- 153. faq. 166.1q. 

Laden, mo dieſelbe ſeyn folle, p. 166. 

Lehr: Jungen, Annnahm, p. 158. 163. Austretten, 
p. 158. fq. Einfhreiben, p. 156. fq. Freyſprechung, 
p. 158. ſq. Geburtd-Brief, p. 158. Kleidung, p-157. 

TDehr⸗Brief, p- 159. Lehr Geld, p. 157: 14. —— 
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Caminfeger. 

P. 157 = 160. Prohjeit, p. 156. Tractament, p- 158. 
Verhalten, p. 155. 
obn, p. 154. 

Meifter, melde dazu angenommen werden follen oder 
nit, p. ı55. fg. 163. Wie ed mit denen zu halten, 
welche einen fruhen Beyſchlaf begehen, p. 166. Eols 
len vor die Arbeit ihres Sefindes ſtehen, p. 163. Dem 
anvern die Arbeit nicht abfpannen, p. 155. fg. Bon 
den Alt Meilen, p- 153. 

Tieifter » Geld, p. ı56. 
bmann, p. 153. fq. 169. 

Ordnung, wann felbige zu derlefen, p. 170. 

Quartal⸗Geld/ p. 167. 

QuartalsTäge, p. 167. fq. 

Regifter über die gefegte Kamine, p. 154. 

Schild, filberner, p. 156. 

Strafen, wie hoch fie ſtrafen dörffen, p. 169. Wem 
die Strafen gehören, ibid, 

Stümpler, p. 163. 

Wander: Jahr, p 160. fq. 

Melfche, p. 414. fq. 

Willfomm, p. 156. ’ 

Wirtiben, p. 159. fq. 171. fq. 

Zufamenfunfft, S. Sabre: und Quartal,Täge. Auſſer⸗ 
ordentliche, p. 168. fq. 

Commifhons- Waaren. 

S. Sürtler. Rappenmader. Kauf-und Handels: Lens 

te. Kirſchner. Schneider. Tuchmacher. 
Dreber. 

Sailbaben, der fremden Meifter, p. 178. fq. 

Gefellen, Annabm, p. 179. Fremder Umſchau, p. 179. 
Händel, p. 180 fg 

Lehr⸗Jungen, Aufdingen und Einſchreiben, p. 179. ſq. 
Ausſchreiden, p. ı79. fq. 

Meifter, was einer zu erlegen , der Meifter werben 
mid, p. ı77. Sollen der Arbeit nicht nachgehen, noch 
un Alan p. 178. Don des jüngflın Mei⸗ 

scH tegendeit, p. 179. 
Doddde Mei⸗ 
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Dreber. 

Meiſter⸗Mahl, p. 177. 19 

Meiſterſtuͤck, wie viel dafür gu besablen, p. 177. fq. 

Strafen, wie hoch fie ſtrafen dörffen, p. ı81. Wem 
die Strafen gehören, p. 181. 


Stümpler, p- 179. f} 
Mirtiben, ß 181, / 
Zufammenfünfften, wann und wo diefelbe gehalten 


werden follen, p. 177. 
Eiſen. 
Zandel, wen folder zu geſtatten oder nicht, p. 397- 


402. 409. 
Särber. 


Färben, mas fie su färben befugt ober nicht, p. 210. 
Wie fie ſich daben au verhalten, p. 210 = 273. 218. 
Den dem Farben der Witiihen und Weibd: Perfonen, 

.219. Bon dem Faͤrben der Kappen, ngelfaits 
eber, Waldmüfer, Hutmacher, Tuchſcheeret und 
Schmüger, p-220.19, 
arb, Anrichtung, P. 221. 
arben, mas vor Farben zu gebrauchen, 201. 211- 213. 
Bon dem Ein» und Wiederderfauff derfelden, p. 193. 
Straf derer, melde die Farb des Tags mehr dann 
einmal gebrauchen , oder Die Mägd darüber fielen, 
p. 213. Wie oft fie umzuruͤhren, p. 207. 
Gefellen, AltGefel, p. 195-198. Aufſagen der Meie 
fer, p. 207. fq. Ausſtehen, p. 207. —— 
.209. Büuͤchs, p. 198-201. Excefs in der Werckſtatt, 
Deo dem Grfhend, p. 198 - zor, 207. Fremder Bes 
andigung und Einfhreiben, p. 189.195. 198. Geſchenck, 
B; 109. (q. 207. Krande, p. 193. Leg-Geld, p. 198. 
obn, p. 208. fg. Obnebrlich und unrebliche, p. 189. 


* «Geld, p. 188. 209. 
Br Bnehht, Annahm, p. 203. 208. 210. 219. Aus⸗ 
tretten. p. 204 19- Buͤroſchafft. p. 203 = 205. = 
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$ärber. 


und Ausſchreiben, p.139. fq.203. 14.206. Krancke, p. ro3. 

Kundſchafft, 203. Lehr-Brief, p. 206. Lehr: Geld, 

P: 203. 207, Lehrzeit, p. ao4. 206, ſq. Berhalten ges 

gen Die Meifter, p. 204-206. Was mil denen zu thun, 

” — Unzucht oder Diebſtal erwieſen wor⸗ 
en / p. 206. 

Leimſieden, wie fie ſich dabey zu verhalten, p. 213. 

Zobn, p, zı0 = zı2, 

Meifter, was ein Geſell zu thun, der Meifter werben 
will, p. 208, Bon dem Einfaufen der Meiſters⸗Soͤh⸗ 
ne, p 208. Wo fie ſich fegen follen, p. 221, Bon ihs 
rem Ayd, Pp. 189. 195. Won Annebmung neuer Faͤr⸗ 
ber, p. 221. Verhalten gegen einander und die Lehr⸗ 
Knechte, p. 205. ſq. 309. Bon Armen und Kranden, 

. 193. Unredliche, p. 189. 201. fg. 205. Wit es mit 

enen zu halten, auf welche ein Diebftal ermicfen wors 
den, p. 201. Wie viel Gefind fie halten dorffen, 
b; 210. Umfrag, p. 196. ſqq. Sollen mit Farb:eug, 

usſchneidung Leinmands und anderer Waaren Feie 
ne Handlung treiben, p. 401. 

Meiſter⸗Geld, p. 190, 208. 

Meifterftuck, p. 208. 

Ordnung, warn felbige su verlefen, p. 189. 195. 

Schau, p. 210, 214. 216, Bon den Strafen auf bet 
zu 216, 

Schau = Geld, mas von jedem Stüd zu erlegen und 
wen ſolches gehöre, p. 190. fq. 215-217. 
chau⸗Meiſter, Verrichtung und Belobnung, p. 191. 
214. 216. 218. 

Strafen, Anfag und Vertheilung, p. 190. 193. fq. 
199. 201, fq 

Stümpler, p. 207.210, 218-220. 

Dictriol, wo folder zu erfaufen, p. 218. 

Diertelmeifter, Annahm, Ayd und Verrichtung. p. 187. 
fq. 191-194 202,217. fg. Nelterer Viertel⸗Meiſter, 
p. 191. 196. fq. 202. Innſigel, p. 194 

Viertel⸗ Ort/ p.ı88. 

Wander⸗Jahr/ p. 201. 207. 


Ddddd; Wart⸗ 


". 
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Faͤrber. 
Wartzeit/ p. z08.fq. 
Wirtiben, p. 207. 219. 
ichen, p.214. 218. 
unffte-Schreiber, Verrichtung, p. 287. faq. 
ufammenfünfften, warn, mo uno wie biefelbe ge 
balten werden ſollen, p. 187-189. 194- 198, 


Failhaben. 


wird allen Meiſtern, ſo im Land verburgert, auf denen 
Jahr⸗und Wohenmärdten erlaubt, p. 120. 


Fellhandel. 
S. Metzger. Rothgeber. 
Fiſcher. 
Angeln, p. 906. 


Auswärtige, p.914. ſq. 919. Failhaben. p. 914. ſq. 
Baden, mo ſolches verbotten, p. 906. 
Beyſitz⸗Meiſter, p. 899. 

Bruder:(Tleifter, p. 899. 

Bruder:Tag, p.921. fq. 

Fiſch, Auf: und Vorkauff, p. 913. ſaq. Baitzen, p. gır. 
fg. Fach, mie ſolche zu maden, p- 918. Handel, 
p. 913. fqg. Häufer, p. 916. Kleine, p- 903. fq. 906. 
fq.917. Laich/ p. 908. Run Meß, p. 903. fq. 
906.19. Tar, p. gır. Vertreiben, 917. 

Fiſchen, wann und wie ſolches ** ſolle, B 903. 
qq. 907. 912. 916. fq. Zu welcher Zeit daſſelbe ver⸗ 

- botten, p. 904. (q. 908. fq. 912. 

Fiſch⸗ Waſſer, Abſchlag, p. 905.908. ſq. Gebaͤu, p. 903. 
208: g. Pafirung, p.9ı3. Verleyhung, p. 905. ſq. 

arinnen folen feine Endten geduldet werden, p 917. 
Bon Abbauung oder Beſchaͤdigung der Weyden ꝛc. 
an den Geſtaden, p. 9 0 q. 

Garn maden und fegen, p. 90%. 913. 

— wie ſolche — ſeyn ſollen, p. 903. ſq. 
906. iq. 913. 

einlegen wird verbotten, p. 917. 
ufieren, p. 914. 


Fiſcher. 
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Zt, * — P.917. ſq. 
ifter, p. 899. * 902, Rechnung / p. 908- 

Kr lein, P. 905. 912. 
rebfen , p. 905. 907. ſq. 

Rrebs-£aidy, p. gıı. 

Laden, p. 898. ſqq̃ 900. fg. Vorſtehere, p. 899. 

Laich⸗Fiſch/ p. 909. 

— 5 was dabey zu beobachten, p. 908. fq. 211. 917. 

d, P. 902. 906, 

Achr-Jungen, Annahm, p. 895. ſq. Ausfchreiben, p. 
p. 894. Einfchreiben, P- 894. 922. Lehr⸗Geld, p 896. 
Lehrzeit, p. 894. Probieit, p. 894. 
eifter, Annahm, p. 898. Einkaufen, p. 897. fq. 

Meilter-Geld, p. 897. 

Meiſterſtuck, p. 897. fq. 

Ober-Bruder-{Neifter, p 89. 

Ordnung, wann felbige zu — p.02.19. 

Reißen/ p. 912. 

Sperren, wann fie zu geftatten, p. 918. 


—— p. 905. fq. 
trafen, wem relbige gehören, p. 907. 916. ſq. 
Car, p. 915. 
Wanderzeit, p- 894. 1q. 
Wartzeit, p. 898. 
A en, —— fq. 
er fft, pP: 887. 910. 
ammenfunfft, p- 901.fqg. 921. fqq. Wiedie Mei, 
"fer dabey erſcheinen folen, p. 902. ſqq. 


Slacbe. 


Slafchner. 
Wem dad Handmerd au treiben, und mit der Waar zu 
bandeln geſtattet ſeyn folle oder nicht, p. 541. ſqq. 543+ 


S. Weber, 


t. 


Failhaben, p.416. fa. st 
ö Dbdody4 Sram 
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Franzoſen. 
Failhaben und Hauſieren / p. 414. ſq. 
Fuhrleute. 


Sollen feine Waaren auſſer Lands herein bringen, und 
im Land damit handeln, p. 411. 14. 


Garn. 
S. Weber. 
Gerſten. 
S. Bierbrauer. Muͤller. 
Gewandtſchnitt. 
S. Kauff⸗ und Handelsleute. Tuchmacher. 
Gewoͤhr. 
Handel, p. 401. : 
Gewuͤrtʒ. 
Handel, wem ſolcher zu geſtatten ober nicht, p. 403. fgq. 
Glaſer. 


Arbeit, mas. darunter gehöre, p. 236. Von deren 
Sdaͤtzung, P. 239. 

Auffauff der Gläfer , wird verbotten, p. 239. ; 

Bley, mie foldes zu bereiten, p. 236. Wie viel bey tis 
num Bau⸗Hirrn vom Sentner in Abgang gu rechnen, 
p. 238. Wie viel vom Pfund zu gieffen und zu jieben 
zu geben, p. 238. 

Bilevzicher, mie ſolche zu machen, p. 240. 

Dielchen, p. 236- 

Failbaben, der Refftraͤger, P- 239 
enfter sRabmen, Aichene zu machen, wird denen 
Glaſern gefaitet, p. 236. 

Gefellen, Urlaub, p.237. ſq. Zehrung, p. 238. 

Hauſieren, p. 239. 

Runden, Stritt mit den Meiſtern, p. 239. 

Leg⸗Geld/ p. 237. 243. faq. 

Lehr: Fungen , Yan. p. 232. fq. Andtretten, 
p.233. Eins und Aueſchreiben, p- 23% 238. Dr 

247% ' 
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Glaſer. 
Geld, — 232. ſq. Lehrzeit, p. 232. fg. 235. Urlaub, 


Pe was einer zu beobachten, der Meiſter wers 
den will, p. 234. 

Meiſter⸗Geld, p. 234. ſq. 

Nieiſterſtuck, p. 234-236: 

Ober: Meifter, Berrihtung, P- 237. 

— + wie viel von 100. in Bruch zu rechnen, 


— p. 235. 
ayı p. 240. 

Wanderzeit, p- 240. 

Wartzeit, p. 23 

Zuſammen kuͤn ien, allgemeine, p. 239. fq. 243. (qq, 
Monatliche, p. 237. 239. Aufferordentlide, p. 237. 

Gold⸗ Arbeiter und Goldſchmid. 

Ayd / p. 251. fq. 

Bücten, 267.2 

Büchfen cf, Ayd und Ordnung, p. 272. ſqq. 

Färben, p. 256. 259. 

Gefdyau, p. 276. 278. fgg. 281. ſq. Wie die zu be⸗ 
ftrafen, fo etwas ungeſchaut hinaus geben, p. 254.279. 
Sean, p. 280-182. 

Geſchau · Meiſter, And, Rechnung und übrige Ver: 
—— 253. pie * — 282. fgq. 
ſchau⸗Taͤge, p. 2 

ee Annabın, p. — 9 Einſchreiben der Frem⸗ 
den, p. 271. * p. 271. Unredliche und verſchray⸗ 
te, p. 271. fg. Sollen von Gold, Silber ic. ohne 
Vorwiſſen des Meifters nichts verkaufen, p. 71. fg. 

Buß * tzen, p. 259 
Gold: Arbeit, wie und duch wen ſolche zu machen, 
p. 253. 258.260, fg. 

alt der Gold und Silber: Arbeit, p. 252. fg. Was bey 
a —— Arbeit zu thun, p.252- 274. 256. 


Sohle: ©. Källen. 
Ddddde Gold⸗ 
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Bold-Arbeiter und Goldfchmid. 
Kaͤſten an Ring und Kleinodien, mie felbige zu füllen, 


p- 274. 6q. 

Kupfer Arbeit, tie ſolche u vergulden oder zu verfil- 
been, p- 257. Sole kin filberner Fuß daran gemacht 
werden, p. 257. 

Lade, p. 281. ſq. 

Be Held, P- 266. 

De aan, Annahm, p. 265. 267. 269. fq. Aus⸗ 
tretten, p. 269. Einſchreiben und ledig ichlen, p. 268. 
270, Lehr: Brief, p.270. Lehr: Geld, p. 268. fq. Tras 
etament, E 269. Lehrzeit, p. 269. Probdgeit, P. 268. 
&ollen ß ne des Meifterd Willen nichts verfaufen, 

* 271. q. 

Loͤthen, p. 256. 

Meiſter, wer zur Meiſterſchafft zusulaffen, p. 261. fq. 
265. G 268. Ayd,p. 251.1q.264. Auswaͤrtige, p 254. 
fg. Was fie zu thun, wann ihnen etwas verdaͤchtiges 
gebracht wird, p- 255. Sollen fein verlobren Gut 
wiſſentlich faufen oder einthun, p 255. Nichts ohne 
des Eigenthümers Wiffen verfegen oder verkaufen, 
p 258. 260, Keines andern Meifters Gefelen ohne 
deſſen Willen etwas ausjumadjen geben, p. 270. Auf 
befragen jeden treulich unterrichten. p. 255. fq. Keine 
Gürtlers Arbeit machen oder fail haben, p. 301. Kris 
nen Diener oder Gefellen ben ſich balten oder haben, 
der mit ihnen Gemeinſchafft hat, oder das Handwerck 
vor ſich ſelbſt verlegt, p. 277. 

Meiſter⸗Geld/ p. 266. 

Micifterftuch, p. 261-268. 

Mößing · Arbeit, ſolle nicht verguldet oder verfilbert 
werden, p 257. 

Müngen, was mit denen falſchen su thun, p. 256. 

Wie fie ſich bey verdaͤchtigen Müngen oder Abſchnit⸗ 
ten davon zu verhalten, p.255. Brechung der alten gus 
ten Thaler und anderer Müngen wird verbotten, 
P. 284. 

Yiadel, p. 253. 280, 


Gold» 
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Gold⸗Arbeiter und Goldſchmid. 


Pettſchafft graben und ſchneiden, was dar Precau- 
tion Dabey zu gebrauchen, p. 259. 1q. 
Pettſchafft⸗Ring, wie feibige zu fügen, p. 254. ſq. 
2 P. 253.258.275-278. 283. 
1. wie die Kälten zu füden, p. 254. fq. 
chrot, p. zp2. 258. 283. 
igill. S. Pettſchafft 
ilber⸗Arbeit, I nd duch wen foldhe zu machen, 
= 252. 258, 260. 
Stämpfel. ©. Zeichen, 
Stein; verfegen und färben, p. 259. 
Stich / p. 252. 274. 276. fq. 233. 
— er felbige gehören, p- 282. 
tri AR 
Strich⸗ ade, 8 174. 176. 279. * 
— er, p. 260, 
Dergulden, wie fie ſich dabey zu verhalten, p. 257. 276, 
Woanvderzeit, p 261. fq. 
Wardein, Berrihtung, p. 275.283. fq. Lohn, p. 283. 
Wartzeit, p. 270. 
Wirtfrauen, p. 277. — 
Zeichen, p. 253. 267. 274. ehr die zu beitrafen, 
i 


welche eine feambe beit auf die hiefige Schau zeich⸗ 
nen, 16 

Fee p. 285. Straf ber Ungeborfamen, 
P- 285. 


Gürtler, 


Arbeit, was darunter gehöre, p. 300. fq- 
— Waaren Aufnahm wird ihnen verbotten, 


— p. 295. faq, 

Öefellen, Annahm Berfihreiben. p. 293. Auflegs 
Geld, p. 301. hl, p. 293, Zufammentunfft, p. 30x. 

Fr wo und wie diofelbe auszumachen, p- 291. 


8.10. 
Pr; — p. 296. 


Goͤrt⸗ 
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Gürtler. 

Lchrs Jungen , Annahın, p. 293. fg. Aufled + Gelb, 
p. 301, Austretten, p. 294. ſq. Einihreiben, p. 293. 
fg. Freyſprechen, p.290. 293. Lehr-Geld, p.29:.294. 
fg. Kehrgeit, p. 290. 292 — 294. Probjeit, p. 293. fq. 
Unredliche, p 294. fg. Zufammenkunfft, p. 301. 

Meifter, was einer, der Meiſter werden will, zu bes 

eisen, EN 

eifterftuck, p. 291. fq. 299.1q. 

Ober:fMleilter, p. 294. 298. 

Schau⸗Meiſter/ p. 296. 19. 

Gigs Jahr, p. 90. fg. 293. 

Derdingte Arbeit, wie fie ſich dabey su verhalten, wann 
fie ſolche nicht verfertigen können, p. 297. 

Waaren, melde wegzufhägen, p. 297. 

Wanderzeit, p. 290. 

Wartzeit, p. 294. 

Wittiben, p. 29:. 29x. fq. 

Zufammenfunfft, afgemeine, p. 299. ſq. Auſſerordent⸗ 
liche, p. 291. 

Hafner. 

Auffauf, p. 330. 

Auslaͤndiſche, wie fie zu heſtrafen, mann fie im Land 
arbeiten oder fail haben, 3 14. fq- * 

Brennen, ſolle an keinem Sonn⸗ oder andern verbotte⸗ 
nen Tan gefheben, p. 328. 

Brüderfhafft, wer darein aufjunehimen ober nicht, p. 
307. fgq. 313. 326. 

Brüderkbaffte: » P. 305. ſqq. 321. 

Failhaben an Jahr »und Wochenmärdten, p. 310. 316. 
fq. 322.327. 330. fgq. Anauswärtigen Orten, p. 331. 
fgq. Der ausländifpen, p. 314-317. 327. 334.333. 1. 

Fauff, p. 330. 

Gebott, p. 337. Straf der Ungehorfamen, 337 

Gefellen und Er er Annahm, p- 310. 328. 337. 
Dingen, p. 3 10. Gejcholtene, p. 336. 1q. Kehrseit, p. 326. 


328. 335. Urlaub, p. 329.335. fq. Verführen und Abs 
Dingen, p- 329, fg. Verglübdung , 309. 329. 3 35. 


ars 
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Hafner. 


Verhalten und Exceß, p. 310, 327. ſq. 329, fa. 335, 
fqqg. Wandern, p. 329. 336. 
äfen, Derkauff, p. 310, 328, 
ufieren, p. 318. 323. fgg. 
Injurien, p. 310, 336, fq. 
Rachlen, Bertauff, P: 310. 
Leg: Gelder, p. 306. 320. 37. 
eifter, mas einer zu beobachten, der Meiſter werden 
will. p. 307. fqg. Einkaufen. p. 307. fgq. Unehrlid) 
und Unredlide. p. 327. Verpflichtung, P- 309. Bon 
denen, melde die Ordnung nicht halten, und die Siraf 
nicht annehinen wollen, p. 327. fq. 
Meiſterſtuck, p. 309. 326. 
5 abheben und aufſetzen, p- 308. 318. fgq. 328. 
Richter, wie viel deren ſeyn ſollen und was fie zu chun 


baben, . 305, fq, 
aabände, P- 337. 

Shultheiß , von defien Vetrichtung, p. 305 = 307. 

311. fg. 
Strafen, wem folde gehbren, p. 3x1. 315. fgq. 
Stümpler, p.309.319-321.323.19. 326. 1q. 
Sufammenfunfft, jährliche, wo umd wie felbige zu hal⸗ 

ten, p. 305. fgq. 

Haͤut und Fell⸗Handel. 

S. Metzger und Rothgerber. 


Huefſchmid. 

S. Schmid. Souen nicht mit auslaͤndiſch sum Hand, 
werd nicht gehöriger Eiſen⸗Waar handein, auch Feine 
Kleine Nägel: Waar maben und damit handeln oder 
baujieran, p. 402.731. faq. 73 ‚. faq. Welche zugleich 
Waffenſchmid⸗Arbeit machen dörfen, Ps 936. fgg. 

Hutmacher. 

Auslaͤndiſche, p. 352. ſq. 

Eameclhaar, deſſen Einfuhr von fremden Orten ı 
Damit treibendes Commerciuna wird ihnen verboten, 
p. 401, 


Hut⸗ 





Drittes Regifker. . 


Hutmacher. 

Failhaben, der Auslaͤndiſchen, p. 372. fq. 

Gefellen, Annabm, p. 345. fg. Lohn, 348. fq. Tags 
werd, p 343. fq. 

Huͤt, mie felbige zu machen, p.349. Auflauf, p. 352. 
fgg. Eintaufhung, färben und verkaufen alter Hüte, 
p. 349. ſq. Verkauf, p. 349. fq. 352. 401. 410, 

Leg⸗Geld/ p. 3:0. 

Lehr⸗Knecht, Alter, p. 346. fg. Annahm, p. 346. fq. 
Einſchreiben, p. 346. fg. 350. 352. 354. Febr: Geld, 
p- 347. 314. Lehrzeit, 346. Vrobzeit, p. 346. 

Keinwand, deſſen Einfuhr von fremden Orten und das 
mit treibende8 Cominerciam wird ihnen verbotten , 


401. 

MeGeid, 345. fq. 350. 

Meiſterſtuck, p. 345. fg. 

GSber⸗Meiſter, Ayd, p. 351. Wie biel deren ſeyn fol 
len, und maß fie zu thun haben, p. 345. 19. 35. 

Schnier, Verfauff, p. 349. 401. 

Strafen, men feldige gehören, p. 350. 

Wanderzeit, p. 348. 

Wartzeit, P.347. _, 

Wollen, der feinen Einfuhr von fremden Orten und 
damit treibende Commercium wird ihnen verbotten, 


. 401. j 
Zufammenkaunfft, Jaͤhrliche, p. 350. 
Injurien. 
Deren Aufhebung wird famtlihen Handmwerdern ver⸗ 
botten, p. 119. 227. ſq. 


Ipfer. 
Arbeit, mas darunter gehöre, p. 122. ſq. 365. 380. 
Boßler, Abfpannen, p. 35. 
Examen, p- 363 
ÖGefellen , Abfpannen, p. 373. Annahm, p- 364. fi 
Einſchreib⸗Geld, p. 377. Leg-Geld, p. 373. Urlaub, 
p- 372. Verhalten, p. 371. fg. Wandern, p. 372. fq. 
Injurien, p. 364. j 
Ipfer. 


= 2 — mamma: : 


Drittes Regiſter. 
Ipſer. 


Ips brennen, p. 366. fg. Ein und Verkauff, p. 366.19. 
Bergen- Meiſter, Gebott, p. 374. fg. Rechnung un 
üdrige Verrichtung/ 374.376. fq. 
nden, Annahm und Abſpannen, p. 363. fg. 
Laden, P. 379. 


fr ’ P. 376. 

rJungen, Abfpannen, p. 373. Annabm, p- 361. 
367. 369. fg. 379. ſq. Austretten, p. 370. fg. Eins 
ſchreiben, p. 368. rg 379. fq. Ledigzehlen, p. 368. fq. 
379. fq. hr» Brief, p. 367. Vehr- Geld, p. 369. 

Lehrzeit, P. 359. 362. 367. fq. 370. ſq. Tractament, 

——5 Verhalten, p. 371. fq. 

ifter, wen die Meifterfchafft susulaffen oder nicht, 
p- 359. ſqq. Einkaufen, p. 367. Dörffen fo viel Mau⸗ 
rers⸗Geſellen annehmen, als fie noͤthig baben, p. 380. 
Soden auf einmal nicht zwey Haupt : Arbeiten anfan= 
gen, p. 364. Mit den Manrern an einer Arbeit und 
Kohn nicht ngleid) anſtehen, p. 365. fq. 

Meifter:Geld, p. 360. ſqq. 

Meiſterſtuck, p. 360- 262. 370. 

Obmann, p. 360. 374: 376. 

Schau: Meifter, p. 359. 

Strafen, Bertheilung, p. 37%. 

Srümpeleyen, p. 365. fq. 

Wanderzeit, p. 367. 379. 
ittiben, p. 368. 

Zufamnmenfünfften , wo und mann bie General: Zu: 
fammentunfft geichehen folle, p. 375. faq. Won den 
Quartal: Zufammentünfften, p. 373- 376. ſq. Auflers 
ordentliche, 373. q. 


Italiaͤner. 
Failhaben und Hauſieren, 404. ſq. 414 = 416. 2060. 
Kaltſchmid. 
S. Kupferſchmid. / 
Kantengieſſer. 
©. Zihn⸗ und Kantengieſſer. Zur 
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Kappenmacher. 

Sollen feine Commiſſions-Waaren aufnehmen, p. 401. 
©. auch Sedler. a: 

Kauff⸗ und Sandelsleute, 
Aufſchlag⸗ und Staigerun . 399. 
Ausldndifhe, ©. Balladen " 
Commiflions = Waaren, p. 419. fq. 
Eblen, wie fie befharfen feyn folk, p. 396. 399. 
— P- 389. 407. 410. (q. 


Einſchreiben, p. 496. 1q. 

Failhaben, an Jahr: und-Wochenmärdten, p.412. fqq. 
Der Ausländifchen, p. 413. gq. 
ewandfchnirt, p. 409. fq. 

Gewicht, mie es beſchaffen feyn folle, P.396. 399. 

Handlung, was einer zu beobachten und iu erlegen, 
der felbige treiben will, p. 406. iq. 409. 

Handlungs⸗ Diener, Serviren, p 395. 406. Verhal⸗ 
ten, p. 396. Was fie nad) ihrem Ausıritt zu obfervi- 
ten, P. 396. 

Hauſieren/ p. 387. 493. fg. 414. 1gq. 

Zade, mo felbige ſeyn und wie «8 Damit gehalten wer⸗ 
den folle. p. 389. fgq. 

Laden, folen nur einen offenen Laden haben, p. 399. 

Leder⸗Handel, p. 4051, 

Leg⸗Geld/ p. 389. 421. 

Legſtaͤtte, p. 389. 423. ſq. 

Lehr⸗Jungen/ Annahin, p. 391. tag. 396, 4:0. fq. 
Ausfhreiden ; p. 394. iq 421. Bärgihafft, fq. 
Einfhreiben , p. 391. fq. 421. Krande, P. 394. 
Fehr: Brief, p. 394. fq. 410. Fehr: Geld, p. 391. fgq. 
410. fehrzeit, p. 391. fq 395. 409. fqg. Prodzeitz 
P: ae Tractament und Unterricht, p. 393. ſq. Ber: 

alten 


ı P- 393. 

Mas, wie Ade beſchaffen feyn ſolle, p. 396. 399. 
bmann/ p. 386. fqg. 

Ordnung, warn felbige zu verlefen, p. 388. 406. 

Raife, pP. 398. 409, 

Schau, p. 419. 


Bauff- 
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Kauft: und Handelsleute. 

Seviren. S. Handlungs» Diener. 

Strafen , wen felbige gehören, p. 387. 42r. 

Strümpff, DVerkauff, p- 2060. 

—— p. 400, 1909. 410-413, 417. ſq. 

Tuch⸗Handel/ p. 397. fgg. 3003, 

Dorfteber, p. 386. fqq. 339.390. fq. 


Waaren, womit fie handeln dörffen, p. 396. ſqq. foꝛ 


$70.2060, 

Wittiben, p. 398. 406. 

Sufammenfunfft , Jaͤhtliche, p. 387. fqg. 423. fq. 
Bey denen Particular-Laden, p. 423. ſq. 


Keßler. 


S. Spengler. RT RE. 


Ricffer, 

Siffer-Rauff, p. 447. 

Kertʒen⸗Meiſter, p. 43 1. ſq. 

Knecht, Annahm, p- 437. Vergluͤbdung der Fremden, 
p- 438. Was u thun, wann man ihnen. keine Arbeit 
geben win, p. 433. ſq. Sollen nicht aus dem Dienft 
gelüdert werden, p. 437. Don denen, welche ohne 
erhebliche Urſach aus dem Dient gehen, p. 437. ſq. 


Kunden, Verhalten gegen den Meiſtern und dieſer ges 


gen den Kunden, p. 443. ſqq. 


H eld, P. 442. 
Lehr: Jungeh, Annahm, p. 437. fq. Austretten, p.439. 


fg. Einfhreiben, p- 438. fq. Ledigſprechen, p. 439. 
Lehr⸗Brief, p.439. Lebr:Geld, p. 438. ſqq. Kehrseitz 


: 433.419. 1q. 

eifier ‚ was Tiner, der eine Werckſtatt halten und 
Meifter werden mil, zu beobachten, p. 433. fq. Doͤrf⸗ 
fen , fo oft es die Noth erfordert, auch andere Tage 
löhner anſtellen, p- 444. Bon den juͤngſten Meifter, 
„442, : 

Meifterfiuch, p. 432. fg. " 

Obmann, p. 431. ſq. 

Raif, Einfauff, P- 447. 


. Eee Bief: 


— — — — — — en 
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Kieffer. 
Raif · Stangen bauen und fällen, wann ſolches ges 
ſchehen folk, p- 448. 
Spiclen, wird ernftlid) verbotten, p- 448. 
trafen, mem felbige gehören, p. 448. 1q. 
en, Einfauff, p. 447. 
Taugen:holg bauen und fällen, wann foldes geſche⸗ 
ben fole, p. 448. 
Tarı p. 44°. 
Wanderzeit, p. 433. ſq. 
Wartzeit, p.440. 
YDeinftein, fole den Kunden gelaffen werben, p. 446. 
WVein:Derfauff, was daben zu obferviren, p. 445. ſq. 
Zufammenfünfften, Von denen Quartal: Zufammens- 
kuͤnfften, p. 441. ſq. Aufferordentliche, p. 442. 19. 


Rirfchner- 
auff gemachter Arbeit, wird verbotten, p. 480. 
Belgbauben dörffen fie machen, p- 2019. 
Belg-Derfauff, p- 482. ſq. 
Commiflions: Waaren, Aufnahm wird verbotten,p. gor. 
Gebott, p. 478. fq. 
Gefellen, Abfpannen, p. 478. Umfcdhau, p. 479. Urlaub, 
p- 478. Wochen⸗Lohn, p. 478. 
fieren, p. 480. ſq. 
Lebr-Jungen,, Annahm, p. 477. 484. Austretten, P- 
477. Lehrzeit, Pr 477: 
WMicifter, wer daju anzunehmen, p. 476. 483. 
> — p. 476. fq. 
bmann; p. 47%. 19. 


P. 478. 

trafen, men felbige gehören, p. 475. 

ü » P. 481. f9. 484. 
Herglich/ p. 484. 1919, 
Wanderzeit, p. 476. 
—— p. 477. 
Wittiben, p. 479. 
Zufammenfunfft, Jaͤhrliche/ P.484. 9. 


Knopffᷣ 
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Knopffmacher. 
Arbeit, was darunter gehöre, p. z01. ſq. Solle nich 
abgeſpannt werden, p. sur. 
Begraͤbnuß der Mittelloſen Meiſter und Geſellen, 


p. $10, 

Gefellen, Ahſchied, p. soo. sos. Abfpannen, 501. Alto 
Gefell, p. 504. fg. Annahm, p. 499. Auflag, p. 496. 
Ausweichen, p.512. Beſchteiben, p.sor. Brieffſchaff⸗ 
ten/ p. sos. Geloben, p. 499. ſq. Geſchenck, p. 500. 
iq. Geſchmaͤhte, p. ſoo. Händel, pısız. Kundſchafft, 
p. 496. Lade, p- 504. fq. Laden⸗Geſell, p. to4. Schuls, 
den, p- sız. Umſchau, p. soo. fg. sos. Uneinigfeis 

"ten, P.495.fq. Verhalten, p- 504. Wandern, p. 496. 


sog. tg. 
Gefellen:Meifter, p. 491.496. 
Kertʒen⸗Meiſter/ p. 491. ſqq. 496. fq. sıı. 
ZAnöpff, Handel, p. so. 0. 
den, p. 494. 509. Schlüfel, p. 494 ” 
Ladens Meiſter, Rechnung und übrige Verrichtung, 
p. 491. 493. faq. 
1 RA pi P- 494. gro. Audfchreiben, p. 506. 508. 
Kchr. Jungen, Annahm, p. 507. Austretten, p. 507, 
fq. Kebrs Brief, p. so8. Pehr- Geld, p 506. fq. 
Lehrzeit, p. 507. ſqq. Probjeit , p. 06. : 
Meifter, was einer zu beobachten, der Meifter werden 
mil, p. 498. Eingefauffte, p. 503. fg. Einſchreib⸗ 
Geld, p. 503. ſq Entfegen, p. 51. Jimgſte Meiſter, 
IN > 2: 500, fg. Verführung des Gelinds, P- 501. 
eifter-Geld, p. $o2. 1q. 
Meiſterſtuck, p. 5o2.1qg. 
bmann, p. 491, faq. 
Ordnung, warn viefeiße au verlefen, p. 09. 
Jahr, p- 498. 1q. 
= en, Einzug, p.497. Wem felbige gehören, pı s1=; 
tompler, p.496. f 
afel, ſchwartze, B: 512. 
ie 


Waaren, momit fie handeln dörffen, p. 402» 


Wanderzeit, p. 498. fq. 
Wirtiben, P. 499. 508. 


Errer a Rnopff⸗ 
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Knopffmacher. | 
Zufammenförfften, Jährlite, p. 494. 509. fgq. Mo: 
natliche, P- 509. fgg. Extraordinaite, P. 495. 509. $11. 
Kornmeſſer. 
Annahm, p. 63.- 
Ayd/ p. 68. 
Beynugungen , ohnerlaubte, p. 69. 
Gefellen-Stuben, p. 43. 
Me 4 r 69. 
Meſſerlohn/ p. 70. 
Ob: und Bergen = Meiſter, Ayd und Verrichtung / 
p. 41. ſqq. 
Ordnung, mann felbige zu verlefen, p. 43. 19. 
Derrichtung , P. 69. 19 
Arämer. 
ocken⸗Kraͤmer, p. 178. 
orffs»Brämer, womit fie handeln börffen, p. 404. 
Gewürshandel, pP. 409. Sollen nit hauſieren, 


P. 40% 

$ingefauffte, p. 399. 410. 19. 

$aibaben und Hauſieren der Fremden, p. 403.414. 
gg. 419. 

Zplibande p. 352. fqq. 
cd andel, P: 4051. 

andel, p. 7:6. (q. 728. 

Boden ihren Kram nicht extentiren, P. 399., Keine Dres 
her⸗ Arbein fail haben, p. 178. Keine Sürtler: Arbeit 
machen und failbaben, p. 301. Des Sailhabens Der 
Sailer: Waaren ſich bemufigen, P. 791. 

Kübler. 

Ausländifche, wie felbiae zu tractiren , p. 456. 

Failhaben an Yahr- und Wochenmärdten, p. 462. faq. 
Der Ausldndifden, p- 464. 

Geſchirr, Auf und Fuͤrkauff, p. 460. fgg- Auftauff hey 
Ausländifhen, mann feldiger zu geſtatten / p. 462. 
Einfauff bey andern Deeiftern im Land , p. 461. 19. 
Berkauff an andere Meifter, p. 461. Wie ſolches bes 


fodatfen feun foht, p. 463. Winden, pı 466. 
Zübler. 





Drittes Regiſter. 
Kuͤbler. 


Geſellen, Annahm, p. 460. Auslaͤndiſche, was fie iu 
— haben, wann ſie Meiſter werden — 


b. 4 
Hauſieren/ p. 460, fq. 464.4 

Kertzen⸗Meiſter, Kehnung = übrige Verrichtung / 
pP. ars. 6q. 459. 

den, p. 451. 

— ** ſollen eine Berdat dor fi) — p.460. 

— P. 465. fe 
zeon attı P. 415. 

— ————— P. 436. faq. 460. 465. Eins 
ſchreiben, p. 456. 418.466. Ledigſprechen, p. 417. SQ. 
466. Lehr:Brieff, p. 457. Behr. Geld, p- 457. Leht⸗ 
a p- 457. fq. Probseit, p. 456. 

Meifter, mas einer zu thun, der Meifter werden will, p. 
458-450. Sollen nichts Stuckweiß machen laffen,p- 460, 

Meifter, » Geld, p. 459. fq. 466. 

Meifterftuch, p. 458. fq. 

Obmann, p. 455. 

—— wann Pibige zu verlefen, p- 467. 
—* .464. 468. ſqq. 

Schau⸗Geld, p. 468. fq 3: 

Strafen, wem felbige gehören, p. 466. 1q. 

Stümpeleyen, p- 468. 470. 

(Wanderzeit, p. 458. 

Wartzeit/ p. 417. fq. 

Wirtiben , p- 46:. 

Sufammenfänftten ‚ wann, mo und mie diefelbige au 
halten, p. 455.19 

Rupferſchmid. 

Bruͤderſchafft, wer darein aufzunehmen, und wie man 
fi darinn zu verhalten, p. 519. faq. 534. 536. 540. 

€ 4 vondem Ein-und Ausfaufen, p. 533.19. 536.138. 
rayß, P! 539. fgg. 

Sailhaben, p. 529. faq. $ 

Hauſieren mit Waaren ge arbeiten, p. 541, faq. 

Bejfel fail haben und flifen, p- 538. 4. 

Eetee 3 KRupfer⸗ 
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J Kupferſchmid. 
Kunden, p. 


547. 
Kupfer, Einkauff des alten, p. 548. 
Kupfer: Waaren, mie felbige zu machen, p. 539. Neue 
folen nicht an die Kepler oder Fuden sum commerci- 
ten verkauft werden, p. 548. 
Laden, p- 542. 
Lehr⸗Knecht, Annahm , p. 534. ſqq. 548. Eins und 
Ausſchreiben, p. 547. Lehr: Btief, p. 548. Lehr: Geld, 
. 535. Sg. Pehrjeit, P. 535. 
eifterftuch, p. 546.19. 
fannen, fail haben und fliden, p. 538. fq- 
ihrer, p. 517. 
Schultheiß/ p. 517. 540. 
Strafen, men felbige gehören, p. 538. 
@rümpler, p. 541. f99. 544. 
Danderzeit, p 136. 547. 
Wartzeit, p. 535-548. 
Zufammenkunfft , Jaͤhrliche, p. 525. ſqq. 537. fq. 
Auſſerordentlicht, p. 527. 
Leder. 


Handel, wen folder zu geſtatten, p. 397. 400. 108r. ſq. 
2018. fg. 4050. ſq. 


Leinwand. 
Handel / p. 401. 


Lichtermacher und Saiffenſieder. 


Aſchen, Einkauff, p. z74. Auf: und Fuͤrkauff, p. 572. 
Ausfuhr, p 572. 
Ausgeſeſſene, p. 5$6. 
Failhaben, p s70.1q- 
Geſellen, Annahm, p. +57. 560. 4 Arme und Kran⸗ 
tı P. 568. Auftuͤnden, p. 560. Auftreiben, p. 559. 
Bud, p. 159. 561. Geſchenck, p. 561. Peg: Geld, p. 
567. Naifende und Fremde, p. 561. Umfrag, p. 559. 
Perglübdung, p. 560, 
fieren, p. 571. 


Lid 
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Lichtermacher und Saiffenfieder. 
Ralch, Be: p. 571. Auf» und Fuͤrkauff, p. f7#. 
Ausfuhr, p. 172. 

gaben, wo — ſeyn Ber 53. Schlüffel, p. 53. 
Kaden: Hieifter, p. 153. 

Fr Re der Meijter I Geſellen, p. 5$9. 167. 

Jungen, Annabm, p. $57. 561. qq. Ausſchreiben, 

B. 562. iq. 565. fq. Austretten, p. 364: ſq. Einſchrei⸗ 
en; pP. 562. 1q. 565. fqq. Lehr⸗Geld, p. 562. fqq. Lehr⸗ 
seit, p. 562. fq. 564. ſq. Probzeit, p. 562. 

Licht ermachen und Failbaben, wem foldhes zu geflats 
* oder rg P. 569. ſq. Sollen gut gemacht wer⸗ 

ei, pP. 568 

Meifter, was einer zu beobachten , der Meiſter wer⸗ 
ben will, p. 554. faq. Eingefauffte, p- ss7. Soden 
bie Gebete nicht mit Knechten over Mägden verfehen, 

a & Don dem fümgften Meifter, p. 557. 

ifter Geld, p. +66. fq- 

Meilterftuch, p. 556. fq. 

Ober:Tieifter, p. 553. fq. 

Obmann, p. s53. 

Gaiffen, wen das Saiffenmadhen su geflatten, p. +70. 
Sole gerecht und gut gemacht werden, p- 568. Wie 
ſolche zu beseihnen, p. 569. Was mit der glatten oder 
fonft gefült und betrogenen Waar zu (hun, p. 569. 


Schau⸗Meiſter, p. 
Strafen, wie hob x "üraffen Brfen, P- 558. wem 
— gehoͤren, p. 561. 569. 


RU Einfauff, p. gzı. Auf⸗ und Fürkauff,p. 572. 
usfuhr, p. 572. 
— —— p. 563. ſq. 568. 
t, P. 565. 
Wittiben, * 559. ſq. 563. 
zn p. 69. 
ufanıınenfunfft, Jaͤhrliche, p. st4 519 


Eeece — Mabh ⸗ 


.{r 
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Mahler. 
Arbeit, was darunter gehöre, p. r22. fg. Von deren 
Schaͤtzung, p. 123. (q. 
remde / p. 123. fq. 
ehr⸗Jungen, Annahın, p. 125. 127. fg. Austretteh, 
P. 125.19. Burgſchafft, p. 127. Geburts« Brief, 
p- 127. Ledigſprechen, p. 128. Lehr⸗Geld, p. 126. 1, 
Lehrzeit, p. 126. iq. 
Hicifter, Verhalten gegen andere Meifter und ihr Ges 
find, p- ı22. 


Weiſterſtuck, p. 124. fq. 


Obincifter, wie viel deren feyn ſollen, p. 125. 
Strafen, wein filbige gebören, p. 119. 128. 
— p. 123. 116. 
anderzeit, p. 128, 
Wittiben, p. 124. 
Maltz. 


S. Bierbrauer. Müller. 
Materialien. 
Womit fie handeln dörffen, p. 408. ©. auch Apotheder, 
Maurer. 

Allgayer und andere Fremde, tie diefelbe ſich zu vers 
balten, p. 600. 1gg. 

Arbeit, mas Darunter gehöre oder nicht. p. 365.14. 380. 

— Pech und neue Gebaͤu, wer jelbige gefertigen 
olle, P. 603. 

Apsbrennen, wird ihnen verbotten. p. 591. 

Baden, P.379. 

Lehr: Jungen, Alter, p. 581. Annahm, p.580. Lehr;Zeit, 
p. 580. fg. Lohn. p. 580. fq. 

Mauerwerck, wie ſolches zu machen, p. 586. iq. Won 
deſſen Befihtigung. p. 587. fq. 

Meifter, mas einer zu beobachten und zu erlegen, der 
Meifter werden will, p. $77. 580.19. 

Weiſter⸗Stůck, p. 577. ag. 

Ordnung ‚warn jelbige au verlefen, p. 578. 602. 

Richter, p, 604 fü. . 

— Mau⸗ 
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Maurer, 
Ruͤſt⸗Holz und anderes Baugeicug fofe dem Bau: he 
eigen bleiben, p. 585. 592.19. 
Schultheiß, p. 604. ſq. 
Taglohn der Meifter, Veelellen Jungen und poner in 
des —— Koften,p.589.fgg. Für Speiß und Sohn, 


Ueberfeh läg ; wie felbige au machen, p 582. 

Verding⸗ Werd , wie man fi) dabey zu verhalten, p. 
58.. 1qq. 588.19. 592. 19q. Wie foldyes zu meffen, p.596. 
Don dem Verding : Werd nad der Ruthen und deffen 
Tar, p.992.fgg. Wie und wann ein Werdmeilter ans 
„einen Berdingwerd flehen möge oder nicht, p. 583.19. 
338 wie damit umpugehen, p.586.fq. 92. Iq, 

nmenfunfft, Jaͤhrliche, p. 604. (q. 
Meißner. 
Failhaben/ p.417.ſqq. 3002. ſq. 
Meſſerſchmied. 

Ze, mie man ſich dabey zu verhalten. p. 616. 61, 

Öefellen, fremde, mas fie zu beobachten haben, p.617. 
Umfag, p.617. fg. Urlaub, p. 617. ne, 
p. Er 17. Wie die zu beitrafen, fo den andern ——— 


Rmeiſter, p p. 
Kaben, ie viel — und wo dieſelbe ſeyn ſollen, p. 


—— der Meiſter und Geſellen, p. 616. 

tte, p.611. ſq. 

* r: Jungen, Ynnahm, p. 6ı2.fg. Austretten, p. 61. 
Einfhreiben, p 612. bed auehlen p.613. Lehr⸗Geld, p. 
613. Lehr-Zeit, p.611. ſqq. Zuſammenkunfft. p- 617. 

Meiſter, wer dazu — p-613. ſqq. Straf des 


rer, welche das Geſind ablückern, oder den audern ver⸗ 
achten, p. 616. 613. Sollen keine Guͤrtler Arbeit ma⸗ 
den oder failhaben. p. 301. 

Meifter-Geld, p.6ır. 

Micilter-Stüf, p. 614. ſq. 

Meſſer, wir felbige zu madien, P.615. 


Eceees Meſ⸗ 
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Meſſerſchmid. 

Ohber⸗Meiſter, p.612. 

Obmann, p.6ıt. 

Ordnun I wann felbige gu verlefen, p. 612. 

Schlei Straff derer, melde den andern ohne fein 
Mormiflen auf feinem Stein fchleiffen, p. Sı$- 
chmaͤhungen, p. 616. 

—— mern felbige gehoͤren/ p: 619. 

Unfoften des Handmwerds, wie foldye zu 1 besablen, p.618, 

— fi 3. fq. 

Wartzeit , p. 

——— Jaͤhrliche, p.611. fg. 616. ſq. auſſer⸗ 
ordentliche, P. 612. 

Miesger. 

Aushauen, wie fe fi dabep zu verhälten, p 26. 630. 643, 

Ausländer, p. 638. 

Bänd, mus dabey u beobachten, p. 629. ſqq. 

ee leife fd, p.627. 

äzer, p. 625. 629. 1q. 
gef: * /P. 627. ſq. 643. 

uͤſiren, p 632.1q. 642. 645. ſq. 
aͤut⸗ und Fell⸗Handel, wird ihnen verbotten, p. 761. 
of⸗Mezger. ©. — lber. 

Iber, Meiig. S. Schweinen ⸗Mezqer. Sollen dem 
andern nicht aus Der Hand gekaufft werden, p. s3 1. von 
des Hof:Mesgerd Kaͤlber⸗Dtich. p. 646. 

= en⸗Meiſter, p. 629. Gebott, p.635: 

t, Aufdingen, was daben zu beobachten und zu er: 
— 627.639. Auslaͤndiſche, p. 658. ſollen zum 
—* en werben, p.638. fg. Don den Ats 
men, 

öpf son — 52 und Schaafen, und deren Verkauf, 


Kein, Verkauff, p- 618. 

Zunden, Annahm, p.647. Eole keinem ungebetten oder 
erfordert Fleiſch ind Hauß geſchickt werden, p. 629. ſq. 
Fehr: Jungen, Sinnebm, p. 638.637. Einfdreiben, p. 
636. Koſt, p.617. — 636, eehr · Geld, p. 
635. 19. Behr Me 


Zeit, P-636. 3: 
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| Messer. 

Meifter, Arme, p- 639. wie die zu beſtraffen, fo wider 
Handwercks⸗Gebrauch in einigerlen Weiß und Weg helf⸗ 
en und rathen. p. 634. 

Weiſter⸗Geld, p.625.641. fqq. 

Mesgen, wem ſolches verbotten , p. 633. fg. von dem 
heimlichen Mesgen, p. 632. 642. der. Gaſtgeber, Gaſſen⸗ 
Wirth, Köch, Paſteten⸗Becken ıc. p. 633. fq. 642. 1gq, 
der Burger zum Haußbrauch, p. 632.1q. 642. ſq. Na 
eigener Willkühr zu mezgen wird verbotten. p. 648. 

Mezig, Errichtung , p- 638. su welcher Zeit das Fleiſch 
dahın zu bringen, p. 629. folle fauber gehalten werden, 
p- 630. Die halbe Mesig wird den Ehmeinens Mesgern 
eingeraumt , p. 648. 

— — p. 637. ſq. 648. 
finnig Fleiſch, p. 627. 

—X Metzger , denenfelben wird der Abſtich der 
Ochſen, Rinder und Hammel allein überlaffen, p. 646. 
Sollen kein Schwein oder Kalb abſtechen, p. 645. 1q. 
RindsDieh, fode dem andern nicht aus der Hand ge: 
Faufft werden, p. 631. Auf ein Tag nicht mehr als ein 
Rind geſchlachtet werden, p. 627. Straf derer, melde 

- ein Rınd Eauffen, und foldhes dem Verkaͤuffer fteben 
laſſen, p. — — 

Ruͤgungen, p. 628. 631. 19. 

Schaaf, mie biel Stud zu fhlahten erlaudt , p. 627. 

Schatzung / mas vorund nach derfelben zu obferviren, 
p- 6:6. iq. Daben fole man fid begnugen, p. 647. 
Sole das ganze Jahr gefheben , p. 626. 629. Des 
rentwegen follen die Fleiſchſchaͤtzer und Kergen- Meifter, 
nicht verfehimpfft werden, p- 629. 

S —— ſolle fauber gehalten werden, p. 63% 

Schweinen⸗ enger, KRälberitich, p. 645. ſqq. Sol⸗ 
len keine Rinder, 
ınel fledhen, p. 646. 

Strafen, wen felbige gehören , p. 628.639. 648. ſq. 

Salzen, mas dabey au beobachten, p. 628. 

Tafel, p. 630. 

Tor, P+ 630, 


tier, Rauppen, Laͤmmer und Haͤm⸗ 


Mey 
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Metzger. 

Verglich, jwiſchen den Rindsund Schweinen⸗Metz⸗ 

- gern, p. 645 1qq. Wie Die Uebertretter zu beſtrafen, 

Dieb, Einkauf, p. 632.642. Verkauff/ p. 631. q. 642. fq. 
Auf: und Furkauff, p, 63 1. fq. 642. Befihtigung, p- 625. 
Schlachten, p- 625. faq 

Wasgen, ſollen fauber gehalten werden, p. 628. 

Wanderzeit, p. 636. 

Wartzeit, p. 637. 

Mieriben, p. 637. fq- 

Zufammenfunfft, p. 634. ſq. 644. 

| Müller. 

—— wie ſolcher zu erſetzen, p. 691. 

Ablaß⸗Bretter, wann fie auſzunehen, und wie lang 
fie zuzuſtellen/ p. 659. 

Abmablen. ©. Früdten. ; 

Auffdürten, was Dabey zuobferviren, p. 668. 671. 685. 

Ausräden, mie fiefih dabey zu verhalten, p. 676. 

2Ayd, p 702. fq. 

Bann: müblen, p. 686. "ot. 

Beutel, damit folen fie wobl verfehen ſeyn, P. 677. 

Beurcl Räften, wie fie befhaffen fenn ſollen. p. 671. fqq. 

Beutel-Stecen, p. 677. fq. 679. fq. 

Bierb, wie feldige su machen, p. 666. ſqq. Soden fleif⸗ 
fig gefäubert werden, p. 666. 69:. Was zu thun, wann 
Kernen oder Meel darunter gefunden wird. p. 686. 

Böden in den Mühlen und unter dem Bierb, wie fie su 
verfehen und zu fäubern, p. 66s. fgq. 692. Bon des 
nen Bühnen-Böden, p. 666. ſq. Von den Beutel⸗Meel⸗ 
Gerb:und andern Käften, p. 673. ſq. 

Boden: Stein, wie fie beſchaffen fenn ſollen, p. 668.14. 

Büdys, mas dabey zu btobachlen, p. 678. 
rplauff» p. 655. fq. 
ryllis, p. 6sr. ſq. 

$Eifenfteeg, p. 686. 

gafel, damit fode man nicht in die Mühlen fahren, p. 692. 

Eychpfahl, wie Die zu beftrafen , fo denfelben ausgies 
ben, verruden oder verändern , p. 657. 


můl⸗ 
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Muͤller. 

Sach, ſolle nichte darauf gefegt oder genagelt werden/ 
p. 658 Fiſcher, Da, p. 661. fq. 
otzgaſſen, wie felbige zu erhalten, p. 660, 

Flotz oder cingetroffenes Hol, pH nicht aufgehalten: 
werden, p.660. Was von engl Kern vor den Durch» 
laß zu nehmen, p. 660; 

Frucht, Abmahlen, p. 685. fg. Netzen, p. 685. Ders 
zilgeng und Derfälihung , wie foihe zu beftrafen, 

- _P- 685: . e 

Fuhr⸗Knecht, p. 634. 

Futter⸗Kaͤſten, ſollen nicht in den Mühlen ſeyn, p. 673. 

Geflügel, ſolle nicht in die Mühlen fommen, p.683.1g. 


Gegenzung unten im Gerb:Robr ſolle abgef afft wer⸗ 


den, p.675. 

erben, mas dabeh zu beobachten, P.677. 686. 

Gerb>Gäng, ſollen nicht eigenen Gewalts angerichtet 
werden, p.655.1q. 

Gerb-Räjten, wie fie befhaffen feyn ſollen, p-671.fgq. 

Gerb-Rnedr, p. 684 

Gerb-(Tiüblen, p. 674. fqq. 

Gerb-Robr, p.667.674. fqq.' 

Gerb-Stein, miefolde beichaffen feunfollen, p- 667.19. 

Gerb-Trog, p. 674. ſq. 

Gerften, wie viel Simri vom Scheffel zu liefern, p. 693. 
698.1q. von dem Abmeel, P.693.699. 


’ 


Oefellen-Sruben, p.43. Stuben: Meifler, ib. Stuben» . 


Drdnung, ib. 

Gefind, Verglübdung, p. 684. 
ewicht, p.680. ſq. 688.fq. 

Gräben. &. Mühl:Gräben. 

Grieß⸗Muͤhlen, was darinn zu obferviren, p. 672. 
aumeifter, p. 648. | 
“upt-Schwellen, Straf derer , fo Damit höber fahren, 
p. 657.14. 

Aaufiren, p. 692. 

FIrrungen milden den Muͤllern, ihren Nachbarn oder 
Mahl-Kunden, mas dabeh zu thun, P. 683. 688.690. ſq. 

Kaͤſten, verbächtige werden verbotten. P.673, 

Kammen, p.678.1gq. mül 


Drittes Regiſter 


Müller. 
engel mie fie befehaffen feyn ſollen. p. 678, 
Rehrwiſch 
he: FI p. 67% 
Aleyen, p.682.688. fqq. 691.698. or. Milttr,p.693.700, 
Knecht/ —8 684. — p.684. 
Rumpf-Öefdirr, p. 679. fq 
Kundten / wie ſich die Müller gegen _ zu verhalten, 
kife ‚682.684. 6588. fuq. 691.697. 1 

n er , mie felbige beſchaffen fen foten, p 667. faq. 

l⸗Gaͤng, folen nicht eigenen Gewalts anderichiet 

—— p. 655. * 
Mahl⸗Knecht/ p 
— wie es ak su halten, p. 686. 
Miabl-Käufer, p. 667. 
Malzbrechen/ was dabey zu obſerviren. p. 110 
Meel, Verkauff/p. 68. wie viel den Kunden u liefern; 
.632.688. ſqu. 697. 14 Chmein-Meel. p. 693. 

MecKi ten, wie fie ejbarfen feyn follen, p.671. faq. 
Meel⸗Schauffeln, p. 679.19. 
Tief, p.680. fg. 688. 
wmilter, p. 14 u un ‚Erhöhung und Berringerung, 


656. Tafel 
rfipibäh, man mann pr wie felbige gefegt und ausgeſchla⸗ 
gen werden folen, p. 660. fq. wie die Baum, Felben 
und Heden daran wegzuraumen, p. 664. Färber, Rotbe - 
und Weißgerder follen keine Stozen und Quer-Stangen 
** in Bach p- 664, 
mübl-Mifen, p. 679. 
mübl-Gefbirr, pP. 677. 
mähl «Gräben, was * u beobadhten, p. 660. feq» 
668. 670. 
Müblinen, Aufbauung, p. 655. — p.668. 
ſq. 701. Reparation, p. 664. ſq. Verwahrung mit Fen⸗ 
ern und Laͤden, p.664- fg. ſollen ſauber gehalten wer⸗ 
en, p. 692. 701. wie fie zu probiren, ob fie recht ge⸗ 
ridtet, p-675. Don denen eigenthumlichen Mübhlinen 
der Grafen, heizen, SıÄdı, Elöfter , von Adel, ausläns 
diſchen Burgern im Land , p. 694, mil 
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— Muůller. 
Dem, Ir; felbige au verkfen, p. 43: feq 
air p. 679. 
mübhl-Schau, p.654.69r. ſq. 
mübhl-Schauer , Ermählung und Ayd, p. 654. lag. Bes 
— p.695. Verrichtung, pP. 654. fqq. 683. 686. 


ifitation, p, 695.19. 
Übers und Unter⸗Muͤiler, mie fie ſich gegeneinander zu 


Rad⸗Stuben, p. 662. 
Rhor , heimliche und geboppelte werben verbotten, P.667. 
Roͤhr⸗Stecken/ p. 679. 1q. 
chauffeln, p.663.679. 
cheiben, p.679.fq. 
Schlagſcheiter, P.679. 
Schug-Brerter, Erhöhung, mie ſolche zu beftrafen, p. 
658. wann fie aufziehen und wie lang fie zuzuſtellen, 


P. 659. fq. 
Schwellen, Erhöhung , p. 658. 
Sieb, p.676. 680, ſq. 

peidel, p.679. 

pindel, p.678.fq. 

ig , fo im Serben abaehen, ſollen den Kunden gelafr 

fe werden , P.676. Nicht umter die Spreuer geſchüttet 
werden, ib. 
preucr, wem ſolche gehören, p. 675. 700. follen alds 
gleich bey dem Serben in die Saͤck gefaßt werden, p.677. 
Milter, p. 693. 700. ’ 
Sräl, foden nicht in die Mühlen, auch fein Gang und 

Thüren aus derfelben in die Staͤll gemacht werden, 


p. 683. 

Staub, weh folder gehöre, p.675. Bieael, follen ohn⸗ 
serölofien bleiben, P-676. Boͤden, p.667. Hduklein, 
P- 097. 


Mül 
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wie ſolches beſchaſſen fen ſolle P-667.fgq. 
reü⸗Bretter, wann fie aufjuziehen, und wie lang fe 
zuzuſtellen, p. 659. 
Estrafen, Einzug und Vertheilung, p. 695. 
Tafel, p.687. 9. 697. faq 690. 
Taig in der Mühlen und Meel-Käften. p. 672. 
in Die Mühlen tomm 
ieb, fole nicht in die Mühlen kommen, p. 683. fg. 
Waagı p: 681. 19. ER 
un: p 680. r Ike 
ffern , mie man ſolches gebrauchen folle, p. 663. 
Wafer:Abfblag, p- 663. — 
Waffer-Gebäu, mie ſoiche su machen, p.536. fgg. fol. 
— * u — gi werden, p. ale fg. 
raf derer, fo damit höher fahren, p- 657. 14. 
— p. 661. — 
Waifer-Bäder , p. 663. 679. 
Well:Bdum, p. 678. iQ. 


Wöhr, p. 659. ſq. 
jofe nichts darauf gefegt ober genagelt 


Woͤhr⸗Baum J 
werden, P.658- 
apffen, p.679. Bloͤcklen. p. 679. fq. 
argen, mad dabey zu ohferviren , p. 670. f99. 

Züber zum Kernen eindegen und Meel nuöfghütten Ps 
673. 680. 

Zungen, p. 674. 14. : 

Nadler. 

Sollen keine Guͤrtler⸗ Ar beit machen, oder fail haben; p. 
301. auein die Murnberger und Steyriſche Waaren ges 
brauchen, pP. 409. 

Nagelſchmid. 

Auslaͤndiſche. S. Zeilhehen. 

Riſen, Ein und wieder verhandeln, des alten witd ihnen 
verboiten, P. 727. 

Failhaben, p- 728. (q. dit Auslaͤndiſchen, P. 728. 

Gefellen, Freinde, p. >20, Eeſchenk p- 724. Irrden⸗ 
Befel, p.713. 720. Urlaub/ p- 721, Bierhalten, — 

ge 
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Sabre 725. q. p. 731. 
eg U wa F 
—22 ſter, Berglübd- u. Verrichtung/ p.711. ſqq. 
Reden, nn e viel * —* —— ſeyn folen,p.709.iq. 
eifter, Verrichtung, p. 712. fqq. 
bc der u und Gefellen. p-714. fq. 
FR ee am nnabım, p.721.fq. 725. Audtrett 
erde. ürgfchafft, p.72r. PEN 5. — 
bigseblen, p. * Lehr⸗Geld/ A zu {qq — * 
715,722 gi Tractament, p. 
eier, was einer u beobadhten, Der DReifter Merden 
wil, p. 
—5* be, P- 719. 
Meift rſtuͤck, p. 716. fgq. 
— — 725 72 . ſqq. Einhend⸗ 
len uupißecfauf —* auslaͤndiſchen Waar, P.727,73 qq. 


bmann, p. 7 
— wen felbige er p. 712, 
mpeleyen, p. zag. fi 
—— p. = 
Wirtiben, p. 724. 
Suammenken fft, Take offt und mo, aud wie bie Ges 
neral-Z3ufammenfunfft zu halten» p. 709. faq. 713.5. 
bey den Partichlarstaden, p.713. 


Neſtler. 


Sollen allein mit ihrer ſelbſt machenden —⸗ han⸗ 


dein, P-409 
Peruguenmacher, 

ailbaben, der Fremden, p. 750. 
rg Bf p. 743. fq. 749. Wiee in Krankheis 

oder andern Nothfaͤllen damit zu halten, P, 748 
Haarı Aufkauff, p. 744: 
aufieren » p. 7x0, 

aſmin⸗ Handel, p. 409. 


gGeld, p. 75% 
dfffif Dem 
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Peruquenmacher. 

Lehr Tungen , Abibied, P.743- Annahm, p. 749. fgq. 
747. 749. Ausichreiben , p. 743.753. 19. Ausıretien, 
p. 712. Einfhreiben, P.743. 75?» 3 Lehr⸗Brief, p. 

Zeit, p. 740. ſc 


führen, pP 749. 

Maoſter⸗Held/ p- 746. fq. 

ieſterſtuck, p. 749- 

Gber Nieiſier wie viel deren ſeyn ſollen, p. 753. Wit 
hoch fie ſtrafen doͤrfften, p. 793. 

Ordnung, wann ſoiche iu verlefen, P 7f2. 

quen, follen von ben een oder Landqut⸗ 
füyen nicht unbeitelt auffer Lands bereingebract wers 
den. p. zg1. Meue an machen, wird ben Gefelen, fo 
fang fie auffer Dieniten fteben, ingleihem denen Bar» 
bierern, verbotten , p. 744. 781. Accommodiren wird 
denen Barbierern vor ſich und ihre Kunden erlaubt, 


p zıt 
Poudre-Handel, p. 499. 
Strafen, wem felbige gehören, P-744- 
Stümpler, p. 75% 
Tabac⸗ Handel, p. 409 
Wanderzeit, p. 743. | 
Wartzeit/ p. 749 
ieriben, p 741. fq. 746. 748. 199. 749- ſa. 
unffe-wmeifter,, p. 753. ; 
Sufammenfunffi, mann, mo und mie die General⸗Zu⸗ 
— zu hauen, p. 75. ſ4q. Particular⸗Zu⸗ 
ammentünffte, 752. fg. Auſſerordeniliche, 753. 
Pfandungen. | 
erden hey famtlihen Handwerckern/ in Anfehung ded 
erdjeugs und der Arbeit verbotten, p. 121. 


Pupaperer. — 
Saildaben, p- 173 — Ka 


ie — u — TE 
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Refugies. 
Failhaben und Haufieren, P.414. 19 


Riemer. 

Soden feine befhlagene Gürtlers Arbeit machen, 
kein WBohr⸗ Gehenck, Renden oder Schloß annehmen 
und berfauffen, p. 300. Keine Rohr und haarige Haͤut 
einhandeln und auffer Land gerben laſſen, p. 767. 

Rothgerber. 

Ausländer, p. 763. faq. 770, 

Sailbaben, p.763. fgq. 770. 199. N 

Fell und Haut, Einzund Verkauf, p. 762,769. fq. 777. 
ſaq. Auf: und Fürtauff, p. 762. 764.768. Auslofung. 
P. 764. Vorſchuß auf das Gefäu und Die vom ders 
reckten Vieh fallende Häute, wird ‚derbotten, P.762.1q. 
erben, p. 767. Der Hunds s Hdute wird verbotten, 

0. 


P. 77 
Hauſieren / p. 763.768. Der Juden mit Leder, P-768. 
Laden, wie diclderen und wo Diefelbe feyn ſollen, p. 77. 


ui ebrzeit, p. 758. fgg. Pehr: Brieff, p. 779. 1q. 
ei 


Schau, 768. 1. 771. Straf derer, fo etwas ungeſchaut 
verkaufen, p. 771. 


Geld, 
*5 —5* — Wird den Rauflensn und Sen 
ern berbolten/ p. 787. ag 
u 17777 77 
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Rothgerber. 
— — p. 8 fq. 
i een wein im (bie eh — P. 775. 
viertels⸗La 


—— p. 760. * 
Witriben, p. 759. 761. 
Zufammen une, mie oft und ne die General Zuſam⸗ 


menkunfft zu halten, 772. fg. 778, fq. Don 
Partieular-Zufammenkünfften , p. 775 . ſq. 


Saiffenſieder. 
©. Liechtermacher. 
Sailer. 


— ——— 786. — 
ailbaben, p. * fq.7 
ffen oder Hidkenwerd ſolle unter guten Fanfl 
nicht verarbeitet werden, p. 786. 
Daufieren, p: 785. ſq. 789. ſq. 
Kertʒen⸗Meiſter, p. 791. 19. 
Kaden, p. > 


£ebr- Zunge en Annabn, p. 787. Einſchreiben, P.787- 
Ledigſpre en p. 787. fg. Lehr⸗Vrieff / p- 788, Leber 
— Fitauff, 9 
! 791. 
Meiſter, dörffen in 1 Bbrffern und Sleden das Hands 
werd — p- 786. fq. 
Meiſter⸗Ge Id, p. 788. 
Mei cd, P. 792. ſq. 


Obman 
7 und —8* Verkauff, p. 785. 788. 14 
hau, . 787. 6 
Spig: Arbeiter, * 785. fq. 789. 
Arbeiter; p. 789.19. 
Strafen, wen felbige gehören, P- 794 
Waar, was Darunter ju rechnen, P- 409. 791, 796. 1gg: 
Woanderzeit, p.786. 
w artzeit; P. 788. 
2 Zu⸗ 
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Sailer. | 
— ed mo und mie dieſelhe su halten, p. 
Salpeterſieder. 


Abrechnung, p. 816. 
—— folle ihnen nicht entogen oder zu cheuer anges 
ngt werden, p. 814. fq. Nicht auf Die Güter vers 
flreut werden, p. gız. F} 
Barn, S. Tennen. _ 
Böden, Beleg, und Pfldfterung, p- 807. igq. 
ErdensZüber , wie felbige zu verwahren, p. 806. fq. 
Jreybeiten, P: 813. 816, 
Gra ng fonen wieder außgefünt werden, p. 807. 
« 810, IQ. . 
Sl » Aflignation, p, 819. fq. Rechnung, p. sı5. ſq. 3% 
en rlohn, p. 814. fgq. 
Beffel, wie felbige zu machen, p. 821. fq. 
Haden , p. 817. fg. 
Lehr: Jungen, Abſchied, p.8os. Annahm, p. 804. Res 
 bigfprechen , p. 8og. Lehr» Brief, p. 805. Lehr. Geld, 
di; 803. Lehrzeit, p. 803. Verglübdung, p. gog. 
eiſter, unter wen fie leben, p. 804. 817. fq. Sollen 
ſich ftatt des Grabens nicht mit Geld abfertigen laffen, 
Ip n Eeines andern Amt fih eindringen, p. 8ıo, 
icht gehindert noch verſchimpfft werden, p. gı1. gg. 
Um einen leidentlihen Lohn weiters geführt werden, 
P. 813. Auf ihre Arbeit nichts anticipirt werden, p. 
8:3. Wie denen Armen, Kranden und Berunglüdten 
— bie Arm su greifen, p. 818. 824. Excefs, p. 817. 
q. 823. fq. 
Meifter-&necht, wie Diefelbe ansuftellen, p. 804. Wann 
und wo fie in Pflichten zu nehmen, p. Sog. 
iſterſtuck, p. Sog. fq. 
Ober⸗lnſpector p. 804. 
Obmeifter, p. 806. 816.19. 
Ordnung, Berlefung und Verwahrung , p- 825. 
Boͤden, ſollen nicht ruiniert noch meggeführt wer⸗ 
den, p. 8io. fg. Graben, wad badey au beobach⸗ 
öffff 3 ten / 


2—— 


J 
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Salpeterfieder. 
ten / p. 806. faq. 82. Kauf: und Verkauf, p. gı9, 
Päutern, p. 806. Pieferung, pı 822.19. Preiß, p. 824. 
Salpeter-Erde , wie ſeldige zu erhalten, p. 822. Sole 
ben Ealpeterjiedern von den alıın Wänden nit 
vorentbalten werden, p 8ıo.fg. 
Salpeter⸗HFuͤtten, follen um einen moderaren Fin ans 
gewiefen und nicht abgebrochen werden, p.8:13. 
Schlamm⸗Erde, p. 827. ! 
Staͤll. S. Thennen , wo die Schwein Stäg hinzufegen, 


p- 8:1. 
trafen, Einwg und Verrechnung, p. 817. ſq. 
ud, mas Dabey zu beobachten, p. 820. fq. 
ennen, Barn und Ställ, follen nicht mit Brettern 
und Steinblarten befegt werden, p. 807. 
anderzeit, p. 803. l 
Wohnung, fole ihnen vor fid) und die ihrige vers 
ſchafft werden, p. 812. 


Sattler. 

Auffauff und verhandeln der Sartler:Arbeit befonders 
der Bdum wird nerbotten, p 842. 

Auslaufen und arbeiten auf dem Land, in wie fern ſol⸗ 
Hes zu aeftatten , p. 840. ſq. 

Baͤum. ©. Auftauff. 

—— m'e viel ſie halten dörffen, p. 844. ſq. 

ut, bejeichnen, p. 839. Einkaufs» p ”67. 838. ſqq. 

Fürkauff, p. 839. Gerhen, p. 767. 838. fg. Berar⸗ 
beitung, p 839. Eingefegte Roßhaͤut ſollen nicht zu 
Sohlen » eder verkauft, oder auſſer Lands bereinges 
bracht werden, p. 840. 

Bunden, ſollen nicht abgefpannt werden, p. 841. Don 
der Arbeit in der Kunden Haͤuſern, p. 840. Was zu 
thun, wann ein Kund einen andern Meiſter anneh⸗ 
men will, p. 841. fq. 
den p. 831. 
dersPinfauf, p. 839. 
dige, follen keinen Laden aufihun , noch etwas vet, 
taufen, p- 836. 


Satt- 
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Sattler. 
Led-Geld, P. 831. 
Keaftärte, p. 831. 847. ſqq. . 
r:Jungen, Annahm, p. 836. faq. Einfäreiben , 
p. 836. iq. Ledigzehlen, p- 836, fq. Lehtztit, p. 837: 
Der Dortfd-Sattler, p. 843. 

Meifter, wer dazu anzunehmen, p. 832. fg. Soden in 
den Dörffern, mo keine Mardt-Gerechriakeit ift, nicht 
—— werden, p. 843. Keine beſchlagene Guͤrtler⸗ 

rbeit machen, auch kein Wohr⸗ Gehenck, Renden 
oder Schloß annehmen und verkauffen, p. 300. 

Mei ck/ p- 833. ſqq.43. fq. 

Muth⸗Jahr, p-83a. fq. 

Obmann, p.83tr. 

Ordnung, Berlefung, p. 831. 

Schau⸗wieiſter, p. 334. 14 

Stillftand, p.838. 

Dierrelftätt, p- 847. fgg.- 

Wanderzeit, p. 832. 
artzeit, p. 838. . 

Zufammenfünfften, wo und wie oft, aud wie die⸗ 
felbe zu halten, p. 831. fq. 845. 847.199. 


Savoyer. 
Sailhaben und Hauſieren, p. 414. fg. 
Schäfer. 


Anbruch der Echaafe, was dabey su obferviten, p. 861, 


868. 10q. 873. 

Buͤrgſchafft, p-858. 

Examen, p, 871. 
ahnen, p. 855. ſq. 864. 

gend 114 fq. ER 
erzens Meiſter, p.871. fq. 

Rnecht, Abdingen und berführen, p. 878. fg. Auf: und 
Abkünden,p. 853.9 Verglübdung, P.859.1q.867. Ztraf 
derer, weldye von den Schaafen geben, p. 860. 

Land: Briefe, von men und wie felbige zu ertheilen, 
p.877.1g. Verhandlung wird verbotten, p. 881. 


Btfff # Ss 


u —— — 


Drittes Reyiſter. 


Landfährer, p. 878. 
Landgefaͤhrt / p. 877. fq 


q. 
Ki er, Beaydigung, p. 867. Einkaufen, p. 86. 


fter-Beld, p. 360. 1q. 864 

Obmeifter, p.855.fgq 871.14. 

Ordnung, Berlefung, p. 855. 864. 
örd), p. 879. fq. 
en: wer dazu zu ermählen, p. 873. Ver⸗ 

ung, 869. 

Rauden, p, 866. fqq. 872.874. 

Schaaf, wieviel Stud pafiren, p. 868. Fuckern, com- 
merciten und auswechslen, derfelben wird verbotten, 
p- 868. Ausländische fonen nicht im Beſtand gehal⸗ 
ten werden, p. 882. Was zu beobachten, wann Die Schaaf 
auf die Wand gefchlagen oder zur Fütterung heimge⸗ 
geben werden, p. 873. ſq. Bon Verſchrayung der ges 
funden p. 870. ig. Was vor Borfichtigkeit 
bey der Durhtreibung durch das Land au gebrauchen, 
p- 862. fg. 872. fq. 874. Was bey denen anbruͤchigen 
und franden zu obferviren, p. 861, fqq. 869. fy. 

Schaaf⸗ Beſchauer / p. 361.869. 

Schaaf⸗ Brief, von wenn und mie fie zu ertheilen, p. 877. 


fg. Verhandlung wird verbotten, p. 874.19. 878. 881. 
Shane tie Diefelbe zu verbäten: p. 866. ſqq. 


872. 874. 876. 
&mäb- und Schlaghändel, p. 863. fq. 
trafen, p. 864. 
er p. a” fqq. 
n [4 f4. ug. » 
vertäge,.P 846. & er 
Wollen von inheirten Schaafen , wie diefelbe gu ver⸗ 
wahren, p- 875. fg. Abgang ſolle nicht auf die Gaffen 
‚ und Straſſen geſchuͤttet werden, p. 876. 
ablmeifter, p. 869. 871. fq. 875. 
upel⸗ — p. 878. 
Sufammenfunfft, wann, wo und wie ſolche su halten, 
P- 854. ſq0. 


\ 


Scheu: 
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Scheuren: Arämer. 
Failhaben und Hauſiren, p. 414. 1a. 


Schiffer. 
Beyſitʒ· Meiſter/ p. 999. 
Brieffdafften, Yufnabm und Bellelung, p. 892. 
Bruder eifter, p. 899. 
Caution, p. 890, 
ifben, wird ihnen verboten, p. 892. fq. 
tongaflen, mas dabeh zu obferviren, und zu erlegen, 
. 1q, 
Sreybeiten, p. 888. 
rasımeben, wird verbotten, p.892. 
ZergenstTleifter, p. 399. 1q. Rehnung/ p. 902. 
BnechtssDienfte, p. 890. 
rebs fangen, wird verbotten, p. 892. fg. 
Kaden, p. 398. fyq. Vorſtehere, p- 899. 
er Geld, p. 902. 
ebrzeit, p. 890, 
LKeinpfad, p. 392. 
Mieifter, mer dayu ansunehmen, p. 887. Wo fie ſich 
Burgerlich einlaſſen folen, p. 838. 
©ber:und Bruders Meifter, p. 987. 
Onera, p. 888. 


Ordnung, Verleſung, p. 902. 
Ri 4 wie felbige aus Dem Weg sufchaffen, p. 189. 
8 iff, freue, was dabey zu obferviren, p. 891. 
iffgaffen, p. 891. fq. 
eh und Gefairr, P- 890, 
° Schiff: Vifitation, p, 991. 


Spän- und Frrungen, wie felbige zu erörtern, p. 887. 
Stein Wegraumung aus den Fluffen, p. 889. 
VDerpflibtung, p. 890. 
aaren=Transport, mie fie ſich Dabey zu verhalten, p. 
890. fq. 893. 
aſſerbau⸗ Reparation, wie ſolche vorzunehmen, p. 889. 
Bon Adhauung der Bäume am Geftaat, p. 892. 
ayden, wird verbotten, p. 892. 
Wein auf und abführen, mann: folde# verbottten, 
Pr 390, öffff s Schif⸗ 


2 Drittes Resifter. 
Schiffer. | 
Wildprete ſchieſſen wird verbotten, p. 892. 14. 


gun t, mer darein aufjunebmen, P.887. 
ufammenfunfft, p. 90. fıq. 921. (q4. 
Scloffer. 

Arbeit, was darunter gehöre, p. 970. fq. 984. faq. 

Begräonuß, p. 972. 

Burger⸗Recht/ mem ſolches zu ertheilen, p. 955. fq. 

Dieterich/ p 973. 

Erten⸗ Ant und "Junger , p. 973. 19. 977. 

Sailbaben, p. 966. 

Geſellen, Abloden , p. 966. Alt» Gefellen, p. 978. fü. 
Annahm, 952 Auftünden und Adſchied, P. 974 979. 
Einſchreiben, p. 976. Excels und deren Bellraffung, 
b 977. fgg. Gebott, p. 97F. igg. Krande, p. 976. 

e9:Beld, p. 976. fu. Swend, p. 978. &tab, p. 978: 
980. fa. Umſchau, p-973. 978. Vethalten, p. 979. fq, 
Wandern, p.974.1q. Wochen⸗Lohn, p. 980. 

— p. 77. 
auſieren, p. 966. 

T: ftrumenta, gefäbrllide, p. 973. j 

‚ Bergen: Meiſter, Anne, Vergluͤbd⸗ und Verrich⸗ 

t 11, p. 970. iqq. 975. ſqq. Rechnung, p. 952. 19.967.414: 


Kunden, Abfpannen, p- 972. . 
Laden, wie viel deren und mo biefelbe feun ſollen, 
P-947. fq. 978. Schlüfel, p.978. - * 


Leg⸗Geld/ p. 967. fyq. 

J—— en, Annahm / p. 957. 962. Ausſchreiben, 
. 954. Bürgicafft, p. 963. Einſchreiben, p. 963. fu. 
nilaufen, p- 964. fq. Lehr» Geld, p. 962. fq. Lehr⸗ 
it, p. 973. 965. Tractament, p. 964 
fter » Geld, p. 937. 

Meiſterſtuck, p. 956. ſqq. 

ın r, . 953. fq. 

Neu⸗Jahrs⸗Schencke/ p. 979. i 

Obmann, von deſſen Berglubd» und Vertichtung p. 948. 


fgq. 
Or ‚967. 
rodnung / Verleſung, P- 967 Sdioſ⸗ 
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Schloſſer. 
Schloͤſſer⸗Handel, p. 40:. 
Sclüffel, ſollen von den Geſellen nicht abgehammert, 
oder ohne Vorwiſſen der Meifter gemacht werden, 


P. 973. 
Sig- Jahr, p. 953. faq. 
traffen, P.970, 972.979. 982. 
Derglidy wiſchen ihnen und den Schmiden, wegen dee - 
einem jeden zutommenden Arbeit, P- 984. fqq. 
Wanderzeit, p 943. 
ittiben, B: 965. 
Sufammenfünfften, p. 966. faq. 


Schmähungen und Schlag: Zändel, 


©, Injurien. 
Schmid, 
beit, p. 936. fq. 971. 985. fq, 
Fe und EinfebreikBeleen P. 940. 
—— ber Fremden, p.929. 
aufieren, p. 929, _ . 
Zergen-Meifter, Rechnung, p. 937. Belohnung,p. 940. 
Zunden, Annabın , p. 933. fq. Abfpannen, p.93 5. 
&eg-Geld, p. 932. 939. 941. 
Lehr - Jungen” Annabm, p. 927. fq. Einfhreiben, 
. Pr 927. 19. 940. Entlaufen, p. 928. ;fq. Ledigzehlen 
28. 940. Lehr⸗Geld, p 928. q. Lehrſeit, p. 927. 
Möller, mer dan anjunebmen, P. 927. 930. Won 
dem jünaften Meifter, p.93:., 
heifter Gelder, p. 940. 942. 
eiſterſtuck, p. 930. fq. 942, 
bmann, p. 9:7. 929. 
itz⸗ Jahr, p. 930. 940. fq. 
pän, wie a. su entſcheiden, 927. 919, 
trafen, wen ſolche gehören, p. 9:9. 
Derglid), zwiſchen ihnen und den Schloſſern, p. 984; 


gq. 
Wanderzeit, p. 927. 940. ſq. 
Wartzeit, P. 929, ſq. 


Zuſam 
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Schmid. 
Sufammenfunfft, p. 931.599-.934.fq: 939. 941. Auſ⸗ 
ferordentlide, p. 933- 
Scheider, 


Begräbnuß, p. 1008. 
Bepfiger, wie viel deren an jedem Ort feyn ſollen, 


P- 991, 

Commiffions-Waaren. &. Meifter. 

Fremde, ſollen nicht zur Arbeit in den Haͤuſern herein 
beruffen werden, p. 1011. 

Fürftl. Leibe Hof⸗Schneider, mie viel Geſellen fie hal⸗ 
ten dörffen, p- 1003. fq. Was fie su hun, mann jie 
die Arbeit mit ihren Gefellen nicht beflreiten Rönnen, 


p. 1004, 

Gebort, wie oft felbiges au halten, p. 994. Wer babıy 
zu erfcheinen verbunden, p. 994. 1023. 2 Straf des 
ver, welche daſſelbe verachten oder ausbleiben, p. 994. 
emein:Äncht. S. Stuben⸗Knecht. 

Seſcllen, Ablocken, p. 1004. ſq. All ⸗Geſellen, p. 1014. 
Annahin, p. 1003. fq. Arme, p. 1014. Austretten, 

p. 1005. 1013. Beſtraffung, p. 1015. Fremde, p. 
1003. Gebott, p. 1014. Geding, p. 1013. Krande, 


Eebr : Jun en ‚ Annabın, p. org. ſq. Einfhreiben, 
p. 1016. Entlaufen, p. 1017. fq. Lehr⸗Brief, p. 1018. 
fg. Lehr: Seld, P: 1016, fqq, Lehrztit, P. 1016. = 


J 
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Schneider, 
foren, p. 1018. qq. Taglohn, p. 1ora, fq. Traeta⸗ 
ment, p. 1017, 

Zobn, p. 1007. 

Meifter, Annahm, p. roo2. Sollen an Sonn: und Feyers 
tägen * ſchaffen, p. 1008. den andern hie Yrbei 
nit verſchimpfen, p. 1010, ‚Nichts auf den Fürt 
machen, p. 1010. Keinen Handel mit Krämer : Wa: 
ren treiben, p. 400. 1010, Bon der Verrichtung des 
jungften Meifters, p. 994. fq. 1008. Bas fie zu thun, 
wann fie mit ihren Gefellen die Arbeit nicht verferti- 

en fünnen, p. 1009. fq. wie fern ibnen das Ars 

ten an andern Orten erlaubt, p. 1010. fq. Sollen 

ine Montur und Zelt-Waaren liefern, aud) keine ae 

bere zue Kleidung gehörige Waaren von fremden 

Kaufleuten erfaufen oder h Commiflion annehmen, 

P- 400, Keine Kirſchners Arbeit verarbeiten oder aus 
8 


Mieifter-Geld, p. 1002, 1q. 
Mieifterftuck, p. 996. fqg. 


991, 
835. Berlefung, p. 1020, 
= Fr P. 997. fq. 1015. 
afen, pP. 1020, 
tümpeleyen, p. 1005. ſq. 
tuben-Bnedt, p. 994.19, 1008, 
Stuben-Datter, p. 1093. 
Taglohn, p. 1007. fq. 
Afr P. 1007. 
anderzeit, p. 997. 


—— anf, ne 


©. Färber, 


[2 


Schreiner. Ä 

Ab⸗cHoltz, foe den Bauherrn gelaffen werden, p 1040.19. 
‚Arbeit , wie foldye beſchaffen ſehn jole, p. 1042. Was 
darunter geböre oder nicht, p, 123,236, 1047, 
uftreiben/ P. 1030,19. Schreis 
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Beſchlaͤg, Auftauff und beſtellen wird verBötten, p.togr. 
Böden gefälste, ſollen von ihnen in dem Zimmermerd 
nicht gelegt werden, p. 1047. 
Sailbaben, p. 1047. 0 | 
Fenſter⸗ Rahmen, aidyene zu machen, wird ihnen er⸗ 
laubt, . 236. 
Sürkauff mit Hol ꝛe. ingleihem der Schloſſer⸗Arbeit, 
wird verbotten, p, 1041. 
Fürnis, Einkauf, p. 104: ſolle dem Baus Heren ges 
laffen werden, p 1040. 
&bnitten Zeug, Einfauff,p. 041. Vorrath, p.1042. 
Gefellen, Annabin, p. 1049.19. Begraͤbnus, p. 1059. 
BırtZettel, p. 1056. Fremde, p. 1056. ſq. Herberg/ p. 
1052, 105%. Öirten-GefeQ, p. 1053. faq. Faden, p. 1053, 
Leg: Geld, p 1054. Umſchau, p 1056. fg. 1060, Ungebors 
faıne, p. 1058. iq. Urlaub,p 1058. Berführen, p. 1060, 
Verhalten, p 1055. 1059.fq. Wandern, p.ı057. Zech/ 
p.i04.ſqq. Zuſammenkunfft, p. 2053.19. 
— p. 1047. 
— reiner, p-1050, 
Kholg , Eintauff, p. 1041. Verarbeitung, p. 1042, 
Lehr⸗ Zungen, Alter, p-ı048. Annahm, p. 1048,19. Be⸗ 
gräbnus, p. 1059. Einihreiben, p.1048. fg. Entlanffen, 
. 1049. Lehr Gelb. p. 1049. Lehr⸗Zeit, p- 1048. Probs 
eit, p. 1048. Trasiament,p. 049. 
Leim, Einfauff, p 1041. ſolle damit nicht gefpart wer⸗ 
den , p. 1042. ben BausHerrn gelaſſen werden, p. 1040, 
Meifter, wer zur Meiſterſchafft zuzulaſſen over nicht, p. 
103 1.19. 2035. 1y. foen feine BildbauersArbeir verfers 
tigen, oder Gefellen halten, die ſolche machen, p. 123, 
das Glaſer⸗Handwerck nit treiben, p. 236. 
Meiſter⸗Geld, p. :037.fq. 
Meifterftuch, p. 103 1. füq. . 
Kiägel,, ſollen den Bau⸗Herrn gelaffen werden, p. 1040, 
Rü Bo ofe nicht weggetragen werden, p. 1040, 
Schau⸗Meiſter/ p. 1040. 1042. 104%. 
Schınäb : Schlag: und andere Händel, p. 1030. fq. 


1 046. 1059 Schre⸗ 
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Estrafen, mem felbige gehören, p. 1046. 1060. 
Strich, follen den Bau⸗ Herrn gelaffen werden, p. 1040, 
Stuben:Täfer, wie ſolche in machen, P. 1042. 
——— P. 1033. 1047. 1061, 
— ‚in des Bau⸗Herrn Coſten, p. 1043. ſqq. Bor 
peiß und Lohn, p. 1044. 
Unterzech/ p. 1046 fq. ’ 
Verdingwerck, was dabeh zu obferviren, p. 1038, ſqq. 
1042, Was zutbun, warn ein Unflef, Mangel oder 
ebler daran verfpürs wird. p. 1040. 
anderzeit, p. 1035.19. 
Wartzeit, B: 1048, 
ufammen ffe: Monatlide, p. 104r. q. 
(bi, Meifter, Bercihtung, p. 1056, ſqq. 


Schuhmacher. 

Br — —— 
urger⸗ ts⸗Ertheilung/ p. io7ʒ. 

—ã— P. 1081,19. — 

Hauſiren, p. 1082, 
ahr-Arbeit, p. 1071.q. 1097. ne 

enmeifter, Berglübdung, p 1068. Rechnung und uͤbri⸗ 
—— Ir 1069. 19.1074, Belohnung, p.1097.fq, 

Rnecht, Alt⸗Knecht, p. 1089. faq. 1093. austretten, p. 
1094, Excefs, p. 1090. 1092, qq. ®ebott, p. 1091.fqq. 
Krande,p. 1092. Leg⸗Geld/ p.ı09 1. Verführen, p.1094. 
Berbalten, p. 1092. 1094, 

Runden, Annabın, p. 188. Was zu thun, wann fie an⸗ 
gefiihrt und betrogen werden. p. 1087. fg. 
den, P.1068. 1083; 

Leder, Einkauff, p. 400. 767. fq. 1081. fq. Handel, 8 
1081. Re Schau, 1085.19. Verkauff, p. 400. 767.19. 
p. 1081.fq, 

Leg-Geld, p. 1083.19. 

Ehrungen, Annabım ,p, 1077. Einfdpreiben,p.1078. 
Entlauffem p. 1079. Excefs, p. 1090. Fehr, Geld, p. 1078. 
Lehr⸗Zeit, p. 1070, 1079. fq, Tractament, p. 1078. 

Meifter, mas einer zu beobachten, der Meifler werben 
mil, p. 2070. fqq. von den Eingefanfften, p. Mi 


3— 


— — 
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Schuhmacher. 
WMeiftersBeld, p. 1075. 1097. 
Meifterftuc, p. 1074. — Fo fgg. 
Obmann, 1076.fq. ı 
Ped, fol | — andern. 4 Zar Fausder Hand gekauft wer⸗ 
N, p. I 
Schau, Er fq. Straf derer, fo ohngeſchaut Leder 
— vertauſchen, ne fonft Wengen, P.1086. 
au ap pP. 1085, ſqq. 1097. 
mad: Schläg: u ae rg En SR pP. 1093. 
833— mie ſeibige zu machen/ p. 1086, ſq. 1071.fq. 
Sitʒ⸗Jahr, p. 1097. 
Sf wie fi ie au belegen, pP. 1087. 
trafen, wem fie gehbren, p. 1089. 
Stuben-Zing, p-_ 183. 
Stuͤhl, mie viel fie befegen dörffen, p. 1080. ſq. 
or p. 1070, ſq. 1097. 
artzei 
end lkuc, foren die Gerber nicht machen oder 
— p. 1082, 
—— 1073. 1079. fq 


Zufammenfunfft, p. 1068. q. 1083. ſqq. 
Schwartzʒfaͤrber. 
S. Faͤrber. 
Schwerdtfeger. 


Failhaben, P- 2005. 

Gefellen, rrten: Sefell, 2004, Schende, p. 2003. Um⸗ 
au, p- 2003. Verhalten, p. 2003. fg. Wandern, 
p. 2003. Wochenlohn, p. 2003. 

Ep Arbeit, p. 2006. 

} «Held, P. 2005, 

Lehe Sungen, Yufdingen, p. 2002. adegeder 2002. 

chrzeit, 2002. ſq. Lobſprechen, p. 260 

ni er, wer dazu anzunehmen, 2006. Ellen feine 
—— Arbeit machen oder failhaben, 301. 

eier Geld, p. 2007. 

—— P. 2007, — 
Schwerdt⸗ 


x 
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Schwerdtfeger. 
Strafbare Sachen, wie feldige su rechtfertigen und 
absuftrafen, p. 2009, j 
Strafen, wen felbige g:hören, p. 200g, 
Wanderzeit, p. 2006, 
Wartzeit, p. 200. . 
Zufammenfunfft, p. 2004, fa, 
Sedler. 
Arbeit, was darunter gehöre oder nicht, p. 300. 2019. ſq. 
Beltz und Fellwerc‘, damit ſollen fie den Kirfehnern 
feinen Eingriff thun, p.2020, 
— — dörffen die Kirſchner machen, p. 2019, 
Failhaben der austandifchen Meifter, p. 2021. fq. 
Gebott, p. 2016. Straf der Ungehorfamen. Ihid. 
Handſchuh, wen ſolche zu machen und fail zu haben er» 
laudt, p. 2020, fqgq. 4050, ſq. 
Hauſieren/ p. 2018, 
Rappenmachen, p. 2019. fq. 
Le — p. 2018. fq. 4050. fq. 
Lehr Jungen , Aufdingen , p. ⁊015. Ledigſprechen, 
-pı 2015, Lehr⸗Geld und Lehrzeit, p. 2015. fg. 
eifter, was einer zu beobadhten, der Meifter wers 
den will, p. 201% Sollen dem andern feinen Kauff⸗ 
mann nicht vom Laden loden, p. 2017. Nicht vor 
den Faden drauſſen arbeiten. I. Bon dem juͤngſten 
Meilier, p- 2016. 
Meiſter⸗Geld, p. 2018, 
Meiſterſtuck, p. 2017. fq. 
Strafen, wen fie gehören, p. 2017. 
Strittigfeiten, wie felbige su entſcheiden, p. 2022. 
Verglich, zwiſchen ihnen und den Kirfchneen, wegen 
des bockenen und gefärbten Leders, ingleichem wegen 
des Rauchwercks, p. 2019 
Yanderzeit, p. 2016. 
Wartzeit/ p. 2016, 
Sibmacher. 
— der — zum Wiederberkauff, wird ber 
ı Ps 2033r = . 
©9993 Sib⸗ 
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Sibmacher. 

Failhaben, p. 2033. 2037. fq. 

Geſellen, Lohn, p- 2032. (q. 

Hauſieren, p. 2033. 

Leg-Geld, p- 2034. 

Scbre Jun en, Annahm , p. 2028. ſq. Einfreiben , 
p. 20:9. fedigzehlen, p. 2030. Leht-⸗Geld/ p, 2029. fq. 
Pehrzeit, p. 2029. Probzeit, p. 20.9, 

Meifter, Eingekauffte, p. 2032. fq. 

Mecifter- Geld, p. 2031. 

Meiſterſtuck, p. 2031. fq. 

Ober⸗Meiſter/ p. 2028. 

Strafen, wem fie aebören , p. 2034. fq. | 

Waaren, melde fie machen und failhaben börffen, 

. 2037. 19. 

Wanderseit, p. 2030, 

WWDartzeit, p. 2030. 

Wirtiben, p. 2035. 

Zufammenfunfft , p. 2034. 


Silber. 


Deſſen Auffauff und Verkauf auffer Lands, wird bey. 
hoher Straf verhotten, p. 284 397. 


Specerey⸗Haͤndler. 


S. — mit was dieſelbe handeln doͤrffen 
p. 408. 


Spengler. 

Bruͤderſchafft, p. 2067. ſq. 
Crayß/ p. 2070. 
Ein kaufen/ p. 2068. 
Failbaben, p. saı. ſqq. 2067. fq. 2069, 

licfen, p. 2067. fgq. 
Fremde, p. 2068. iq. 
(Bericht, p. 2067. 
Guͤrtler⸗ Arbeit ſollen fie nicht marhen oder fail haben, 

p. 301. 
Daufieren, p. 541, ſqq. 

en; pP» 2073, 
Spengs 
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‚Spengler. 
Leg: Geld, p. 2068. 
Schultheiß, Berrichtung deffelden, p. 2068. ſq. 
Strafen, Anſatz und Vertheilung,/ p. 2067. fq. 
Sufammenfunffe, jährlide p. 2067. 


— Sporer. 
Sollen keine Gürtlers Arbeit machen ober failhaben, 
p- 301, 


Steinmengen, 

——— = . 
rbeit , mas darunter gehöre, p. 123. 389. Wie fie bes 
5* ſeyn ſolle, p. 586. * 

Auslaͤndiſche, p. 600. fag. 

Gefbirr, p. 585. $99. 

Geſellen, Lohn, p. 590. fq. 

Baden, p. 379. 

KEchr- Jungen, Alter, p. 581. Annahm, p. s80. Lehr⸗ 
seit, P. 577. 580. fg. Kohn, p. 580. fq. 590. iq. Ber 
beuratbete, p. +8. 

Meifter, wer als Meifter zuzulaffen oder nicht, p. 677. 
fgq. 581. 600. Sollen auch das Mauret⸗Handwerd 
verftehen, p. 77. Einſchreiben, p. 578. 

Meifter. Geld, p. 580. 

Meifterftüct , p- 577. fg. 
oßler, Taglohn, p. 500. fq. 
rob. S. Meifterftüd. 
ichter, p. 604. 1q. 

Rüftbolg, fol dem Bauherrn bleiben, p. s8r. 

Schulthẽeiß, p- 604. fq. 

Taglobn in des Bauherrn Koften, p. 539. ſq. Für 

peiß und Lohn, p.590. fg. 
ayı P- 2. fgq. 

Derding:Bricf, p. 583. 

Derding:GHeld, p. 588. 

Verding⸗ Werck / nach der Ruthen,p. 592. ſaq. Wie man 
fi dabey zu verhalten, p. #81. fgg. 192. y Wie und 
wann einge aus einem verdingten Werd flehen möge; 
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Steinmenen. \ 
p. +83. fq. Straf derer, melde einen gefährlichen oder 


mangelhaften Bau machen, p. 582. fg. 588. 
Zufammenfunfft, p. 604. 


Strafen. 


Wie hoch die gefamte Handwercker frafen dörffen, p. 11d. 
Wem die Strafen gehören , p. 118, fq. 


Strumpfftricher. Zu: 

Sollen ihre Arbeit nit anderſt, ald roh verkaufen, 
p- 401. 

Strumpfieber. 

Arbeit, p. 2059. Solle nicht fo unndthiger Weife auffer 
gand3 zu mad nn gegeben werden, p. zog5. fg. Was 
mit der untauglichen au thun, p. 2043. — 

Auslaͤndiſche, p. 2060. 

Befigemeifter, Verrichtung, p. 2042. ſq. 
ailbaben, pP. 2044. 2060, 

fellen, Abſchied, p. 2016. ſq. Abfpannen , p. 2056, 
Annahm, p.2061. Aufkuͤnden, p. 2056. Ausgetrettes 
ne, p. 2056. Einſchreid Geld, p. 2061. Händel, p. 
2076. Berbalten,p. 2056. 

ufieren, p. 2060. 
ahr⸗Tag, p. 2042. ſq. 
erzen= und Laden» Meifter, Rechnung und übrige 
Verrichtunq/ p. 2042, fg. 2045. Sollen nicht alter- 
nıftn, p. 2045. 

Leg⸗Geld/, p. 2068. 

CLehr Jungen, Annahın, P- 2047. Ku 2052. 1061. 
Ausſchreiben, p- 2049. fg. Bürgihafft, p. 2048. Eins 
ſchreiben, p. 2048. iqq. Entlaufen, p. 2048. Koſt, 
P. 2048. Lehr: Brief, p. 2049. Lehrieit, p. 2047. fq. 
a0r0, Prohzeit, 2048, Verhalten, p. 2048. fq. 

fter, mas einer zu beobachten und zu erlegen, ber 
Meifter merhen mil, p. 2050. fqq. 2057. fq, Afagon 
arbeitende Meifter, p.2ogs. Arme, p. 2058. 
Fe p. — 
erſtuͤck, p. 2052. faq. 
Strumpf⸗ 
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Strumpfweber. 
Meiſter⸗Tafel, p. 2056. 
bmann / p. 2042. fq. 
Ordnung, Verleſung, p. 2042, 205,. 
—— r, p.2ogı. fg. 
Strafen, Anfag und Bertbeitung, P.2043. 204$. fü. 


205%. Wꝛy⸗ ſq. 
Stricker⸗Waar, ſoͤllen die Strumpfweber nicht führen . 
noch verkaufen, p. 2059. 
Strumpf: Maar, Auslaͤndiſche, p. 2060. Beſchauung, 
p. 2044. Stricker ſollen ſelbige nicht führen, p. 2059. 
Stuͤhl, Abverdingung, p. 2047. Anzahl , p. 2046. fq. 
Contifcation, p, 2044.2047. Berkauff, p. 2047. Vifita» -· 
tion, von wem und wie ſolche vorzunehmen, p. 2043. fq, 
Sollen nidt in Zinf angenommen werden, p. 2047. 
Malszen-Srüble, werden verbotten, p. 2047. 
ander: Jahr, p. zogt. 2054 
Darzzeit, p 20xo, 
Werckſtaͤtte, Vifitirung, p. 2043. ſqq. 
Mittiben, p 205g. 
Wollen, drten, p. 2059. Kämmen, p 2059. Von ere · 
pirtem Vieh, p. 2059. ; 
Zufammenkunfft jäbrlide , p. 2042. fq. Extraordi- 
naire, p. 2045. iqq. Der Vorſteher, p. 2043. 
Tabac. 
Ausſchnitt, und Handel, wem folder su’geftatten oder 
nit, P-403. 409. _ 
Tafchner. 
Soden keine befchlagene Guͤrtler⸗ Arbeit machen, auch 
kein Wöhr Geben, Ninden oder Schloß annehmen 
und verkaufen, p. 300. 
Tuchmacher. 
Alpirfpacher, mag fie vor Tuch machen doͤrffen, p.2099. 14: _ 
By. mie felbige zumachen, p 2096. 1q. Breiß, 2096.19 
iglung, —82 Verkauff, p. 2096. ſq. 
Commiffions-Waaren, p. 400. 


Diftel-Sait, p.2088. er 
—W— Cuch⸗ 
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Tuchmacher. 


Dornhaan und Dornfterten, was fie vor Tuch machen 
börffen, p. 2099. fq. 
Einfauffen, p.2084. 
äden, P.2093. 2095. 
ärben, p. 2038. 2094. fq. 3001. 
ailbaben, p. 2086. fq. 1089. 2098. ſq. 
rembde, p. 2086. 3002. fqq. 
utrertuch, p.2085.2096. (q. 
änge, P.2093. 
Garn, Handel, p. 3000. foe fauber gefponnen werden, 
p. 3000. fein gefponnenes_gefaufft werden, p. 3000. fq. 
Geſchirr, Beſichtigung, p. 2092. 
Geſellen, abfegen, p. zo8s. ausftchen und austreten, p. 
2085.q_ Lohn, p. 3004. ſq. Stritt, p.zoßg.tg. 
Gewandſchnitt / p. 2089. 
Gewicht, p. 2085. 
Haiterbacher, mas fie vor Tuch machen Dörfen, p.2099. fq. 
Kaufiren, P. 2099. 
Kerzen⸗Meiſter, Rechnung, p. 3orr. 
Laden, mo diefelbe ſeyn follen, p. — 
— — feldft das Handwere Mdt treiben, 
audy kein Tuch fauffen und wieder verfauffen, p. 2081. 
Leg⸗Geld, p.zorı. 
—— P.2090, 3008. fq. 
ehr Jungen , Annahm, p- 2079. Einfhreiben, p. 
2079. ſaq. Ledigſprechen, p. 2079. fg. Fehr s Brief, p. 
2080, — p. 2079. iqq. Prob:Zeit, p-2079. 
odner / p. 2099. 
Wleißner, Tuch⸗Handel, p. 3002. fq. 
Meiſter, mas einer zu beobachten, ber Meiſter werden 
will, p. 2082, 
MeiftersGeld, p.2083.1q. 
Meilter-Stüd , p. 2082. {q- 
Viagolber ,was fie vor Tuch machen börfen, p. 2092. 2097. 
chau, p.3009. Viertels⸗Laden, p. 3009. 
Yiachweffel, p.2094. 
Obmann und Obermeifter, p. 3008, 3011. ſq. 
Ohnzeug / p. 3000. 
A Tuch⸗ 
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Tuchmacher. 

Rahmen, mas dabey zu beobachten, p. 2091. faq. 

Schau, P.2089. ſqq. 2094.3003.19. 3009, Geld,p. 2097. 
Meilter , p. 2089. fqg. 2093.19. 

Sciltacher, was ſie vor Tuch machen dörfen, p.2099.ſqq. 

Schluckzehenbund, p. zogg. 

Straffen, Anſatz und Vertheilung, p. 2093. 3006. fq. 

Sulzer, was jie vor Tuch machen dörfen, p 2099. fg. 

Trücknen, p. 2794. 

Tuch, wim das kuchmachen su aeftatten oder nicht, P. 
208',300:. was dabey zu obferviren, p.⁊087. fg. 2091, 

. l wie foldes befchaffen feyn fole, p. 2092. 2098. aus 
landifchts,p.3002.1q. Keinnit;eß,p.2093. LängeundBreis 
it, P.2092. Neßen, p. 2092, Scheeren, p.3007. Siq⸗ 
lung, p. 2091. iq. 2094. 3000. DVerfauff u. Handel, p. 
397. ſqq. 402.f9.4:8.1q. 2081.2086. ſq 2039. ach 
2097.19. 3001. ſqq. 4004, ſq. 

Derglidy, p. 3001. 

Maas ei — 

ander: Jahr, p. 2080. 

Wart⸗Zeit, p.20go, 

Wiffling, p.2098. 

WMildberger, mas fie vor Tuch machen doͤrfen, p. 2099. 

Wirtiben, p. 2080. fq. 

Wollen, Auftauff, pP. 2097. fg. 3006. Faͤrben, p.3001- 
Kauff und Verkauf, p. 2095.fqg. 3000, Schau, p. 2095. 
Vorleyhung auf die Wollen, p. 2096. 

ebenbund, p. 2088. 

- Dug,_P.2084. 2087 fg. 
Sunfft-Ört, P. 2090. 

Sufanmenfunfft, General: Berfammlung, p. 3010. fq- 
Particular-Zufammenktünfften, p.3011. Extraordinai- 
te, pP. 2087. 

Swepmännifche, p. 2084. 


Tuchfcherer. 


Arbeit, fofe nicht auffer Lands getragen erden, p. 3027. 
infaufen, p. 3021. 


Fellſchmitzen, wird ihnen alein erlaubt, p. 3026. 
&9999 4 Tu 
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Tuchſcherer. 

—— Arbeit, p. 3026. Einſchreiben, p. 3024. fa. 

Unmſchau, p. 3026, 

Gewandt elmitt, p pP. 489. fq. 
nfigel, p. 3026. 
unden, Annahın, p. 3026, fq. 

et, Hebung, p. 3023. Schlüffel, p. 3023. 

p. 3022, 

a * Jungen , Ausfchreiben , p. 3019. Austretten, 
B: 3018.fq. Einſchreiben, p. 3017 Lehr: Brief, p. 3019. 
ehr⸗Geld, p. 3017. ſqq. 3020. Lehritit, p. 3017. 1q, 
Probzeit, p. 3017. Tractament, p. 3019 

Meifter, fonen nicht Geſellenweiß baten, p. 3027. 
Don dem Umweiß⸗Meiſter/ p. 3026. 

iſter⸗ Geld/ p. 3021. 

Meiſterſtuck, p. 3020. fü. 

Ordnung, Berlefung, p. 3022. 
Rahme p. 3023. fü. 

men, p. 3024, 
Schlaiffen, p. 3027. 

Si: Fahr, p. 3010. 

Stümpeleyen, p. 3024. 

Wander-Jabr, p. 3019. ſq. 

Witriben, p. 3018. fa. 

— p. 3024 
ufemmenkunfft, jährliche, p. 3021. fgg, 


Tüncher. 
©. Ipfer. e = 
S. Schloſſer. — 

RE 


Failbaben, p. 70. f 

Mieifter, was einer r ‚beobachten, der ſich im Land fes 
gen will, p. 554. fqq. 

Meiſterſtuck, p- 156, 


| We: 
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Waffenſchmid. 
Arbeit, p. 936. fa. 971. 
gien bar handel D — 
r- Jungen, Einſchreiben, p. 937. 
Meifterftud‘, p- 937: 5 


Wagner. 


Wallonen. 
Failhaben und Hauſieren/ p. 403. fa. 414. fa. 
Weber. 
Arbeit, mas darunter gehöre, p. 3006. 3079. Solle 
feiner felbige dem andern beraten, p. 3087. Keine 
falſche gemacht werden, p. 3087. fg. Nicht ander 
als roh — werden, p. 401. 
Afchen, Aufkauf und Verfü: ung p. 3082.3096.1q, - 
Begräbnuß, p. 3088. \ 
Bepfirzrmeifter, p. 3046. fy. 
tt, p. 3090. fq. 
Bücyfenstmeifter, p. 3047. i 
len, Vifiirung, p, 3063. Straf derer, welche keine 
rechte Ehlen haben, p. 3068. 
Fäden: häfpel, -3097. 
—53 p. 4004, 5 
Flachs, Einkauf, p. 3094. Aufsund Fürkauf, auch Vers 
fübrung , p. 3079. 3082. 3094. digg. Spinnen, Pr 
3082. fq. 
Fremdeund Ausgefeflfene, p. 3077. 3086. 4004. 
Garn, Einkauf, p. 3083. 3085. fqq. 3094. Auf- und 
rkauff, p. 3082. 3085. fg. 3094. faq. Sole den 
ebern ind Hauß gewogen werden, p. 3068. 1q. Straf 
derer, welche ſoiches abtragen, verwechslen, verfaus 
fen oder auf andere Art entwenden, p. 3072. 3087. ſi. 
mas von verdaͤchtigen Orten berfomme, folle nicht ges 
Eaufft werden, p. 3074. Was bey deffen Abholun 
bey dem Kunden zu beobachten, p. 3074. Wie man fi 
“ben dem böfen Garn zu verhalten, p. 3087, 
Garnmarckt/ p. 3083. 3093. fq, 


Bus "We 


S. Schmid. 


Drittes Regiſter. 
Weber. 

Garnfieder , mas fie zu obferviren,. p. z091. 

Gefellen, Alt-Geſell, p. 3047. Austretten, P. 3049. 
fag. Buͤchs/ P. 3046. Buchſen · Meiſter, p- 3047. Ober⸗ 
Buͤchſen⸗Pfleger, $& 3047. Einſchreihen, p- 3041. 
3044. faq. Hand: Gelübd,p. 3045. Koſt, p- 3051.1gq. 
Laden, p. 3047. Leg⸗Geld, p 3045. fü. Bus 3049. 
3051. fyq. Probgeit, p. 3044. fq. Schmäh und andes 
re Händel, p 3056. Edulden, p_ 1048. Strafen, 
p. 3055. Verführen, p. 3048. 3088. Verhalten. p.3047- 
3049. fq. 3054. fgq. — p. 3041. fq. 
3048. Welche nicht papirt werden follen, p. 3048. 19. 
ie fie zu beſtr afen / wann fie dem Meifter die Arbeit 

verderben, p. 3010, , 

Gewicht, Vifiirung, p. 3063. Straf derer, melde fein 

rechtes Gewicht haben, p. 3064. 3068, 
dwercks⸗Knecht, p. 3076. fq. 
aufieren, p. 3072, fq. 

Infpectores, p. 3098. 

Bergen: Meifter, Ermäblung, Berrichtung und Rech⸗ 
eg p. 3045. ſqq. 3064. qq. 13076. Belohnung, 
P. 3065. 

Znappen, fo auf der Fön und Breiten Stud» aud) 
Kunden:Arbeit ichaffen, Koft und Lohn, p- a 
Bon denen Kappen, welche auf der Kauf. und Stud 
Arbeit Meifter werden wollen, p. 3081. fq. 

Runden , wie fie ſich aegen die Weber und Diefe gegen 
jenen zu verhalten baben, p. 3068. ſag. Sollen nicht 
zu lang aufgehalten werden, p.3087. Abfpatten, p.3080. 

Bunden:Deber, wie fie ſich zu verhalten baden, p. 3072. 
—— In wie fern ihnen erlaubt, breite Stud u we⸗ 

en, p. 3081. 
Laden, p. 3047. 4013: fq, Schlüffel, p. 3047. 
Ledige, follen dad Handwerk vor fi nicht treiben, 


p. 3058. 

LCeg⸗Geid/ p. 3073. 3079. 4014. 

Kehr= Jungen, Annabin, p. 3034. 3037. fq 3077.fqq. 
Arme, p 3036. Ausfhreiben, p. 3035. fq. 4014- fa. 
Austreiten, p. 3038. fg. Einſchreiben / p. 3034. 

i 
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Weber. 


4014.19. Koſt, p. 3037. Behr-Geld, p. 3037. q. 3038. 
3040, Fehrzeit, p. 3034. ſqq. 3038. Dhnehliche und 
unredlide, p 3037. fa. Probkit, p. 3034. 3036. Tras 
ctament, p. 3039. iq. Serführen, p. 3088. Verhalten, 
P- 3040, 

Lohn, p. 3070, 

Mayringer , Laden und Ordnung, p. 4013. Selen als 

. eine zur Stuttgardter Haupt: Faden gehörige Meiflere 
ſchafft geadhtet werden, p. goıs. 
eilter, Eingefauffte, p. 306:. fq. Fremde, p. 3077. 
3085. ſq. 4004, üngile, p. 3076 fq. 3088. Vertrie⸗ 
bene, p. 3053. Sofen nichts firafbares veriuſchen, 
p. 3075. 

Micifter: Geld, p. 3041. 3061, 3081. fq. 

Mieifterftuch, p. 3057. (qq. 3081. fq. 4014. 
bmann, p. 3067. 

Ordnung, Verlefung, p. 3066. 

men, mie weit fie ſeyn ſollen, p. 3063. Bon beren 

Vifitirung, e 3063. Straf derer, welche feine rechte 
Rahmen haben, p. 3064. 

Schau, p. 3085. fq. 

SchauGeld, p. 3033. fq. 
chau⸗Meiſter, p. 3089. fq. 
&layer-Meberinnen, p. 3077. fq. , 

Schneller, Auf: und Fürkauf, aud Verführung, p. 3079. 
3082. 3095, 4005, - 

Sitz ⸗Jahr/ p. 3056. 

Spulen, wird an Sonn: und Feyertägen verbotten, 


P. 3073. 
Strafen, Bertheilung, p. 3076. 3092. 

tuben,Rnedhr, Verrichtung/ p. 3091. 

tuck⸗Weber, wie fie fi zu nerbalten haben, p. 3033. 

fqg. Wie viel Stühl ihnen erlaubt, p. 3082. 3085. 
Stabı, mie viel fie halten dörffen, p. 3071. 3080. 3082. 
— p. 3048. fq. 
Tafel, ſchwartze, p. 3048. 
Tax, p. 3070. 


De 


Weber. 

Tuch/ Handel, p. 3082. fg. 4004. ſq. Wie ed beſchaffen 
kon ſolle, p. 3089: fg. Was mit dem verderbten au 

— P: 4076. 

Uracher/ Kauf: Stud: und Kunden⸗Arbeits⸗ —— 
p. 3080. faq. Schau, wer darauf würden doͤrffe, p. 
3098. Zeichen , fole an fremde Waar nicht gemacht, 
dDiefelbe auch unter Die Uracher Waar nicht gemiſcht 
werden, p. 3097. fq- 

Daybinger, Laden und Pi weni > 4013. Sollen als _ 
tine zu der Stuttgardter Haupt »Paden gehörige Mei⸗ 
fterichafft geachtet werden, p. 4015. 

Verglich zwifhen den Webern in Stadt und Amt Stutt 
gart und denen zu Eflingen ,. auch Eflingifhen Ger 
biet8 und dabin gehörigen Spithals : Fleden, wegen 
Ertennung der Strafen und Schlidtung der Strit- 
tigfeiten zwiſchen beederfeitigen Kunden und Webern, 
pP: 4006. fggq. 

Waag, Viftirung, p- 3063. 

Wanderzeit, p. 3042. ſqq. 

Wartzeit, p. 3041. 

Weben / mas dabey su btobachten, p. 3086. fq.3089. * 
wird an Sonn- und eg berbotten, p. 3073. 
Mas fie weben dörffen, p. 3079 

Wifling, Verkauf, p. 2098. Solen nicht auffer Lande _ 
berein geführt werden, p. 2098. 

Witriben, p. 3077. fg. 3088. fq. 

Zettel, p. 3068. fqg. Wie felbige zu legen, Pp., jort. 
Solen nit auf den Maͤrckten geduldet werden, p. 
086. Denen zu Mayringen und Vayhingen wird er⸗ 

auht, im Land Ben anzunehmen, Pr 4ais.. e 
ettel-Kaib, p. 3068. 
oll,_p. 3083. 
Sunfft-Rnedt, p. 3091. ſq. 

Zunfft⸗Mmeiſter, Verrichtung, p. 3089. * 

Sufammenfunfft, Haupt: Berfammlung, p. 3065. faq. 
3079, fq. aufferocdentliche, pP. 3067. 


Wein 


Drittes Regiſter. 
Weingärtner. — 

Arbeit, ſo im ordinari Bauerlohn begriffen, ſolle nicht im 
Verding geſchehen, p. 4027. zu weicher Zeit fie von 
und an Diefclbe geben follen, p. 4014. 

Zirten, ſollen zu dechter Zeit vorgenommen und geendis 
get werden, p.403 1. fq. Straf. derer, welche eine Art 
unserlaffen, P. 4034. fq. 

Zusrüften, was dabey zu beobadhten, p. 4029. 

Bauerlohn, p. 4028. 4033.19, 

Besieberlobn, p. 4028. 

Binden , was dabeh zu obfervittn, p.4030. 


Felgen, wie offi und wann ſolches geſchehen ſolle, p. 4030, 


en, was babey ju obferviren, p. 4029. 
efften, wann und wie ſolches geſchehen folle, p. 4030. 
Knecht, Ein:und Ausſtand, p. 4025. Verdingen, und 
austretten, p. 4025. Händel, p. 4025. 
Kaub, p. 4030, 
Lehr: Jungen, Annabm, p. 4024. Einſchreiben, p. 4024. 
£ehrieit, p. 4024. Ledigjehlen, p.4024. 


PH Kurse follen dem Bauberrn gelaffen merden, 
u 
p. 4038. * Aus ziehen, wann ſolches geſchehen ſolle, 


P. 4028. 
Schneiden, was dabey iu beobachten, p. 4029. 
Schnittling / p. 4029. 

Strafen, wem ſelbige gehoͤren, p. 4032. 
Stuben⸗Ordnung, p 4037. 
obn, p. 4027. q.403 3. ſq. 
Trunck, p.4033. fq. 
Wegzichen , p. 4026. 
ing, balbjäbriger, p. 4027. 
unfft⸗Meiſter, p. 4023. 
nffe-Stuben, p. 40:3. | 
ufammenfunfft, P. 4023. 4031. ſq. 





Drittes Retsifter, 
Weißgerber, 
Bruder:Täg, p. 4040. fq. 405 5. ſq. 
Rule P- 4041. fq. 
arb, ſchwartze jöllen de nicht gebrauchen, p. 2020. 
Sailhaben, p. 4042. 4045. 1q. 
Fell, abraufen, p. 4047. Für: und Auftauff, p-4049.1q. 
Gerben und bereiten, p. 4046.19. 
Sellträgern fole nichts zu faufen gegeben werden, p. 
4048. Sailhaben, p. 4048. £ 
Gericht, P. 4040, 
Gefelen, Annahm, p. 4045. Arbeit, p. 4044. Abkuͤn⸗ 
Den, p. 4044. ſq. Austretlen, p. 4044. 19- 
—— machen und failhaben wird ihnen verbot⸗ 
fen, p. 2020, fq. 
——— ı P-4046. 4048. 
aufieren , fode nichts zu kaufen gegeben werden, 


. 4048. 
kun fogen nit von Wilderern erfaufft werben, p 4052. 
ofen , eder » Einfauf, p. 4056. iq. Waſchen, p. 


4056. fg. 

Fuden zu Freudenthal, Commercium mit Weißgerber⸗ 
Maaren, p. 4058. 

Baden, p- 2055. fq. 

Leder, Eintauchen und ausrüften mit Farben, p. 4056. 
fq. Handel, p. 40s0. fq. 4056. ſq. Hefte, P. 4047. 
Lohn⸗Leder fammlen wird verbotten, p. 4046. 


Geld / p. 4040. 1q. 

—— Annahm, p. 4042. 4045. Austretten, 
p. 4043. Einſchreiben, p. 4042. fg. Ledigzehlen, p. 
4043. Lehr» Brieff, p. 4043. Lehr » Geld, P. 4044. 
Lehrzeit, p. 4043. 1q. 

Meifter-mabl, p. 4042. 

Yliederländern fon nichts zu kaufen gegeben werben, 
p. 4048. Failhahen, p. 4048. 

Schultheiß, Ermählung und Verrichtung, p. 404%. 


03, 
Sic, auf denfelben fole nichts gelichen oder gekaufft 
werden , p. 4948. 


Weiß 
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Weißgerber. 
Strafen, wen ſolche gehören, p. 4053. 
Wanderzeit, p. 4043.19. 
Wartzeit, p. 4043. 
Sufammenfunfft , p. 4040. fq. 4051, ſq.4055. ſq. 


Windenmacher. 
S. Schloffer. > 


euttmächer. 
Auflag, wie es babey zu halten, p. 5003. ſq. 
ail /P. 408 8. q. 409 1. 
ärben, p.4088, 
remde, p. 4081.4089, 
Garn, Fuͤrkauff, P.4084. 4087, 4092. 
Gefellen, Abſchied/ P. 4078. $007.fq. soro, Annahın, 
.4077.19. Austretten, p. 4078. Begräbnuß, p-gorı, 
rende, p- 5004. Händel, p. 4078. sorı. fq. Jung⸗ 
ſell, ß 5002. ſq. Laden⸗Geſellen, p.soor. q. 5003.{qq. 
£eg-Geld,p.so1o. Lohn, p.40g1.fq, Schulden, p.sorı, 
fq, Urlaub, p.4079. Verführen, p 4078. faq. $009. 
Verhalten, p soos.fq. Wandern, p. 4078.11. Sollen 
bey feinem Beinenweber oder Tuchmacher arbeiten, viels 
meniger einen Zeugmacher⸗SEtuhl anrichten, p. 4080, 
$009.19. Was fie zu thun, wann fie ben einem andern 
Meifterirheit nehmen mollen,p. 5008. Bon denen®efel> 
len welche ben untüch:igen Meiflernip. gearbeitet,p.5008. 
aufieren, p. 4089 fq. 
auß⸗Waar, p. 4097. fq. 
Herberg, wie ſich der Jatter gegen die ankommende 
Geſellen zu verhalten, p. 5oo1. 
ammen, p. 4075. 
Rämmen, wem foldyes verbotten, Pi4o8r. 
Rämmer, mie viel einem DMeifter erlaubt, p, 4082, 
Kertzen⸗Meiſter/ p. 4064. fq. 
Aunden, Annabın, p. 4091. 5 
Raden, p.4065. ſq. Gefellen, p 5001. fq. F003, fgg. 
Zeg Gelder, p. 4066, ſq. 
Zeug⸗ 


Drittes Regifler, 


Zeugmacher. 

Lehr⸗Jungen, Annahm, p. 4073. 4075. Arme, p. 
4075. Einſchreiben, p. 4074. iq. Entlaufen, p. 4076. 
KRammen, p. 4075. Kleidung, p. 4075. Fehr: Brieff, 
p. 4075. faq. 4088. Lehr⸗Geld, p. 4074. 199. Lehr⸗ 
seit, p. 4073. ſqq. 4077 Losſprechen/ p. 4075.19. Tras 
ctament, p- 4074. Verfuͤhren, p.4079. ſq. 

Lohn⸗Weber, was fie su beobachten haben, p. 4097. fq. 

Meifter, was einer zu obferviren, der Meifter werden 
will, p. 4069. fq. Sollen nicht zugleich dad Tuchmas 
ber oder ‚Leinen: Weber: Handwerk treiben, p. 4094. 
Begrädnuß, p. sors. Bon des jüngften Meiſters Ders 
richtung, p- 4067. Ehrloſe, p. 4070. 

eiftersGeld, p. 4070. 

Weiſter⸗ Mahl/, folle abgethan feyn , p. 4072. 

Meiſterſtuck, p. 4071. ig. Schau iu Tübingen und 
Göppingen, p. 4072. 

Obmann, p. 4064. 

Schau, p. 4094.14. 4097, fg. Straf derer, fo ſchlechte 
Maar machen, p. 4996. 19. 

Schau⸗meiſter, p. 4094, 1q. 

Siglung, p. 4095. fq. 4097. fQ. 

Spinnercy, p. 4083. HremDde ſollen im Land nicht fpins 
nen laffen, p. 4083. Spinnet=kohn, p. 4083. 

Strafen, wen felbige gehören, p. 4069. 4099. ſq. 

Streidyen, wen ſolches verbotten, Da 

- Srübl, mie viel ein Meifter halten dörffe, p.4082. Sol⸗ 
che anzuricpten wird denen Gefellen verbotten, p- 4080, 

Stuͤmpler/ p. 4081. 

VDerglidy, p. aosę. 194. 

Daaren , welche fie machen und verhandeln börffen, p. 
4085. fgg. Auf: und Fürkauff, p. 4087. Ausrujlung 

. 4088. 
anderzeit, P+ 4069. 

Wartzeit, p. 4074. 

Wittiben, p. 4090. 

Wollen, verarbeiten, p. 4092. Auf⸗ und Fuͤrkauff / pr 
4092. 19, 


Zeus⸗ 
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Zeugmacher. 
— Etraf derer, ſo zu wenig zettlen, p. 4096. ſq. 
eug, melde ſie machen und verhandein dörffen, p- 4082. 
fgg. Wullene zu machen, wird. den Feinenz MWebern 
Pe p- Fa fa. ‚ — 
uſammenfunfft, 4064. 4066. ſ7003. fe 
Straf der Ungeborfamen, P. 4068. — a 


Blärtlen. & Zeug. 
Ralck, wie folder beich »ffen ſeyn folle, p. 3016. S. Zeug. 
Kertzen⸗ Meiſter, Verridtung und Rechnung, p. 5020, 
go28, Beyſitzer, p. go2o. 5028. 
Bncchr, Austretten, p. 5024. Feg:Geld, p. 030. Stritt 
mit din Meiftern, p. 5023. ſq. Urlaub, p. 5023. Vers 
führen, p. 5024. 
—— p. 5030. 
Lehr⸗Jungen, Alter, p so22. Annahm, p. toꝛa. Ein⸗ 
en p. 5022.q. 503 1. Bedigzehlen, p. 5023. 50311. 
ehr zeit, p.goa:. Lohn, p. go:2. 
Meifter , wer dazu anzunehmen, p. go23. Ausländis 
fhe, p. 5024. fa. Einkaufen, p. 5030.19. Etritt mit 
- den Knechten, p. 5023.19. 
Mmecifter-Beld, p. 030 " 
Strafen, men felbiae gehören, p. 026. 
Deug , wie folder beſchaffen feun folle, p. $016. Wen 
derfelben su machen und zu brennen verboiten, p. 5025. 
Ausfuhr in andere Nemter und Flecken, p. 025. 1q. 
Einfuhr und Verkauf der Ausländer, p. 5024. fq. 
Siegel, S. Zeug. 

Sicgel-Aürten, mer darauf azu ſetzen, p. oꝛi. ſq. 5026, 
fg. Von deren Verkauff und Ausloſung, p. 5021. 
———— — / p. 5017. fqg. 5029. iq. Zehrun⸗ 
. gen Dabey, p. 5020. Kr 


bbhb Zihn⸗ 
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Sihngieffer. 
abaang vom Zihn, p. 50983: 
ET ufag, p. 037. fq. gogf. 


9 Naͤgel, p. 600i. 
icken, mas dabey au beobachten, p. 1098. 

remde / p. 5089. 

alt des Zihns / p. 5095. 14. 

Hauſieren, p. 089. fq. 
Laden / 8 5093. 6005. 
RL d, P. 6002. fq. 
Kebr Zungen, Annahm, p. 5093. Einſchreiben, p. 
5093. fq. Ledigſprechen, p. 5094. Lehr⸗Geld/ p.6006. 
Lehrzeit / p. 8094. 6006. Probjeit, p. 5093. 


ohn / P. 5098. 
Köthen, mas dabey zu beobachten/ p. 5098. 
eifter-Geld, p. 6005. 
ber⸗Meiſter, Rechnung, p. 6003. fq. 

Ordnung / Berlefung, p- 6001. 6003. Straf derer, fo 
diefelbe nicht halten, _p. 6006. 
rob, p. 5089. 5096. fq. 6004. fq. Von dem unprob⸗ 
mäßigen Zihn, p- 5089. fg. 5099. 
rob⸗Meiſter/ p. 5089. 5097. 

. rob⸗Zeichen / p. 1096. 
trafen, wem felbige gehören, p. 6005. fg. 
ümpler, p. 541. fqq. 5090. iq. 600i. iq. 
Kr P. 5096; 
anderzeit; P. f094. 
itriben, pP. 6004. 6006. . 

Zeichen , wie das Zibn zu beiichnen, P. 509°. fg. Sol⸗ 
ten nicht gefährlich adgethan, aud kin dergleichen 

n gefsufft werden , p- 6000. 

Zihnwerch, men der Handel damit zu geftatten oder 
nicht, p. 397. 543. 088, fqu 5090. (4 sogg. 6ooı.tg. 
Wie man ſich bey Verſchmeltzung bes altın Zihns zu 
verbalten, p.s089. fg. 6oov. Was mit Dem verderbt 
oder font mannelbafften und prefbafften zu ıhun, 
p. 5099. ig Gefährlich zuſammengeſchlagenes folle 
nich erkaufft wırden, p. 6000. Wie ſolches au gieflen, 


u miſchen und zu verarbeiten, p. 5095. 19. cn 
Wa 


| 
| 
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} effer. ‘ 

Mas bey deſſen Verkauft zu beobachten p. 397. 897. 

- 6004, fg. Bon dem Zihn⸗-Geſchirr auf den Schießs 
ftätten, p. x089. 6002. 

—*5 en, p: 6002. fq. 
ufa von Bley, p. $095. 6008. fq. 

Zimmer⸗Leute. 

Abriß ‚_mie felbige zu mahden, p. go49. 

Bacd:Srüblen zu machen, wird verdotten, p. 5o1. 

Bieg, ſollen nicht eingeplatter werden, p. o50. fg 

Blattwerck, wird in den Haͤuſern verbotten, p. sost, 

Camin, hoͤljerne, ſollen nicht gemacht werden, p. sogr, 

Dachtrauff, mo felbiger hinzurichten, p. sost. 

ir mie ſolches zu legen, p. soso. 
ebäu, wie fie zu machen, p. soso. fq. ſollen don dem 

Meiſter, der Die Abrıß und Uberſchlaͤq derfertiget, ats 

macht werden , p. 5042. fy. Verdingen wird den aus⸗ 

mwärtigen Zumer:euten und Gefelen verbotten, p. 5042, 

5047. fg. Was vorhero zu beobachten, ehe ein alter Batı 

abgebrochen oder ein neuer angenommen und gemacht 

wird, p.5048. Siraf derer, fo einen gefährlichen Bau 
madhen, p. soso. 

Geſelſen, Annahm, p- 5047. so6t. Aufleg:Geld, p.r062, 
Buͤchs, p. 5063. fg. Einfhreiben, p. 5062. Lohn, p. 5054. 
Etrittigkeiten, p. 5063. Urlaub, p- 5061. DBerführen, 
5047. so6t. Di thalten , p. 064. a Aufammentunft, 
p: 5063 1a, fogen nicht für ſich ſelhſt arbeiten, fein Ders 

ing⸗ Werd annthmen, noch Stöhrwerd treiben, p. 
047. ſi. $061, . 

Geſtich, p- 5050. 

Gibel, mie felbige zu machen, p.sost. 

Holtz, * ſolle nichts heimgetragen werden, p. o5 3. ſq. 
P. 5066. ſqq. 

Lebr : Jungen, Annahm, p. 5044. ſq. Austretten, p. 

"5046. Rediggeblen, p- 5045. fq. Lehr-Brief, p. 5046. 

Lehr⸗Zeit, p. 5044. 1gg. Probs Zeit, p- $044. Lractas 
ment, p.5044. Berfübren, p 5047. DBerhalten, p.so4$, 

Mieifter, mas einer mu beobachten, der Meifter werden 
will, p. 5037. fgg. _ Wie alt einer feyn folt, p. $037. 

Hbbhh z 5040, 
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Zimmer⸗Leute. 
040. ſq. Einſchreiben, p. 5040. ſq. Auswaͤrtge, 


[3 1042. 
Meilter-Geld, p. 5040, 
Meiſterſtuck, p. 038.ſqq. go41.lq. 
Rechen ctinplatten, wird verbotten, p.soxo. ſq. 
Riegel, folen nicht eingeplattet werden, p. soso.fq. 
Rinnen, mas vor diefelbe zu besaplın, p. 5054. ſq. 
Rüft-holg, S. Hol. ’ 
äul einplatten, wird verbotten, p. soo. ſq. 
chlag⸗ und Schmäh : Händel, p. 5043. 
—— wie felbige zu machen, p. 5050. 
parren einb'atten wird verbotten, P. sogo.fq. 
töck an den Gebaͤuen, wie fie zu machen, p. soft. 
globn, Eommer:Taglohn, p soss. fq. Winter:Tags 
lohn p. 5056. So der Bau⸗Herr zu effengibt, p. 056. 
- fürZpeiß und fobn, p. 5077. 
Uberſchlaͤg, mie felbiae u machen, p. 5049. fq. 
Verdingte Gebäu. S. Gebaͤu. Geſellen, was ein Mei⸗ 
fter dabey zu beobachten, p. s048.fqg. ſollen nicht wies 
Der verdingt werden, p.sosı. Bon der Annahm eines 
andern Meifters, p. sor4. Straf derer, welche Die vers 
——— nicht verfertigen, p. 5053. 
Wande, ſollen nit mit angeſchlagenen Brettern gemacht 
merden, p. 5051. 
Werckſtatt, wen ſolche zu geflaiten ober nicht, p. 5037: 


5039. 
Zincheniften- 
Adjundtus, ſolle feine fungen lernen, p. soßr. 
Auffpielen bey Hochzeiten und Taͤnzen, p. 5079. 5080. ſq. 
Jerwortung. S. Aufipielen. 
Caßs, ©. Mulicalifche Caß. 
Gefellen, Abſchied, p. 5077. Nelteren Geſellen Verrich⸗ 
tung, p. 5076. Arme, p.so77. Auffunden, p- 5076.14. 
Serviren, p. 5075. Schulden, p. 5077, Vergluͤbdung, 
p. 1077. Verhalten, p. 5076. 5078. 
Hoͤchzeiten, &. Auffpielen. - 
Inftrumenta, p. 5078. ſq. 


Zinde 





Drittes Regifker; 


Zinckeniſten. 
Kirchen-Mufic, mer dazu zuzulaſſen, p. fogo.ſq. 
Leg⸗Geld/ p.$083, * 
Lehr⸗Jungen, Annahm, P. 5072. 5075. ſq. Austret⸗ 
ten, p. 5073. ſq. Einſchreiben, P· ſ073. Lehr⸗Brief / p. 
5075. ehr:&eld, p. 5073.fgq. Leht⸗Zeit, P- 507 3. iq. 
Loßſprechen, p. so7s. Verhalten, p 5078. * 
Kohn, p. gogo, Straf derer, welche den Geſellen den 
Eohn nicht beiablen, p. x08 3. 
Muſiealiſche Caß, p. 5082. ſq. 
Ob⸗«⸗Herr/ p.5083. 
Ordnung, Verleſung, p. ro}. —— 
Pofaunenblafen, wen man ſoiches lernen doͤrffe, p.508o. 
Prob, p.5o73. on 
Stadt-Muficus, beſſen Verrichtung, p 083. 
Strafen, mem felbige sugehdren, p. 5084. 
Strict und Zwiftigfeiten, p. g082. 
GStömpler, p.5078.fq. gog1. 
Tänze, S. Auffpielen. 
Dincken, andere ſolche zu lernen, wich berbotten, p. 5080. 
Dufammenfünfften, p. 5083. 
Zirckelſchmid. 
Sollen nicht mit auslaͤndiſcher zum Handwerck nicht 
schörigen Eiſen⸗Waar handeln, p. 402. 


Zuckerbacker. 
Womit fie handeln doͤrffen, p. 408. Sollen keinen ums 
gen ander, ald auf die Zuckerbackereh annehmen, 
P- 403, 


Shhhhz Erra« 








ER ) 0 ( ERAEN 
Errata. 
Pag. 236, lin. 18. ſtatt nun, liß nur. 
— 396. lin. 27. 1q. liß verfauffen. 
— 617, lin. 23. flatt Gefegen , liß Geſellen. 
— 648. lin. ı1, poft verbum , oder liß Rind. Messer. 
— 733. lin, 22, flatt Orten, li Arten, 
— 763. lin, 26. ſtatt Verordnung, liß Unordnung. 
— 791. lin, 7. fatt Kunden, liß Lunten. 
— 334. lin, 13. ftatt Karren: Gefell, li Geſtell. 
— g41. lin, 8. del, verbum: von. 
— 940, lin, 3. flatt fallen, liß allen. 
— 952. lin, 14. ftatt Gewalt, liß Gegenwart, 
— 954. lin, 29. ſtatt weytens, liß 2. 
— 557. lin, ule, ſtatt nun, liß nur. 
— 971. lin. 28. del. und, 
— 1038, lia. 12, flott cognitio, lif tongruo, 
— 3078. lin, 19, fast feine, liß Meine. 
— 1049. lin, 14. ftatt ald, liß alſo. 
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